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Kme akademische Aerienreise 

von Uostock bis Königsberg im Fahre 1694.

Von

Dr. G. Nohfelöt
Bibliothekar in Rostock.





^ie Rostocker Universitäts-Bibliothek besitzt eine handschriftliche Reise­

beschreibung, die auf dem ersten Blatt den folgenden Titel trägt: „Diarium 
der Preußischen Reise die da ist fürgenominen von den Herren Professor 
Johann Gottlieb Möller und Sechs anderen 6ommiliton ibu8 Darunter 
ich auch gewesen nemblich Ourolus ^rnäius ^nno 1694 ä. 21. Oulii aä 
6n. Lsxttzmbris." Die Aufzeichnungen dieses Reisetagebuches enthalten 
über die verschiedenen Örtlichkeiten, über allerlei lokale Verhältnisse und 

über eine ganze Reihe von Persönlichkeiten so viel Bemerkenswertes, daß 
sich allein aus diesem Grunde, wenn auch das kulturgeschichtliche Interesse 
an der Art des Reifens und Beobachtens dieser Studenten geringer wäre, 
als es tatsächlich ist, ein Abdruck der Handschrift rechtfertigen dürfte.

Der Verfasser des Tagebuches ist der Student der Theologie Carl 
Arnd, der zur Zeit der Reise im Alter von 21 Jahren stand. Er stammte 
aus Güstrow, wo er als Sohn des Hofpredigers am 21. Jnli 1673 
geboren wurde. Schon 1687 an der Rostocker Universität immatrikuliert, 
bezog er die Hochschule in Wirklichkeit erst im Jahre 1691. 1696 wurde 
er zum Magister promoviert, lebte dann ein paar Jahre in seiner Vater­
stadt, las als Privatdozent in Rostock, wurde 1703 Rektor in Malchin 
und 1704 Professor der Poesie und später des Hebräischen in Rostock, 
wo er im Jahre 1721 starb. Weiteres über sein Leben und seine ver­
schiedenen theologischen und historischen Schriften findet sich in den ^nnalo8 
litorarii NeolrlenburZonsos. 1721, S. 37—57. Dort wird anch seiner
Preußischen Reise gedacht: „Erstlich haben wir anzumercken, daß unser 
fehl. Arndius während seinen Academischen Jahren anno 1694 mit dem 
osft gerühm. Herrn Pros. Möller, Ged. eine gelehrte Reise vorgenommen, 
als wozu sich derselbe eine außerlesene Gesellschaft von einigen seinen 
^.uäitoribus erwehlet, mit welchen er durch Vor- und Hintcr-Pommern, 
gantz Preußen und aufs der Retour die Marck Brandenburg berühret, in- 
mittelst die Gelegenheit gefunden, denen Gelehrten auff denen Universitätten 
zu Greiffswald, Königsberg, Franckfurth an der Oder, ungleichen auff 
denen 6^muÄ88Ü8 zu Stettin, Stargard, Dantzig, und anderen mehr sich 
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4 Eine akademische Ferienrcise von Rostock

bekandt zu machen. Sonderlich hat es unsern fehl. Arndium vergnüget, 
daß er zu Berlin dazumahlen den großen und erfahrnen Statisten und Rechts- 
Gelchrten, den wegen seiner reellen Gelehrsahmkeit in den Baronen-Stand 
erhobenen Herrn von Pufendorff angetroffen, zu dessen Bekantschafft u. 
genauer Admission er auch gelanget ."

Der Leiter der Expedition, Professor I. G. Möller, war mit den 
bereisten Gegenden aus eigener Anschauung bekannt. Geboren in Danzig 
am 4. Januar 1670, hatte er sich 1687 auf die Universität Kiel begeben 
und dann in Rostock seine Studien fortgesetzt. Schon 1693 wirkte er 
in Rostock als Privatdozent, bald darauf nahm er in Greifswald den 
Magistertstel an und erhielt im Juni 1694 die Rostocker Professur des 
Griechischen. 1696 folgte er einem Ruf an das Athenaeum in Danzig, 
las darauf wieder kurze Zeit in Rostock und siedelte 1698, nachdem er 
noch die theologische Doktorwürde erlangt hatte, von neuem nach Danzig 
über. Dort starb er noch in demselben Jahre, am 11. Juli?) Zur Zeit 
der Preußischen Reise stand Möller also noch in sehr jugendlichem Alter, 
er hatte aber bei den namhaftesten Gelehrten der durchreisten Städte Zutritt 
und war deshalb wohl imstande, seinen Mitreisenden alle Vorteile, die man 
von einer solchen gelehrten Reise zu erwarten Pflegte, zu verschaffen.

Was nun das Arndsche Tagebuch anlangt, das natürlich von seiner 
eigenen Hand herrührt, so kann man im großen und ganzen sagen, daß es 
in gut erhaltenem Zustande auf uns gekommen ist. Nur stellenweise ist 
der außerordentlich klein geschriebene Text mühsam zu entziffern. Das 
ganze Heft, das übrigens mit der Beschreibung Berlins schließt, also die 
Strecke Berlin-Rostock nicht mehr schildert, umfaßt 98 eng beschriebene 
Quartseiten. Die zweifellos gleich au Ort und Stelle gemachten Be- 
merkungen sind, wie sich von selbst versteht, für uns heute von sehr ver­
schiedenem Wert. Trotzdem hielt ich es nicht für angebracht, die jetzt 
belanglos erscheinenden Lokalnotizen bei dem folgenden Abdruck wegzulassen. 
Auch die langen Beschreibungen der Raritätensammlungen, der Kirchen- 
inventare u. dergl., die doch kultur- und kunstgeschichtlich nicht uninteressant 
sind, habe ich ungekürzt stehen lassen. Nur bei den zahlreichen Bibliotheks- 
verzeichnissen habe ich das Wichtigere herausgehobeu oder die Sammlungen 
mit ein paar Worten skizziert. Eine kurze Andeutung schien mir auch an 
den verschiedenen Stellen zu genügen, wo Arnd breit und eingehend über 
die dogmatischen und sonstigen theologischen Themata, die bei den gelehrten 
Besuchen den Gesprächsstoff bildeten, berichtet?) Sachliche Erläuterungen 
zu den beschriebenen Sehenswürdigkeiten habe ich nur in einigen wenigen 
Fällen gegeben. Ein genaues Nachprüfen der einzelnen Lokalnotizen hätte

0 Vgl. u. a.: Etwas von Rostock, gelehrten Sachen. 1737. S. 413—414.
Kürzungen sind durch jsto.j oder durch kenntlich gemacht. 
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sich nur mit großer Mühe bewerkstelligen lassen, es hätte den ohnehin 
schon großen Umfang noch mehr erweitert und würde auch nur geringen 
Nutzen haben. Auch bei den vielen von Arnd erwähnten Persönlichkeiten 
habe ich keine Anmerkungen gemacht; ein paar nötige Daten finden sich 
in dem angehängten Register, das alle vorkommenden Personen und Ört- 

lichkeiten umfaßt.

Diarium der preußischen Weise die da ist fürgenommen morden 
von den Lerren Professor Johann Hottliev Möller und Sechs anderen 
6vmm1Iitovidll8 darunter ich auch gewesen Oarolus ^rnäins. ^nuo 
1684 ü. 21. Fulii.. aä Allem 8vptvmdri8.

I. X. I. X.
Den 21. Unlii.

I. Von Rostock biß Ribbenitz. 3 Meil. (ä. 21. ckulii Sonnabend.
Daselbst in der Kloster Kirchen vorhanden Der Mecklenburgischen Fürsten 
Genealogie. Hernach ist noch die Stadtkirche. Damgarten ist der anfang 
Pommerischer Gräntze, ein langer Damm.

Den 22. ckräii.
II. Von Ribbenitz bis Stralsundt. 6 Meil. (ä. 22. lulii Sonntag, 

udi 1.) S. Nicolai. Baudewin. Lokelwitz. Lemmius.
2) S. Marien. Ick. Kienast. Rotman.
3) S. Jacobi. ick. Beeren.

X) In Nikolai Kirch.
«) Ein schön steinerne Cantzel.
L) Ein schöner Tanffstein nebst dem Opfertisch.
)/) Das Donnerwetter hatt 2 mahl eingeschlagen darinnen anno 1670 

in äom. III. Minit: da ist laediret das (1) Marienbild hinter 
dem Crucifix, in kgu8 insinoria.ni ist von etl. der Gemeine ein 
groß crucifix hinter dem altar gesetzt worden. (2) Zwey Kelch 
und oblatschachtel (3) das gitter darin H. Marquard gesessen. 
(4) Die VI Zahl am Zeiger inwendig in der Kirchen (5) Die 
Kirchenordnung laediret. soä. ac>. äom. XXV. Minit. hats 
wieder eingeschlagen. Vor etl. Wochen ist an der Marien Kirch 
auswendig am Zeiger durch den Blitz V. VI. VII. VIII. IX. 
laediret und ausgelescht worden.

Dpitapbia. «) D. Christian Kettelhot: Lcpurgatorm Deolsmas 
Lunäsnms 1523. äom. Voesm Incnnäitatis 10. ckunii in eosmstsrio 
primnm tiabuit Ooneionsm I^nÜisranam. li-snovatnm sst Lpi- 
taxbinm 1678 ä. 8. ckunii äis msmorastili.

/K) Xrnoläi 8to1tsrkoot yni contra I'abritium äs Visionii)U8 traeta- 
tnm 8orip8it.

x) D. OnorZii 2ssmanni.
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ö) Nar^uaräi l^ui (1) in eaneelliZ 86äit, irru6nt6 tonitru.
(2) äepiotuZ in Laerario (die Sakristey). Nebst Oootor 6lo8inan 
und O. Lauäe^vin, nbi 8iniul noinina ooneionatoruni t»n^u8 
t6inxli (^U08 int6r eminent Oonraäu8 8IÜ886lt>nrAiu8, OeorAin8 
2eeinan, Laltba8ur Itune, Ooetor Laltiia8ar, O. 6^08mann, 
Lauäe^vin, I^olrel^it^. fam Randes Lanäevvin ein alter Mann 
überaus civil. L. L. LI.

2) In Marien Kirch.
Lleinorabilia. «) Die Cantzel von Holtz wie die in Nicolai von stein.
/Z) Ein schöner ausgeschnitzter Engel mitten in der Kirche in Lebens­

größe so über ein Weibesbild über ihr Grab in 8xein r68urr6c- 
tioni8 tuturae hatt setzen lassen.

7) Ein bild worin abgebildet der proe688 kilati und Juden mit Christo, 
ck) Eine neue gebauete große Orgel daselbst.

2) In Jacobi Kirch.
1) Schöne Cöre.
2) Ein herlicher Tauffstein in lorina einer Cantzel.
I^otanäuin der Küster dabit bestehet in Krausen Kragen und 
langen Mäntel.

Gymnasium.
Ubi «) in xriina ela886 in Outiioära 8up6riori 80I 6t I^iber ap6rtu8 

enin in8eription6: Hio (80I) nooti8 t6N6bra8, Hie (leider) p6etori8 
autert. Item. 8x ^6 niiiil äi86ipulu8 anäiut ni8i protutururn: 
niiiil äi8out ^uoä N68oivi886 reetiu8 tuerit. ?Iiniu8 1^. III. 6. III. 

/Z) in lertia OIa886 in8oription68 Oan^Iabrorum. 1) Horrorein 
xellit et uinbrain 2) Imcnt 6t urit 3) I^uin6n, Hui pabula, tollit. 
4) OEeio initn oiLeio.

)/) Oon8i8torinin in ix>80 O^nina8io in c^uo 4^a8toruin 8unä6n8inin 
IniaAin68.

N) Der Stralsundische Strandt.
Greiffswaldt.

III. Von Stralsundt des abends nach Greiffswald 4 Meil. (ä. 23. lul. 
OoIl6Ainin ce) 1ti6ol0Zi6uin. /-) ktlilo8ox)iiiouin. Hin 1) I^oeo 
8ub86lli0ruin oxpon6ntiuin Ll6N8a eorani 6atii6ära ponitur. 
2) Studentenstube auf dem 6oll6§io. 3) Bibliothec, ubi 2 8e6l6ta 
von 40 Jahren. 4) Oonoilinin. Ein schöner grüner Tisch mit 
einem grünen Himmel, darinnen ?rineip68 koin6raniu6 undt über 
der Thür?rinin8 ^euä6nnu6 Or^xüiu,6 L,6etor ^6nriou8 Lub6no^.

2) Oonviotoriuin beym Schwartzen OoIl6Aio.
2) N6inorai)ilia: l6nipla. 1) ^aeobi. ubi O. H6nninAiu8 86N6X L. 

?. M. Iaoi6 r6pra686ntut äonnnuin 8eiir0(l6ruin Oonoionator6in 
6iu8trovi6N86in.
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2) Narisn. ubi «) Ein schöne Cantzel gantz mit Holtz ausgeleget, alß 
wen es gemahlt wäre, itoiu: Hinter der Thür der Cantzel oben 
Dutbori bildnüß eben also in holtz geleget, welches sehr ähnlich: oben 
auf der Cantzel Bugenhagen, Lutherus, Melanchthon.
Lpitapbia: N. 4oaebim Hbacvo. O. Iobauui8 Lorinßii Lbool. 
D. ob ?robö88or. Lartbolomaoi IViläii.

1) 3) Nicolaikirche. ubi «) Professoren Cor mit einem höltzernen 
Deckel. /-) Studenten Cor gegenüber. /) Lpitapbia: ^u^uotini 
öaltba8ari8. Lartboloinasi öatti. Lartbolomasi Oralrsvitr:. 
4aeobi kuu^ii. ck) Iioou8 ubi sxaiuiirantur 6anäickati.

IV. Von Greiffswald biß Anclam. 4 Meil. (ä. 24. (cknl.)
ubi iturrio Hohenstein nahe bey der Stadt auf dem weg nach Stetin.

V. Von Anclam biß Stetin. 10 Meil.
Über Ukermünde, ubi «) Kirche /?) Schloß so alt und verfallen.

In Stetin.
8) Jacobi Kirch. ubi Schön altar, Cöre und gleich hohe Gewölber. 

Die Kirche wiederaufgebauet anno 93 ä. 3. Doo. und noch nicht 
zur völligen perfection. Die neue Cantzel so hineingesetzt werden 
soll wirbt 1500 Rth. taxiret. itsiu: Die Tauffe mit einem Gitter.

2) Marien Kirch welche renoviret wirbt, die Gewölber noch offen. 
Prediger 14. Cöler so in Hrn. Falcken stelle gekommen sspäter hinzu- 
gesetzt^: ist schon todt.

2) Johannis Kirch oder Graue Mönchen Kirch.
Wobey das Kloster, ubi «) Vor der Cantzel der leichstein des 
tuuckatorw Dsgati osu Oosnobii oui uomon ^agtsukel, ouju8 votum: 
Ich will liegen unter den brüderu. I'uit Oarruelita. /-) Eine 
Bombe, tsmpors ob8ickion>8 ist eine Bombe hineingefallen 6uita 
Ooneiontz 8ub voto OouoionLtori8, Nun hilff uns Herr den Dienern 
dein: ubi 5 schwangere frauen und 10 andere erschlagen, die Frucht 
aus dem leibe, Zunge aus dem Maul, bregen an die Stüle rc. der 
Prediger herunter gefallen von der Cantzel doch unversehret, die 
Bibel auf der Cantzel verletzet, opooiatiiu der Doou8 sx Loaia. 
Mich die lebendige quelle rc., welche noch jetzo bey dem viaoono 
aufgehoben wird, worin die ritze zu sehen. Die Cantzel so neu 
und schön vergüldet. ck) Die Jacobs brüder mit der Schnecken auf 
den leichstein gehauen, x) Ein Chor erbauet von Closter Bälcken 
i. s. alumni8 so galant ausgeputzet. A Gleich dabey das 6o6uobium. 
ubi in der Gerichtsstube ein bildnüß so rspruWoutirot ackmini- 
otrationem Oosnas apuä Imtbsrauo8 st Oa,Iviniauc>8. ubi an 
einer Seite ein altar mit einem Crucifix und 2 Prediger so beiderley 
gestalt austheilten, unter welchen stunden Lutherus, Melanchton,
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Bugenhagen, Jonas, Nsstorss, krots8tg.nt.68 rc. An der anderen 
Seiten ein bloßer Tisch mit einer ehernen schlänge, item. Einen 
Prediger so Calvinisch aäministrirst. Beide Partheyen streitten äs 
vsritats vsrstorum institutionis: nnäs Og.Ivinig.ni (welche alle mit 
spitzigen Hörnen auf den hanpt uud fuchsschwäntzen gemahlet) 
resolviret, Gott selbst deswegen zu consuliren steigen daher auf 
einer leiter zum Himmel, finden aber Gott den Vatter daß Er 
schlaffe, Gott den Sohn daß er angebunden, Gott den H. Geist 
daß er ausgeflogen nach dem Jordan (Baptismus Ostristi nebeubey 
gemahlet). Die Geheime lade Gottes funden Sie leer, (astsolutum 
ässrstum) worüber Sie sich beklagen, müssen unverrichteter Sache 
wiederabziehen, worauf Butimrus mit einem Beil die leiter abhauet, 
daß Sie alle niederfallen, Brassumitur positum tuisss anno l572. 
^) Prediger bujus tsmpli. D. BIseeius so getzeiget einen geschriebenen 
türckischen alooran auf Rollen gewickelt.

N) Die Schloß- oder Ottens Kirche.
Bsti «) Der hölzerne leuchter gegen der Cantzel welchen ein Fürst 
ausgeschnitzet. /?) Zweue leichstein vor der Cantzel worunter der 
Pomerischen Fürsten begräbnüß sind gezeichnet mit I st II. Batio. 
Da der letzte Pommerische Fürst begraben, hatt derjenige so die 
Wapen getragen, das Wapen, den Scepter rc. ins grab geworffen, 
an dem ohrte wo der Stein mit num. I bezeichnet zu sehen zur 
anzeige, daß die Familie gantz auß: drauf Ein ander in das grab 
hineingesprungen wo der Stein num. II ist, und die Wapen wieder 
herausgeholet, sagend, es sey noch nicht zu ende sondern sey noch 
die Wurtzel von dem Fürstlichen Stamm übrig. /) Pomerische 
Fürsten ausgehawen in lebensgröße in der Kirche uud herümb. 
ä) Sehr prstioss Meßgewand worauf ein Crucifix mitt Perlen 
gestickt, itsm. Ein ander drauf das Pommerische Wapen mit 
Perlen gestickt, itsm. Ein Schön crucifix von Barnstein. Ein 
sehr köstlicher Kelch mit diamanten von anno 1558. itsm. Die 
5 wunden f?j Christi von Perlen gestickt auf einer decke fürm altar 
hangend. Ein lembchen von perlen gestickt auf dem Tuch damit 
man den Kelch anfaßt. x) Viele sahnen von den vornemsten 
städten bey beerdigung der Pommerischen Fürsten.

N) Nicolai Kirche.
Bpitapstia: 1) Dutstsri. 2) Baust a Bstoäa sum inssriptions: 

Huam stsns junota Bist! stat ImaZo Imtstsri

Baräus Hui a Bstoäa nomins äiotus sras.

Hain Quantum ässtst Osrmania olara Butstsro 
Bantum Miäsm ässtst Osns Bomsrana Mbi fste.j
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1) Pcm Kirch. (ä. 25. ^ul. Mittwoch.

Dbi «) Zehen Seulen angeschwummen darauf die Kirche erbauet.
/?) 2 Hände die öfters begraben doch immer Herfürkommen und noch 

grün sindt.
1) Lastadie. Ist ein Theil von der Stadt wenn man über die Oder­

brücke gehet.
N) Ein schöner Strandt an der Oder.

VI. Von Stetin über Dam eine Meil. Von Dam (ä. 26. Donnerstag, 
bis Stargardt. 4 Meil.
ubi 1) Marien Kirch. ubi «) Ein hohes gewölb. /?) geschnitzte Tauffe. 

admirable Cantzel drauf ein Schlaguhr, so die Viertelstunden helt 
nebst ein schön stundenglaß. 6) schön begräbnüß und Lpitapbiu. 
e) 2 orgeln, bey dem einen 2 große Klocken Pfeiffen. A Prediger 
D. Swartz.
2) Johannis Kirch. ubi «) hinter der Cantzel LLZiso lobaunig Hu88 
st Hisron^mi krugsrmm wie sie angekettet im Feuer verbrandt. 
Dutbsruo. kbilippu8 DIelauobtou. /Z) Die Cantzel mit holtz aus- 
geleget wie die zu Greifswald in Marien Kirch.
3) Augustiner oder München Kirch dabey
4) Das Gymnasium, ubi Ein einiges auckitorium in guo ein schön 
gemahlter Catheder oben welchen der stiffter des 6^mna8ii in oval 
abgebildet dessen Name ketru8 (4röningiu8, 6on8u1 Hspubl. LtarZar- 
äisn8i8. item an einer Seiten die 7 Weisen aus Griechenland, an 
der andern die 4 Monarchien. (ä. 27. Freytag.
5) Schön gemahlte Häuser.

VII. Von Stargardt über Massau. 2 Meil. Neu- (ä. 28. Sonnabd. 
garten. 2. und Greiffenberg (ubi eine hohe Kirche, schön altar und 
Rahthauß) auf Colberg 2 Meil.
ubi 1) Die Thum- oder Capitular Kirch (Marienkirch). (ä. 29. ckulü. 

ubi «) Eine sehr schön vergüldete Cantzel, das Gold ö 400 Rthlr. Ein 
Messingsche Tauffe alt. ),) Beym altar ein großer Messingscher leüchter 
auf 3 löwen stehendt (größer als der Lubeckische). ck) Lpitapbia. 
1) I). ^mbrn8Ü 6i2ovin, kaotorio primi Dutbaraui 1582, uet. 60. 
2) 6-rabii. 3) Die. Valsrii. 4) Ouosij?) sam Rande:s Prediger 
Pastor Hoppe, Heidemaun. r) 5 Gewölber unter einem Dach. 
A VII steinerne Pfeiler vorm altar unter dem Cor. Drey Bettel- 
münche so die Kirche bauen lassen in holtz geschnitzet, nachmahls 
abgemahlet, wovon 2 gestorben der Dritte aber den letzten Thurm 
drauf setzen lassen. Die Münche haben das geld dazu erbettelt. 
§) Ein schön Crucifix.

^) Vnl. Jasch. 4 1684.
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2) Andere Kirchen alß Petri, H. Geist, 8. Georg, an welchen beyden 
letzteren Herr Pastor Krüger.

3) Ein schön Rathauß mit einem Thurm worunter die Hauptwache.
4) Zwey Zeughäuser beyeiuander vor dem hohenschmieden Thor.
5) Ein schöner Strandt, die Minde genant.
6) Vor einem Thor 4 rohte Zugbrücken.

VIII. Von Colberg biß Cößlin. 5 Meil.
ubi I) Ein Stadt Kirche und Schloß Kirche. 2) Ein schlößgen drauf 
ein Edelmann logiret. 3) Fünff kleine Capellen in und außer der Stadt.

IX. Von Cößlin bis Schlag über Zanau (Zanow) ein Meil. (ä. 30. Montag. 
Xotu: Hinter Cößlin ligt ein hoher berg voll Gebüsch bald eine Meile 
biß Zanau genant der Goldberg, woselbst vor diesen die Räuber ein 
schloß gehabt im gleichen eine Capell zu ihrem Gottesdienst auf einem 
erhabenen Hügel woselbst noch eine Fahne zu finden, allwo viel Menschen 
ermordet, am Wege 72 todten gröber observiret; Die Capell ist endlich 
ruiniret worden aus welcher die Tauffe nach Cößlin gekommen und von 
einem kürzer alß eine Waschbalge gebrauchet; da aber selbige Tauffe viel 
unruhe gemacht im Hause wegen der gespenster ist Sie wieder an ihrem 
Ohrte hingesetzt worden, da Sie in die Erde gesuncken.

X. Von Schlag biß Stolp. 3 Meil. (ä. 31. lul. Dienstag,
ubi 1) 2 Kirchen. 2) Ein hübsch Schloß. 3) Das bcrühmbte Stolpische 

Bier.
ZmousMs das Churfürstliche Hinter Pommern; hie sänget das Cassubische 
Preußen und die Päpstische Relligion an bey Ruschenwater (ein Dorfs).

XI. Von Stolp biß Lauenburg. 6 Meil. (ä. 1. ^uxustns Mittwoch. 
Welches ein Catholischer Ohrt ubi 1) ein Boschemain, i. s. ein Crucifix 
das leiden Gottes. 2) Keine Kirche observiret. 3) Einige Meilen 
davon ein höltzerne Kirche, welche die erste Pabstische Kirche so observiret. 
Xotstur äisoursuZ N. Nöilsri. sam Rande:) Doolsmuv kontikioiu6.
In den Pabstischen Kirchen zu sehen 1) was sie mit uns gemein haben.
2) ubi äisooäunk u nobib (folgt Aufzählung der betr. Gegenstände 
Vs Seite).
iVIonita in krsMsntationo Templorum?ontikioiorum ob86rvanäa. (gekürzt:) 
Ouvonäum 1) u partieipakionn. 2) u prokanutions. 3) u ämxutatione.

XII. Von Lawenburg biß Neustadt. 4 Meil.
ubi 1) die Stadt.

2) das Kloster.
1) Das Kloster dessen stiffter Jacobus Weierus ein Polnischer Fürst, 

welcher viele tapfere Kriegsdienste verrichtet wieder die Sweben, nach­
mahls ist sein Heer totaliter geschlagen, darauff er ein geistlich leben 
angefangen: hatt also das Kloster, die Capelle undt die Stadt bauen 
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lassen, welche bis an der vor einem Thor gesetzten 8tatua hatt sollen 
extenäiret werden, ist aber durch dessen todt verhindert worden. 
Vier Neue Jerusalems oder Berge Oulvariue 1) Neustadt. 2) Posen.
3) Cracau. 4) Warschan.
Des Posenschen Klosters stiffter ist ein Polnischer Fürst der ob 
äelietum atiyuoä iu8su kaxae ein Wallfahrt nach Jerusalem antreten 
müssen, ubi viäit 6. Lepulekruin Okri8ti, a6ä6m kilati, Llaunae, 
Oaixdas ete. und alles accurat abgemessen wie weit eines von dem 
andern gelegen, und nach diesem Modell eben so accurat dieses bauen 
lassen, so abgetheilet in gewisse Capellen.
Die Mönche dieses Klosters sind Bernhardiner oder Barfüßer, item 
ü-utl-68 Ni86ri6oräiue; ihre Kleidung sind grawe lange Kleider alß 
Polnische Röcke, ausgeschnittene Pantoffeln.

2) 6apeIIae. sFolgt die Beschreibung der einzelnen Stationen, 2 Seitens

3) In der Kloster Kirchen 8. Anna genannt observiret.
«) Altar, Räuchfaß rc. /S) ^natimmuta an den altären. /) 86pul- 
odrum tun6atori8 ^Veieri unter einem großen runden braunen 
Marmelstein, ck) Mü§i68 tunäatori8 st tunäationis nebst denen 
Wapen und Schilden. Eins von goldt. e) Oorpu8 Llarei. Einige 
Knochen so in einem altar, welches schön geputzet praesentiret worden, 
verschlossen. Dt6Zi68 ^nAU8tini, OreZorii, Hieron^mi 6t ^.mbro8ii. 
von außwendig Nuriae NuAäul6na6 P06nit6nti8.

4) Die Pfarr Kirche in der Stadt, H. Dreyfaltigkeit genant, nbi 
«) M88al6 komanum in sammet eingebunden mit silbernen platten. 
/-) ImaZin68 ^äalborti 6t 8tani8lai auf den fanen. außwendig 
vor der Kirchthür da,66 in8erixtio:

Line N6mo inAr6(1itnr eanibu8 8tixatu8 6t armi8 
at<iu6 avii)U8 ^ui8(iui8 tulmina äura eav6t.

Es trete nicht herein mit Vögeln, Hunden, Waffen, 
Soll ihm der Kirchenbann nicht geben was zu schaffen.

Der Priester äieitur ?l6bun wie sonst alle Pfarr- und Dorsfprediger.

5) Die Stadt selbst, nbi 1) Die heüser alle in einer form gebauet mit 
vorausgebaweten stuben so auf höltzernen Pfeilern ruhen. 2) Ein 
hübsch gemahltes Rahthauß. 3) Springbrunnen von 4 löwen auf 
dem Marckt.

XIII. Von Neustadt biß Sagors sSagorsch^. 2 Meil. (ä. 2. (^u^.) Donnerstag. 
Hki Die Manusactüren von Messing womit das gantze Römische Reich 
versehen wirdt. (Die zu Nordtköping in Sweden ist nicht so guht.) 
1) Die Schmeltze darinnen tag und Nacht continuirlich feüer, so von 
einem gewissen Kohlenguß 12 stunden immer unterhalten wirdt. 2 runde 
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löcher darin gehen 8 eherne Töpfe in welchen ein gewiß quantum von 
«) alt Messing, /?) Kupfer, 7) Thalmey (i. e. ein gewiß Minerale sehr 
kostbahr von Crakau aus Pohlcn geholet) und 4) Kohlen. Das alles 
zusammen geschmoltzen wirbt gantz liquid, wird alsdan in eine große 
steinerne Plate gegossen und also verfertiget. 2) Die Kesselmacherey. woselbst 
3 Häuser darin von Messing, Kessel und andere sachen bereitet werden, 
itsin Bleckers. 3) Die Hammer damit es geschlagen, werden von 
einer Mühlen getrieben. «) Beckenhammcr. /-) Tieffhammer. /) Schier- 
hammcr. ö) Kielichterhammer. s?s e) Machhammer. 4) Die Mühle 
drinnen das thalmey alß meel gemahlen wirbt, (zuvor alß stein). 5) Die 
Scheere, Schleife, itsm Groß Dickstücke holtz zur welle von 2 ellen.
6) Scharffhämmer. Breithammer undt Planierhammer. Auß einem 
stück Messing 5 Kessel. Ist eine eigene republic hat ihre eigene privi- 
legia, Kirchhofs, Schule, des Sontags liefet der Küster im Hause. Der 
Schmeltzer schläfst aufm Vorsaal bey der Schmeltze.

XIV. Von Sagors auf Calypti*). 2 Meil.
ubi 1) Ein schönes Dorfs. 2) Ein Berg darauff ein schönes schloß mit 
einem Thurm vom König erbauet.

XV. Bon Calypti über Zoppoht. (so wegen vieler Fische berühmbt). 
Hohenwasser, undt andere höffe, alß Conradshammer, Eisenhammer, 
damit das Eisen gemacht wirbt, (ubi ein admirable situation wegen 
der offenbahren See, Wälder und flüsse.) über die Oliv (viäs iutra) 
Gottlob bis Dantzig. 2 Meil.
sEingeschoben zwischen XIV und XV vier Blätter enthaltend: 1) „Dantzig" 
(Oesoriptio iäeulis), kurze Aufzählung der Thore u. Kirchen. 2) „Die 
Ehren Pforte so alß ein Rboutrum aufgerichtet", Beschreibung der Fest­
bauten, der Embleme u. des Feuerwerks zu Ehren (ä. S. Sontag. 
von Kurfürst Maximilian Emanuel von Bayern u. der Prinzessin von 
Polen Theresia Maria. 3) Ein par hier nicht Hergehörige Münznotizen. 
4) „Administration des H. Nachtmahls wie Sie in Dantzig gebräuchlich". 
5) Am Rande noch Tabelle des Danziger Geldes u. die folgenden 
Notizen:s

Für äöäioution zu drucken 24 /S 
Trinkgeld in Dantzig 1 Rthlr. 
Dem Balbierer 2Vr Rthlr. 
Für Bücher 30 /?
Vor einen Käse 12 — 3 sechser — 12
Vor Thornischen Kuchen 4 fl. — 20 sechser — 1 Rthlr. 16
Vor allerhand ohrter zu besehen 1 fl. — 5 sechser — 15 /S

0 Kielau?
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Bor Bärnjagt 2 sechser — 6 /?
Vor Klopf echter 2 sechser — 6
Vor eine Kutte (?) 2 sechser — 6 L
Vor brandwein V» (?) dütgen — 1 0-.

Oantissum.

Llsmoradilia. 1) Pfarrkirche. (ä. 3. lXaK.) Freytag.

udi 1) Ein schön geschlossenes hohes Gewölbe worin anno 1577 ein 
Kugel geschossen. 2) Bibliothec'). ubi a) forn an in der Capelle ein 
steinern Marien bild Christum auf dem schoß habend. /-) brodt zum 
Stein geworden 1401. Nach Gottes gebührt 1400 und 1 Jahr am 
abend Barbaras das ist wahr da war dieses brodt klein gewandelt in 
ein stein. Bittet Gott für den Sünder, dem da geschehen diß große 
wunder.

?c>8t inäls bm äuo osntum ssmsl äsosm eb 4 uääs

6t sx pans ILPI8, xatst die mutatio taÜ8.

/) Eine scnffte vor alte Herrn Prediger geschenkt von Hern Lunten s?) 
katrioio.

ä) Eine am Menschl. leibe verdorrete handt die die Eltern ge­
schlagen.

r) Bücher so gefunden. Neü und alt gebundene Bücher. 
sFolgen 10 Titel mit Notizen, darunter Handschriften:

1) Lmtoria Ledolr^tisa i. s. Libiia Datina 8odolg.8tioo mnäo traäita 
8ub 66rti8 tituli8 6. A. äs opsrs primi äisi, äs sonälto Ooslo 
Llmp^raso sto. lVlönsdsnoodriät. 2 lüxsmpl. in kol. kinit. 1411, 
4 ksdr. 2) Liiäia Datina lVl88o. 1459. 3) Hsrmanni Odronisa. 
diooo. 4) N88S. äs Doolsoia ^Valäsn8i. 5) Nsso. contra Lu88itn8.s 
fDazu Randbemerkung:s Ludsoriptio rspo8itorii: Didro8 tsmpli Nariani 
intsr xuivsrulsnta putsorum toto da.otsnu8 saosllo äisxsrsos ao 
vix sibi 8upsr8tits8 doo sxotruoto pspmats krovl8ors8 anno NOODX 
ad nitsriori 8itu i^. N. vinäioudant.

3) Eine schöne Messingsche Tauffe. 4) Das Grab kaneratii LIsin vor 
der Cantzel des ersten Lutherischen Predigers hieselbst. Lxitaxdium: 

Ans Gottes Gnad hab ich viel Jahr 
sein wehrtes Wort treülich für war 
mit ernst gelehret gantzer gemein 
nun ruh ich unter diesen Stein 
bin sonst Pancratius genant 
Frommen und bösen wohlbekant.

0 Am Rande: Ds ori^ins st inersmsntis Lidliotllesas Uariauas in 
N88. oonälts. 1461. a nodili toswina caspit inerements. 1546. a kaneiatio 
Llein gnoä aessosit 1606. OatslogM kkletus 1694.
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Gewesener Dominicaner Münch voos-tus aä Doolssiam 1524. mortuus 
soäsui anno yuo Dutbsrus 1546 ä. 28. Lsptiubr. etc.
5) Das Jüngste Gericht abgemahlet auff einem altar von Jacob Eicken 
1461 zu Antwerpen, dessen Kopf in einem Portrait drauf gemahlet. 
NL. In einem geharnischten bilde an der brüst ist das gantze gemählde 
zu sehen, item, in einer Kugel sehr accurat gemahlet daß man sehen 
kan Thränen, angstschweiß, ädern, zähne, usivv8 rc. Ist auf dem 
Wasser gefunden. 6) Doms Ninistsrii. ubi MZivZ Lotsaoei st 
aliorum. 7) Auff dem großen altar: Priuitas ^lariana. 8) Uaria 
Miraou1o8a von stein ubi aäoran8. 9) Rahtsstüle, wobey 
eine xartioulir stube da der raht eontitirst. 10) Der Vorsteher 
Oouvsntus in einem Gemach.

2) Catharinen Kirch.
Hübsch gemahlet und schön altar das bis an den Gipfel reichet. Schöne 
Upitaxbia. item MllZiss brelbü 8sniori8.

3) Nonnen Kirche.
ubi schöne altäre.

4) Die Weiß Mönchen Kirch. <ä. 7. Dienstag,
ubi unter andern 3 admirable altär in triangcl perspectivsweise 
gebauet.

5) Die Johannis Kirche.
ubi a) Ein altar hoch aufgeführet von stemm Marmorseülen hat 
nirgend Hinterhalt. A Schöne Cantzel und Taufst. )/) Herlich 
gemahlte Pfeiler. 6) Schöne Messingsche Blecker. e) Libliotbeoa 
^lobanuitiea darinnen intsr aba obssrvirst sfolgen 26 Werke aus 
dem 17. Jahrhunderts. — Prediger sind Herr Pastor Krüger, Herr 
Osterstock und Herr Strauß.

6) Das Zuchthaus worinnen Manspersohnen theils in woll arbeiten theils 
Haspeln, itsiu Weibespersohn wegen Diebstahl und hurerey.

7) Die Große Mühle, welche dem Raht alle stunden Tag und Nacht 
2 Rthlr. zahlen muß.

8) Das Kinderhauß. ubi Viele gemacher darinnen theils Betten, theils 
die Kleider in Vorraht, theils übriger Proviant an Eßwaren als 
Schwein grütz Meel rc.
«) DtLgis8 kunäatoris 6onsrti. A LKgisb Oabrislis 6?abo- 

visslc^ 1553.

InAsuio 6iabrisl Orabovisslc^ slarus st arts 
ollsrt <^ui kaeism i^setor umies 8uaiu 

kroluit bis ruuitum parvis sum ^obibs bsrv8 
Ooutsoit xlaoicla, rsZia seriptu mauu.
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ll:8 stemm ürmas pusri8 äeäit oräins IsA68 
xroptsrsa^us tulit iigim ersmanäa toro.

I4aßuiüoo8 ißitur llabrisli äioite (4rnt68.
Vv8 pnsri kaomnt 8io c^uo^us sasps 8sne8.

Auswendig an der Thüre:
Xstsrim ommpotsns Dsus, äucs ssbe.^

9) Das Neue Zeughauß darin merckwürdig
1) Unten. Moscowitische Mörser. 2) lobannsv III. Hex Lvseias 
alabaster lebensgroße lieget mit Chron und Scepter. 3) Bleierne 
stücke. 4) Stück mit leder überzogen. 5) Stück mit 7 ladung.
6) Falconetten 6 schüß geschwind zu thun. 7) VI tausendt handt 
Granater. 8) 12 Bomben. Oben: 1) Armatur alß apotheckenbüchsen 
eingerichtet. 2) stangkugeln, Kettenkugel, schneiderscheer. 3) Cartüschcn 
von kleinen Kugeln zusammen gewunden. 4) Moscowitische Morgen­
stern (oben als Creützbeil). 5) Cavallerie Spaden, Exen rc. hacken.
6) Carcassen, doppelte Cartüschcn. 7) Gläserne Kugeln, itsm 
xsckuräsn. 8) Metalline verlohrene Schildtwacht leuchter (Laterne). 
Ein ander Logement. 1) Gedächtnüß des Iunäatori8 mit einer Cancel. 
item Noch 3 andere unter einen Himmel, in Kürissen an allen 
4 Ecken, zu Pferde sitzend. XL. Das Wahrzeichen des Zeughauses 
das ein beinlaß. 2) 15000 schnephanen röhre kostet ein stück 12 Rthlr. 
3) Ein alter Mann der den Kopf schüttelt von Uhrwerk gemacht. 
Einen bloßen dcgen in der Hand habend u. damit stoßendt. Ein 
ander, ubi 1) Ein Kerl der die Trommel rühret. 2) itsm Ein 
Cavalier stehet auf bis der Kerl ausgetrommelt alsdann reverencirct 
er und setzt sich nieder. (Von Uhrwerk getrieben). 3) Viele Eroberte 
Fahnen undt Standarten. 4) Ein schießender Musquetirer auch von 
Uhrwerk gerühret. 5) Bischöffliche Polnische Cürassen. LImm rsota 
bonnm 8olatium. Xsmo potsst esrta8 vitas 8ibi xonsrs mstu8.
6) Türckische spieß. 7) Gürtel türckisch. XL. Eine steige in der 
ründe gemacht so daß wen man unten stehet und hinaufsiehet, erblickt 
einen Engel mit einem schwerdt am Gipfel des Hauses rc.

10) Die Minde. sä. 8. 4ux. Mittwoch,
wohin man fahret mit einer Treckschuhte vom Pferde gezogen so alle 
Stunde abgehet.
Ist eine Festung 0, Meil von Dantzig zu Wasser woselbst eine schöne 
Durchfahrt zwischen bäume wird sonst genant Weichselmünde ob 
tinvinm prLstsrüusnttzm Weichsel alias der Dantziger schlüssel. Auf 
der Minde selbst observiret. l) Die Schantzen, Wälle u. Festung 
rund herüm mit stücken (nnm. XXVIII.) 2) Das hauß in der 
Festung. 3) Die Laterne oben auf dem Hause welche nach der See
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hineinleuchtet darin (8) 4 große eiserne leüchter. Ist ein klein gemach 
alß ein Cabinet. Hinten an der Seite mit Messing Platen wohl 
versehen damit der glantz desto Heller in der See seyn möge. 4) Der 
Haffen ist sehr enge. 5) Die heüser all von einer Höhe doch sehr 
niedrig. 6) Die Kirch gemahlt ein holtzern gewölbe. gleichfals 
niedrig damit alles in einer ebene. Die Kirche praesentiret das 
Dantziger wapen die Krone und 2 Creutzer.

11) Die Oliv welche berühmt wegen der (ä. 9. Lax. Donnerstag, 
admirablen Situation von Wäldern, ubi
a) Das schön erbauete Kloster (mit 2 Thürmen). /S) Ein sehr 
schöne Kirche worin in der Mitte ein hoher breiter gang gantz nach 
dem altar. ^) Das große altar welches der jetzige Abt (Hartzky) 
bauen läßt, oben ist ein schön gewölckichter Himmel, rund üm den 
altar stehen an jeder Seite 7 große Marmelsteine so schwartz worauf 
an einer feite: VII Laorainonta kontitioiorum an der andern feite 
VII virtutos. ö) Ümb den Mittelgang rund umb der Kirche 

50 admirable altärc. ubi ein altar praesentiret den berg Calvaria 
aus stein gehauen wie ein berg. x) Viele schöne ausgezierte Capellen. 
0 6orpus oujusäum ubbati8 ante UX auuo8 äsluuoti... ^) Ein schön 
neü gebauete vergüldete Orgel, oben der großen Kirchtür. A) Nebst 
dem Kloster eine herliche apothecke, buchdrückerey Mühle rc. ro^uisita 
Oivitatis. t) Insoriptio ^omxli: üoolosiu Vlonn8ttzrü L. VI. äö 
oliva oräiiiis Oistore. a 8ubisiao Duos komtzrauius 1170 tuuäata 
ot 8. 8. ^rinituti L. VirZiui Doipurus ao melblluo Ooctori 8. Lorn- 
baräo, ckoäienta. 8sxi68 eombusta. Hao luois st porta ornata 1686.

12) Das Rahthauß. ubi <1. 11. (VuK.) Sonnabend.
1) Unten. Die 4. Quartierstube oder die große Wetstube mit roht 
wand, Dischdecken und banckpfulen gezierct. «) rund ümbher die 
MtiZiss UsAniu kolonoruni 8iZi8muucli I. III. Ousimiri III. 
Illnäislui ^aFöllouis. Ulaäislui IV. Ltspbani. Vliobnslis. (In 
Krönungshabit alß ein Meßgewand.) Ousimiri. Oobannis III. 
HsZis boäierni. A T)'pu8 ssu kaeios bolli lUaciisIui ^agsllonis 
HsZib koloni oum OruoiZkris. 1610. (schön gemählde). ^) Oben den 
Camin Insorixtio: Xi8i 6äo 8tst Ksspubboa opibu8 non 8tat. item: 

Behertzte that, nach reiffen raht 
in unzertrenter einigkeit

O wohl der Stadt die solches hatt 
Sie ist von Gott gebenedeyt.

Uoiu: Vorus Doi oultus prirna Isx solo 
86ounä3. 8alus univsrsi populi 
Tertia 8ingulorum mutun obaritus. 
(juartu postoritutis oura.
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Forne oben dieser Wetstuben:
8alu8 xoxuli Luxrema lox 68to.

Rund ümb den Seiten herümb gemahlt.
Vorne 3 holländische töpfe welche andeuten die 3. ordnung der Stadt. 
^rauAimur 8i eolliäimur.
An der Seiten Geld, tapferkeit, Verstand, liebe rc. Oommuni eou- 
8ilio ei opora 8U8tiuotur. An der anderen: Die Gerechtigkeit weiset 
mit dem Schwerdt auf die priviloAia: omuillu8 oaäom. Mit der 
wagschale aufs geld: 8uum eui^uo. 6t alia.
2) Eine admirable schön große rahtsstube mit sehr schönen Sinnbildern 
und gemählden angefüllet in Europa nicht besser. Oben praesen- 
tiret sich in einem oval gemähld die gantze stadt worüber ein adler 
seine flügel ausbreitet, undt von einer aus den wolcken kommenden 
Hand gehalten wird lluo iu8erixtion6: l8ta 86rvatur 8ub lli8 ali8. Rund 
über der Stadt steht ein regenbogen: Ooel68ti ^'un^imur areu. an 
beiden Seiten eine Seüle: Ooräato Oou8ilio. ao^uo xoäo. Vor 
dieser Stuben ist oben in der Mitte gemahlt ein Engel welcher in 
einen Köcher so viel Pfeile hält alß Bürgemeister und rahts Herren 
sindt, rund ümbher stehen alle derer wapen und nahmen.
3) Die kleine Winter Rahtstube: mit bunten Tapeten ausgeschlagen 
^66 temoro. uee timiäo. 4) Die kleine Wetstube beschlagen. 
5) Oben 1) Die Kämmerey. 2) Die Cantzeley. 8(iv6) 6lrumma- 
toxll^luoia ?ru88iei Oivitnti8 6te. 6) Die archive bestehend in 
3 stuben 1) U0I088U8 2) ^6§L8U8 3) rollt (ä. 12 Sontag. 
Oamol. rund ümbher mit schönen iu8eriptiouillu8 bemahlt. 7) Ein 
hoher Thürm mit einem Klockenspiel. ulli ein schöner prospect. 
8) Gefängnüß auff dem Rahthauß.

13) Memnonistische Kirche. Ist eine Bersamlung außerhalb der stadt in 
einem Hause, ulli n) Die Externa welche bestehen im Singen der 
Gesänge 6t Huuoäam 6x ^mllro8io ll-oll^vu886r: Bor der Predigt: 
O Herr Gott wir bitten dich durch I. C. Gib deinen Geist uns 
allgemein 6te. ut kotormuti. ^) Oräo 8ae6r 8. Niui8t6rium besteht 
in 7 äiuo0ni8 welche dazu bestellet von allerhand handwercken. 
/) Diese 7 stehen so lange vorn an der Kirchen biß der Gesang vor­
der Predigt geendigt: drauf setzen Sie sich alle nach der reihe und 
einer trit auf u. prediget auff einen kleinen 8NM8tu. 6) Die Predigt 
an sich war halb holländisch undt halb platdentsch von einem alten 
spitzbärtigen Kauffmann gehalten. Votum bestund in dieser formn!: 
Lahtet uns glieder im Anfang unser Andacht tosamen fahten und 
behten (darauf gebehtet) kraoloh. Uxorcllum ex Onviäe. Gottes

Baltische Studien N. F. IX. 2
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Gnade ist beter den lewen. So andächtigen Thohörer heft geschrewen 
de Konig unde Prophet David rc.

Von der Güte Gottes, wie die in erwegung Menschlicher 
Nichtigkeit am besten könte erkant werden rc. a dsusLoua Osi. 
sts. axpiioatio. Da wi den das weten so lat uns in uns sülst gahn, 
bedenken wo offt wi den allmächtigen Gott belediget, uns für em 
müdigen rc. den so gnedig he ist so thornig kann he ock wern rc. 
aMlieativ spsmaiia aä tsxtum. Darum will wi enige textworte 
für uns nehmen de uns tho lehre, Warnung, tröst, komm rc. (Am 
Rande: Oitabautur äiota plurima Osnssis sto.s Wi könen aber 
vyn uns sülst nichs seder der Hillige Geist rc. alß Paulus Petrus 
hevt geschrewen. (Diese prasxaratio wäret ein 4tel stunde) darauf 
wieder gebehtet. Der Text war uht de Klaglieder Jeremias Capitel 
am ersten op ersten vers. Wo ligt de stadt so wüste de vol Volcks 
war de ene Fürstin war rc. karMo. Andechtige Thohörer bey 
diesen Text will wi betrachten 3 Höftpuncten. 1) wat für ene Stadt 
un ere herligkeit. 2) Ehre Verwüstung. 3) de ohrsacken worüm Se 
verwüstet. sFolgt noch weitere Ausführung.^
x) Das Heil. Nachtmahl administriren sie so daß sie in einem gefäß 
brodt brechen auch trincken und einer dem andern (nach der reihe) 
reichen mit diesen Worten: Gedencket des leidens Christi. A Ihre 
sonderbahre Kleidung. Manspersohnen schwartz gekleidet, klein Kragen, 
kurtze haare, Weibpersohnen auch schwartz und mit bloßen Köpfen 
hinten ein schwartze wolcke rc. ^) Sehr schön Mätgen.

14) Auf dem Bischoffsberg eine Päbstische Kirche welche schön gcmahlct 
und ein sehr breites altar hatt. Prediger Bernhardiner.

15) Die Memnonistische Kirche in Schottland woselbst eben die Manier. 
(Oouolumo ouin voto: De Gnade unsers Herrn I. C. de Lewe 
gades des vaders de gemenschafft des H. G. sie mit ju allen. Amen) 
ohne daß diese rigoröser mit der Kleidung dahero viele zu jener 
abfallen. Diese werden genant Finstoff, jene — num. XIII — 
Drcckwagen. OriZo äsnoiuiuationia provonit sx traäitious iiistorias 
Mas üoliauciia sto. 8i vsra sst laduia.

16) Die Jesuiter Kirche, ubi ein Jesuit predigte, mit einem schrecklichen 
halß, wenig rsalisn, unter andern: daß Adam u. Eva ihre isiisitai 
nach dem fall erst erkant mustc ein 4tel stund herhalten. Xon intslisxit 
Sie Habens nicht verstanden rc. Oominioani sie. Der Habit war 
ein weißes Chorhcmbd gantz überzogen, forn gantz bunt gemacht, mit 
der Jesuiter orden zeichen. Bey dieser Kirch ist ein schön gebauetes 
Jesuiter Collegium.
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17) Die Kirche auf dem Dorfs Oe genant woselbst eine große Versamblung, 
orgel. 2 Prediger Herr Griscau u. Herr Kater.

18) Die Kirche zu Wonnenberg. ubi nota daß dieselb klein doch wohl 
bemahlt, item gut Orgel. Pastor ist Herr Lilius.

19) Die Schule der Klopfechter. (L. 13. Montag.
1) Selbige theilen sich in Feder fechter welche mit eisernem geräht 
arbeiten 6. K. Schuster, Schneider, Beutler, Schornsteinfeger rc. 
Marcksbrüder und andere alß Fleischer rc. 2) Ihre gewehr sind 
große Schwerdter, dreßhacken von holtz lange und kleine stangen. 
3) Ihre armatur große dicke lederne händschen item riemen üm den 
Kopf. 4) Die anrede des Meisters: Durch Krafft und Macht Jhro 
Kayserl. Majest. und unser erworbenen Privilegien, durch günstige 
bewilligung des Herrn Praesidenten rc. stehen wir hie auf den fecht- 
platz rc. und prostestiren wieder alle gefährliche stöße an äugen, gemacht rc. 
Darauf machen Sie allerley exercitia mit ihren gewehren, nachmals 
tragen sie blutige Köpfe und nasen davon. 5) Die Kleidung der Feder­
fechter sind weiße hembder plüsserne rohte Hosen hübsch strümpf und schu rc.

20) Bey Herrn Falck Prediger an der Catharinen (ä. 14. Dienstag. 
Kirch observiret
1) ein schön Bibliothec darin 2) Dopogrupina totiuo Impcrii 
Homani aus Im88snii Libliotlrsc für 100 Rthlr. 3) Icons8 virorum 
iliuetrium, LSAUM etc. 4) Des Sel. Bruders Predigten in L188. 
aätinc zu jeder Predigt ein halb bogen in 4. ungemein compreß. 
5) Eine Castanie in der Hülse, die Hülse gantz spitzig und stachlicht. 
6) Ein Portrait so von truckenen färben mit dem goldfinger gemahlet 
hinter einem glase so daß wen man dran bläset die färben wegstäuben. 
7) Ein ander gemähld gestickt überaus natürlich von einer 80jährigen 
frauen. 8) Sein bildnüß von einer Jungfer abconterfeit. 9) Sonst 
allerhand rare schildereyen von seinen verwandten geerbet. 10) Eine 
Mütze drauff an der einen Seite der Pabst und wen mans ümkehrt 
der Teuffel s j

21) Bey Herrn L-1. Schütz Prediger an (ä. 16. ^.nx. Donnerstag. 
Marien Kirch, notiret. sfolgen 32 Büchertitel, zumeist DimoioZica 
aus dem 17. Jahrh.j
Im 61^mna8io und zwar ^uckitorio NaZno des Herrn D. Schelwig 
disputiren gehört contra Hualrcroo. Ist ein schön gewölb. Tisch 
und Bäncke mit schönen Decken getzieret wie auch die Catheder. Tische 
sür die Bürgemeister und Rahtshern auf der rechten Seit des 
Catheders, für die Schöpner Prediger Candidatcn Patritier auf der 
lincken feite. Professorentisch bey dem rahtstisch. In rncäio der 
Opponententisch, item der Extraordinär Opponententisch.

2*
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Bären Jagt auf dem platz da die Fechter ihre Schule haben. 1) Bär 
mit den Katzen in der Tonne 2) mit den Hunden 3) mit den 
Bullen 4) Pferde, item der Bull mit den Hunden, itsm der Bär 
mit den Hunden.

22) Beym Herrn Prediger Smidten an der Heil. (ä. 17. ^nx. Freytag. 
Leichnams Kirchen notiret ^Vustii Lobsäulam invitatoriam aä säi- 
tionsm Libliorum oritioorum IX. Pomis in lol. XL. H. Smidt 
bittet v. Hennings zu grüßen.

23) Der Wunderberg außer dem heil. Leichnams Thor, darauf zu sehen 
ein Irrgarten in formn eines Kringels gemacht, welches ein Becker 
soll daselbst haben inventiret.

24) Der Platz darauff man nach den ringe reitet oder auf dem Stul 
sitzend zielet, für dem hohen Thor.

25) 26) Auß des Herrn D. Schultz fBibliothek) (ä. 18. Sonnabend. 
^Verschiedene Notizen aus dessen Büchern.)

27) Ritus Losnitsntialis. In der Vesper
1) Bußgesänge 2) Beichpredigt. darin von der Cantzel ein frag und 
antwort von der Büß. 3) Nachmahls xost magniüoat abarum 
eantionss. Vor dem altar die Collect gesungen

28) Catharinen Kirch daselbst geprediget Herr Pastor Barth, welcher 
Looo Lxoräii traetirt 6 s IN III. des Weibs Samen rc. ffolgen ein 
paar weitere Bemerkungen über die Predigt).

29) Lartbolomasi Kirch Herr Zierenberg geprediget.
Jacobi Kirch Herr Zimmermann. Mit gemählden getzieret. s. Z. 
Christus am Creütz aus dessen Wunden an jeder Seiten IV Tugenden, 
itsm ein Schiff in der Kirche alß zur Minde.
Nonnen oder Brigitten Kirch woselbst ein Pater geprediget äs äiKs- 
rsntm LsUiZionum sfolgen ein paar weitere Bemerkungen).
H. Geist Kirch woselbst Polnisch Lutherisch geprediget. XL. ein 
Sonntag um andern Lutherisch teutsch.

30) Lisputatio privata in Xuäitorio Mnori (ä. 20. ^nxnsti Montag, 
v. v. Lobsivigii äs Obristo in Ä. o. Bey Herrn Pastor Krügern 
in Johannis Kirche, itsm Fechtschul woselbst Fahnenschwengen notiret.

31) Vsrsio Latina Oastalionis Libliorum in (ä. 21. ^.uxusti Dienstag, 
lob im Amsterdamschen buchladen Herr Jonsons, c^uam intravimus.... 
Jesuiter Collegium auff den Schottland ubi in ^.uäitorio intsr eon- 
osntos Nusicos oratio babsbatur a Lutrs c^uoäam äs Lancia LIo- 
Msntias st transiosatio pusrorum institusbatur, eugus oräinsm 
jnvsnnm ali^nis praslsgsbat. Lumina Oivilitas. L. L.

32) Hern O. Gottwalds Raritäten Kammer, ubi
In der Ersten stube an der rechten Seiten. 1) Ein Corallenbaum 
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in seinen Wachsthumb welcher gantz weit ausgebreitet war wie Spinn- 
geweb: uMlutinirst sich die Frucht von oben. Unten ein kleiner
Corallenbaum. 2) Orientalisch und occidentalisch Bezoar. 3) Canel- 
stock 2. ein schmal 1 dick in der Hülse. 4) Das Cabinet von Schnecken 
wovon 7 bis 8 Schuhladen von allerhand ahrten sehr schön colören 
mit vielen Nahmen, Musicalische schneckcu worauf 4. 5 u. 6 linien 
asMalitsr gezeichnet, itsm Päpstliche Krone rc. in variis tiAuris klein 
und groß wie sie wachsen und zunehmen. 5) Ein sehr rare schnecke 
von schöner Colör die der König von Dennemarck mit 1000 Rthlr. 
gezahlet und in ein ü pari loZswsut verwahret, wegen zu großer 
rarität; und wegen gewisser ursach sehr ästimiret. 6) Allerhand 
Muscheln von vielen ahrten. 7) Indianisch brodt von einer gewissen 
frucht. 8) Die Insssta, Käfer rc. 9) 6urioss vurirckionss von 
Schnecken, weiß, roht, gelb, und grün untereinander spielend. NL) Da 
Lliraoulis marinm sxsmplum eines Wasser Mans der halb Mensch 
halb fisch in Norwegen gefangen: welcher lange Zeit gar nicht reden 
wollen biß der König ihm drohen lassen wieder ins Wasser zu 
werffen. Drauf Er also sich hören lassen: 0 uäniirunäs Darm, 
inaZna ab multa tua äst mirusuia tsrra sack longs mszora st 
plurima sa Mas sunt in maribus. (Oisoursus Oomini 6iottwa.Iäs.) 
10) In 2 gläsernen Schräncken obenhangende zusammengesetzte Zsnsra 
Muscheln zierlich gemacht. 11) Ein gläsern Schränk darin ein 
Tartar in wachs posirst der erstochen. 12) Ein Schranck darin 
l. 6omxositio vieler Schnecken ahrten. 2. Ein Topf von stroh gelb 
welches stroh zu aschen gebrand u. nachmahls recht sonüZuIirst. 
3. Ein Töpfgen von Menschen Erde gemacht. 4. holtz so zu stein 
geworden. 5. Ein ander holtz leicht so auch in stein inutirst worden 
u. sein gravität verlohren. 6. Ein stein aus einen schweinsmagen 
alß ein Ey. 7. Ein stein aus einen Ochsen Magen als ein Ganß 
Ey. 8. Ein anatomie von der Mauß. 9. Knochen zu stein ge­
worden. 10. Curioser Marmor. l1. Blindschleich. 12. Crocodil 
Zehne. 13. Lampe wie sie vor alters gebräuchlich. 14. Rose von 
Jericho. 15. Kirschenstein darin viel Gesichter geschnitten in Elffen- 
bein verwaret u. Miskroscopie f!s besehn: Der Churfürst von Branden­
burg und 16 andere. 16. Perlemutter darin das leiden Christi 
geschnitten in der Mitte ein Perle. 17. Ein schön schachtel von 
Seide belegt von Herrn Gottwald selber gemacht, darin ein bilgen 
(bildgen ?) in wachs posirst. 18. Indianisch Tobacksdose in Elffen- 
bein schön geschnitten länglicht. 19. Indianisch Papier von weißer 
Seide gemacht. 20. Ein Kann alt von Zinnen vor 300 Jahren in 
einem versunckenen Schiff zur Minde gefunden. 21. Ein becher von
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Nasehorn geschnitten s. Dsmpesks. 22. Ein stück vom Schiff welches 
von Würmern unter dem Wasser zerfressen. 23. Ein mirable gewächs 
alß ein Eüle, welches von den Indianern alß ein abgott gehalten. 
24. Ein Becher aus Cocus Nuß von den Venetianern gebraucht. 
25. Ein Magnet 25 jähr gehangen. 26. Curiose gebührt. 
13) NiuersIoZia. OustokoZis. 14) Sein sohnchen in wachs posiret 
alß lebendig in gläsernen Sarck. 15) Ein Schatolchen mit diamanten 
Schmaragden. 16) Vergrößende Spiegel, breit länglicht rc. 17) 
Kodeins, aroditeoturs militsris st oiviiis, Wälle alte alß Mauren, 
itsm Neue. Pulverthurm. Oorpus cke Zaräe. sto. Palläste: Kirche 
Kxeouls, Llusaeum, Stuben, Kammern, buden, Küche, stall, Wind 
Mühle. XL. Diß war von alabaster componiret in quadrat; man 
konte es voneinander nehmen u. oräino sehen: O. Gottwald selbst 
gemacht. 18) Federn vom Paradieß Vogel. 19) Eyer vom Vogel 
Oasusrius genant, schwachgrün. 20) Das Schap darin O. Gottwald 
conterfait soll gesetzt werden. 21) Ein Schachtel darin Instruments, 
snstomms. 22) Strauß Eyer alß Zioki, weiß. 23) Ein galante 
köstliche Schreiblade worin 1. Ein apothec pülverchen schachtel. Wacht- 
schal, Mörser von elffenbein. 2. Mahlkasten von Miniaturen, farb- 
taffeln. 3. Federmesser dint feder. 4. Spiegelgläser ferngläser rc. 
24) Xustomis tsstituckinis msriuss. 25) In der andern Stuben 
hinter der ersten alß ein Cabinet worin 1. Kxseulum vitse dumsnso 
gemahlet praesentiret darin alle Zeiten Menschlichen lebcns, Fleiß, 
Faulheit rc. mit ihren xrsemüs. Oben war der todt gemahlet. 
2. Auf den Schäpgen gemahlt die 3 Göttinnen. Fortuna. Pallas. 
Juno. Glück. Fleiß. Verstand. 3. Schöne geschnittene gläser im 
schap chrystalline rc. von v. Gottwald selbst. IX fächer. 4. Im 
andern Schapp Serpentin Geschirr Taffeln rc. 26) Auß diesen in 
ein ander stuben alß ein ontro ubi 1. Indianisch schild welches klätert 
wan es geschüttelt wird. 2. Bogen und Pfeile eines türckischen Lsssas. 
3. Insoriptioues auf der thür inwendig, ars et usturs tsets. aus­
wendig nach der andern stuben iVIors omnis ciotsAit. 27) In der 
Ersten stuben an der lincken Seite. 1. Das Bergwerck Cabinet drauf 
stunden oben die gantze zunfft der bergleüte, bestehend in XV. alle 
ihr gewisse arbeit habend. Hacke, spaden, glücksruht rc. 2. Im Schap 
ein zusammengesetztes Bergwerck welches repraesentiret alle arbeit. 
3. Ein Schale welche von eisen Kupfer, von Kupfer zu Silber, von 
Silber zu Gold. Versus auf der Schale: Eisen war ich, Kupfer 
bin ich, Silber trag ich, Gold bedeckt mich. 28) Königin in Pohlen 
von wachs posiret. 29) Fontaine von stein und schuecken zusammen­
gesetzt welche regen in der Stube bringen. Sehr pretiös. 30) Jugend 
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spiel in einen Schap woselbst die Götter Diana rc. Patroni der 
Jugend. 31) Noch ein Kind in wachs posiret als lebendig. 32) Nach 
der obern stube mit einer artigen Jnvention von einer Treppe damit 
man von einer stube zur andern kommen kan. 33) Nach der Ana­
tomie stube woselbst einige ssslsta. 34) Noch höher auf einer stube 
worauff ein schöner prospect. item 2 ^ubi. 35) Nuten ein schön 
angelegter Garten worin 1. das Pomezantzen hauß von vielen Bäumen 
unterschiedlich wachsenden unreiffen halbreiffen und reiffen früchten. 
2. Ein schöne Grotte von Schnecken.

33) 8oriptum contra Lponornm. (ä. 22. (4uA.) Mittwoch.
Herrn O. Lebsivvi^iuin besucht woselbst äisoursuo äs Ristiomo für­
gefallen. ffolgen 14/s Seiten Bemerkungen darüber.)

34) Libliotbsoa tlvmnasü.
1. Riblia in tolio 1495 2. O. N. Nosu Gbristi 8. 8. DvanZoIia
Ciotbios st ang1o-8axoniss Rraueiooi äunii st liioinao Narooellalii. 
Dorärsobt 1665. in 4". 3. OataloAns Ribliotbsoas Loälsianas 
psr Ibomam N^äs. 1674 Oxonii. 4. L6i§i68 Runäatoris Riblio- 
tbsoas rund ümher diese Worte: Oobunuss Ronitaoius iAarobio 
Orias Ribliotbsoas bsnstaotor. 5. RstiMtzs Dutbsri 1544. ab 6ra- 
naobo äspiota. 6. LkÜAios IViZanäi 1578. insoriptione äobannss 
^Vißanäuo Dpisoopus Romsranus. In einem schranck: 7. Der 
Preußische Catechismus darin das Preußische Vatter Unser in 4^°. 
8. Hoorani säitio protoota sx Naroooo. in toi. 9. Habulas U88sr- 
vatao äuas ssratas ante I'^xoArapbiam. kok. 10. Rituals ^.r- 
monioum in 8. 11. Riblia iölsmbrana oonsoripta. toi. 12. 51. D. 
Giosrouis libsr äs 6nibu8 msmbrana ooo8oriptu8 in 4^ groß. In 
einem andern Schranck: 13. Ein Messingsche Kugel die daß Wasser 
von einander geschlagen. 14. Rostxborus f!) im Wasser. 15. Cocus 
Nuß mit der Hülse. 16. Baum wolle wie sie wächst. 17. Mosco- 
witisches brodt. 18. Ein curioser Käfer schwartz wie ein Krebs. In 
einem andern Schranck: 19. Meerpferds Kopf mit 2 Hörnern alß 
Elffenbein gebraucht doch nur Knochen. 20. Ein holtz das ein 
Mcnschengesicht praesentiret in torma eines gemählds auf einer Seite: 
auf der ander feite ein schnecke. alt. 21. Ein verdorrete Hand so 
nach dem Tod geblutet, welches blut noch zu sehen. 22. Dicht dabey 
ein Menschen haut einem Diebe abgezogen, sehr dicks fell, wobey 
Herr Rostenschec f?) der uns dieses zeiget selbst gewesen.

35) Im Herrn O. Gottwalds seinem Hause.
tt) auf seiner Studier Stuben an raritäten folgendes notiret:

1. Ein Cabinet von Bernstein darin ffolgen Beschreibungen einzelner 
Stücke unter 20 Nrn.) 2. Das Stein Cabinet. RapiäoloAia. 
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folgen unter 72 Nrn. die verschiedenen Edelsteine und sonstigen 
Mineralien.) 3. In gläsern verwahrt. Crocodil. schlangen. Eydexen. 
Groß Eydexen. Unkentzen. 4. Schöne Todtenkopf gemacht. 5. Omina, 
oorxora Natbsmatioa von holtz Elffenbein selbst gemacht von H. Gott- 
walden in einem Schatoll mit sonderbahrem schloß . . 6. LsZaUa 
Neäioa und Nahme in Kupfer gestochen. 7. Zeichnungsbuch von 
allerhand sachen.

2) Ein schöner Saal, darin 1) Ein Schap, worinn 1. allerhand 
Figuren von Elffenbein schön gediehet. 2. Ein Kann in und aus­
wendig gleich gediehet. 3. Ein becher so verschenckt geschoben, Passicht, 
achtfüßig das Oorxus von Elffenbein: die Crone 7 Pfund alß Sie 
geschnitten alß sie gewogen 4 Gran. Bey den Erben Delbois zu 
Hamburg befindlich. 4. Ein Pfeffer körn darin OXI becher (!) 
(lecher) welche per Tukum gesehen wie ein Sandkorn groß. 5. Vier 
Kugel iu einer gediehet aufs einem becher deckel. Alles mit Herrn 
Gottwalds eigner handt gemacht. 2) Kostbahr Cabinet mit Silber 
ausgelegt von 14^/2 Pfund Silber: 1. lauter diamanten. 2. laxiäes 
Grüner stein sehr rahr nicht anders alß in ?aäua anzutreffen. 3. 
Würffel die mit gewöhnlichen Zahlen in der Erde gefunden worden. 
(Niemand weiß, was ihr Materie ist) in Sweitz bey Bast auf den 
Kirchhofs. Viäs Nostmannum äs Ouriositatibus Hsivstins. 4. Alte 
Müntzen ein- und ausländische u. zwar 5. Größere alß Kioulus 
Hsdrasorum darauf an einer feite ein Kelch an der andern ruhte 
aarons. 6. Probir nadel. 7. Alte Joachims Thaler. Gedenckthaler. 
item andere 3 Thlr. 2 Thlr. 8. Allerhand sorten von Künstlern 
in Medallien geschlagen. 9. Ein lederne Müntze wie 4 A stück groß 
gemacht in msmoriam puZuas Isiäsnsis 1574. 10. Allerhand Gold 
Müntze arabisch. Raben ducaten. Raben mit den ring, jene sind 
die besten, diese negst ihnen, item Sehr schöne güldene Schau­
pfenninge. 11. Schöne Silberne Schaustücke alß s. Z. Sieben Chur­
fürsten mit den Kayser und Kayserinn anno 90 gepreget. Insoriptio 
ümb den rand: IIno sxlsnäors oorusount (rc.) Osrss st eornueopia. 
Wapcn (rc.) 12. Ein ander Medallie 1679 in msmoriam der Schlacht 
bey Riga gepräget 13. D. O. Lbrauolni slll^iss geprägt auff 
2ley Medallien 14. Allerhand Schöne Gedenckstücke, item vier- 
eckigte rc. 15. Schöne Figuren von bilder aus Edelgestein geschnitten 
LiZismnnäi III. UsAis ?o1onias sie. 16. rares Schmcltzwerck 
allerhand sorten.

36) Bey Herrn X gewesen undt von selbigen (1. 23. (4nx.) Donnerstag, 
gühte vernommen die Oontrovsrsias LollütLio-LobsIrviAianas 
(folgen 4 Seiten über diese theologischen Streitigkeiten, die z. T. von 
der Kanzel aus ausgefochten wurden).
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Des Donnerstags abend ein Gastmahl in der Frau Müllerin Hause, 
darauff 4 Gänge an Gerichten. 1) Carpen 3 schusseln. 2) Braten, 
gespickte hüner u. enten s?s 3 schusseln. 3) gebackels alß Kuchen 
schmeckend alß Makronen 3 schusseln. 4) pflaumen birn rc. Die 
Gäste Herr Pastor Krüger dessen liebste. Herr Falck. Secretarius 
von der linde. Herr Hagemeister. Herr Balman und dessen liebste. 
Herr Strauß u. dessen liebste. Herr Professor, dessen Mutter.

37) Bey Herrn U. Bücher gewesen und aus dessen (ä. 24. Freytag. 
äiseurs folgendes notiret. s'/s Seite über Spener u. a.f

38) Bey Herrn Lartllio gewesen und dessen schön Bibliothek angemercket 
s2 Werke des 17. Jahrh.j

39) Aufs der Reise von Dantzig nach Königsberg, (ä. 25. (4nx.) Sonnabend. 
1) Herr Pastor Nathanael Berens gesprochen zu Großen ZindersZünderf 
und daselbst die Kirch besehen darin ein hübsche orgel. 2) Leelasiain 
pressana angetroffen da die Lutherische Kirche alß eine scheüne aus­
gesehen dabey der Prediger gewöhnet. (Schonenberg das Dorfs genant). 
3) Daß man Stroh gebraucht anstatt holtz an diesen Ohrten weilen 
das holtz rahr absonderlich im Großen Werder da rund ümher nichts 
anders alß Dörfer zu sehen: daher das Korn 2 mahl geschnitten wird. 
4) Drey Meilen von Dantzig über die Weichsel aufs eine Fähre über­
setzen lassen. 5) Ein Fehrkrug bey den andern Theil der Weichsel, 
woselbst viele Russen die 100 Meilen zur erndte ankommen und sich 
wieder durchbetteln, ubi nach Elbing übersetzt, ist 2 Meilen davon. 

In der Durchreise durch Elbingen, in der hin- (ä 26. (^.ux.) Sontag. 
reise nach Königsberg observiret. (10 Meil.)

1) Ein Schinder am Wege vor der Stadt. 2) Die speichcr forn in der 
Stadt mit gewissen Zeichen alß Sonne, Mond, Spinrad rc. darunter 
Kaufladen alß Dantzig. 3) Das Gymnasium welches sich von außen 
schön praesentiret. 4) Catholisch Kirch ubi Polnisch ein Jesuit 
geprediget. Schön altar. 5) Lutherische Kirch dariu geprcdiget Herr 
Tolckemit. 6) Kirchhofs mit großen Pforten, schönen begräbnüssen mit 
gewissen Taffeln au die Wände und Mauern bezeichnet. 7) Z'ontain 
gleich gegen das rahthauß über gar schön von stein mit einem roht und 
weiß bemahlten eisernen gitterwerck (Ein persohn in lebensgröß). 8) Das 
rahthaus mit einen schönen Thurm wie der Dantziger. 9) Der status 
ist fast alß in Dantzig weils auch eiu frey reichsstadt ubi Iibsrta8 
UsUigionum. Papisten. Reformirten deren Kirch für dem Thor alß 
ein hauß. Lutheranern praeckoininirsn. 10) Die Sprache ist «) hoch­
teutsch, /?) platteutsch, 3. polnisch, 4. niixtum halb hoch- u. platteutsch. 
11) Außerhalb den Thor das rad worauf gelegt ein alter Mann ein 
Einspcnniger, welcher da zum 2ten mahl eine Jungfrau geheyrahtet sein 
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eigne tochter 2 mahl geschwengert und 2 Kinder gezeüget, welche Kinder samt 
der tochter er umgebracht, drauf er mit glüenden zangen gezogen und 
aufs rad geleget.

Unterwegens in Nickerck (3 Meil.) kleine Mägdghen angetroffen, die 

hechster schießen für Geld. Welches ein Papistisch Dorff mit einer 
kleinen Kirch.

Von Neukirch bis Francnburg ein Meile, woselbst angetroffen 1) aller­
hand sorten Boescheminck unter andern einen gewundenen: Einen auff 
den berg mit gitterwerck umbschlossen (Ein crucifix) auff beiden Seiten 
ein Cabinet worin astiZi^ eines Thumbherrn der ein latern in der 
Hand hält. 2) In der Stadt die Thumbkirche nebst dem Closter welche 
sich von fernen wohl praesentiret und das fürnemste ist: Die Stadt 
nicht sonderlich, viel Weiber Volck. 3) Hinter der Stadt begegneten uns 
unterschiedene Carossen mit 4 Pferden darin Thumbhern die die kalte 
Küch bey sich hatten so vieleicht gästeriret.

Von Frauenberg auff Brunsberg. Ein Meil.
Ist ein wohl erbauete Päbstische Stadt, kirchen, rahthauß, Häuser, fast 
alß Elbingen. Hinter der Stadt ein großer Stein Dam eines Viertel- 
weges worauff die Scheidstädte des Ermelitanischen bischoffsthumbs und 
anfangs das churfürstliche gedieht und lutherisch <ä. 27. Montag, 
relligion, biß an den Einsiedler-Krug.

Von Braunsberg biß Heiligen Beil. Ein Meil.
Ist ein kleine Städtgen worin der Thurm gebauet ward. Von Heiligen 
Beil biß Renskrug 2'/r Meilen. Von diesen Krug biß Brandenburg 
20s Meilen. 1) woselbst ein schönes schloß sehr wohl zu selbe liegend 
an einer Seite nahe am Haff rund herümb mit Pallisaden und Mauern.
2) fast lauter Krüge iu der Stadt. 3) Hier unterwegs immer nahe 
beym großen Haff welches sehr angenehm. Von Brandenburg biß 
Königsberg 3 Meilen.

Königsberg.
Nsmorustilia. (ä. 28. Dienstag.
1) Das Logement in der ferbergasse Weißen roß genant hübsch accom- 
modirct bey der Börße iu der Vorstadt Kneiphoff genant. 2) Bey 
Herrn Professor Blaising gewesen der uns sehr viel gühte erwiesen mit 
Marcipan und Wein tractiret. sfolgt Or Seite Personalien haupt­
sächlich betreffend die „apostama kssistörianu", nach dem Gespräch mit 
B. notirt.s 3) Bey Herrn D. Sanden kroteWora primario und 
Schloßprediger gewesen und aus dessen discurs folgendes vernommen. 
s1 Seite betrifft ebenfalls die Angelegenheit Pfeiffers 4) LibliotRsaa 
im Thumb Herr Landhoffmeister so benähmet Waleroth vor etwa 
20 Jahren gestifftet. 1) Libliotstsoarius Herr Schreiber kroksssor LIo- 
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Huentias. 2) Wachstaffcl grün u. weiß sonderbar gewunden, so daß man 
weder anfang noch ende finden kan. 3) Maltheser Ritterorden, ein Creütz. 
4) Alcoran in einen kleinen runden Messingschen Kästchen 8eckigt ver­
wahret auch der Alcoran von lauter achteckigten blätteru sehr sauber 
geschrieben. 5) Der gantze Cathechismus aufs 2 8° blättern in gewissen 
figuren o. rosen sehr klein fast unleßlich geschrieben. 6) Das gebundene 
gebehtbuch forn in 4" hinten in schmahl 8" in rohtcn Sammet. 7) Litakio 
an O. Luther nach Worms itoiu der Lalvus oonäuotus beide geschrieben 
undt nachmahls mit Kaysers 6aroli Vti eigner handt unterschrieben. 
8) Ein Mann gebildet in einem gewissen ram forn mit einem glase so 
toback rauchet, ubi di Kohlen so natürlich alß wens recht glüende Kohlen 
wären. 9) Ein bild von rohtcn Corallen gepasten (?). 10) Chinesisch 
buch in klein folio mit chinesischer Schrifft. 11) Unterschiedliche rare 
Hände 6. Z. Imtbori an seine Frau ubi insoriptio Dpistolas. Meinen 
freundlichen lieben Herren fraue Margaretha rc. 12) Ein Alcoran aus 
der Belagerung für Wien hergekommen. 13) Spielkahrt von einer frauen 
aus dem geschlecht Walroth gemacht mit allerhand schönen figuren in 
klein roht Sammitgen Küchlein. 14) Cicero in Marmel gebildet sehr 
schön. 15) Malabarische Schrifft in holtz geritzt schmale lange höltzerchen 
zusammen gebunden, deren ein gantz buch. 16) König Jacobus (^nZbas) 
von Englischen Zinnen (eine medallie) in weiß Schachtelchen. 17) Aller­
hand Medallien. s. Z. Antonius. O. Augustus Pater. 18) Franciscus mit 
seinen heil. 5 wunden in franciscaner Habit abgebildet mit einem buch 
für sich in HUO 86^. vorba: Obri8ti orux mea lux. Obeisti vub>sra 
uv8tra rsmsäia. Oontra alß in Pohlen des Francisci heil 5 wunden 
angebehtet worden. 19) Preußische Pfeilen so die alten Preußen gebraucht, 
schwer u. leicht. 20) Gemsenhorn. 21) Türckische Pfeile davon einer 
vergiftet der andere voll blut. 22) Horn von dem fisch Liphia (Schwerd- 
fisch). 23.) Hisron^mi 8ooti auruiu kaoUtium 50 Rthlr. wehrt, dessen 
gemähld es ist. am rand steht 1580. Man sagt von ihm, daß ihn der 
Teuffel zu Stutgardt geholet. 24) Churfürstliche Pfennig darauff ein adler 
und halb Prenßen in gold. Unten b'iäsZ ob kbboita.8 proviäsbuut. alß 
ein Krön so 2 Thlr. 25) O1o88op6tra6 die im Luneburgischen acker 
gewachsen. 26) Loorpiousu aus der Jnsul Malta, ubi kabulu daß alle 
Scorpionen todt sollen gefunden werden weil Paulus eine von der Hand 
geworffen u. getödtet Moorig, italioo äi8eripta in 4 o. 27) Brod daß 
die Griechen gebrauchen anstatt des h. abendmahls, klein u. rund. 
28) Rose zu Jericho. 29) Medaillen von Kupfer. 30) Türckisch 
Dintfaß alß in klein tönchcn von Messing mit länglichten röhren darin 
stender stecken unten das fäßgcn. 31) Türckische Messer wie descn riechend. 
32) Türckische Messer daran feüer stahl hanget. 33) Reise Karten o. Z.
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Jrlandt, Engeland, Schottland zusammen gewickelt rund in einem kleinen 
mit grün und gold ausgemahlten futteral. 34) Zettel welcher ein jeder 
Thürcke der sich durchgeschlagen und in Ofen gekommen den Comman­
danten in Ofen überreichet, darin befehl daß der Commandant ihn 
täglich 30 Rthlr. gebe... 35) Motorias 8serus V. st 1. Biblische 
Beschreibung: ^mstsräaiu Vwobsri. in groß folio. 36) ^ouvslls Intro- 
äustiou ü la OsoAcupbis lo 8. Lanson. ?ari8 1692. ist der 
große atlas. 37) Eine aus dem fichtenbaum gewachsene Zungenform 
stachlicht. 38) Paradieß Vogel... 39) Türckische Pantoffeln. 40) Donner­
stein grün und weiß gesprenget. 41) kbibppi Nslauobtonio st Dutbsri 
stL^iss bey einander: «laxbsti äs Zsnts xrior uurjorvs Dutbsro nsmo 
tuit, Du par Nslauebtou sras.

V. Bey Hern Professor Hartmann gewesen und aus dessen Kunstkammer 
folgendes observiret:
1) Nonstruna absMS Zsintalibus daher man gezweiffelt Sie zu tauffen 
in dem der Prediger das Ministerium consultiret ists gestorben. 
2) ^lonstrum ubi 3 Kinder. 3) Ein Kalbskopf mit hohen gewächs 
auff dem Kopf. 4) Ossisulu uuäitu8 aus einem Kindes Ohr ubi 
notanäa O88U orbisularia alß trommeln. 5) Oalsulrw Vsoisas von 
einer frauen ohne Schnitt abgangen. 6) Fischblase (urinuria vssisu). 
7) Stein in der Schweitz befindlich. 8) Ein Blasenstein... 9) Ein Stein 
vom bifer (Biber). 10) Kirschenblat wie ein geweb. 11) Ein Stein, 
welcher inwendig ein klein steinchen hatt daß er klütert. 12) Ein Stein 
der einem Mann von 90 Jahren abgegangen. 13) Wespen Nest klein 
und groß gebauet alß ein Schnecken. 14) Das Grab Christi von Cedern 
aus Libanon welche kein alteration noch corruption leiden ... 15) Bildnüß 
von allerhand ssmiuibuo componiret dessen gesicht, halß von ahrt 
Spanischer fliegen gemacht. 16) 6isnsrutio ruuarum von anfang bis 
zu ende. 17) Große mnscheln spielend allerhand färben grün, purpur rc. 
18) Afrikanisch Scorpion. 19) Auff einer Schnecke ein bäum alß von 
wachs posiret. 20) ^rbor pbilo8oxbioa in b^uiäo. 21) in sioeo wie 
Silber aussehend. 22) Liubr/o alß ein licht formiret in utsro. 
23) Morooooxiuiu aus England. 24) Klein Muscheln inwendig alß 
schüsselchen sehr schön. 25) Kleine Schnecken alß Silber und gold 
spielend. 26) Gar kleine Muscheln alß Sand körnchen ... 27) Marmel­
stück aus dem Tempel zu athen alß Paris rc. 28) Matheser ritter 
wapen. 29) Ein Florentiner Stein... 30) Ein von Stein zusammen­
gesetzter Vogel alß ein bild. 31) Bernstein von allen v6ZstabiIibu8 alß 
Ohrwürmer rc. 32) Bernstein darauff 8imsoiu8 stLZis8 das Kindlein 
Jesus auf den armen tragend; samt Maria. 33) 50 Sorten von aller­
hand gewürme im Bernstein zu sehen. 34) Großen Bernstein daran 
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noch die Wurtzel und Meergraß zu sehen. 35) Weißeisen. I'Ios ksrri. 

36) Thürmchen von Eisen.

Libliotboea VO. Larkiuauui (folgen ein paar Raritäten wie der Alcoran rc.) 
VI. Die Thumbkirche oder Kniephöffische. (ä. 29. ^.u^. Mittwoch.

ubi 1) Lxibaxbia. «) Lamii. /S) I8MAÜ per auaZraiua. IZM8.
^) Zobarüi so die Cantzel bauen lassen anno 1589. iu8erixtio: 
8eiiar6iu8 i8ta Tibi p08uit ... 6) Oo6lk8tini iVli8l6nia6 welcher 7 mahl 
aoaäsmiao Hoeior gewesen äoibimor ortboäoxiao ao6rriiuu8 ä6nabu8 
1653. 20 Xprib kraoooptor Orojsri. e) LobououborZori des blinden 
LIaKi8tri. Hao borra (jui686i1 Häolriou8 8obönb6rA6ru8 . . . äonatu8 
HsZiomouti Loru88orum 1649. A Liloinav DMiti8 XloALpolitani. 
8oo 6A0 8ub tuiuulo Üor6nbibu8 inboZor LNNI8 Volraäu8 
Lioinav nobili8 NsZapo! in 8buäiorum our8u ob üors aobati8 anno 
22 obiit 26 äsoombr. 1604 Iiuc 86pu1tu8.

2) öri86manni 616^168 des ersten Predigers in dieser Kirch.
3) Hobablor Fist abgemahlet so der Teuffel einen Krancken nachgelassen 

nachdem er ihn versucht und der Kranck abgelegen. Cantzel von Stein.
4) 2 vergüldete Beichstühle gar schön ubi ob8orvanäu8 mo8 oonütonäi 

b. i. daß die eoniitontW nicht hinein in beichstul gehen sondern vor 
denselben kniend vom Prediger der allein im beichstuhl sitzet absolviret 

werden.
5) Lutheri tochter ligt in der Capell für der Churfürstlichen begraben 

einer von seinen Söhnen ligt in der altstädtischen Kirche.
6) Das Churfürstliche begräbnüß hinterm altar.
7) Der Professoren begräbnüß dicht an der Kirche auf dem Kirchhofs 

ein ä pari loZonwut inwendig üpitaxbia an die Wand.
8) Prediger U. Stein. Pastor iVl. Koschey (!) i^l. Goltz.

VII. Die Altstädtische Kirche.
1) Ist niedrig an gewölb: sehr dunckel (gleichwie die Thumbkirch).
2) Die Tauffe ist umgeben mit einem Gitter gar schön mit XII ver- 

güldeten Pfeilern, an jeder Seite der Thüre so von durchbrochen eisen 
roht gefärbet.

3) Für dem altar ein schön gitter mit gülden Pfeilern mit eben den 
Thüren.

4) Bey den altar 4 himmelblau mit gold ausgelegte beichstüle.
5) Sehr schön vergüldete Cantzel von holtz.

VIII. ^.uäiborium.
1) Das große. 2) Das kbilmopbioum. 3) Noch ein klein bey den 
großen darin die UaZmtri dispntiren. Darin folgende Verse auf der 
Thür: 8oäibu8 bi8 a8traoa lavo 4) D. Sanken lesen gehört von 
10 bis 11 (folgen nähere Angaben betr. dieser theol. Vorlesung, Seitej.



30 Eine akademische Ferienreise von Rostock

5) LI. Oonoin8 di8putir6t äo 0ataeI^8M0 im Philosophischen ^uditorio 
Herr HuAnoviu8 Rector 8ebola6 opponirte. item noch ein andrer Magister. 

IX. Herr DI. Goldmann bey der altstädtischen Kirch Ü,66tor6m gesprochen, 
welcher 1) ?68arovii sehr guhter freund. H. O. Sanden eontru. ?68aroviu8 
wär nicht eontra LelliAionem damahls hie weggekommen. 2) viel von 
der apo8ta8i6 erzehlt. Es wären vorm jähr 3 dootor68 Neäieinae 
2 Juristen undt jetzo O. Pfeiffer noch ein ander Prediger rc. item 
15 Studenten laut krotoeolli ueaäemiei. Lxe6pti8 Ü8 wieder welch 
mit ehisten wird inquiriret werden. 3) ^.66rrimu8 ortbodoxia6 pro- 
puZnator nebst noch einem aus dem Nin^terio, der dritte Herr Gerds 
ist todt. 4) Ein beruffner Oi8putator...

X. Nbliotimeu Me6toruli8 auff dem Schloß.
ubi folgen Nr. 1—6 Bücher vom Ende des 16. u. aus dem 17. Jahrhunderts 
7. Bücherschrank darin lauter in Silbern und vergüldeten bänden 
gebundene bücher XIV in folio, 1V in 4^, zwey in 8 o so vordem von 
Churfürstlichen Persohnen gebraucht. Etliche Tomi von I^utdero und 
Bibeln. 8) ibidem Ll8er. L1i8ab6tba6 Marggräffin zu Brandenburg 
an ihren Sohn hertzog Erich zu Braunschweig wie er sich im regiment 
verhalten solle. 1545 in 4^') Ein finger dick. 9) Ein Gebehtbuch mit 
schlüsseln u. schlossern auf Pergament Mönchenschrifft geschrieben in klein 
4^. ubi vorbn, p8n,Imi Imi. Die spötter rc. r6dditu 68t: Vergisftige 
pestilentien. Ein Gebehtbuch in rohten Sammit mit einem langen 
beütel. 10) Feüerzeug Christlicher andacht gedruckt auff Pergament 1536 
in rohten Sammit mit Gold. 11) ^.Ibsrti I. Ouoi8 Loru88iaei Ll8or. 
admonitio d6 r6§imin6 ad tilium ^Ibertnm I"ri6d6rioum a.6tat6 72. 
in 4. 1562. 12) Imttmri Liblia in folio 2 bände auff Pergament
gedruckt 1560. Davon nur zwey Exemplar eins hier eins in obersachsen. 
13) 1bomn8 ^qninu8 in DvanZelm N886. auf Pergament in folio. 
14) Littauische Postill in großer auzahl auf ein eignen r6po8itorio. 
15) 8ummu oriZinuIium Vkea. auf Pergament mit einer Kette in folio. 
hinten ist folgendes geschrieben: ^nno domim 1360 tmitn8 68t I^ib6r 
I8t6 c^ui dieitur 8umma OriAinuIium 8. ?ntrum HU6M V6n6rabili8 
?at6r Oominn8 LartboIoma6N8 Lpi8eopu8 Le6l68iu6 8ambi6N8i8 eom- 
parnvit 6t d6dit eapitulo 8uo, 6t ro^ut omn68 l6A6nt68 in illo ip80 
vivo V6l d6tunet0 dominum orur6 pro 60, 6t vult Huod bub6utur 8ub 
ont6na. 16) Johannes Marienwerder d6 dootrinu It6lIiAi08orum in 
fol. Vl88e. auf Pergament... 17) öibliu H6brni6a LI886. in folio.
In den Schrämten ist zu sehen: 1) Ein eiserne Pfeil welchen einer 14. 
sJahrej im Kopf getragen welche Historie in nachfolgende Verse gebracht: 
0mn68 bme 8tup6ant midiei 8tup6t ip86 Apollo 2) Das Messer

^) Hrsg. von P. Tschackert. Lpz. 1899.
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in original so der Kerl verschluckt mit einer hirschal im Sammitschen 
futterahl. 3) DtLZis8 äsZIutorm: Xnckrsao (xrünllsiä natu8 1613 
6ultsr äsZ1utitu8 1635 29. Nazi. Icksna sxeisus anno socksin äio 
9. lulii HsZiomonti Loru88orum. Unten diese Verse: Irritan8 tams8 
oultro 8ueenrrsrö vontri 4) Daß Messer daß der Teuffel einem 
Gefangenen zugebracht als ein gemein Küchenmesser.» 5) ^r8snü Lsrr- 
llosimio slügiss 1679. astats 36. 6) Der todt so von allen Seiten 
einen ansahe und mit einem Pfeil anzielte. 7) Ein schön Taffel darauff 
allerhand rare schreibarten geschrieben, gegraben, in Kupfer gestochen, in 
metall, niedrig u. hoch erhaben. Eberhardus Hanseleib autor. 8) Pabst- 
liche Bullen mit wächsernen u. bleyernen Siegel. 9) Faustens Mantel 
i. o. traotatu8 oontinsno nomina plurimorum spirituuru (geschrieben 
aufs Pergament) ouzu8 bonollcio xalliuiu Baustil ckioitur 6886 soutsstum.

XI. Das Schloß.
udi ein schöner platz. 2) Schloßkirch. 3) Das Zeüghauß unter der 
Kirche itsm Keller. 4) Reformirte Kirche. 5) Die Linde hohl im 
Churfürstlichen Garten mit 4 gallereyen. Schloß ist weiß und blaw 
angcferbet.

XII. Die Frau Müllerin so einen schonen Verß schreibt und sich jetzo 
davon ernehret weil sie in 8uraina inmsria lebt daher die Bibliothec und 
alles fortgangen.

XIII. Beym NaZnikoo Usetors Herrn Theyen gewesen. N. Depositor 
war da.

XIV. Herrn Oootorsin Osutssdium lesen gehöret (ä. 30. Xux. Donnerstag, 
publioa in I^llsologia morali st czuiäsin äs <zus8tionibu8: Xum lissat 
äsllsllars inlläoo xroxtsr eau8am inüäslitatm? Nachmahls ihn 
in seinem Hause gesprochen u. ox ckiLSursu gefastet 86<zu. 1) Varia cis 
kksiblsro 2) Daß die redensahrt sehr unwillig ausgenommen 
worden so sich findet im Carmine des jungen Kortholt aä Mollerum: 
kru88iea Lcis8 tallit.

XV. Die Löwenicksche Kirche, ist besser alß die andern gezieret sonst das 
gewölb auch dunckel. itsm Cantzel mit eisernem Gitter rc. uki 
Lpitaxllium Danislio liraomi Predigers daselbst.

XVI. Die Päbstische Kirche darinnen observiret. 1) Die brennende 
lampe. 2) Orgel die alß ein Chor rund ümher geführct. 3) In der 
Sacristey schöne Casels, darunter einer mit Silber sehr dick n. erhaben 
gestickt. 4) Ein weiß Chorhemd forn an den Ermcln u. forn herunter 
gestickt so ein Lutherische Frau verehret deren Tochter in das Kloster 
gegangen.

XVII. Die Sackheimische Kirche so ohne Pfeiler angewölbet.
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XVIII. Viereggen hauß besucht darin mit Kirschwein und Zuckerbrod 
und anderen eingemachten Sachen tractiret.

XIX. Herrn Loerstariuin Sibrandt zugesprochen, welcher äatu oooasions 
will antworten, bittet zu grüßen das gantze Beckische, Fischerische u. 
Sibrandtsche hauß.

XX. Von Herrn Blaesing abschied genommen; wobey dieses vorgefallen 
daß Ambrosius lobwasser begraben liege in der Thumbkirchen und die 
letzten Worte des LpitÄpiüi: Lt 6A0 bic jaooo pulvis et umbra.

XXI. LILZies Herrn O. Sanden u. Herrn vrezeri gekaufft. 
XXII. Ein große Wurst von 150 Ellen.

Die^Rückreise von Königsberg nach Dantzig (ä. 31. Frehtag. 
ist gewesen Erstlich nach Brandenburg, darnach aufs Brunsberg, worin 
eben eine 1) Catholische Leichprocession zu sehen war, da von einem 
Knaben vorangetragen ward ein Creütz (Crucifix) von einem andern 
der Weih-Kessel mit Weyhwasscr. item der Weih-Kwast. 2. Cantores 
giengen bey die Knaben her welche sangen insgesamt: Dauäats pueri 
Oominum eto. Zwischen jedem verß eine lange Pause. Hierauff folgten 
5 Jesuiten proiuisous. Darauf die Leichprocession die eben so wie bey 
unß. 2) Die große Pfarrkirche in Brunsberg ist sehr schön gezieret 
unter andern mit vielerley ahrten Monstrantzen. itsin Fahnen. 3) Das 
Oollsgium .Issuitieum woran neügebauet ein gantz theil, ist wie ein 
Pallast, sehr schön. Es halten sich darin 50 Catholische studenten auff 
auch viel Lutherische.

Von Brunsberg biß Frauenberg. Von Frauen- (ä. 1. 8spt. Sonnabend, 
berg biß Elbingen.

Elbingen.
Daselbst in der rückreise dem Prediger an Marien Kirch ein visit gegeben 
dessen Nahme Herr Dlloina8on und aus dessen discurs folgendes notiret. 
1) Lzmerstisiuniu ?iuetiouiu XII. Kein Reformirter kan
Burgemeister werden, den der gantze raht ist ietzo lutherisch ohne daß 
noch ein Secretarius übrig der Rcformirt. 2) Os Oatllolioisiuo der 
Stadt Elbing. Nemblich die Catholischen besitzen drin die beste Kirche. 
Haben 8uininuin ju8 in klatriinonialilnm, so daß was das Thumb 
Capittel zu Frauenberg spricht, daß confirmiren muß der Burggraff 
selbiger Stadt Elbiug. Die päbstliche Kirchen Gühter verwalten zweene 
Vorsteher Lutherischer Gemeine vom raht dazu verordnet, dahero auch die 
Lutheraner die Glocken frey haben leüteu zu lassen in der päbstischen 
Kirch für gewisses gcld, welches genant wird Arrende, und ist dieses vom 
Bischofs erhalten auff 20 Jahr davon schon 10 Jahr verflossen. 3) I)s 
O. O. Lanäio juckioium, wie nemblich derselbe ein Heüchler, welches er 
bewicß XL. Herr D. Deutsch imitiret H. I>. Sande« in seinen 
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Predigten in ausrede, K68tibu8 oto. dergestalt, daß man die beyden nicht 
anders alß der Persohn nach unterscheiden kan: auch yuoaä ip8aiu 
eouoionanäi Llotlioäuiu. 4) Daß Herr Ge. s ^unleserlich^ wieder das 
Tractätgen so gemacht Herr 8aiuuol ^Vern6ru8 u. benahmbt wirdt: Do 
It6lli^uii8 in 88. Oooua r6iuau6ntibu8 eine äi8putatio yuae in8eribitur: 
8^uer6ti8ta trau88ui)8tautiator ?ontitioiu8.
Das 8^inua8iuin DIbio§6U86 besehen da den reiuarciuadlo das liioatruin 
perpotuuin worauff die Jugend sich übet: Die frequentz der 8tuäio8oruiu 
ist schlecht etwa 15. Der ietzige Rector ist Herr König. Dan sind noch 
2 OoIIoAao Herr Usinus und Herr Henning.
1. Gleich hinter Elbing ist der fluß Noga da man sich übersetzen lässet, 

und alsdan hebt sich an der Große Werder welcher eine Jnsula ist 
liegend zwischen dem fluß Noga und die Weichsel, der ander ist der 
kleine Werder peuiu8ula nur an der Weichsel gelegen.

2. Etwa anderthalb Meil von Elbing observiret die Schwedische Schantze 
darin sie sich tempore beUi postiret.

3. Von Elbing bis Altenfeld 3 Meilen, woselbst den Herrn Prediger 
Di8oii6ro eine visit gegeben u. folgendes vernommen s^/4 Seite Kirch­
liches, über das Verhältnis des Geistlichen zu seinem Parochus, 
zu den Katholischen rc.^ Die Doel68iani pr688aiu selbst besehen 
welche in einer Scheüne war unten auf die Erde wurden stüle 
darin gebauet. s'/2 Seite über eine Stelle in Schelwigs Deputation 
äo oonoilio Hi6ro8ol^mitana.^

4. Von Altenfeld bis Marienburg ein Meil. woselbst notiret «) Das 
Schloß welches mit einem 3 fachen tieffen Graben ümbgeben. /?) Der 
Creützgang unter der Erden. /) Die heüser mit vorausgebaueten 
stuben auff Pfeilern welche wen man Sie in die ferne schauet sehr 
schön u. plaisirlich perspectivweise praesentiren. 6) Der Königliche 
Schatz wird auff diesen schloß verwahret.

Von Marienburg biß Münsterberg ein halb Meil. (ä. 2. 8pt. Sontag. 
Daselbst ist der Herr Praetorius welchen gesprochen und notiret: sfolgt 
1/3 Seite über die gedrückte Lage der Kirche: der Official läßt dem Prediger 
drohen, er werde ihn durch seiuen Heyducken prügeln lassen rc.^ Die 
Lool68iaui pr688ani daselbst gesehen, welche in einem Hause auff dem 
boden, ward schön angemahlet, war Cantzel, altar, Dreskammer (Oamora 
1ii68auraria. Vom alten teütschen Wort Dres i. o. schätz)

Von Münsterberg biß Gnoja*). V4 Meil.
Daselbst haben wir gehöret 1) den Herrn Draotoriuin predigen sfolgt 

Seite Disposition rc. der Predigt.^ 2) Schöne behausung alß wie

i) Gnogau.
Baltische Studien N. F. IX. 3
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im gantzen Werder anzutreffen inwendig gar nett ausgezieret. 3) Die 
Doolssia prsssu hiesiges ohrts war im Hause droben, die Cantzel und 

altar in selbiger war ausgeschnitten in holtz.

Von Gnoja biß Kuntzendorff ein halb Meil.
Daselbst den Prediger Langenwaldt besuchet und bey ihm gespeiset, aus 
seinem äisours uttsnäirst 1. Von Herrn O. Cobabo in Rostock, wie 
derselbe so ein starcker Eiferer wieder ^olktium gewesen. 2. Von Varsnio 
Sei. wie derselbe erzehlet daß einer gewesen, welcher wen er die Syn- 
cretisten wollen bestraffen für Eifer dieselbe nicht können nennen. 3. Von 
karäo Uöbsro, wie er einen Knaben gefraget, was heist ein Geistlicher, 
pusr rssxonäit: uvarus. Löbsrus erubuit. 4. Von krastorio der zu 
Neustadt ist wie derselb erst Lutherischer Prediger gewesen. 5. Den Pfaffen 
daselbst gesprochen, welcher gebohren unno 1623. Vom Pabst Antonio 
Pignatelli selbst eingeweihet. Ist sonst ein lustiger Kopf, nun aber 
animu sfus tristis usyus aä mortsm.

Von Kuntzendorff biß Dirschau ist eine Meil.
Daselbst haben wir besuchet Herrn Richter und von selbigen tractiret mit 
wein, auch dessen Sohn den Herrn Rahtsherrn gesehen, itsm von ihm 
bekommen das Churfürstliche munäatum äs suspsnsioim ktsistsri.

Von Dirschau biß Stüblau ist eine Meil.
Daselbst das Nachtlager gehalten bey einem Prediger (ä. 3. Montag. 
Berends und sehr civil begegnet. Daselbst ist die Pfarrkirche des Werders 
inwendig gar artig, ein schön orgel, schön Stüle und Altar, auch braff 
Dreskammer rc. Von diesem dorff hat der Werder den nahmen daß er 
heißt: der Stüblausche Werder.

Von Stüblau biß Dantzig ist 3 Meil.
In Dantzig in dieser Rückreise folgendes verrichtet:
1. Dem Herrn Burggraff auffgewartet, welcher von incomparabler höff- 

ligkeit: Unter andern erwehnet er äs Supxrsssions Oontrovsrsius 
Lollütmanas st LoimIrvrZiunas, Sie wollen das Doctorgen wohl 
dämpfen (se. LsbsIviAium).

2. Leich und zwar einer Jungfer begraben sehen, da dan das Sarg mit 
allerhand gemachten weiß und ander färben blumen ausgezieret, ein 
Ell hoch über das Sarck gestanden, alles in die Höhe gerichtet rc. 

die folge ist eins mit unser.
3. Herrn Schützen gehöret die leichpredigt halten daraus folgendes fUr Seitef.

4. Dem Herrn b'ubritium gesprochen, und bey selbigem (ä. 4. Dienstag, 

zu gast gewesen.
5. Auff Hagedorns garten gewesen mitt Herrn Balmann, welches ein 

sehr lustiger garten.
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6. Dem Herrn Praesidenten Schumann auffgewartet, der von unver­
gleichlicher gütigkeit ist.

7. Dem Herrn Syndicum Hoppen gesprochen, der sehr human und von 
seinen Ooininsntario in Institutionss so viel vernommen, daß selbiger 
in der bevorstehenden Michaelismesse herauskommen

8. Dem Herrn O. Kühn Lsniorsm ülinistsrii besuchet, (ä. 5. Mittwoch, 
und aus selbigen discurs folgendes notiret. 1) Daß er mit Llusueo 
brieffe gewechselt und per svmmsroium illuä erfahren daß Er (Nususus) 
ein perfecter Calvinianer 2) Daß Oompsnäiuin Lajsri sey nicht 
von der asstim darin man es hält. 3) Von ^VUllsIino dem jetzigen
UsAs ^nglius. Es sey ein guhter freund im holländischen buchladen 
gekommen und gesehen daselbst ein Buch in folio drauf gestanden: 
iks8 ^stus IlkZio ^nZIias. Wie ers aber aufgeschlagen
sey inwendig bloße blätter gewesen drauff nichts geschrieben.

9. Auff Herrn Hagemeisters seinen garten gewesen und gesehen allerhand 
tontains. alß 1) Eine Krone und 2 Kugeln von Wasser getrieben. 
2) Ein Kerl mit einer flint, daraus forn Wasser schießet. 3) Ein 
Pyramid darin von unten auff das Wasser in die Höhe steiget aus 
allen löcherchen: oben ist ein adler von Messing (wie die gantz pyramid) 
der sich ümbdrehet vermöge des Wassers. 4) Eine Kröte dafür ein 
glaß perspectivweise gemacht ein aufftritt, auf welchen wen man trat, 
das Wasser aussprützet für dem glase heraus. Oben ist ein schöner 
Saal darauff der König selbst gespeiset. Darnach ist noch ein Cabinetgen 
darin er unß mit öfter, anschu und ein tabletgen mit Weintrauben rc. 
aufgerichtet.

10. Bey dem Herrn Bürgemeister Schröder eine visit abgeleget, und dessen 
Bibliothec beschauet die in V stuben bestehet. In der ersten «) Theo­
logische st kutrss A Historische. 2 gemächer. Juridische ein 
gemach, ö) Philosophische und Medicinische.

11. Von dem was ferner in Oausu Zollüt^ianu st LollsIviZiana, vernommen 
f1 Os Seite als Fortsetzung des Obigen, Verhandlungen mit 
dem Rat rc.f

Mittwoch abend von Dantzig abgereiset unter (ä. 6. Donnerstag. Rückreise, 
geleit einiger Freünde, biß die Oliv, eine Meil. Von Oliv biß 
Rennenberg 4 Meilen. Durch Cassuben. Von Rcnneberg biß Zipsch 
sStrzcpczs 40s. Unterwegs observiret ein Boschemink, mors nltsrioris 
Doolssius.

1. tsmxors kaKunismi gemacht, nemblich: ein Creütz mit siZnis behängen 
alß eine leiter ein rohrstab rc. Uinxsrnnt st ultsriorss uZnuru 
oum 4 vulnsridus in 4 psäibus st uns in ooräs.

3*
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2. Ds LMoretiZmo pruetico OsöLnsnsi. Wen leichpredigten geschehen 
für Reformirte gestorbene in Lutherischen Kirchen so hält sie auf 
Lutherischer Cantzel ein reformirter Prediger und muß ein Chorhemd 
anziehen. O. Lotsuoous wie er einmahl mitten in der predigt u. 
mercket daß er kein Chorhemd an hatt bleibt er bestehen ob obmndssoit.

3. Ds znrs pra686ntanäi 6anäiäado8 in urbo 6scis,nsn8i .. Seite).
4. ^.IIu8ione8 aufs einige vornehme heüser. Burg: Schmieden, das 

gelehrteste. B. Schrödfer) das Mächtigste. B. Schumsanns das geehrteste. 
B. Für. s?) das prächtigste.

Im Brandenburgischen.
Von Zipsch biß Wutzkau. 2 Meilen. (ä. 7. Freytag.

Ist ein ohrt aufs dessen hoffe die Dantziger Posten von allen ohrten 
brieffe ablegen aufs Dantzig.

Von Wutzkau biß Lupau. 2 Meilen.
ubi 1) Ein schloß welches obrist Grumkau gebawet als die lebelust s?)
2) Ein Ziegelscheüer 3) Schneidemühle 4) Großer Krug 5) Posthauß. 

Von Lupau über Stolpe biß Remplin 4 Meilen. (L. 8. Sonnabend. 
Von Remplin über Schlage biß Marckau 3^/e Meilen.
Von Marckau biß über Zanau bis Cößlin 3*/» Meilen. (ä. 9. Sonntag. 
Von Coßlin biß Colberg 5 Meilen.

In Colberg in der durchpassage.
1. Vom Herrn Krüger ausgenommen und sehr gütig tractiret.
2. Dessen Bibliothec beschawet und unter andern bemercket sfolgen ein 

par Theologien). Libbolbscu aestimiret 1OOO Rthlr.
3. Die Academie, die daselbst vorhanden, besteht (ä. 10. Sopt. Montag, 

in 24 Cadetgen. darin daß viele Junge von Adel in allen 6X6roitÜ8 
unterwiesen werden ungleichen in der Jngenieurkunst damit sie brafe 
Soldaten abgeben können, ubi «) Der französische Sprachmeister 
welcher den Titul eines ?roi688ori8 führet und nominiret wird: Pro­
fessor LIoMsntius. q) Fechtmeister der Sie in Voltiren rc. exsroitim 
instruiret Tantzmeister (Jedes können Sie für einen Rthlr. haben) 
S) Ist zu mercken ihr tägliche arbeit, und wan Sie dieselbe nicht 
verrichten die darauff folgende e) koona welche darin besteht, daß Sie 
Musqueten tragen müssen, item an den Pfal rc.

4. Das Zeughauß.
ubi 1) Ein Materialienhauß darin holtz, Stricke rc. Nahe bey 2) das 
Zeüghauß welches sehr ordentlich eingerichtet und weiß u. schwartz be­
mahlet. ubi «) Musqueten A Piquen )') Sensen 6) Fachin Messer 
«) Stücken worunter einige mit Iu8oripüouibu8 als 6. 8- Widkopp 
het ick wen ick tresf beschitt sich. rc.
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5. Die Sültze. Der Saltzbrunn fliesset mitten zwischen (ä. 11. Dienstag. 
2 süßen strömen. Lieget nahe bey der Stadt.

6. Unter der Mahlzeit notiret varia ^xssrpta äs ol>8S88ions sorporaii. 
s2 Seiten, die von 5 Fällen von Teufelsspuk ziemlich breit erzählen.)

7. Unter andern Mahlzeit observiret äs (üonvooations L^noäorum Morum 
bsnskioio omnia in iLeelssiis äijuäisari possint. Hertzog Ernst hatte 
einen solchen Vorschlag. Es solte ein jede xrovines einen Oostorsm 
Dboolvßum halten, welche sich allesamt in einer Stadt s. Z. Hamburg 
aufhalten könten src.j

8. Ein Prediger in der Karre geschmiedet xroptsr psosatum contra VI. 
prasssptum.

Von Colberg biß Greiffenberg. 4 Meilen. l<l. 12. Mittwoch.
Von Greiffenberg biß Stargardt. 7 Meilen.

Unterwegens varia äs obssssions Lorixta. fUs Seite.s 
Unterwegens varia8 obssrvationsZ äs Dpmtolm s1 Seite, über Briefe 
Luthers, Melanchthons rc. wohl nach Erzählung des Professors).

In Stargardt. (ä. 13. 8spt. Donnerstag.
Ist eine Reformirte Kirche welche vor diesen die Lutheraner gehabt nach­
mahls aber vor 15 Jahren nach vielen vorhergegangenen rencontren 
armata wann vom Churfürsten eingenommen doch also daß in eben 
derselben 1) Eine reformirte frantzösische 2) Eine reformirte Teutsche 
3) Eine Lutherische Teutsche 4) Eine reformirte Teutsche 5) Eine refor­
mirte frantzösische Predigt gehalten wird alle Sontag. Das altar ist nach 
wie vor geblieben, doch administriren die Reformirten nicht drauff sondern 
haben einen eigenen Tisch davor gesetzt wobey sie administriren. 2. Die 
vornehmsten sind Cantzler, Regierungsrähte. 3. Der Hoffprediger Sivers 
Lskormatus hatt in sein letzten einen Lutherischen Prediger zu sich fodcrn 
lassen und Lutherisch gestorben. 4. Hildebrand ist frühprediger an der 
großen Kirche.

Von Stargardt biß Piritz. 3 Meilen. Hie fängt die Markt an. 1) woselbst 
Jahrmarkt sehr viel Krambuden. 2) Sonst ein klein städtgen kleine 
Häuser mit stroh. 3) Kirche worin Lxitapstia Herrn Gauls st aliorum.
4) Beym Herrn kraspovito und f!) Giese zu gast gewesen. Ist ein 
ansehnlicher Mann. 5) Rund umb die Stadt Mauren und Thürmer. 

Von Piritz biß Soldin. 3 Meilen. (ä. 14. Frcytag.
I) Ein klein Stadt ist etwas besser alß Piritz. 2) Das große brodt 
und bascher brandwein.

Von Soldin durch die Heide bis Zorndorff. 4 Meilen.
Von Zorndorff biß Cüstrin. 2 Meil.

Unterwegens 3 Meil von Soldin liegen lassen ein städtgen so sich wohl 
praesentiret Damm, item Viele Hirsche und Rehe im Walde.
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Zu Cüstrin.

1) Ubi der Churfürst samt dessen gemahlin gespeiset Mittag und mit 
einer kleinen suits um 3 Uhr nach Massin abgangen woselbst sie sich 
14 tage in der Jagd divertiren werden.
2. Herrn Licentiat Hoffmann gesprochen st Hü notiret.
«) Daß 3 Lutherische Kirchen 2 innerhalb der Stadt davon eine den 
Soldaten zukömt. 1 außerhalb. Die Calvinische Kirche auf dem schloß 
so vor dem ein Stockhauß der gefangenen, ietzo aber vom Churfürst zur 
Kirche gemacht, itsin Kirchen in der kurzen f?) Vorstadt. /?) In der vor­
nehmsten Stadtkirch ist er Jnspector i. o. ^ruspoütus: welche stelle 

Mor diesen Minium st oKsium Zuxsrintsnäsntis Narebisi gehabt. Da 
doch ksIarZus apostuta a Dutb. aä Oa.lv.: der letzte Superintendens 
I'ssselius Moaä Dituluin gewesen, indem das ottioiuiu Lnpsrintsuäsutis 
Nareüiei die praspositi oder inspsetorss verwaltet, voll dem tode 
keiarZi an biß ietzo. ?) In der großen Stadt-Kirchen zu observiren 
Epitaphia 2. Graffen 1) Donau fDohnaf. aufgerichtet von Gräffin von der 
Lippe. 2) ^sssslii prasäsossZor prusssutis HoAinnnni. 6) iß'sssslius 
stnstuit trs8 üiios äsKSiisros. Unain CUnäovii ssäitoris UsAni 
Ll^stioi) uxorsiu rslic^uit. Sind alle 3 gestorben. Der eine davon 
ist zu gewisser Zeit im Haupte verwirret gewesen, so daß der Vater ihm 
einen eignen Mann hatt halten müssen. Der andre ist zwar auff Uni­
versitäten gesandt, hats aber so weit nicht bringen können daß er 
geprediget. x) Die schöne Festung darin 500 Mann Garnison. Formi- 
dable situation mit vielen wassern ümbgeben an einer feiten über 
7 drücken kommen. Die wälle mitt Mauren von unten auff befestiget. 
A Das Schloß so berühmt. 1) Wegen den autorsm Marggraffen Hans 
der solches gebauet anno 1568 (welcher auch autor der Festung ist) hatt 
nichts rsinarMablss. Der Margraff hatt oben sein Zimmer gehabt 
unterm dach: die Marggräffin gleichfals daselbst ein klein stübgen. Von 
diesem Marggraffen sind viele notabilia s. Ist einmahl nä üäsin 
subäitorunr sxploranänin bey Schäffer geritten und von ihm ein Schaf 
verlanget, wie es ihm aber abgeschlagen worden, hatt ers mit gemalt 
nehmen wollen, weswegen der Schäffer sein best nach ihm geworffen so 
daß es dem Marggraffen zwar nicht getroffen aber in dem Sattelknopf 
stecken geblieben. Der Margraff reitet zurück lässet den Schäffer zu sich 
holen, lobet sein treüe und beschenckt denselben, ok. Hatio status von 
Langenfels. ubi xlurn äs so insinorabilia. 2) Wegen O. Strauchs 
stospitium, so erstlich in die Silberkammer gesessen und von da in der 
hoffstube gebracht. (Darin ietzo die Cavallier speisen des Churfürsten) 
Ist nicht mobiliret, sondern nur weiß angefärbt.
Herr Crivitz bittet Herrn Schaper zu grüßen.
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Von Cüstrin bis ein dorff des nachts. 1 Meile. (ä. 16. 8ept. Sonnabendt. 
Von dem Dorsfe an bis Franckfurt. 2 Meilen.

ubi Ist ein Bergichte Gegend.

Franckfurt.
1) Die Stadt, worin 2 Lutherische Kirchen, so genant 1) Oberkirche 

Daran Prediger (X) «) Jnspector. /S) N. Drejer. Wegner.
2) Lpitapdia 1. LIartini 8ein8ii welches am kleinen altar gemahlt 
steht, an welchem altar nicht administriret wird, sondern nur abgelesen 
Segen, Evangelium rc. 2. ^näreae Nu8euli (Imttmrani a ^Volk- 
§anZo äi8tineti) an dem Pfeiler gleich über der Cantzel welcher nebst 
seiner gantzen familie daselbst abgemahlt, auch wie er am Johannis­
tage unterm blauen Himmel geprediget (uä 8iAni6eunänm «lodannem 
xraeäieantem in äe8erto) woselbst die Geister (8xeetra) unten an 
der Cantzel gefaßt und hin und her geschüttelt so gar daß er sich an 
den Zweigen der bäume halten müssen, item sehr geschrien, auch 
die Leüte gefraget ob Sie es gesehen. Doch unverstört unter der 
predigt geblieben so daß es niemand gemercket ihm sauer geworden zu 
seyn. Hnju8 in memoriam Lxntaplnum ereetum ut et in Veri- 
tati8 Aratiam. 3. Daß große altar nebst dem Umbgang ümbher. 
4. Katechismus examen für kleine Kinder zwischen beiden altären alle 
Sonnabend von 1 biß 3 gehalten, item an der andern Seiten vom 
In8p6etor6 woselbst sich auch große leüte Manns- u. Weibspersohnen 
einfinden.

2) Unter Kirche, woselbst Lpitaxdium Ooet. Lberti T'iieoloAi, 
ktiilo80piii, koI^^IoUi et kr0te88ori8 per XI^ anno8 ^raneokurti 
krimi I^utderani 6onoionatori8. Lpitaxtnnm VirZinum mit 
Krantzen. Camin bey der einen thür probubiliter aä aciuum 
bapti8malem euletaeiendam tempere Iriemali addibitum. Die 
Lepuletira sind wie auch in Berlin ösfters alß ein Sarck oben der 
Erde auffgeworffen, offt als ein Doppel-Sarck.

3) Die Reformirte Kirche Nahe bey der Unterkirchen dran 1) Prediger 
v. Strimesius. Hartman. Andreae. 2) I^oeo ultarii Tisch. Chor. 
Cantor. 3) Ohne Orgel und bilder. 4) Dpitapkia eines Generals 
Götzen mit 2 sahnen, item einer frawen. item eines proie880ri8. 
5) Cantzel mit einer roht Sammitschen Decke. 6) Lpitaptiium 
^r0k6880ri8 ^mande. ende auff dem Kirchhofs.

^eudemia §raneoturtana.

Bey welcher 1) Das OoIIeZium nahe dem Thor welches ietzo gebawet 
wirdt. darin «) OoIIeZium T'deeloAieum. /-) Nedieum. ?1iilo80- 
pliieum. 6) .luridienm <iuoä in alio loeo ex8tat eivitati8.
2) Libliottmea welche auff diesen OoIIeZio befindlich abgetheilet in 
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3 stuben und zwar Erstlich die I'keoIoAioa und Ltmtoriea, aufs deren 
Thür gemahlet ein schöner lustgarten oniu in^riptione: kroenl Kino 
^ulpae. Inwendig gesehen folgen ein par Büchertitel^.
1) partim Itetorniatoruni inter l^uo8 866nnäuiu loeuni obtinebat 
kdilippu8 Nelanoiiton c^nain exeixiebant xlur68 alii keckormati. 
kartini I^utiieranorum, I^ntlieri, ^onae, LuA6niia§6n, Oiiewnitii eto. 
alle klein auff breiter gemahlt, viereckt. 2) Die großen Gemähld alß 
Orebenit^ii krottz88ori8 ^raneockortani. Okr^toxkori kelarAi. ^r86nü 
L6rrdo6N8i8. 6tiri8tiani Hubii, OiironoIoZiae ?rot688ori8. ^ilii Lal- 
tda8arii kubii.
Die Raritäten im Schap. nbi 1) I^ibri fein par orientalische Seltsam­

keiten rc.^ I^orro. Einige Proben von holtz so zu stein tonte laxiäiüoo 

geworden, korro. Ein stein welcher Blut tinctur aus einem fluß 
empfangen ohnfern der Stadt. Mit welcher O. Beckman einen Päbstler 
vexiret, daß es von Steinen wär damit Stephanus gesteiniget. korro. 
Imtkori original alß ein Brustbildgen. korro. Bildnüß 6lu8tavi ^.äolplii 
L.6Z18 8ueviao in wachs sehr natürlich. I^orro. das bild der aufferstehung 
Christi auff Messing von lauter Puncten unter ein glaß so sich schön 
praesentiret und künstlich ist. korro. Steinlein darunter Steinkohlen, 
ex rolatione 8x6nori ^uniori8. Ltein Ein Saltzfaßgen von Steinkohlen 
Zeckt, geschliffen wie andre Kohlen, item Das Messer womit initio 
Inbilaoi primi aoaäoiniae ^raneot. ein Untergebener seinen Dxdoruni 
erstochen.
Die Inäie68. 1) nonnnalm I^ibroruin, so gedruckt: außer diesem schon 
2000 angeschaffet. 2) roalm, suxta 1^. 6. 3) Oräo I^ibrorum 6.

1. 2. 1d. Erste Riege, Erste fach, buch, Theologisch.

In der andern stube.
Dran auswendig Pallas mit einer sahne auff welcher geschrieben: 
Mlitia I^itterata. 8nb8orixtio:

0 Koinin68, Iiomin68 I06U8 ine non eontinet, art68 
eontinet et taniain noinini8 ante tioinine8.

An der andern Thür ein Hand aus den Wolken mit einem auffgeschlagenen 
buch: In86rixtio: Lt nnUtinn et innita. Inwendig: «) lübri luriäiei. 
welche getheilet suxta 1raetatu8, Oon8ilia, O6ei8Lon68 ete. /F) ^raneo- 
turtana. An einer Seite alle kroArannnata. Ver8N8. Oration68. 
Von jedem Jahre suxta 8eriein inen8iuin so lang die Universität 
gestanden ein band, auff dem rücken vergüldet, wobey ein Index sehr 
Laboriös, reali8 sowohl alß nonnnalm. an der andern Seite Oi8pu- 
tation68 luriäieae alle prae8iäe8 et It68p0nä6nt68. Oontinentur et 
Iiie I^ikri Neäiei. 3) Raritäten Schap worin sehr viel ahrten Ilrnarum 
so Herr Becman selbst gegraben üm Franckfurt herümb. Große darin
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ruäera rund umher gesetzte kleine von allerhand Küchen Zeuge, Schusseln, 
Schapen, Töpfen rc. woraus die Verstorbene ^'uxta antih. speisen sollen, 
item Urnue I^er^inal68. itoin eine in torina eines stieffels. it6iu 

86pulotiruli8. alles von Thon.

Aufs der dritten stuben Thüre.
Ein verschlossen Schap gemahlt in8oriptio: ?anei8 pat6t uni 1io6t. 
Inwendig ietzo allerhand Materien vom Leemanno wie er diese gebraucht 
zum studiren. Aufs welcher Oamerain ob8ourain machen will.
Oben sind Kornboden, item ein Thürmgen mit einer glocke. Unten 
ein Keller darunter bier geschencket wird. Die Stuben so vor diesen 
drauff gewesen zergehen xroptsr äi88itum loourn.

krok6880r68. Von welchen gesprochen.
1) Oominuin 00666^11^ ?rok. Iuri8 kriin. ubi obser- (ä. 17. Sontag. 

viret «) vom Professor Fris aus Holland so mit 4 8tuäio8i8 hiedurch 
ein Thür nach Wien gethan. A vitam aoaäernieain p6rtran- 
Huillain llabebat. Dxeexto proprio.

2) v. O. Luollium ?rok688. ^1i60l. am Marckt. schön hauß 1) Schön 
Stuben u. hübsche Biblothec. 2) Oe Ii,08t0olli6N8ibu8 in
r68pon80 aliliuo äi88iä6ntibu8. Ilbi I). 8elloineru8 Iuri8eon8uUoruin 
R08t06tii6N8iuin 86nt6ntia6 8ub80rip8it. Hubjellor8tin8 propriuin touit. 
§ran6ok. 8clloin6ro 8u6raZiuna äeäit. 3) Daß er oontra 
O8iunäruin 6t Hunnelcenniurn gelesen xro Nur68io welchen Sie 
refutiret, und vielleicht wohl herausgeben möchte. 4) Daß die 
§raneok. aoaä. 1^601. 6t Iuri8t. Fakultät consultiret wäre wegen 
einer Güstrowschen Sache. (Torcksen) leeto noniine. Ob Sie es 8ulva 
oon8ei6ntiu leiden konten daß er okkoiuin auliourn 6t 86natorinin 
bedienen könte? ((^uoä eono6886r6 8no inoäo) ^ääuxit 1orolr8iu8 
pro 86 Burgemeister 8eiiM6ruin 5) Daß Sie sich selbst 
salarirten von eignen güthern deren Sie 8 in der alten Marckt u. 
8 umb Franckfurt dabey ihr eigne yua68t0r68. Die I^olo^i bringen 
es jährlich auff 400 6t 50 Rthlr. Lloäiei 300 Rthlr. ?llil080xtn 
200 Rthlr. So gar daß Sie die beste besoldung hätten auff allen 
(46rmaniei8 aoa66wii8, exeoxta I^ip8i6N8i, wobey die 6anonic;84u8 
oder OoIlE^iuturen. 6) Vom Oor8eli6o. 0n)u8 Eruäitioneni extollobat. 
Hätte chu8 inututionorn von Straßburg vernommen, daß die Ito8tock. 
8nx6rintenä6nt68 wohl stehen, wenn Sie ?rok688or68. (Wobey 
O. Professor notabut, daß er von beiden Hertzogen vociret u. alß 
doppelt geld empfangen das sonst die Stadt dem Hertzogen erleget. 
800 Rthlr.) Oo §ato O0r86lla60 6t 0e6a8i0Q6 Norti8 sfolgt 
^/L Seite, wie er beim Hertzoge in Ungnade gefallen rc.^ ko8t inort6in 
68t Lib1i0tll6eu a ülio ä6A6N6r6 (so zu Glücksstadt ietzo lebet) 
äi8x)6rAir6t. 7) Dessen Iraetut <16 kabula ?ra6ä68tiiiatian0runi, 
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item äe Oremouii8 Leele8ia8ti6i8. 8) Darümb sag ich euiu rexe- 
titione ultimoruin verboruin (sag ich).

3) D. 8t,rim68ium ?ros688. ^keol. Dxtraorä. ?Ii^8io. orckin. V. D. iVt. 
ubi 1) Von dessen 6outrov6r8Ü8. «) euni kuüsnäorkko, den er 
alß einen grundgelehrten Mann aestimirte auch ex uuxero 8erixto 
äe vita ^rieäeriei wäre sehr spitzig in Oontrov6r8ii8, hatte ihn aber 
nicht gesehen noch gesprochen: bat ihn zu grüßen. /?) Oum Ov. 
^Iberti et ^entZravio. Welche beide in höfflichen termiui8 versiret. 
2) Daß er in Rostock gewesen von dessen 8tatu viel meldete iuter 
alia ?ro56880r6in Llo^ueutiae Dringenberg lesen hören.

4) OO. Von ^laAuil. Heet. p. t. et Ocm8uleiu. ?rok688. Dloc^u. 
Von welchen vernommen iiumeruiu 8tuäio8oruin so er aufs 400 
schätzte. Hatte im vorigen Rectorat 130 inscribiret. Jetzo hatt er 80 
inscribiret worunter V graffen, viel Larou68 und Edelleüte. O8tsu- 
äeliut Llatrieula8 3. Huaruru xrima auti(iui88iuia Ll6etori8 I^rieäeriei 
inauuxroxria 6on8xi6i6batur, schön geschrieben.

5) OO. Leobmauuuni krot'688.
ubi varia. 1) Oe 6au8a L4a8iaua. Daß er nun wieder ein tractat 
ausgegeben eoutra ultimuiu 86rixtum O. Na8ii und müste er 
schreiben autoritats publiea ^u88u 86r6ui88iini sonst wolte ers für 
sich gerne nachlassen, und wan einer hart gegen das holtz rieffe müste 
er sich einer gegenantwort nicht befrembden lassen. 2) Oe Oiario 
Luroxaeo. Daß es nichts sonderlich besondere mixtura. Es wäre 
der Autor selber schon so confus daß was er auuo 63 gesetzet alß 
uovum anno 83 repetiret. D. L66lcinau8 eoutinuaüo llnju8 I^idri 
bleibt nach. 3) Oe ^lleatro Duroxaeo. «) Daß Einige von dem 
Ersten die accuratesten: sonderlich Einer welchen ein Engländer 
Lederer gemacht, der diesem 8tuäio sonderlich gewachsen. A kunäa- 
ineutum warüm es nicht so accurat, sind ursach die Verleger Lloriani, 
welche nicht lang nach der ausfertigung warten wollen. Wann er 
über diese toui08 was herausgebcn solte, würde es ein 1oinu8 8upxl6- 
lueutoruiu seyn, darin er oiui88a addiren, eorri^encka corrigiren und 
einen accuraten Inäioeiu verfertigen würde. 6) Daß er auch con- 
tinuiren würde einen Neüen lomum zu schreiben von 87 biß 93. 
würde aber lange nicht so accnrat alß er intendirte, weil auch die 
Verleger nicht warten wollen, da er sonst ex arctüvo LranäenburAieo 
item ex aIÜ8 wohl etwas bringen könte. (Wie er den bereits accurate 
noütiaiu ex Hi8toria 8eotia6 erlanget: desgleichen er alle wünschte 
zumahl darin xartieu1ari88iiua, 6. eou8ilia ete.) allein es wolle 
Zeit haben. Er wolle es in der kraekation melden, daß ers so 
gemacht nicht wie er gewolt sondern wie er gekont. 4) Von dem 
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Tractat des Johanniters Orden, welches er eum nokw herausgeben 
will. Von diesem orden und dessen stifftern auch welche und wie Sie 
geschlagen worden findet man Nachricht zu Sonnenburg ein Meil 
von Custrin, in der Schloßkirch woselbst die MZiss der ritter. 
item Die Kleider des Meisters blau alß ein Talar mit einem weißen 
Creütz auf der Schulter: roht für die ritter. 5) Von ^.uärsa 
iVlu8ouIo dessen begräbnüß auff dem Kirchhoffe außer der Stadt und 
was ihm sonst begegnet. Viäs suxra die Oberkirch. 6) Os ^.rssnio 
Lsrrkrosnoi. Er wäre alß Bischofs gekommen vorgebend er sey 
gefangener in Türckey u. solte 12000 Nthlr. rantzion geben weil er 
eine Christen Kirche erbawet, zu dero Collecte er nach Franckfurt 
gekommen, wohl auffgenommen vom Herrn Lsemanno, bey selbigen 
logiret, n. in anwesenheit vieler?roks88orum täglich gespeiset, hätten 
ihm 100 Nthlr. procuriret wäre elegant in äi8our8u gewesen da Sie 
die griechische Sprache wieder ausgcübet indem Sie ihn allenthalben 
nach gefraget. Endlich ist er überdrüssig worden er wäre an keinen 
ohrte gefraget alß hier. Hatt auch sein 6onk688iontzm üäoi aus­
geschrieben, u. also vou hinnen gereiset nach Berlin rc. Hätt in der 
Marckt 1000 Nthlr. colligiret und hin u. wieder von vielen beliebt, 
außer v. Pauli aus Dantzig welche sich beide nicht vertragen können, 
weil er ihm (^rosnio) eines betruges accusiret. Nachmahls komt er 
üm 1 Jahr wieder nach Franckfurt sagend er sey von den Dähnen 
geplündert drauf man argwönische gedanckeu auff ihn geworffeu, u. 
nicht so guht gedancken von ihm gehabt alß vorhin. 7) Bon Probst 
ülöllsro, welcher einmahl bey ihm gewesen welchen er einen incom- 
parablen Mann in orisntalibrw hielte. Dieser hatt mitt vielen oonäi- 
Uonibu8 sein Bibliothec angebohten s. Z. sein Sohn zu befodern rc. 
daß auch Herr Becman resolviret ihn zu sich zu nehmen und zu ali- 
mentiren welches ihm widerrahten «) weil er mit seinen moribuo 
unmöglich sich würde compactieren. H wen er ihm gleich alles guhts 
thun würde, würde er doch einmahl ehe ers sich versehe aus oaprios davon 
machen. Welches letztere ihn bewogen diesen concept fahren zu lassen. 
8) Daß auf der Bibliothec da er in dessen Anfang wohl bis 10 u. 
11 Uhr abends geblieben öffters tumult geworden. Sonst erzelt man 
äs Lpsokro daß ihm begegnet alß enthauptet. Huoä nsAabLt. ibsm. 
Auff seiner Studierstuben ein schreckliches blasen, so daß es ihm ins 
gesicht blasen. Was es gewesen wüste er nicht, hatte auch nicht 
wollen versuchen darnach zu inquiriren, welches nicht sein beruff 
gewesen.

6) DO. Kimonio krok. Dksol.
ubi observiret 1) Os doutrvvsroia cum DO. ^.Ibsrti. fV» Seite 
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über literarische Streitigkeiten.^ 2) Er liebte nichts mehr alß die 
Einigkeit und Moderation gestünde auch daß 'Wsuätzliuus seine käver- 
sarios Osrimräum zu hart tractiret, doch imitatus. 3) Ds Oolls^io 
§ranoirii ^nti^vtznäsliauo 4) Os äisssrkatious ätz Hktionv 
s'/s Seite unwichtige literarische Notizen.^ 5) Recommendirte unß 
alß DützokoZis die Einigkeit und schenckte seine äispntatioiitzs äs 
IHou st Uations.

7) I) I). ^VtzAnerum ^kstorem I'rkneokurt.

1. Dessen Valetpredigt welche sehr schlecht 2) Ist sehr geliebet 
und geehret von denen krolossoribus Uskormatis so daß Sie ihm 
lietzntikin gegeben zu lesen und disputiren und Nsnokuin zu gebrauchen 
in rsbus IbeoIoAiois wie er wolte. Hatten ihn auch zum Super­
intendenten in der Altmarckt oder sonst befodern wollen. Huoä tzx 
äi8our8u Lsolrmknni st 8trimtzsii ootavi. 3) Alte Edition der 
Bibel bey ihm gesehen darin Lutherus selbst notiret etwas zu corri- 
giret tz. A. ähren 4) Will Htzpsrtorium Liblioum herausgeben 
worauff er schon längst colligiret u. zwar Lateinisch wie krutztorii 
teutsch 5) Oissörtatio esus InauZuruIis sub ?rk68iäio Breit- 
haupt ist noch nicht fertig. 6) krimus Oootor zu Hall welches 
doctorat er frey gehabt und oeeasions primi ?ra6siäii ätz inäu- 
msntis Lkptismi hatt er die Vocation nach Königsberg erhalten. 
7) Wird am 20. Septembr. nach Königsberg aufbrechen.

8) Itzremikö Schrey Buchladen besucht.
1) Historik k'rieätzrioi NaZni von 1500 bogen ist der anfang 
gemacht, zu drucken. 1000 Rthlr. zahlt er pro Vlknusoripto. 
XXXV Exemplar auff regal Papier, wird fertig anf ostern. Die 
es kauffen geben 1 Rthlr. mehr. 2) Leläsni opork will er ausf- 
legen. 3) ketkvii ^iisoloAiam DoZmktiokm soll nach ostern 
wan die Historik ^risäerioi fertig aufgeleget werden nach dem 
Parisischen Exemplar des Herrn Luokii. 4) Oompsnäium Hisroroioi 
Lookarti in 4^° ohne Kupfer.

Das Rahthauß
Woselbst 1) Drey gewölbe über einander. 2) Das künstliche Schloß 
an der rahtstubenthür. 3) Das käsigen und buch vom Mönchenschrifft 
drauff der gantze raht schweren muß. 4) Bilder. Lutherus. Melanchton. 
krutzstzns lileotor Lrknäönl).

Die Vorstadt tzt uotkibilik.
1) Die Keülen für dem Thor oum insoriptions: 

Wer seinen Kindern gibt das brodt 
Und leidt im alter selber noht 
Den soll man mit der Keül schlagen todt.
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2) Die flüsse Oder worüber die drücke. 3) Kirch und Kirchhofs worauff 
O. Museuli begräbnüß. 4) ^on8 Daxiäiüous ein halb Meile von der 
Stadt. 5) DwAsns tiuvino. Der roht prangende fluß. s. Z. von Stein 
bey der Cartause. 6) Juden in langen Rock, außerhalb den galgen hangend. 
Nota. 1. Unser Wihrthauß ist gewesen im Schwartzen adler bey der Frau 
Schultzeu woselbst sehr wohl tractiret. 2) Die heüser da die fenster bis 
an die Giebel fast gehen und in den vornehmsten haüsern unten mit 
Eisernen gittern an statt der fensterladen verwahret. Bey jedem hangt 
ein zeichen aus des Weius entweder weiß oder roht onjus Lignum ein 
roht läppen im Krantz.

Von Franckfurt biß Petershagen 2 Meilen (ä. 18. Montag.
M. Juden Krug.

Von Petershagen biß Carl... 4 Meilen
Von Petershagen bis Tastorff 1 Meile woselbst ein schön wihrthaus u. 

schön Capell.
Von Tastorff biß Biestorff 2 Meilen
Von Biestorff biß Berlin 1 Meile.

Berlin. (ä. 19. 8opt. Dienstag.
6on8tat sx 4 Drbibrw. 1) Berlin. 2) Cöln an der Spree. 3) Friedrichs 
Werder. 4) Friedrichs stadt. 5) Dorothe stadt. Die heüser sind so 
alß in Franckfurt hie bis an das dach die fenster mit runden scheiden rc. 
Gehobelte späne ist ein Zeichen das bier zu kauffen. In der Vorstadt 
sind sehr große Garten mit großen Pforten. Nicolai Kirch. Ist sehr 
dunckcl, hatt ein schön Cantzel, viele Lpitapkia, altar alß in Franckfurt 
init einen ümbgang, orgel mit einem Cor. Ein Cor unter das ander. 
Stül mit gläsernen fenstcrn. Stül im Mittelgange. Eben dieselbe in 
Petri Kirch. Darin 12 Cör gezählet. Die Thumkirch ist reinaiMabIs 
wegen des Churfürstlichen Chor.
1) Die Herberge welche in der Jüden gasse in Cantzens Hause, woselbst 

wohl tractiret.
2) Die Brieffe empfangen von Hause.
3) Die Rüstkammer des Churfürsten in der breiten straßen besteht aus 

einem großen gebaüde, darin 3 lange Gänge. Ubi 1. Die Treppe 
von gleichen steinen gemauret, da man mit wagen undt 6 Pferden 
drauf fahren kan. 2. Für der Thür ein groß weiß ausgestopft 
Pferd, drauff einer im Romanischen Habit. 3. In dem Ersten Gange 
«) allerhand schöne admirable Schlitten, von Silber u. Gold mitt 
allerhand Figuren, Löwe roht Sammit mit Gold, Hirsch mit gcweihe 
grün Sammit mit Silber ist des Churfürsten seyn, damit er zum 
ersten mahl in Weynachten über die lange brücke bey der Stegsau s!j 
gefahren. An der Seiten alle das geschirr alß Klockeu von 
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Silber rc. in großer menge. Sehr schöne Schesen auf neüe 
Manier vergüldet und ausgeschlagen, ck) Der Brautwagen welcher 
zum beylager des Churfürsten gemacht darinnen er zur Inau­
guration nach Hall gefahren, lauter Gold, r) Sechzehn große 
höltzerne Pferde nach der Reihe mitt allerhand Schabaracken, Türckisch, 
Polnisch, Magarisch, Frantzösisch rc. alle mit Gold, Silber, Edel- 
gesteincn gewirckt. 0 Zu Ende des Ersten Ganges der Churfürst 
^iVMsImus abgemahlet zu Pferde, welches ihm in einer Ehrenpfort 
da er von einer schlacht zu Hause gekommen praesentiret.

4) In dem andern Gange, woselbst observiret viele Tische. Darauff 
a) Kleine Türckische paucken darunter einige mit Christenhaut über­
zogen. b) Drey große roßschweisfen welche die Türcken tsmpore 
neoessitatis st anguotiao ausstecken, o) Die Eroberte Sebel darunter 
eins mit diamanten besetzt so der Churfürst getragen, ä) Noch 
andere viele Degen unterschiedene ahrten theils erobert, theils geschencket, 
darunter ein kleiner Degen den der Churfürst alß Printz getragen, 
o) Die Türckische Pfeile und bogen worunter einige vergifftete. die 
den kalten brand befodern. k) Japanische Partisanen mit langen 
sticlen schwartz lackiret forn krumm, item futterahl. Z) Indianische 
Opfer Messer damit die Weiber morte virorum sich selbst erstechen 
zum Zeichen der liebe, k) Indianische Schwerdter, mit allerhand 
schönen gefäßen. i) Allerhand sorten von alten Degen, so die Marg- 
graffen getragen darunter einige mit Manlkörben. Ic) Messer mit 
güldenen u. silbernen futteralen. I) Degen mit Elffenbeinen, 
christalline u. güldene, m) Der Regimentsstab des Churfürsten, 
violet Sammit mit puckelgen gülden, welcher bey dem Churfürst!, begräb- 
nüß getragen, n) Allerhand spatzierstöcke so die Churfürsten u. Printzen 
getragen mit raren Knöpfen, o) Das churfürstliche Scepter das 
reichs Scepter welcher bey allen Solennitätcn muß gebrauchet werden, 
s. Z. Huldigung, Krönung des Kaysers rc. Silber übergüldet nach 
alter Manier, p) Drey Chur Schwerdter. Das Clevische. Halber- 
städtische u. Märckische so bey Huldigung u. Krönung gebraucht, 
q) Allerhand ausgelegte Pistolen unter andern mit Elsfenbein in 
großer Menge. Stahl rc. r) Zweenc Zwerch nemblich Jost und seine 
Schwester in lebens grüße mit hollendisch Kleidung. Ist dem Chur­
fürsten nach Dantzig nachgezogen u. den halß gebrochen, s) Allerhand 
röre schön ausgeleget, sehr köstlich von ckivorsw inventiombrw. 
t) Allerhand dolch von Stahl, item Hammer, u) Der goldene 
Schlüssel so der Magistrat zu Stetin in einem schwartz Sammitschen 
beütel dem Churfürsten bey der Huldigung praesentiret. v) Jäger­
horn von Elsfenbein. x) Indianisch Pulverhorn rc. Ein rundes
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Pulverhorn von holtz drauff geschnitten eine nackte Weibs persohn 
welche den fuchs zwischen die deine u. dessen schwantz in der Hand 
hielte. Ist das warzeichen von der rüstkammer. 2) Ein langer 
Marschallstab von klaren Silber gewunden forn und in der Mitten 
u. am ende vergüldet. aa) Ein Schah mit schlitten federn aller­
hand sorten. item Ein Spiegel darin in lebensgröße praesentiret 
werden ein frawen Zimmer mitt einem Cavallier der ihr die Flöhe 
mit einen Kwast abjaget. bb) Allerhand schöne Schabaracken, 
Türckische, Frantzösischc mitt vielen Edelgesteinen großen und kleinen, 
item gantz gülden gestickte, item mit Kräntzen auf roht u. grün 
Sammitt. item auff blau lacken. Eins mit Türckisen gestickt.

5) Ein langer Gang darin lauter Helm an die Seiten so bey der Chur- 
fürstl. leichbegräbnüß getragen, dabey die Tische mit eben denselben 
angefüllet.

6) Im dritten Gang allerhand küriß in lebens persohnen grüße worunter 
einer schwartz welchen getragen ein von adel bey der Churfürstl. 
leich procession geleitet von 2 Knaben, item ein güldener darauff ein 
ander zu Pferde. Gantz herümb allerhand röre und dergleichen gewehr.

7) Gantz rund umbher in der rüstkammer die eroberten sahnen Stan­
darten in großer Menge.

8) Eroberte Schwedische paucken von Kupfer.
9) Indianisch flinte daraus mit 25 Kugeln man schießen kan.

10) Hussaren ihre Helm alß Ketten.

IV. Der Churfürstliche Schloßgarten.
Ist neü wieder angeleget. 1. Orangen bäume mit blüt und frücht. 
2. Granaten bäume mit blüte alle 30 Jahr gefunden. 3. Das Orangen 
hauß welches alß ein halber Mond gebawet. 4. Allerhand statuas davon 
eins 1500 Rthlr. gekostet. 5. Andere von Steinen in lebensgröße. 
item von alabaster. 6. Die Dorothe stadt welche neü angeleget. ubi 
a) Der schöne gang woselbst der prospect vom Thor bis den Thiergarten, 
b) Der linden Gang. 0) Die neü erbaweten Pferdeställe, ä) Des 
Marggraffen hauß. 7. Die Schliffen auff Cöln so neü crbawet.

V. Bey dem Herrn Baron Puffendorf gewesen ubi nota.
1) Daß er neülich vom Sweben dahin er alß geheimer raht gereiset, 

alß Baron wieder zurückkommeu. guoci taetum sx sxsviall grutm. 
Vick. äiar. LI88. in 8° paA.

2) Os ^oaäsmia 8aIIsn8i. «) luäioium von Herrn O. Breithaupt. 
Er zwciffelte nicht äs szus sruäitions st pistats nur sein Nststoäu8 
äoosncki st oompousucki in äisssrtationibus sto. gefiel ihm nicht. 
Hatte einige äisputationsg gesehen von ihm guas ckispliousrint. 
/)) Von Herrn O. La)sro: Daß er sollckus sruäitions, in orisntalibus
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wohl versiret. Es wundere ihm nicht daß Er weggezogen sondern 
daß die Fürsten ihm von Jena weggelassen. Einen Koch undt Hunde­
jungen legten Sie noch wohl was zu: aber wen Sie einem so brassen 
Mann 200 Rthlr. zulegen oder ihn bitten solten, bedachten Sie sich. 
7) Ds tunäo: Daß man auch einige gelehrte leichte gefodert von ihm 
vorgeschlagen: allein rsousavit äiesns: O eivss, oivos sie. Erstlich 
den üinäum ausgesucht so kau mau xostsa leüte bestellen. Die vor- 
nemsten kriegen salarium und zwar im anfang, die andern würden 
wohl cariren. cy Vom einen Neüen kiolsssors orämanäo, welcher 
vieleicht Herr v. Majus werden würde, welcher zu Gießen. (Nimt 
vicleicht an weil er degradiret da ihm Bilefeld vorgezogen der 
Hannslrsnii Luaesssor). xj Ds li-ixis Urvlsssorum. Es hätte der 
Churfürst stark geordnet die Einigkeit zu lieben und den hoff mit 
Sachen die rixas betreffen zu schonen. (Es ist leichter 500000 alß 
20 Drot'sssorss unter einen Hut zu bringen.) Sind doch schon rixas 
vorhanden.

3) Ds ^eaäsmiL ksAiomontanu. In Zpsois äs Dlsitlsro. Daß er 
gemeint Herr Puffendorff solte ihm defendiren aber er hätte sich 
betrogen. Er wäre nicht halb fisch und halb fleisch.

4. Ds ^oaäsmia Dransokurtuna. 1. Er lobte daß die Droksssores sich 
selbst konten salariren sx tunäo. 2. Hätte offt erinnert bey Hoffe daß es 
absurd daß die Universität mit Calvinischen Drots88oribu8 besetzt da doch 
das gantze land Lutherisch. 3. Es wäre äs novo intimirst daß die 
zu Wittenberg keine befoderung zu gewarten. 4. Da nun die Hallische 
Academie angelegt wäre zugleich publiciret daß dieselbe so zu Halle 
studiren würden ehe alß die andern solten befodert werden.

5) Ds kistismo. 1. Es wäre rsvsra kein Ditztismus sondern Dll8 
rumoris: Was hin und wieder passiret der Exceß mache kein Distisiuuin. 
s. daß in Leipzig etliche stuäiosi alte angefressene 6oIIsßia Nsta- 

vcrbrand (da solch ein lerm darüber entstanden alß wohl 
nicht bey Entzündung Worms, Speyer und Heidelberg vom Frantzosen) 
den daß wäre ihrem Unverstand zu zu schreiben: welche da sie 
gehöret ein Mmolo^us müste von Jugend auff Erbar und heilig leben, 
sie der Meinung worden: Man könte nicht heilig leben wo man 
nicht mit zerrissenen Kleidern und Mantel ginge. ND Wir 
(Dolitioi) sind Datei von intsUiZiinus Laxisntiam Usvsrsnäoruin 
Datrum. Wir müssen hören was die Usv. katrss sagen. 2. Spe- 
cialiter von Oontrovsrsia Loiiütriano-LostsIvviAiana. Man konte 
mercken, daß er nicht auf Schelwig Seite, zumahl er ihn nante: 
Imxististum weil er contra Dististum schreiben wolle. Der Herr 
D. Schelwig wäre abssnUa 8ua hie gewesen wüste noch nicht was 



bis Königsberg im Jahre 1694. 49

er mit D. Spenern abgeredet, auch wäre Herr D. Schelwigs Sohn 
bey ihm gewesen. 3. Von dem üloäo xroosäsnäi. Billigte nicht 
denselben wie er mit den Pietisten fortgesetzet, Man solle Sie privat 
erinnern sx Oal. VI. So jemand mit einem fehl rc. die ihr geistlich 
seid. Das stände noch bis dato in seiner bibel, obs aus ihrer aus­
gerissen wüste er nicht. Man solle nicht mit solch schärfst einer den 
andern anfahren, dadurch würde niemand bekehret. Es verfinge solch 
procediren auch in Oivilibuo nichts oullo minu8 in ^beoloZieis. 
Gelehrte leüte sollen unter sich einer den andern erinnern und zeigen 
wo etwa geirrct. srrars snim liumcmum. Man erfreute damit die 
aäv6r8ario8 so sich drüber kitzelten daß unsere IlmoloAi selbst anein­
ander geriehten. Er erinnert sich der Türcken gebeht, ubi inter alin: 
Gott solte den feinden Sand in die Augen werffen daß Sie sich 
zerbissen wie die Hunde. Ooaamone das Ml8«manni verba oitabat: 
Die advMarii wären lange noch nicht debelliret. Die ?ontiüsii und 
(üalvimam wären satsam refutiret bisher, die MisoIoZi solten sich 
nur angelegen seyn lassen die Sociniancr und Atheos zu refutiren. 
(aber weit gefehlet.) Zumahl die Papisten heüte so schlim wie Sie 
jemahl gewesen.

6) Ds^. Dsotionibu8 ?nbliei8 in aeacismi^ rsoeptm. daß Sie nicht 
sufficient für junge leüte. Es würden nur mnAnIars Materien aus- 
geführet, man bekäme kein Oonnexion äs MisoIoAm iä <znoä 
probabat. Dxpto. kraeleetionnm in 0. Ilülesmanni. item 
eiueäem katroIoZiae eto. Wan man alle die Sachen so er innerhalb 
25 Jahr solte in 25 Theil theilen würde man gar leicht abnehmen 
könen wie viel er in einen Jahr xublme gelesen.

7) Ds MmoloZia Uorali. Daß dieselbe noch nicht ausgeführet. Die 
ItmoIoZi wollen sich nicht daran machen, weil Sie vom (xsrkaräo und 
Ollsmnitio nichts vorgefunden. Man müste es mehrentheils a konti- 
6oÜ8 haben: die doch alles sehr occultiret. Der Herr 8ollomsru8 
hatte guten anfang gemacht von welchen er groß Sperance gehabt 
daß Er was rechtschaffens würde praestiret haben. Hatte einmahl 
an ihm geschrieben davon aber keine Oopia übrig behalten, wan er 
gelebt würde er fleißiger mitt ihm correspondiret haben, und ihm etwas 
an die Hand gegeben haben.

8) De Op6ribu8 Lmtoriom st huiäsm. I. Ds Historie PHedorisi 
Llnßni. «) daß es unmöglich gegen ostern herauskommen werde. 
/?) Bey seiner reise waren viel Drrors8 eingeschlichen, wolle accurater 
achtung geben. Ein buchstab im lateinischen kan viel machen. 2. Os 
2i8toria Lvssioa Daroli Ou8tavi wäre schon 7 Jahre fertig 
gewesen. N88S.

Baltische Studien N. F. IX. 4
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9) Ds Oper« ssolcsuäoMi. Daß nachdem NainburZii Opus (welcher ein 
einseitiger schlechter Kerl der viel zusammen schmieret undt wunder 
daß er nicht ehe refutiret) schon sieben Jahr gelegen und keiner von 
^bsoloZis sich dran gemacht ob Sie zwar sonst mitt der Ketzer­
macherey sehr fertig, hatt sich endlich ein Bolitious daran machen 
müssen, und were ein unvergleichlich opus. Derer Theologen sxou- 
satio ist Meistentheils daß Sie kein frantzösisch verstehen so sie doch 
in etzliche Monaht lernen könten.

10) Os DD. Bsebtio. Daß es ein solider Mann in Historie Loslssiatiea 
rsssutiors. iä^us patsrs sx säitis Lpistoiis I^larbaebianis. Wünschte 
von ihm oontiunaoiousm opsris 8eslcsuckorlLani.

11) Os Bibro l'bsoäosii Oibsliui. Es solle von einen Edelman aus 
Slcsien geschrieben sein in dem buch wäre nichts: sey nichts zu 
attendiren.

VI. Churfürstliche Bibliothcc.
Obi 1) Die Zahl der oücher, wie daß die Bibliothcc 32 Jahr gestanden, 
und der Churfürst 300 an der Zahl nachgelassen die nun biß 90000 
gestiegen. 2) Die form derselben: Sie sind alle in roht leder gebunden 
und mit gold ausgelegt. 3) Die raritäten darin sind folgende: 
1. IVsi^sIii Olobus Ooslsstis. 2. Olobus Oopsruioauus. 3. Hsvolii 
DüiAiss. 4. ä.Üas Llazor liegt auff ein pulpet, 2 Ellen hoch. 5. ^abulas 
^natomieas vasorum Oorporis bumani. Eben so groß. 6. 8pbasra 
ouriosa. 7. Ein pulpet rares alß ein Mühlenrad. 8. Schap voll 
Chinesischen büchern darunter Oontutü, Bsxioon Obinsuss, Viele Medi­
cinische, IVsisrste., itsna Dibri-Issuitioa bnZua obiususi. 9. Osmonstrutio 
attraotiouis i. s. ein stein der ein feder nach sich ziehet. 10. 120 Oallioa 
Bonoioa kosten 4000 Rthlr. aus Nassriui s?^ Bx <^ua st aota publioa. 
Bibri ^la^ici äs Vooatious 8pirituum. 11. Bnsumatioa. 
12. Olobi ^sriicü^) die 30 Pferd von einander nicht ziehen können. 
13. ^.tlaslölavsautoris) Amsterdam. 1667. 14.Nsso. Orisutaba. 15. Varia 
anatomioa. 16. Hebräisch Stückbibel so alt 2000 Jahr vor Christi 
gebührt nach der Jüden rechnung nach unser 1400. LIias Hannaebtonis. 
17. Ein Alcoran welcher kostet 100 Ducaten in Mecca geschrieben 
Mahomets gebuhrtsstadt, einem fürsten gegeben in der Jnsul Meccavari^) 
da haben die Holländer ihn genommen. Gold und blaw. In grün 
sammitten futterahl. 18. Die bibel so die hannoverischen stände dem 
Churfürsten verehret, gar mirable. 19. Ein buch so Oarolus LI. Vitibiuäo 
gegeben vum obarastsrs 6olbico. Sind IV BvLUAslistias. alles mitt 
Elsfenbein und Edelgestein. 20. Biblia illuminiret von Duoa Orauaob.

*) Guericke.
Mekuar (Insel im Roten Meer).
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1450. 21. Erstgedruckte Bibel auf Pergament in cbronioo 6o1ouion8i 
1470. 22. Ein buch so 6aroiu8 LI. Iläoni ersten bischoff zu Minden 
verehret. Ist lauter Gold. 23. Ein grün Samitten buch mitt 2 Wapen. 
24. Ein büchlcin darin ein Jungfer ihre Hand 50 mahl geändert. 
25. Das kleinste büchlein: gleich wie Atlas das größeste. 26. Vorwo 
Liblioa mit Dutbsri Hand geschrieben. 27. O. Luthers Hebraeisch Hand­
bibel daraus er vertirt. in 8. 1494. 28. Ltuarii Bibel so er im 
gefängnüß gebrauchet. 29. Ein buch so man 20 mahl verkehren kan. 
30. 2vin^Iii Handbibel 1531 gedruckt in 8°. Der Nahme ist mitt 
eigener Hand forn eingeschrieben. 31. 8tsI1a 61srioorum auts ^po- 
Araxbiam. 32. Catechismus darin das Sechste geboht außgelassen. 33. Ein 
Kreüterbuch gantz ausgeschnitten. 34. Herbarium L8tat6U86fLiob8tattsn86^. 
200 Ducaten eonstans. 35. lVIso. varia auff Papier uudt Pergament. 
36. Chinesische Druckerey die buchstaben geschnitten aus holtz schwartz und 
weiß. 37. Eine Teutsche Bibel so gedruckt 1483. HottinZariuZ in 
Libliotbooario Huackripartito schreibt von einer die anno 77 gedruckt. 
38. ^esoxi LiLZieo. scheuslich anzusehen.

VII. Zeüghäüser. (ä. 20. Mittwoch.
In dem ersten Zeughause ist remaryuabie folgendes: 1) Ein stück von 
850 Pfd. fertig. 2) 20 stück so die Holländer dem Churfürst gegeben. 
3) Modell vom Zeughause in einem Käsigen verwahret. In dem anderen 
Zeughause. Waren in allen riegen blecherne Daten aufgesteckt, drauf 
o. A. 1. eroberte stücke aus Pohlen. 2. aus Warschau. 3. aus Offen. 
4. aus der Schlacht bey Salanckman. 5. Churfürstliche stücke so in 
Gran gefunden ohne boden 1524. 6. ein ander so gesunden in Ofen. 
1522. 7. Dobbel hacken aus Anklam. 8. Königl. Schwedische 
stücke bey eroberung stifft bremen. 9. Kayserl. stück bey Kloster Zwie s?s 
gefunden. 10. Deutsche stück von Sonderstad, Demmin, Greifswaldt, 
Stetin, Strahlsund rc.
Nicht weit hievon ist der Marggraffen pferdtstall.
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Hrtsvegistev?)

Altenfeld 33.
Anclam 7.
Berlin 45 ff.
Biestorff 45.
Brandenburg 26. 32.
Braunsberg 26. 32.
Calypti Kielau?) 12.
Cöslin 10. 36.
Colberg 9. 36.
Cüstrin 37. 38.
Damgarten 5.
Damm 9. 37.
Danzig 12 ff. 34. 35.
Dirschau 34.
Elbing 25. 32. 33.
Frankfurt 39 ff. 48.
Frauenburg 26. 32.
Gnogau 33.
Greifenberg 9. 37.
Greifswald 6.
Halle 47.
Heiligenbeil 26.

Hohenstein 7.
Hohenwasser 12.
Königsberg 25 ff. 48.
Kuntzendorff 34.
Lauenburg 10. 11.
Lupau 36.
Marckau 36.
Marienburg 33.
Maffau 9.
Maffin 38.
Münsterberg 33.
Neugarten (Naugard) 9.
Neukirch 26.
Neustadt 10. 11.
Oe (bei Danzig) 19.
Oliva 16. 35.
Petershagen 45.
Phritz 37.
Remplin 36.
Rennenberg 35.
Renskrug 26.
Ribnitz 5.

Rostock 5. 42.
Ruschenwater 10.
Sagorsch 9.
Schlage 10. 36.
Schönberg 25.
Soldin 37.
Sonnenburg 43.
Stargard 9. 37.
Stettin 7ff.
Stolp 10. 36.
Stralsund 5. 6.
Stüblau 34.
Tastorf 45.
Ukermünde 7.
Weichselmünde 13. 15.
Wonnenberg 19.
Wutzkau 36.
Zanau 10. 36.
Zipsch (- Strzepcz) 35.
Zoppot 12.
Zorndorf 37.
Zünder 25.

Devfonenregistev?)

Alberti (Prof. in Leipzig) 42. 43.
Andreae (Past. in Franks.) 39.
Arsenius viäs Berrhoensis.
Baier (Prof. in Halle) 47.
Balman (Danzig) 25. 34.
Balthasar (Prof. in Greifsw.) 6. 7.
Barth (Past. in Danzig) 20. 25.
Battus (Prof. in Greifsw.) 7.
Baudewin (Past. in Stralsund) 5. 6.
Beckmann (Prof. in Franks.) 40—44.
Berends (Past. in Stüblau) 34.
Berens (Past. in Zünder) 25.

Beringius (Prof. in Greifsw.) 7.
Berrhoensis, Arsenius (Königsb., Frank­

furt) 31. 40. 43.
Bilefeld (Prof. in Gießen) 48.
Blaesing (Prof. in Königsb.) 26. 32.
Bleccius (Past. in Stettin) 8.
Bonifacius (Danzig) 21.
Botsaccus (Past. in Danzig) 13. 36.
Breithaupt (Prof. in Halle) 47.
Brisemann (Past. in Königsberg) 29.
Buch (Prof. in Franks.) 41.
Bücher (Past. in Danzig) 25.

i) Die Zahlen weisen auf die betreffenden Seiten hin.
2) Namen in Büchertiteln sowie! die Namen gelegentlich erwähnter historischer Persönlichkeiten sind 

hier nicht verzeichnet.
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Burggraff (Danzig) 34.
Cantz (Herberge in Berlin) 45.
Cizowin (Colberg) 9.
Cobabus (Pros, in Rostock) 34.
Coccejus (Pros, in Frankfurt) 41.
Cöler (Past. in Stettin) 7.
Concius (Pros, in Königsberg) 30.
Conert (Danzig) 14.
Crakewitz (Pros, in Greifsw.) 7.
Crivitz (Cüstrin) 38.
Deutsch (Pros, in Königsberg) 31. 32.
Dohna (Cüstrin) 38.
Dorscheus (Pros, in Rostock) 41.
Dreier (Past. in Frankfurt) 39.
Dreier (Königsberg) 32.
Dringenberg (Pros, in Rostock) 42.
Ebert (Pros, in Franks.) 39.
Erasmus (Past. in Königsberg) 31.
Fabritius (Danzig) 34.
Falck (Past. in Stettin) 7.
Falck (Past. in Danzig) 14. 17. 19. 25.
Fant (Danzig) 13.
Fecht (Pros, in Rostock) 50.
Fesselius (Superint. in Cüstrin) 38.
Fischer (Past. in Altenfeld) 33.
Franck (Pros, in Franks.) 44.
Fris (Pros, aus Holland) 41.
Gaul (Piritz) 37.
Gerds (Past. in Königsberg) 30.
Giese (Past. in Piritz) 37.
Gladovius (Past. in Cüstrin) 38.
Götz (General, Franks.) 39.
Goldmann (Rektor in Königsberg) 30.
Goltz (Past. in Königsberg) 29. 
Gosmann (Past. in Stralsund) 6. 
Gottwald (Dr. in Danzig) 20—24. 
Grabius (Superint., Colberg) 9. 
Grabowiesky (Danzig) 14.
Grebenitz (Pros, in Franks.) 40.
Griscau (Past. in Oe) 19.
Gröningius (Stargard) 9.
Grünheid (Akrobat, Königsberg) 31.
Grumkau (Obrist) 36.
Habichorst (Pros, in Rostock) 41.
Hagedorn (Danzig) 34.
Hagemeister (Danzig) 25. 35.
Hagnovius (Rektor in Königsb.) 30.
Hannekin (Pros, in Wittenbg.) 48.
Hartmann (Past. in Franks.) 39.

Hartmann (Pros, in Königsb.) 28. 29. 
Hartzkh (Abt in Oliva) 16.
Heidemann (Past. in Colberg) 9. 
Heinsius (Past. in Frankfurt) 39. 
Hildebrand (Past. in Stargard) 37. 
Henning (Lehrer in Elbing) 33. 
Henningius (Pros, in Greifsw.) 6. 
Henning (Past. in Rostock) 20. 
Hoffmann (Lic. in Cüstrin) 38. 
Hoppe (Shndicus in Danzig) 35. 
Hoppe (Past. in Colberg) 9.
Hülsemann (Pros, in Wittenberg) 49. 
Jagteufel (Stettin) 7.
Jaseius (Jasch) (Lic. in Colberg) 9. 
Jonson (Buchhändl. in Danzig) 20. 
Jsingius (Past. in Königsberg) 29. 
Kaler (Past. in Oe) 19.
Kettelhot (Reformator Stralsunds) 5. 
Kienast (Past. in Stralsund) 5. 
Kilius (Past. in Wonnenberg) 19. 
Klein (Danzig) 13.
Kleinau (Meckl. Adliger) 29.
König (Rektor in Elbing) 33.
Koschey (Past. in Königsberg) 29. 
Krüger (Past. in Colberg) 9. 36. 
Krüger (Past. in Danzig) 14. 20. 25. 
Kühn (Past. in Danzig) 35.
Langenwald (Past. in Kuntzendorf) 34. 
Lemmius (Past. in Stralsund) 5. 
v. d. Linde (Secretarius in Danzig) 25. 
v. Lith (Pros, in Franks.) 42. 
Lobwasser (Pros, in Königsberg) 32. 
Lockelwitz (Löckerwitz?) (Pastor in Stral­

sund) 5. 6.
Majus (Pros, in Gießen) 48. 
Marquard (Stralsund) 5. 6. 
Masius (Pros, in Kopenhagen) 42. 
Mislenta (Pros, in Königsberg) 29. 
Müller (Möller) (Past. in Franks.) 43. 
Müller (Gastwirtin in Danzig) 25. 
Müller (Frau in Königsberg) 31. 
Musaeus (Pros, in Kiel) 35.
Musculus (Pros, in Franks.) 39. 43. 45. 
Osterstock (Past. in Danzig) 14.
Pauli (Dr. in Danzig) 43.
Pelargus (Pros, in Franks.) 38. 40. 
Pesarovius (Pros, in Rostock rc.) 30. 
Pfeiffer (Pros, in Königsb.) 26. 30. 31. 48. 
Praetorius (Past. in Münsterberg) 33.
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Praetorius (Past. in Neustadt) 34. 
Puffendorf, Samuel (Berlin) 42. 47. 48. 
Raue (Superint. in Stralsund) 6.
Rhawe (Pros, in Greifswald) 7.
Rhoda (Reformator Stettins) 8.
Richter (Past. in Dirschau) 34.
Röber (Rostock) 34.
Rostenschec (?) 23.
Rotman (Past. in Stralsund) 5.
Rubenow (Greifswald) 3.
Rubius (Pros, in Frankfurt) 40. 
Rungius (Superint. in Greifswald) 7. 
Samius (Pros, in Königsberg) 29. 
Sand (Pros, in Königsb.) 26. 29. 30. 32. 
Schäffer (Bürgermeister in Güstrow) 41. 
Schaper (Pros, in Rostock) 38.
Scharf (Königsberg) 29.
Schelwig (Past. in Danzig) 19. 20. 23. 

34. 35. 48.
Schlüsselburg (Superint. in Stralsund) 6.
Schmidt (Past. in Danzig) 20.
Schoenberger (Pros, in Königsb.) 29. 
Schomerus (Pros, in Rostock) 41. 49. 
Schreiber (Pros, in Königsberg) 26. 
Schrey (Buchhändl. in Franks.) 44. 
Schröder (Bürgermeister in Danzig) 35. 
Schröder (Past. in Güstrow) 6.
Schütz (Past. in Danzig) 19. 34. 35. 48.
Schultz (Pros, in Danzig) 20.° , t I 
Schultz (Gasthof in Franks.) 45.

Schumann (Präsident in Danzig) 35.
Schwartz (Past. in Stargard) 9.
Seckendorff (Kanzler in Halle) 50.
Sibrandt (Secretarius in Königsb.) 32.
Sibrandt (Pros, in Rostock) 32.
Simonis (Pros, in Franks.) 43.
Sivers (Past. in Stargard) 37.
Spener, Phil. Jac. (Berlin) 49.
Stein (Past. in Königsberg) 29.
Stolterfoot (Past. in Stralsund) 5.
Strauch (Past. in Danzig) 24.
Strauch (Ör. in Cüstrin) 38.

Strauß (Past. in Danzig) 14. 25.
Strimesius (Pros, in Franks.) 39. 42. 44.
Thegen (Pros, in Königsberg) 31.
Thomas (Past. in Elbing) 32.
Tolckemit (Past. in Elbing) 25.
Torcksius (Güstrow) 41.
Usinus (Lehrer in Elbing) 33.
Valerius (Lic. in Colberg) 9.
Varenius (Pros, in Rostock) 34.
Beeren (Past. in Stralsund) 5.
Vieregge (Königsberg) 32.
Walroth (Königsberg) 26.
Wegner (Past. in Franks.) 39. 44.
Wildius (Pros.? in Greifsw.) 7.
Zeemann (Past. in Stralsund) 5. 6. 
Zentgravius (Pros, in Straßburg) 42.
Zierenberg (Past. in Danzig) 20.
Zimmermann (Past. in Danzig) 20.



Ergänzungen
zu seinem Werke

Kie Hreifswalöer Wammlung

"^jise ^OMSNSNONUM.
(1898.)

Von

Dr. Edmund Lange,
Bibliothekar an der Universitätsbibliothek zu Greifswald.





Vorbemerkung.

Die hier vorliegenden Ergänzungen zu meinem 1898 als Ergänzungs­
band zu den „Baltischen Studien" erschienenen Buche „Die Greifswalder 
Sammlung Vitas komsranorum. Alphabetisch nach Geschlechtern ver­
zeichnet" enthalten:

1. Alles Material aus den Vitas korLsrauorum selbst, soweit es in 
jenem Hauptwerk noch nicht Aufnahme hatte finden können, einschließlich der 
dort den Schluß bildenden „Nachträge und Berichtigungen" (S. 397—406)?)

2. Sämtliche selbständigen Druckwerke, einschließlich der Sonderabdrücke, 
ganz oder teilweise biographischen Charakters über Persönlichkeiten, die 
Pommern durch Geburt, längeren Aufenthalt oder sonstige nähere Beziehungen 
angehören (und zwar ausschließlich über solche, nicht auch über Mecklen­
burger, Schweden usw.), soweit sie in der Universitätsbibliothek oder in der 
Nikolaikirchenbibliothek zu Greifswald vorhanden sind. Ausgeschlossen wurden 
nur Werke von mehr oder weniger lexikalischer Anlage. Dagegen sind die 
Dissertationen und die sonstigen Universitätsschriften sowie die Pommerschen 
Schulprogramme berücksichtigt worden. Da ich alle irgend in Betracht 
kommenden Teile des Realkatalogs der Universitätsbibliothek, das Personen­
register dazu sowie den ganzen Katalog der Nikolaikirchenbibliothek durch­
gesehen habe, so wird mir Wesentliches kaum entgangen sein. Von der 
Berücksichtigung der Zeitschriften- und Zeitungsliteratur habe ich dagegen 
ganz abgesehen, da hierfür Vollständigkeit nur mit ganz unverhältnismäßiger 
Mühe erreichbar gewesen wäre. Das handschriftliche Material gedenke ich, 
wenn möglich, später zu verarbeiten.

Alles neue Material ist nach denselben Grundsätzen, die für^ das 
Hauptwerk maßgegend waren (vergl. die Einleitung dazu) in ein zweites 
Alphabet gebracht, so daß der Benutzer künftig stets nur an zwei Stellen 
nachzuschlagen braucht. Auf Personen, die schon im Hauptverzeichnis ver­
treten waren, wird in diesen Ergänzungen mit I unter Zufügung der be­
treffenden arabischen Ziffer verwiesen. Zusätze und Berichtigungen endlich, 
die sich nur im direkten Anschluß au jenes Hauptverzeichnis geben ließen, 
stehen in runden Klammern.

Ganz neu hinzugekommen sind die Bände 171 (kol.) u. 172 (4°).



Für die gebrauchten Abkürzungen verweise ich in der Hauptsache auf 
die Einleitung zum Hauptwerke; außerdem sind für die häufiger zitierten 
Bände, die, wenn nichts anderes angegeben ist, Oktavformat haben, folgende 
kurze Bezeichnungen gewählt:

I. II. III. 3 Sammelbände mit dem Aufdruck ^oaäsmioa Or^xbis- 
valäsnsia unter der Signatur Ü8 320 4".

La. <149, ^.vKustiu Laltbasar, Vitas luris oonsultorum Or^pbis- 
valäsusium.

Lsrub. Narous 6srnbaräinu8, Oaroaina varia - Ns. Ho in. 4", 
106 (d. h. die in diese handschriftliche Sammlung eingehefteten Druckschriften).

8b 39 Bilder aus dem kirchlichen Leben in Pommern.
6sbbarcki---Iia 13, (iobbaräi, Nsnwrias uaatbsmatioorum Or^pbis- 

valcksnsium.

H. -- 8s 325, Häser, Zur Geschichte der Greifswalder medizinischen 
Fakultät.

L.-L. -- Nikolaikirchenbibliothek.
8r. NüIIsr Ob 425, Franz Müller, Beiträge zur Kulturgeschichte 

der Stadt Demmin.
Lobs. — Va 49, Lobsllsl, Vitas xroksssorum oasäioinas, c;ui irr 

aoaclsmia Or^pbisrralcksnsi vixsrant.

8obu. 8t 299, Lobultvtus, Ooronas tsralss, mit zugefügtem 8.-L., 
soweit dies Werk nur in der Nikolaikirchenbibliothek vorhanden ist. (Die 
Signatur 8t 299 gilt dann natürlich nicht.)

Wo. -- 8t 315, Theod. Woltersdorf, Leichenreden.
Wü. - Ob 582, aäu. 3, 8. .4. Würllsl, Or^xbisvaläia sruäitoruiu 

tooLumbr.

Signaturen, die mit beginnen, beziehen sich auf Schulprogramme, 
solche, die mit ^s anfangen, auf Universitätsschristen im engeren Sinne; 
durch cki8p. mit dahinter stehenden Zahlen, sowie durch große lateinische 
Buchstaben mit darauf folgenden Zahlen werden Dissertationen bezeichnet. 
Alle Bezeichnungen sind so gewählt, daß sie zur Bestellung der betreffenden 
Werke genügen.

Herrn cauä. oasä. Metzner schulde ich Dank für freundliche Unter­
stützung bei Sammlung des Materials, Herrn Pastor Lühder für Über­

lassung des Katalogs der Nikolaikirchenbibliothek.
Da die Erfahrung mich gelehrt hat, daß seit der Veröffentlichung 

des Hauptverzeichnisses die Benutzung der Sammlung Vitas kowsrauoruiir 
sehr gewachsen ist, darf ich hoffen, daß auch diese Ergänzungen sich als 
vielfach nützlich erweisen werden.

Edmund Lange.
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1. Lorenz, Kapitän, Norrköping. b. V. na. OriZitta Okristina

tziiElI 1774. 172.
Adamson

1. Karl Heinr., Handelsm., Carlscrona (?) Hagä. d. V na. LsatÄ Solavart 
1774. 172.

Adler
1. Anna. Ü2gää. s. Heinr. Zimmermann.
2. Joh-, Past., Möringen u. Krekow. Ü2gä. b. V na. ^maa Nar. OanaorarinZ 

1681. 171.
a) Anna Maria verw. Adler s. Anna Mar. Camerarius.

v. Aeminga
1. Jul. Gottfr. (^ I, 1). 6Irvsolir. 2. 50Mdr. ^natsjubil. X.-ö. 1366.
2. Siegfr. Cäso (--- I, 3). Linlrräg. 2. 0. koäs 1730, Oipl. 2. Dr. sur. 

6r. 1741, DinlaäA. 2. s. Roäs l>. ^ntr. ä. krolsssur 1745, LinläZ.
2. 6. koäs d. HioäorlegunK ä. kelrkorÄtZ 1759. II.

Afzelms
1. Arvid, Pred. Upsala. 6öä. 2. Zilbernan Ü2. m. Latk. xsb. Lria- 

mLn 1774. 172.

Ahlwardt
1. Pet. (--I, 1), Pros. d. Philos. Gr., 1710, Febr. 14., -j-1791, März 1. 

öivKr. Ha. 687.
Akervlom

1. Anna Chne. H2Zä. s. Joh. Linbom.

Albrecht, Albert, Alverti, Alverd, Akvert
1. Chn., Past, Möringen u. Krekow. b. V. na. ^.nrm Nar. vsrv. 

^älsr, gsb. OamsrarinZ 1701. 171.
2. Sam. Alberti II, Gymn. Gr. RinläZ. 2. s. ksäo 1709. 153.

Mas
1. Joh. Georg, Kfm. Stet, (8) d. V. m. Julians, Llisab. LräZsr

1690. 171.



60 Die Greifswalder Sammlung Vitas komsranornm

Alle
1. Lor., stuck. Gr., 1604, f 1624, Okt. 5. 6r. II.

Amanlius
I. Barth., Pros. d. Jur., Jngolstadt u. Gr., Reit. Gr. 1541. Vita. ku.

Ameen
1. Doroth. Beata. s. Peter Gyllenskepp.

Ammann
1. Mar. Veronika, -j- 1687. HZä. 168.

u) Reg. Barb. verm. A., s. Zobel

Andrä, Andres
1. A. Andrae, Rittergutsbes. i. Pommern. LslbstbioZr. Ob 226.
2. Anna Kath. Andree. UrZää. s. Balth. Dav. Rahn.

Andrea
1. Ernst, Seidenhändler Stet. UrZää. (5) b. V. na. Dorotb. L1i8ub. 

Livickt 1692. 171.
2. Joh., Kfm. Stet. HsZää. (2) b. V. na. Imois Nur. I^iuäsnaann 

1697 u. Il^gckä. (2) b. V na. Hsäwig Lison. l-anAo 1701. 171.

Angerstein
1. Anna Elisab., f vor 1778. Irgä. 136.
2. Reinhold, Assessor im Bergkolleginm, Stockholm, 1718, Okt. 23., f 1760, 

Jan. 3. Ir^ä. 136.
Anseel

1. Friedr. Chph-, stuck. Gr. HsIsZations-kublilrat. 1725 I.

An sinn
1. Adolf, Amtsger.-R-, Gr., 1830, Jan. 12., -s 1896, Febr. 1. I^icbsur. 

IVo. II.
Arndt

1. 2. Osseb. ä. Ossobl. Da 527, 4°.
2. Ernst Mor., u. a Pros. d. Gesch. in Gr. u. Bonn, 1769, Dez. 26., 

1860, Jan. 29. Liogr. bWV. Lslbstbiogr. in grosssr 2abl: ^b 816, 
li. D. V, 126; Lck 1422, 1874; Lu 423/4; Ob 195.

a) Charlotte verm. A., s. Quistorp.

Anen, Ane
1. Gottfr., Garnisonpred. Kolberg. H/gckck. b. V na. Duiss 8oxb. Ilsilsr 

1698. 171.
Armar

1. Elis. Chr. H^ck. s. Erik Bjoerklund.
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Wave
1. Elisab. H2gää. s. Daniel Vilter.

Waehr, Mär
1. Emerentia Elisab. H2gää. s. Otto Rahn.
2. Nikol. Alb., 8tuä. tbsol. Gr. Diulckg8proxr. 2. 0. «lubolrocks v. ibru 

1735. II.
Würgen s. Berg.

Wahnsen
1. Jul., Gymn.-Oberl. Lauenburg i. P., 1830, März 30., f 1881, Dez. 7. 

Diogr. 816, 1882.
Wahr

1. Thom. II, Past. Pasewald, ürgä. b. V. m. ^larA. DIi8ab. IVsiäkiunun 
1697. 171.

Maier s. Bayer.

Walemann
(I. l.: Anna v. m. I) Joh. Engelb. Palthen, schweb. Zolldir. (Steuer­

einnehmer?) 2) Joh. Schwengel u. s. w.).

(v.) Watthasar
I. Anna Chne. Ehrenfried v. I, 2), v. m. Joh. Heinr. v. Essen, Hof- 

ger.-Ass. Gr., 1737, Jan. 24., f 1808, Jul. 5. DioZr. (ü. VlMor) 
^.a 446.

2. Augustin (v.) B. IV I, 11) zul. Präs. d. Trib. Wismar, 1701,
Mai 20., f 1786, Juni 20. OIvZä. 5. ä. I>Vabl 2. Drorsktor 1753.
II. — Lioßr. (87!) 0b 463, 84 5.

3. Augustin B. V, Dr. zur. Gr., 1717. Vita bio 1742. 8a.
4. Dav. Theod. v. B., Refer. u Dr. zur. Gr., 1738, Jul. 1. Vita bm

1762. 8a.
5. Jak. Heinr. (v.) B. (--- I, 27). O1v8obr. 2. Dr. tbool. Gr. 1722. 

167. — Dat. 6I^8obr. 2. ^.utr. ä. krok. 1732. ^.6 234, 1732.

Warkow
1. B. Ü2AtI. b. V. w. tliualis Xrisbo! 1790. 169.
2. Chn. Joach. Friedr., a. Mecklenburg, 8tuä. tbeol. Gr. 1?) ^.b- 

8obi6ck8Z6ck. 1777. 169.
3. Leopold, Amtsger.-R. Gr., 1835, Juli 14., s 1888, Jan. 19. Deiobenr. 

Ac>. I.
n. Warnekow

1. (-- I, 1). 2. 0s8eb. ck. 0o8ob1. Da 258.
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Barn störst
1. Eberh. I, 2) LinI6§. 2. ^ntr. ä. krot. (Vita kis 1704). Oi sp. 

pdil. 44, 24. — Linläß. 2. ^ntr. 8. kslrtorats 1707. III. — Vita 
m. Vsr2. 8. 8ollrikton. 8oti6. — 2. LioZr. ü.

Baron
1. Rich., Reg.- u. Schulrat Köslin. Zslbatbiogr. 1878. IIw 34.

Bartes
1. Sam. (^ I, 1). Ü2A<Iä. (3) b. V. na. Dorotk. I>ui8s 4,osv6ll8tsili 

1707. 171.

Nortels (Bartes?)
1. Joh Chn., Pred. Stet. üxZää. (5) 5. V na. 4.nna Oorotll. 8toIti»A 

1706. 171.
2. Susanne. Ü2Kä. 8. Walter Peters.

Barthel
1. Heinr. Dan., Hofger.-Adv. Stet. Ü2gää. (5) 5. V. m. Hatli. Llmala. 

Ltsooiu8 1707. 171.
Battus

I. Abr- III, 8tu<I. weck. Gr. LivIäZ. 2ur VortoickiZuuß 8. msäi2. I'ii68on 
1663 II.

Graf v. Baudisstn
1. Ulrich Herm. Huuold, 1815 od. 1816. lautr. L.-L. 1059.

Baumstark
1. Eduard, Geh. R.-R. u Pros. d. Staatswiss. Gr, 1807, März 28., 

f 1889, April 8. Osiollsnr. Wo. II. — 2oituug8an88olillitto üksr 
itin. Ua 18 toi.

a) Emilie verm. B. s. Pickford.

(st Bavemnilius, schr. Bavenmilius)

Bayer, Baier
1. Allwill Baier, Geh. R.-R. u Pros. d. Philos. Gr., 1811, Sept. 27., 

f 1892, Sept. I. 2. 50)ällr. Ooktopjudjl. (1886) Icki 84. I^oiellonr. 
Wo. II.

2. Soph. Bayer. U-gckä. 8. Balthasar Hönike.
a) Henr. verm. Baier s. de Chauffepio.

Beckmann
1. Burkh., zuletzt Bgm. Gr., -f 1554, Jul. Vita. La.
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(v.) Mehr
1. (--- I, 1). 2ur 6s8oli. ä. dsoolrl. (3). Da 528, 4° u. 8"; l>lo 698.
2. Beruh- B., Pros. d. Jur. Gr., -s 1579. Vita. Da
3. Geo., kaiserl Oberst, aus Pommern u. daselbst begütert, 1591, f 1650, 

Okt. 3. Liogr. üto 698.

Wehrend, Wehrens
1. Albin Behrens II (- I, 2). Liulaä^. 2. 8. Lirrtübrung al8 I^oorolrtor 

1749. II.
2. Joh. Behrens, Amtsrichter u. Ratsh. Wolgast. ürZää. (2) k. V. m. 

Katd. Llioab. LoDIsr 1693. 171.

Weitzke
I. Heinr. Ludw., Dr., Major a. D. Köslin, f 1867, Mai. DoieDsar. Wo. II.

Wekom
1. Gerh., Pros. d. Jur. Gr., Rektor 1555. Vita. Da.

Wengolsdorf
1. Axel, Geh. Sanitätsr. Gr., 1814, März 11, f 1891, Jan. 14. Dsivtrour. 

Wo. II.
Werckholh s Wirckholh

Weretins
1. Geo., Pros. d. Philos. Upsala, 1641, Aug. 8., f 1676, Jan. IlxMasr 

Dpg. 135.
WerA

1. Christine Kath. Ü2Zä. s. Karl Sasse.

Wergeki«
1. Christina. D2gä. s. Joh. Modigh.

Werger
1. Herm., Justjzr. Gr., 1835, Jul. 1., f 1891, Aug. 13. Dsiotronr. Wo. II.

Werghof
(1. st. Stralsuud, muß es heißen: Stet., dann setze zu: Dxä. 8olru. L.-L.)

Werghokd(t)
I. Andr. Mich., Jur. in Dinkelsbühl. Nutäg. 2. 8. krom. 2. Dr. jur. 

6r. 1704. III.
Wergk s. Berg.

Wergklyft
2. Christ. Elis. Ü28<Iä. s. Joh. West in.



64 Die Greifswalder Sammlung Vitas komsranornm

Merglas
1. Elisab. v. m. Chn. Krassow auf Pansewitz rc. 1627, Aug. 1, f 1651, 

Apr. 2. I^pä. L.-L. 1121.

Bergman
1. Hans Joh, Handelsm. Stockholm. ürZck. b. V. na. Nur. Obrisb. 

Oostnauon 1774. 172.
Bering

1- . Joh. (^ I, 9), zuerst Pros. d. Math. Gr. Llogiana. Osbburäi. — 
Vitu. IVü.

Bernhards, Wernd(t), Berends
1. Cornelius Berends, Pred. Garz. ü?gck. l>. V. m. ^nnu L1is. Lturoa 

,1696. 171.
2. Friedr. Aug. Gottlob Berudt, Pros. d. Med. Gr., 1793, Mai 14., 

f 1855, Jan. 1. LioZr. (Lsruckt). Vu 96. 2. — LioZr. ü.

Bertling
1. Karl Friedr. Theod., Superint. u. Kons.-R. Danzig, Ehrendokt. d. Th. 

Gr., 1754, Nov. 6. Vita bis 1824. ^.s 234, 1824.

Weseter
1. Geo., Pros. d. Jur. Gr. (1842—48), 1809, Nov. 2. Solbstbiogr. 4. 89.

Bestenbö stet
(5. h. Bgm. Gr. f. (SrZää. s. ck.))

1. Pet. (- I, 6). Vita. Lu.
Aenster

1. M. b. V. w. k. 8truob 1779. 169.

Beuther
1. Mich., Pros. d. Poesie, Math. u. Gesch. Gr., zuletzt Pros. d. Gesch. 

Straßburg, 1522, Okt. 18., f 1587, Okt. 27. Vitu. öu. — kost. 
Vita, (lobbaräi.

Beyer
1. Wilh. Gottlieb, Archivrat Schwerin, 1801, Dez. 25., -f 1881, Aug. 11. 

dluobruk. 3.

Biederstedl
1. Dietr.Herm., Archidiak. Gr. LolbstbioAraxbisobos 1789—1814. kk34b.

Bieht
1. B. ÜLZä. s. Eckhardt.

(v.) Bielke
1. Eva Gräfin B. s. Abr. Graf Brahe.
2. Soph. Charl. v-, Stet. Ende d. 17. Jh. Ltuuäroäs N 609.
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Mesner
I. Karl, Diak. u. Superint.-Verweser Gr., 1813, Jan. 2., f 1887, Okt. 23. 

I^oiobollr. Wo. I.
Billerbeck

1. llsobr. 4.
Bil(l)roth

1. Chne Marg. s. Joh. Karl Hoppenrath.
2. Joh. Chn, Synd. Gr. Oipl. 2. Dr. für. bon. v. 6r. 1817. 4.

Windemann
1. Ernst Christoph, Pfarrer Neuendorf, 1766, Dez. 22., -f 1865, Nov. 19. 

LioZr. ^.ä 1350, 1878.
2. Karl, Pros. d. Theol. Gr., dann Superint. Grimmen, 1814, Jun. 30., 

f 1878, Jun. 29. Naobruk. 274.

Windewald
1. Jul., Buchh. Gr., 1841, März 4., f 1886, Okt. 25. 4,sicbsnr. Wo. I.

Wjoerkkund
1. Erik, Kapitän Geste. 6. V. w. Limab. Obr. ^xwar 1774. 172.

n. Wismarck
1. Friedr. Graf v. B.-Bohlen auf Carlsburg, General d. Kav., 1818, 

Juni 25., f 1894, Mai 9. LioZr. 39 1.

Wleccius
1. Kath. Elisab. ÜLgää. 8. Heinr. Dan. Bart hel.

Wlech
1. Abr. Friedr-, Diak. u. Gymn.-Prof. Danzig, Ehrendokt. d. Theol. Gr., 

1762, Febr. 12. bugns Vita bis 1824. 234, 1824.

Wkenno
1. Faustinus I a. Pyritz, f als Pastor daselbst, 1487, f 1561. ^obon8- 

bilä. 1166, 1882.
Block

1. Anna Mar. ürZä. s. Chn Gottlieb Masch.
2. Barb. Elisab. Ü2Zä. s. Aegidius Borchers.
3. Joh., längere Zeit Archidiak. Köslin. 2. 8. 8s1b8tbioAr. 694. 

Dr. 40. aäv. 9.

Wtnhm
(1. st. L. F. l. C. F.)

Baltische Studien N. F. tX. 5
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v. Aobart(h)
1. Joh. Heinr. 2. 8. büntübrunZ al8 6^mQ.-8rot. 8tet.

1716. 167.

Bockhokt
1. Lor., Pros. d. Jur. Gr., st 1501. Vita. La.

Boeckman»
1. Ion., Pröf. d. Med. Gr., dann schweb. Leibarzt Stockh., 1716, Dez. 16.

Vita mit Verr. 8. 8oiniltou. 8olis. — 2. Ziogr. 8.

BöHmer
1. 2ur 6r68oti. ä. 6ö8oll. 1<a 528.
2. Heinr. Ludw. Wilh. a. Stet., Oberl. daselbst, Ehrendokt. d. Phil. Gr., 

1791, Nov. 30. Ligns Vita bi8 1824. ^.s 234, 1824.

Boening
1. Anna Helena. 82Aä. s. Henrik Strandström.

Böttcher
1. Heinr., Gymn. Gr. Liu1a6A8pA. 2. 8. Rsäs 1710. 153.

Böttger
1. Magn-, Past. auf Rügen u. a. in Garz. 1813, Jun. 1l-, st 1881, 

Febr. 28. Liogr. b'k 39 I.

Woglind
1. Erik, Steuermann Stockholm. UnZäck. (2) b. V. m. Obrmt. 8ötling 

1774. 172.
v. Bohke«

1. I, 1). 2. 6e8ob. ä. 6i68oül. 8a 528, 4».
2. Jul. Frh. v., Rittergutsbesitzer u. Geschichtsschreiber, 1820, Okt. 29., 

t 1882, Dez. 24. «aLÜrut. 71.
3. Karl Jul. Beruh. Graf, schwed. Gen.-Leutn., st in Gr. 1813, Jan. 10. 

Naolarut. H.-L. 852.

Bohnsted
1. Dan. Eberh., Past. Pinnow u. Murchin. lümläZ. 2. Vortrax 3. lat. 

^ubslgsä. 6r. 1730. II.

Aolrode
1. Joh., Pros. d. Jur. Gr. um 1630. Vita. La.

Motte
a) Elisab., verm. B. s. Henning.
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v. Woltenstern
1. Joach. Ernst, stuä. Gr. LinläxxZ. 2. e. koäs 1704. III.

v. Monin
1. I, 1). 2. 6680k. ä. 668obl. 6a 528, 8° n. lob
2. Geo. Reäe 6. H6rroA8 Drnst LoKi8lav v. Oro^ b. 8. LinkZ. al8 

Oskan äss I)owlrupit6l8 2n Lainmin 1665. Ob 472 aäo. 1.
3. Kasimir Wedige. 82^6. b. V. na. Usb Katbar. v. 0arnit2 1697. 171.

Morchers
1. Aegidius, Kfm. Stet. 62Z3. b. V. na. Larb. L1i8ab. klook 1700, 

62Z6. b. V. na. Oorotb. 8oxb. XrÜKer (1708 od. 1709s. 171.

Bor«
2. Heinr. B. (--- I, 2). Irgää. Lsrnb.

Nostelmann
1. (h. Gr. f.: (82gää. 8. ä.)).

Bracht
1. Albert (-- I, 1). Kinlpg. 2. 8. koäo al8 6^wn. 6r. 1711. 153.
2. Friedr. Andr., Kfm. Stet. HaZä. b. V. na. Nar. von Halcssn), 

geb. kri686nsr 1703. 171.
3. Joh. Friedr., Gymn. Gr. bnnIpZ. 2. 8. ksäs 1707. 153.

Brahe
1'. Abr. Graf I, 1). 62ßää. b. V. na. Lva 6räün öislks 1695. 171.

Brahme
1. Nik., Ratsh. Stralf-, 1573, Mai 11., f 1649, Mai 9., 6x6. 71.

a) Gertr., verm. B., s. Stappenbeck.

Geschlecht der Markgrafen v. Brandenburg
1. Anna Mar., Markgräfin v. B-, v. m. Barnim X1I. v. Pommern-Stettin, 

1567, Febr. 3., f 1618, Nov. 4. 6x66. (2) 115.
2. Friedrich, Prinz v. B. (?) 62^6. b. V. na. 6ui86 vorotksa 8oxbi6 

V. »S886N 1700. 171.
Brandt

1. Heinr., a. Stet-, 8tn6. Gr., k6l6gLtion8xnbbbLt. 1702. I.

Aratt
1. Andr-, Pros. d. Math. u. Phyf. Gr., f 1811. 6at. Irausrreäo 

Xs 234, 1811.
Brauer

1. Mich., Brauer Stet., 1581, Nov. 2., f 1634,Jun.11. 6x6. Lebn. K.-L.
5*
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(v.) Draun(e)
1. Herm. Braun, Kfm. Hamburg, 1644, Juni, f 1679, April 2. ?r§ä. 168.
2. Nikol. v. Braune, Bgm. Strals. LkrouKck. (um 1650) 334.

(5. u. a) sind ganz zu streichen.)

Kerzöge v. Drauuschmeig
(Bei 2 l. st. v. Pommern-Stet.: v. Pommern-Wolgast. Hr^ä. 8. ä.)

(v.) Draunschweig
1. Barb., v. m. Daniel Schultze I., 1629, Aug. 23, f 1682, Auf. Mai, 

8tot. üp 491.
2. Steph., Stet. b. V m. Ilroulu v. »L886I 1570. K.-8. 759.
3. Shlv. B. I a. Kolberg. InuldA 2. zur. Ooktor-Lroiuot.. 6r. 1617. III.

Dreithaupt
1. Chu. Dav., Gymn.-Rekt. u. Ehrendokt. d. Theol. Gr., 1770, Dez. 13. 

Ligno Vita bis 1824, ^.s 234, 1824.

Dreuning
1. Kath. Elisab. H^Zää. s. Dan. Cuntz.

Drisman
1. Karl, Pros. d. Math. Gr. LinläA. 2. s. ^«810636 1789. II.
2. Kathar. 606. 2. oilborusn üoeb>2sit s. Arvid Afzelius.

Drockmann
1. Geo. (— I, 1). 61Iv8<Rr. 2. ^mtozubil. 1799. 169.

v. Drück, Drügge
1. Joh., Pros. d. Jur. Gr., Rektor 1477. Vita. La.

Drükow
1. Kasp., a. Altfalkenberg i. Kreise Pyritz, f als Pros. d. Gesch., Straßburg.

i. E- 1585, Sept. 18., f 1627, Jul. 14. LioZr. 1166, 1860.

Drummer
1. Heinr. Konr-, Kfm. Leipzig, f 1684, Sept. 2. IrZää. (4) 168.
2. Wilh. Karl Ernst, Ratsherr Gr., 1831, Sept. 23., -f 1893, Mai 6. 

I^icksur. Wo. II.
de Drun

1. Jsaak, Fabrikant Stockholm, örgää. (4) b. V. m. Nur Lutb. 
Striäbsrg 1774. 172.

Drunnstedt
1. Joh. Friedr., Ratskanzlist Norrköping. Ü2Zä. b. V. m. Okarl. 

Dubl8tro6iu 1774. 172.
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Brunst
1. Aug. Chn., Adjunkt bei der philos. Fakultät Gr. I^at. Orat.-Zobritt

2. Dr. xbil. 6r. 17 l 7. Hs 234,1717. — LinlZg. 2. o. ^S8tr6ä6 1721. II.

Bnckow
1. Heinr. I, Pros. d. Jur. Gr., Rektor 1457. Vita. La.
2. Heinr. II, Pros. d. Jur. Gr. seit 1493. Vita. La.

Budge
1. Jul., Geh. Med.-R. u. Pros. d. Auat. Gr. 1811, Sept. 6., -s- 1888, 

Jul. 14. 8oiolasllr. Wo. I.

Bünsow
(12. v. 73 f.: 1656; 15 h. Geo. Engelbrecht I f.: (82^66. s. ä.)).

Bugenhagen
1. Joh., Rekt. d. Gymn. Treptow a. R., zul. Gen.-Sup. Wittenberg. 

1485, Jun. 24., f 1558, Apr. 20. 8iogr. 308; b'b 110, kä 4; 
b'b 658—61 (11); 8) 204, 80. 22; 370, 1886; ä.4 1428,
1858 u. 1886.

v. Wuggenhagen
1. Ernst. Ü2§ä. b. V. na. Illrilro Llroustsou 1821. 169.

Mumm
1. Anna Kath. Ü2Zää. s. Marcus Thomson.
2. Dan., Kfm. Stet. 82^6. b. V. na. 8opbio RsZino 8srb8t sl705s. 171.

Burchard(i)
(b) st. Preuß l. Prutenius.)

Mure
1. Joh., Handelsm. Gefle. 82§<Iä. b. V m. 4ob. Euatava 8sr- 

lanäor 1773. 172.
Aurgmann

1. Joh. (^ I, 4). Vita. öa.

Burmeister
1. Augustiu Gottlieb (--- I, 2). 82§ää. (4) b. V. w. Vlar. Latb. 

Lrüxsr 1705. 171.
Buschmann

(2. h. Bgm. Strals. setze zu: 1707, Okt. 9., f 1777, Mai 15.)

Butte
1. Euphrosyne. 82§ää. s. Jakob Simon.
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Mutturann
1. Rud-, Landger.-Präs. Gr. 1834, Jul. 13., -f 1891, März 1. 8eiollsnr. 

^Vo. II.
v. Kaldenbach

1. Mor. Pms, schweb. Oberst Stet. 1599, Aug. 16., -f 1631, Sept. 7.
I^xä. Sollu. L.-6.

ßaten(us)
1. Chn., Pros. d. Math. u. Med. I, 1). -f 1617 (nicht 1607). Vita.

8oirs. — kost. Vita. 6sbbaräi. — 2. LisZr. 8.

Kalo.
1. Ferd., Gymn.-L. Putbus u. Stett., 1814, Jan. 2., f 1872, Sept. 24.

Lwgr. (v. Kisssbrsolit) (bsi Lern) 8oa 33.

Kamerarius
1. Anna Mar. 82gää. s. Johann Adler u. Chn. Alverd.
2. Joh., Past. Wollin u. Storkow. 82gää. (4) b. V. m. Nar. Nagä. 

8aQgllav8. 171.
Kanitz

1. Anna Christ. 82gä. s. Elias Strokirk.
2. Bernh., Pros. d. Jur. Gr., Rett. 1493. Vita. La,.

Kanzler
1. Friedr. Glieb., Pros. d. Staatsw. Gr. NnIäZsolrr. 2. 8. ksäs k. 

^ntr. ä. kroltzssur. 1800. II.

Kapser, Kapser
1. Magnus, herzogl. pomm. Kammerh. u. Seezollverwalter Wolg. 1582, 

Febr. 24., f 1655, Aug. 8. Irgdä. 20.

Karith
1. Mart., längere Zeit in Gr, seit 1498 Bischof v. Kammin. f 1522, 

Nov. Vita. öa.
v. ßarnitz

1. Helene Kathar. 82Zä. s. Kasimir Wedige v. Bonin.

Kederström
1. Kath. Marg. 82^. s. Karl Friedr. Engelholm.

(v.) Hharistus
1. Rosine Kath. UrZää. s. Aug. Fabricius.

Pe ßyauffepis
1. Henr., v. m. Pros. Allwill Baier Gr., 1807, Jun. 28., f 1880, 

Aug. 21. 8sioll6lir. ^Vo. I.
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Khristiani
1. Alex. (- I, 1), Pros. d. Math. Gr. 1617, d. Logik u. Metaphysik 

1618 fs. Llogium. Osbbaräi. — Lioxr. b'r. NüIIsr.

Kisen
1. Joach. Chph. I, 3) 1672, Jan. 6., sf 1712, Aug. 82gää. b.V. 

na. klarZ. Kätner 1699 (2) 6. — 8inIäZ. 2. krooaot. als Uo. )ur. 
6r. 1709. III.

Ktasen, Klasse»
1. Joh. Friedr., 1. Bgm. Strals. vixl. 2. Dr. sur. Kon. 0. 8r. 1817. 48.

Kkeet
1. Joh. (— I, 1). Llogiuna. Ool>bur6i.

Klemastus
1. Matth. (^- I, 4). Liolägpg. 2. s. VorlsZunZon 1677. II. — Vita, 

na. Vor2. 8. Lokriltsn. 8ebs. — 2. Liogr. 8.

V. Kochenhausen, Kochenhansen
1. Gottfried, Landrentmeister Stet. 82gää. (4) b. V. na. ksg. LIiaab. 

üsrvig 1708. 171.
Kölner, Kölner

1. Joh. » I, 1) s 1630, Juli 30. (nicht 29.). Vita nait Vsr2. 8. 
Lolariltsn — 2. LivAr. 8.

a) Elisab. verm. C. s. Schwänis.

Kono«
1. Samuel, Notar Stet. 82gää. (2) d. V. w. küsnors Hatii. Lounsu- 

bsrg 1710. 171.
Konradi

1. Joach-, Pros. d. Jur. Gr., Rektor zuerst 1477, zul. 1490. Vita. La.

(v.) Korswant
(6. h. Chn. C. f. I.)

1. Chn. v. C- II, Gymn. Gr. 8inI<Ixg. 2. s. R-säe 1706. 153.

Korvin
1. C. 61v8vlan. 2. Or. p^i1. (In. 1709. 153.

Kothman«
1. Barb. Juliane. tHrvaekr. 2. 82. u. 82gä. s. Sam. Elard.

Kraelius
1. Andr., Landsekr., Upsala. 82gää. (2) d. V. na. klar. 8^ärsu 1774. 172.

Krämer
1. Dan. I, 2), 1568, Jan. 20., f 1637, Okt. 5.
2. Joh. Chph. (- I, 6). rrxää. (7) 167.

a) Rahel verm. C. s. Twenhuisen.
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Krasemann
1. Ltammbaum. 529, 4".

Kremer
1. Aug. Herm., Kons.-R. u. Pros. d. Theol. Gr, 1834, Okt. 18., -s 1903, 

Okt. 4. Osclonlrblättor 326.

Kreutzfetd
1. Anna, Gr. 1865, März 16., f 1881, Aug. 31. I^sioboiirsäs. Wo. II.

v. Krockow
1. Reinhold, auf Crockow, Kriegsoberst, 1536, s- 1599, März od. April. 

Hausrr. Ob 599 (kolovink).

Kroll vergl. Kr«ll

Kron(e)
1. Jlsabe Juliane. 62g<I. s. Chn. Heinr. Schaukirch.

Kronstedt
1. C. H2gä. s. Sjoeblad.

Krummon
1. Anna Soph. Ü2g<I. f. Mich. Scheiber.

Krusius
1. Pet., Gymn. (Stud.) Hamburg, 1662, Jau. 21., f 1682, Jan. 24. 

Ir^ä. (2). 168.

Kuntz
1. Dan., Kfm. Stet. Ü2Zä4. (2) b. V. m. Halb. LIi8ab. LrouninA. 

1701. 171.

Daehnert
1. Joh. Karl. I, 2). 1719, Nov. 10., -f 1785, Jul. 5. Livläg. 2. s. 

Ileäo b. Lrölluung 6. Libl. 1750 u. 2. s. solobou b. Zutritt ä. 
krokossur 608 Lebvoä. 8tg,g,t8ro<;bt8 1757. II. — OIvgä. 2. Holet. 
1776, II8 320*, 40. — 66ääobtm88obritti (kipor) 459.

Aaetrius
1. Chn., Arzt, zuerst Prenzlau, dann Stet. H2gää. (5) b. V. m. 

ksg. kiobtsr 1713. 171.
Z>ahl

1. Gabriel, Reg.-Buchdr. u. Buchh. Stet. Ü2gäcl. (5) b. V. m. IlrZuIa 
8opb. Labl 1711. 171.

Pahkström
1. Charl. Ü2gä. s. Joh. Friedr. Brunnstedt.
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Aalefoty
1. Pet., Pros. d. Jur. Gr., Rektor 1523. Vita. La.

Aalemann
1. Joh. Friedr., Kfm. Anklam. UrZää. (2) b. V. w. VIar. Itsado 

vinQiss 1701. 171.
Aannies

1. Siegmund, Münzmeister Stargard. Ü2gä6. (3) 5. V m. Lloon. 
Hsärv. Urüßor 1692. 171.

Aarjes
1. D. a. Mecklenburg. Olvoobr. 2. U2. m... Hicbino^or, lenu 1741. 156.

n. Aassek
1. Ursula. Ü2gäck. s. Steph. Braunschweig.

Aassam
1. Nik. I, 2). LinIckZ. 2. kromotion al8 I)r. tbool. 6r. 1686. II.

Aebeches
1. Jsaak Jöran, Hofjunker Stockholm. H^xckck. s2) 5. V. m. Larol. 

Ou8tava Uo^vnliulvuä 1775. 172.

Aecenius
1. Doroth. Soph. I, 1) 1644, Febr. 15., -f 1707, Apr. 5.

Aedeken
1. Josias a. Hamburg, 8tuck. Mr. Gr. Linlckg. 2. gur. Oolrtor-Oiop. 

1626. II.
Aegner

1. Jak., Pred. Stet. (— I, 2). U2ßä. b. V. w. Nur. UÜ8. ^lattluas 
1695. 171.

Aennehl
(5. h. Kfm. Stet., f.: (I^gää. 8. ä.))

Aenso
I. Joh. Dan., otuck. Gr., aus Neustettin. Linlckg. 2. o. b'sotrsäs 1730. II.

Aethardung
1. Geo. II I, 2), 1645, Febr. 2., -f 1712. Uo8t. Uxg. ^8. 

kow. 4°, 87.
v. Aemitz

1. 2. 668od. ä. 668obl. I^a. 529, 4°
a) Marg. verm. v. D. s. v. Glöden.
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Dichter
1. ..D. s. Linde.

Dinnies
1. Joh. Albert O I, 6), Bgm. Strals-, 1727, Jul. 9., f 1801, Sept. 21. 

8s1bstbiogr. Ob 584.
2. Mar. Jlsabe. ÜLZää. s. Joh. Friedr. Dalemann.

Dirren v. d. Wieck
1. Adrian, Kfm. a. Holland, i in Stet., 1589, Apr. 24., f 1638, Mai 2.

8xä. 8obu. L.-8.

Döling
1. 2. b'aiir.-Oosob. kr. Nüllor.

Dornros
1. Friederike. Urgää. s. Schlichtkrull u. Hellmuth Gerds.

Drechsler
1. Gnst., Pros., Kurator d. Univ. Gr., 1833, Jun. 18., -s 1890, Okt. 14.

LioZr., Lssobr. 4. Irauorlsisr. Ick 84.

Dreier
1. Chn., Subrektor Stet. (^ I, 1). Urgää. b. V. m. 8ab. Uog. VVüst- 

lslä 1696. 171.

Duchaeus
1. Beugt, Wagenmeister Stockholm. U-igä. b. V. m. Olrioa Wanström 

1774. 172.
(st. Dufma l Dufva)

Duwell
1. Petter Friedr., Handelsm. Carlshamn (?). b. V. m. OlrioL 

Lliatorxb 1774. 172.

Ebeking
(2. st. 127 l. 157.)

Eberhard
1. Joh. I, 2). Vita m. Vsr2. s. 8obrilt6u. 8vbe. — 2. öivgr. 8.

Eckard
a) Ursula Mar. verm. E. s. Schwalch.

Eckhardt
1. E. Urgck. b. V. m. Liobl (?) 1702. 171.
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Eckstein
1. Gottlieb I, 4) 1655, Okt. 23., -s 1709, Apr. 26. Linläpg. 2.

Linlübrung >Q s. 1687. 167. (h. Hollmann f.: 1695).

Kger
I. Kath. (-^ I, 1). I^pä. 8obu. U.-L.

Ehrenström
1. Lovisa Ulrica. l^gä. s. Pet. (Lars) Torsell.

(v.) Eichstädt, Eickstedt
1. 2. Os8ob. ä. Oesobl. (3) 529.
2. Friedr. v. E., Bischof v. Kammin, zw. 1281/83, f 1343, Dez. 6. 

Lioßr. Ob 537.
3. Lor. E., Stet. 1631, Jul. 10., t 1636, Apr. 24. Uxä. 8obu. L.-L.

Einstedek
1. Philipp Jmmanuel, Amtmann Sandow. Urgää. (4) b. V. na. 8oxb. 

lubbsrt 1701. 171.
Ekeöom

1. Gustava Fredrica. HaZä. s. Karl Friedr. Reichenbach.

Ekensteen
1. Ulrike. Urgä. s. Ernst v. Buggenhagen.

Eiselein
1. Anna Mar. UrZä. s. Joh. Mor. Hoffmann.

Elard
1. Sam. I, 2). OIrrsobr. u. U^gä. b. V. na. H^rbara. Julians 

Ootbnaallu, vsrv. 8trsgsr, 1891. 171.

Elfstrand
1. Dan., Handelsm. Gefle. Lrgä. b. V. na. Laib. I^iämann 1774. 172.

Eller
1. Mar. Urgä. s. Kasp. Runnou.

Eltzing, Elzink
1. Joh., Pros. d. Jur. Gr. bis 1461. Vita. Ls,.

Einer
1. Juliane Eleon. Lrlu88 uu 8io s. Karl Friedr. v. Mühlenfels.
2. Nik-, Bgm. Strals. Lkrongll. (una 1650). k't 334.
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Emsen
l. Karl Joach., Handelsm. Stockholm. L2gää. (3) b. V. na. Latd. 

Liisab. LioLnasus (Liolrnau) 1775. 172.

(n.) Engelbert
(2. l.: v. m. 1) Joh. Schlichtkrull, Kfm Gr. 2) Herm. Nostius .)
1. Joh. Brand. (--- I, 40). LinIckZ. 2. Lrovaotion al8 vr. für. 6r.

1741. II.
Engekcke

1. Barb. Marg. L-^ää. g. Konrad Friedr. Kantzow.
(bei 2. h. Stet, f.: (Ll^ää. s. ck.))

Engekhokm
1. Karl Friedr., See-Artill.-Konstabler Carlscrona (?). Lugä. b. V. na. 

Halb. Narg. Loäsrströna 1774. 172.
2. N. N. Ü2gä. s. Jasper Hammar.

Enselin
1. Phil., Bgm. Stet., 1567, Nvv. 2., f 1638, März 6. Lxä. 8oLu. L.-L.

Erhörn
I. Paul, Kfm. Stet. v^ää. (4) b. V. m. Ickar. vsnnsbl 1683. 171.

Orich
(7. Anna VI. v. 1646 f.: (H^gäck. s. ä.))

2. Joach. IV. (-- I, 19). 61wZää. 2. vr. für. Or. 1635. 153.

Erich sahn
1. Anna Elisab. Lr^ää. s. Franz Reutz.
2. Nikol-, Rentmeister Stet-, 1606, Nov. 9., f 1636, Febr. 20. Lpä. 8oLu. 

K.-L.
Ernst

(1. f. Marg.)

Ertek
(h. 1. f. Albert.)

Erythräus
1. Joach. I, 1). »2^1 d. V m. L8tbor vtsobt (1690f. 171.

v. Osten
1. Eman. Chph. I, 7), Adv. u. vr. für. Gr., 1715, Juni 11. Vita 

bis 1745. La­
ll 9 ist zu streichen, st. 20-30 l. 19—29.)

2. Melch. (--- I, 25), 4 1695, Febr. 15. Irssää. (3) 10.
a) Anna Chne. Ehrenfried verm. v. E. s. Balthasar.
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Kvert
I. . E. U?gä. b. V. in. Oorotb. Nartens a 6r. 1743 169.
2. Mar. UrZä. s. Joh. Chph. Poland.

Kwatd
a) Anna verw. E. s. Langkopf.

Aaber
1. Jak. (-- I, 4), zuerst (1570-74) Pros. d. Math. Gr. LloZium. 

Osbbaräi.
Jabricius

1. Aug-, Pred. Strals. UrZdä. (3) b. V. m. Uosioe Latb. Obarisins 
1693. 171.

2. Joh. Friedr., Militärpred. Stet. (?). UrZää. (7) b. V m. Nar. 
LIisab. v. Uilisnanelror 1711. 171.

(32 st. Joh. Utecht I. l.: Joach. Utecht I.)
3. Ursula, s. Maevius Voelschow I.

Iaerver
a) Doroth. verm. F. s. Rabe.

Aagrell
1. Joh, Hilfspred. Stenstrop. b. V. in. Obristiua NarZ. 8unä-

bolm 1774. 172.

Iahlverg
1. Hedw. Charl. s. Anders Reimers.

JalVe
1. Gotthilf Sam., Schul- u. Gymu.-Dir. Stargard, 1768, Apr. 11., 

1 1849, Juni 23. Lslbstkwtzr. tVä l350, 1850.

Jakck
1. Nathan. I, 4). IrZää. w. Lxitaxb. 167.

Jerlander
1. Joh. Gustava. n^gää. s. Joh. Bure.

Jinelius
1. Joh. Chn. Friedr., Pros. d. Theol. u. Ehrendokt. ders. Gr., 1787, 

Jan 5. LiAno Vita bis 1824. 234, 1824.

Mischer
1. Mart. Gustav I, 3). (Uwgä. 1764. ^s. 234, 1764.
2. Matth. Jak., vr. sur., 1710, Apr. 1. Vita bis 1739. öa.
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Akeck
1. Vitalis, Pros. d. Med. Gr., 2. Hälfte d. 15. Jh. Vita. 8o5s. —

2. LioZr. 8.

Fleming
(10. st. 137 l. 138^ 11. st. 1648 l. 1643.)

IlMe)
1. Greg. Otto, stuä. Gr. HsIsZations-kublilrat. 1702. I.
2. Liboria. v. m. Joh. Jürgen Weißenborn, Kfm. Gr., 1703, Febr. 10.,

-f 1784, Okt. 11. Ltauärsäs 169.

Jock
1. Otto, Pros. d. Th. Kiel, dann in Strals. lebend, pomm. Geschichtsschr., 

1819, Apr. 29., -f 1872, Okt. 24. LioZr. (k^y Ob 463, Lä 4.

IoMn
1. Inga Gerta. 8^(1. s. Karl Pehr Grevillius.

Franck, Arancke
1. Mar. Magd. 8^äa. s. Joh. Will). Reiche!

Freiberg, Ireyverg
1. Chn. Friedr-, Hofger.-Adv. Stet. 82gä. b. V. na. Nar. Lliaab. Hoxlsr 

1696. 171.
Iriccius

1. Doroth. Elifab. 82§ä. s. Andr. Schröder.

Ariedlieb
1. Konr. (- - I, 3). Lob vsä. Läilrt rvögsn Verniolatung s. Lobriitsn 

1683. 167.
Friedrich

1. Anna Mar., v. m. Sam. Schwalch, Synd. Stet., 1582, Febr. 2., -f 1631, 
Aug. 12. 8xä. 8okn. lL.-L.

(1. h. Elisab. f.: I.)
2. Elisab. II, v. m. Wilh. Simon, fürstl. Leibarzt Stet., 1583, Jul. 4., 

s 1631, Febr. 6. 4>xä. 8olan. 8.-L.

Ariesener
I. Doroth. 8?gä. s. Gottfr. Neumann.
2. Marie. 82gä. s. Friedr. Andr. Bracht.

Mische
1. Herm., Dir. d. Realgymn. Stettin, 1828, f 1901, Mai 21. Nekrolog, 

^.ä 1366, 1902.
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Irovöse
2. Pet. I, 3). Vita. öu.

Kuchs
a) Marg. verm. F. s. Zeuling.

Iuhrmann
1. Karl, Landger.-R. Gr., 1832, Mai 31, f 1899, Jan. 22. I^icbsor. 

Wo. II.
2. Kath. SrZää. s. Joh. Bartel Rauth(e).

Aullard
1. Kath. (— I, 1). b-xä. 8obu. L.-L.

Junck
a) Kath. verm. F. s. Timm.

Havel«
a) Anna verw. G. s. Mutzenbecher.

Haede
1. Helene, v. m. Gymn.-Prof. Max Schmidt Gr., 1859, Juni 7, f 1890, 

Jan. 2. b-siobonr. Wo. II.

Harcäus, Hartz
(1. st. 50 l. 80. Außerdem setze zu: 2. öiogr. ^.ä 1359^, 1759.)

1. Kath., v. m. Jak. Winnemer, Diak. Stet., 1604, Aug. 8., f 1638, 
Aug. 7. Dpä. 8obu. L.-ö.

Hevhardi
I. Brandanus I, 5), Superint. u Gymn.-Prof. Strals., 1704. Sept. 7.,

-f 1784, Jun. 19. LioZr. k' 223.

Heller
1. Karl Gottfr. a. Danzig, stuä. Gr. koIsAatioiisxublibut. 1735. I.

He«derich
I. Chph., Kfm. Stet. (?). b. V. m. 8oxb. 8obmmä 1689. 171.

Hentzkow
1. Nik., Bgm. Strals. f 1576. 8eiu laKsbuob (1558—1567). 0b 585.

Heorge
1. Leop., Pros. d. Philos. Gr., 1811, Aug. 14., s- 1873, Mai 24. 

sl^ioboursäo. Wo. I.
Hercke

1. Benigna I, 1). IrZää. (2). öp 491.
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Herdes
1. Henning Chph. I, Adv. Wismar. 82§ä(I. 6. V. in. ^nna NaZä. 

8srt2bsr^ 1655 (2). 80.
2. Henning Chph. II I, 19). 8inIäA. 2. ?rornot. al8 Dr. für. 

6r. 1704. III.
3. Joh. II I, 21), etwa 1656, f 1700, Jan. 6. Vita rn. Vorn. 8.

8 ob ritten. 8ods. — 2. LioZr. 8.
(bei 22 str.: ürgää. 80.)

4. Phil. Balth. (^ I, 28) f38 ist Druckfehler).) 8inI6Z. 2. krowot. al8 
lio. fnr. 1708. III.

5. Phil. Ehrenfried (- I, 29). Vita bm 1751. La.

Herds
1. Hellmuth. 82^6. b. V. rn. bnsäsrilco 8ornrvs, vsn LolrliolrtlcruII, 

1779. 169.
Herken

1. Heinr. Sigism. Adam, 8tu6. Gr. 8inlclg 2. s. I's8tan8xraelr6 1789. II.

Herschow (Gerson)
1. Friedr. I (---- I, 4), 1569, Apr. (nach anderer Angabe 1568). Vita. La.
2. Mich. ( I, 12). 8o5rilt8tnolr v. ibin 1657. 14.

Herth
1. Karl Ed. Alb., Gymn.-Prof. Putbus, 1808, Sept. 16., i 1864, Okt. 27. 

8ao5rnl 1164, 1865.

Hesterding
1. Karl, Bgm. Gr., 1774 Okt. 4., t 1843, Okt. 13. «säenkblatt. 14.

Hiese
1. G- 8obritt8tüolc in ä. 8treitsaciie voZsn 8. ^a^snoela^rilc 

(volrl 18. 3abrlr.). 14.
2. Anna, v. m. Wilh. Hiltebrand, Apoth. Stet., 1609, Jan. 21., )- 1637, 

Aug. I^ä. 8olrn. L.-L.
3. Marg, v. m. 1. Jakob Lange, Ratsh. Stet., 2. Joh Kieselbach, zuerst 

Rentm. des Hauses Satzig, baun Ratsh. Stet., 1589, t 1625, etwa 
Aug. I-xä. 8obn.

4. Match. II (Stet?) 82gä<I. b. V. m. Nar. 6igL8 1702 oä. 1703. 171.
5. Soph, Stet., 1618, Okt. 8., f 1637, Sept. 5. I^xä. 8olrn. L.-L.

Hiesebrecht
1. Ludw., Gymn.-Prof. Stet-, 1792, Juli 5., f 1873, März 18. LioZr. 

(Lorn) 8rn 33.
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Higas
1. Dav., Past. Wotenick u. Nossendorf. OlrvAllä. 2.82. u. 2. ktarro 1695.171.
2. Marie. 82^6. s. Matth. Giese ll.

Hiskonius
1. Dav., Vizelandfiskal Calmar. Hr-Zä. d. V. m. lllrioa WL 1774. 172.

v. Hloden
1. Marg., v. m. Chph. v. Dewitz auf Kölpin 1596, -f 1631, 15. Febr. llpä. 

in. '4i-8ä6. L.-O. 1037.

H-Ntz
1. Anna Mar. 82^66. s. Mich. Rohde.
2. Joh., Pred. Stet. (?). 82^66. (5) 5. V. na. 4obLnng, lllisab. ^lattlausi 

1706. 171.

Holle
1. Andr. a. Wismar, stuä. Gr. ksIogLtioiigplLlrat. 1702. I.

Holz, v. Holtz, v. d. Holtz, Holtze
1. Dav. Chn. Goltze. ^.bsodicr^sA^. b. 8. WoAALliK Iiaob ä. llniv. b'rLlllc- 

turt u. 0. 1702. 167.
2. Kasp. Golz, Sind. Stet., 1663, Nov. 3., f 1687, Apr. 27. 8tot. llpZ. 

8p 491.

Hraöow
a) Doroth. verw. G. 82^66. s. Jakob Maßmann.

Hraedener
1. Joh. Karl Heinr., Rentner u. Ratsh. a. D. Gr., 1791, Aug. 20., -f1879, 

Dez. 4. lloiobonr. Wo. I.
2. Karl I., Kfm., schweb. Konsul u. Ratsh. a. D. Gr., 1826, Nov. 24., 

f 1895, Jan. 19. Wo II.
3. Karl II. Gr., 1868, Nov. 17., f 1877, Jul. 23. llsiobsur. Wo. I.

Hr-iff(-)
1. Joach. Heinr., Amtm. Gramzvw. 82Zää. d. V. na. ^nna Nur. 

v. lMsllauekor 1705. 171.

Hraßmann
1. Herm., Theo!., Math. u. Linguist, Gymn.-Prof. Stet., 1809, Apr. 15., 

-f 1877, Sept. 26. kioKr. (Loblsgsl). 8rr 15.

Baltische Studien N. F. IX. 6
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Hrassns
1. Mich. (^ I, 3). ürgä. b. V na. Ilsa 4u8t. Nasoov 1652. 

Vorab.
Hrevesmühl

1. Ulrica. f. John Wettervik.

Hreviüius
1. Dan., Propst Hof (Schweden), 1717, Jan. 5., f 1801, Mai 18. 

Vpä. 148.
2. Karl Pehr, Schweden. b. V na. IuZa Orota b'ollia 1774. 172.

Orön
1. G. Ü2gä. 5. V. w. Wittoaab s1698 0<1. 1699s. 171.

Hröning
1. Pet., Bgm. Stargard, 1561, -f 1631, Febr. 12. Vita, (Woraor), 

12 lat. Vobroäoa Ob 567. — ksäo aal iba (Woraor) Ob 473 
Ar. 1664 aäa. 3.

Hröpler
1. Ant. Mor., Vorsteher d. pomm. Blindenanstalten, 1818, Jnn. 3.,

1- 1875, Jan. 14. Liogr. bb 39 I.

Hrohe
1. Friedr., Geh. R. u. Pros. d. Anat. Gr., 1830, März 12., f 1886, 

Nov. 21. Voioboar. Wo. I.

Hrundön
1. Anders Adolf, Lehrer Gefle. Vrißä. b. V na. Hsloaa 4a1iaaa 

?rint2 1774. 172.
Gr«(W)ek

1. Chph., Pros. d. Jur. Gr., f 1597. Vita. öa.

Hyllenskepp
1. Pet., Admiralitäts-Leutn. Carlscrona. ÜLZää. (2) b. V. na. vorotb. 

Lsata ^.wsoa 1774. 172.

Kaack, Knacken
(1. st. 140 l. 141.)

v. Kaase
1. Zacharias, Raubritter i.d.Gegend von Ueckermünde (um 1470). II dsobr. 15.

Karger
1. Wilh., Kfm., Ratsh. u. Kämmerer a. D. Gr., 1796, Nov. 11., f 1879, 

Dez. 5. Veioboar. Wo. I.
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Lagemeister
(bei 2 muß es heißen: Il^ßä. b. V. m. Wollten fstva 1715) 171.)
1. Eman. (^- I, 14). b. V. na. ^.nnu Xutb. küttsr 1687. 16. (h. 

Irßää. f. (2)).
2. Joh. Albert II aus Strals. bbnläg. r. kromotion als Dr. weck. Or. 

1749. II
3. Rob. Eduard, Oberpräs. v. Westfalen, 1827, Juni 22., f 1902, April 29., 

OeäLebtoissobrikt. 16.
4. Rud. I, 33), zuerst Pros. d. Jur. Gr., dann Synd. Strals. Vita. Lu.

n. Kagenow
1. Friedr-, Hauptm. a. D. u. Kartograph, Gr-, f l865. Llittsil. üb. oinon 

von ibm srtunäovon Apparat 1851, Huobruk 52.

(v.) Kahn
1. Joh. Chph. H., Past. Leipzig, f 1687, Jan. 12. Ir^ä. (3). 168.

Lake
a) Mar. verw. H. s. Friesener.

Kallin
1. Anna Christ, ürgää. s. Jakob Lundell.

Kamön
1. Jonas, Großhändler Stockholm. H-xck. b. V w. Lrita Obrist. Lriotr 

1774. 172.
Kammar

1. Jasper, Quartiermeister Stockholm. Urgä. b. V. m. 1^. bl. Xngslbolm 
1774. 172.

Laune
1. Joh. Wilh., Pros. u. Past. Gr., 1813, Dez. 29., -f 1889, Nov. 21., 

Ooiobenr. IlVo. II.

v. Kardenöerg
1. Anna Kordula, v. m. Friedr. Mor. v. Ußler, schwed. Oberst, 1598, 

f 1631, Mai 18. Opä. 8obu. L.-6.

Kartmann
1. Friedr. Wilh., Kfm. u. Ratsh. a. D. Gr., 1827, Nov. 21., f 1892, 

Nov. 16. Osiobonr. ^Vo. II.

v. Kartmannsdorf
(4. h. Xpitaxb f. (2).)

Karveck
1. Fredrica Doroth. Urigtlä. s. Karl Maneke.

6*
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Laselberg
1. Lor. Wilh, Pros. d. Med. Gr., f nach 1820. 2. Liogr. 8.
1. Pet. Matth., Univ.-Sekr., 1712, Dez. 12. Vita bi8 1737. La.

Kasenbalg
1. Karl Friedr. Ferd, Gymn.-L. Stralsund, Gymn.-Dir. Putbus, 1793, 

Febr. 21., f 1852, Jul. 10. «öääebtniLrsäo ^.ä 1164, 1852.

Kasor(d)t
1. Jak., 8tu<I. zur. Gr. Linlaclg. 2. krooaot al8 Dr. zur. 1614. III.

Kaffetgreen
1. Harald, Pros. d. orient. Sprachen Gr., 1678, Sept. 21. Vita bio 1711. 

Dmp. pbit. 43, 24.
Kaubold

1. Hierum, Pros. d. Math. Gr., 1562—65. Oubbaräi.

Leiter
1. Günter 1, 1), 1645, Jan. 13., f 1707, Okt. 25. Dxä., ZtarZ. DpZ., 

Irgäü. (6) D 156, 4°.
2. Luise Soph. UrZää. s. Gottfr. Aue.

(v.) Kein, Key«, Keine
1. Joach. Chph-, Landr. u. Bgin. Gr. Druä. b. 50zäbr. Vmt8zud. 1793. 

L.-L. 852.
Leinze

1. Theod., Gymn.-Dir. Anklam, 1834, Dez. 13., f 1900, Jul. 28. blekroloZ 
22, 1901.

Kelfritz
1. Hugo, Bgm. Gr., 1827, Aug. 27., f 1896, Jul. 4. Dsiokunr. IVo. II.

Lellberg
1. Marg. s. Jonas Loenquist.

Kelter
1. Karl Friedr., Pred. Barth, 1728,1° 1788, Mai 1. 88obr. Ltauäruäs 169.

Kellin s Kesstn
LMad

1. Joh. Thore, Past. Lyrstad, 1694, Okt. 27., f 1774. Vita 136.

Lelwig
1. Chph. I I, 10), 1642, Sept. 20., f 1690, Mai 27. Liuläx§. n. 

Iloclu 5. Vntr. ä. ?rot688ur, 1667. III — Vita in. Vur2 8. 8 n! iriston. 
Lobs. — 2. LioZr. 8.
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2. Chph. II (--I, II). Linlaäg. 2. 8. ?romvt (Vita 5,8 1703) 1703. 
Disp. xbil. 48, 2. — Vita m Vor2. 8. 8obritten. 8opo. — 2. LioZr. ü.

3. Joach. Andr. I, 16) lllvgcl. 2. Dr. für. 6r. u. Dinlclg 2. 6. Ilo^s, 
1730. II.

4. Karl I, 21). Vita m. Vsr2. 8. 8obriKsn. 8obs. — 2. öiogr. 8.

Lempet
I. Kath. Eleon. 82gää. s. Chn. Heinr. Schmid.

Kmcke
a) Barb. verm. H. s. Winckel.

v. Lennigs
I. Alb. Gust. Detlof, 1815 od. 1816. laukr. K.-L. 1059.

Kenning
1. Geo. Heinr. a. Saalfeld, 8tuä. für. Jena, 's 1676, Juni 25. IrZä. 168.

Lenrici
1. Martin a. Strals., Ltucl. tlrsol. Gr. 8inl6Z. 2. s. Rsäs 1709. II.

Kerau
I. Hedw. ll2gä. s. Peter Nordberg.

Keröst
I. Soph. Regine. Ü2Aä. s. Dan. Bumm.

Kercules
1. Joh. Gustav, Bgm. Strals. Oipl. 2. I)r. für. Iron. 0. 6r. 1817. 153.

Kering
1. Joh. Sam. LinläMg. 2. 8. Lintübrg. ala 6xinu.-?rol. 8tst. 1716. II.

Lerlicius
I. Dav. I, 2). Dlogium. Oöblraräi.
2. Gust. Andr., Kant. Strals-, 1565, f 1623, Sept. 23. Dpä. w. I'rgää.

li.-L. 1121.
Ker(r)mann

1. H. Ü2Aä. s. Ramelow.
2. Dan, aus Breslau. (Ilrvgä. 2 Dr. jur. (1r. 1646. Lornb.

lst. Lerselmann l. Lerschmann)
Lertzberg

1. Chph. Erich, Adv. Wismar, Dr. für. Gr. 1722, Nov. 24. Vita bi8 
1749. La.
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Kerwieg, Lerwig
1. Chph. Friedr., Past. Stet., 1709, Dez.' 26., -f 1787, Apr. 27.

2. LioZr. (Ltsinbriiob). Ob 573.
2. Regine Elisab. 8-igää. s. Gottfried v. Cochenhausen.

Leß
1. Heinr. Ludw., aus Gothenburg, Dr. für. Gr-, 1719, Jan. 1. Vita bis 

1742. La.
Geschlecht der Kurfürsten v. Lessen

1. Luise Doroth. Soph. ü/xä. s. Friedrich Prinz (?) v. Brandenburg.

Kenn
1. Joh. (^ I, 7), 1603 (nicht 1604), Febr. 18. Vita m. Vsrr. s. 

Lobriktsn. Lobs. — 2. LioZr. 8.

Keyse
1. Joh. Chn. Aug., Rekt. d. Gymn. Nordhausen, Ehrendokt. d. Phil. Gr. 

Ligns Vita bis 1824. ^.o 234, 1824.

Kiecke
1. Rob. Heinr., Gymn.-Dir. Gr., 1805, Febr. 16., t 1861, Dez. 5. 

LioZr. 577, 1862.
Kjerta

1. Friedr. G-, Baron, Kapitän (Offizier) Carlscrona. b. V. m. 
Lopb. Liisab. Horn 1774. 172.

Kildebrand(t), Kiltebrandt)
1. 2. Ossob. ä. Ossobi. 8a 530b, 4«.

a) Anna verm. H. s. G.iese.

Kirsch
1. Theod., Pros. d. Gesch. u. O.-Bibl. Gr., 1806, Dez. 17., -f 1881, 

Febr. 17. 2. s. 50fäbr. Oobtorfubil. 1881. N 84. — Dsiobsur. 
Wo. I.

Koek
1. Ulrica Eleon. Ü2gä. s. Jonas Lönngren.

Koenike
1. Balth., Weberm. Stet. Ü^Zäci. b. V. m. Lopbis La^sr 1705. 171.

Koeppener
1. Christ. Helena. H^Fää. s. Karl Friedr. Lundberg.

Koevener
1. Walter, Pros. d. Jur. Gr., Rektor zuerst 1467, zuletzt 1484. Vita. La.



Ergänzungen zu seinem Werke 87

Koffman
1. Anton, Stockholm. 82x6. b. V. m. Hsävig 8oxd. Imnäbvrg 1774. 172.

Koffmann
1. Joh. Mor., Pros. d. Chemie Altdorf. 82x6. d. V. na. ^nna Nar. 

Lioslsi» 1681. 171.

(".) Lotst
u) Marg., verm. m. Mart. Holst, Kapitän Hamburg, 1630, Jan. 5., 

t 1679, März 11. Irgä. 168.

Lotstein
1. Geo., Pros. d. Math. Gr., 1554—61. LloZium. 6sbbaräi.

Kolthoder
1. Erasmus, Pros. d. Math. Gr., 's 1548. Llogiuw. OsbliLräi.

Lonigmest
1. Anna Doroth. 82§ä. s. Dan. Rähs.

Kopfer
1. Mar. Elisab. 82^6. s. Chn. Friedr. Freyberg.

Koppenrath
1. Joh. Karl, Kfm. Strals. 11^66. (3) b. V. na. 6bus. Narg. öilrotli 

1758. 159.
(v.) Korn

1. Soph. Elisab. H. 82^6. s. Friedr. G. Hjerta.

Kornejns
1. Joh. Gfried, Gen.-Sup. v. Hinterpomm. Stet, krock. b. 8. LintükrA 

u. LlaronAckä. äa2u (6) 1738. b't 246.

Kornemann
1. Marg. Elisab. 82gck. s. Joh. Jonas Mostedt.

Korst
1. Doroth. Susanne, v. m. Joh. Mart. Ringler, Rektor Jena, 1631, 

Mai 5., f 1678, Sept. 19. cksn. Dxä., Irgää. (3). 168.

v. Loya
1. Joh., Pros. d. Jur. Gr., Rekt. 1487. Vita. La.

Köper
(5.^Kasp. h. Lriota f.: 1658.)
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Koyn
1. Mar. Elisab. Ur^ä. s. Friedr. Lange.

Küvaer
1. Chph. Siegm., stnä. sur., s- 1678. iirgä. 168.

Küter
1. Karl, Pros. d. Med. Gr., 1838, Nov. 27., f 1882, Mai 12. 

Ooiobonr. Wo. I.
KM

1. Israel, Ratsh. Örebro (?). U^gä. b. V. w. ^.nnu Obrist. OiMan 

1774. 172.
Lydre«

1. Mar. s. Andreas Craelius.

Iaeger
u) Mar. Elisab., verm. I., s. v. Kempfendorf.

Iaenecke
a) Benigna, verm. I, s. Winnemer.

Jansen
1. Anna Kath. »-sä. s. Andr. Rothe.

Jaspis
1. Albert Sigism., Gen.-Sup. v. Pommern Stet., 1809, Febr. 15., 

7 1885, Dez. 20. Irauorrsäsn (3). 0 316. — LioZr. I'ic 39. I.

Jaster
(1. Friedr., st. (2) l. (3) u. h. 160 f.: 167 — Urgä. b. V. w. 
Oorotb. ^uZ. Nomnaiss 1704. 1670

1. Kath. Sab. s. Balth. Koeller.
2. Marie Elisab. 82Kää. s. Joach. Strafen.

Jenisch
(1. muß es heißen: Joh. Mich. U^Zclä. (2) b. V. na. IVlarK. kirnst 
1706. 171.)

Ike
1. Dav. Gottlieb, Ur. für. Gr. Vita bis 1741. La.

INes
1. Ursula. Ukßää. s. Joh. Hieron. Staude.

v. Ingersleben
1. Karl Heinr. Ludw. DsKrüssunASAcl. b. in Or. 1815. 169.
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S-ek
1. Franz I, Pros. d. Med. Gr., 1508, Sept. 1., f 1579, Okt. 20. Vita 

na. kbrengück u. Vorr. 8. 8obrilt6u. 8obo. — 2. Liogr. U.
2. Franz II (-- I, 4), 1595, st 1631, nach Ostern. Vita na. Vor?. 8.

8obriUsn. 8obs. — 2. kioZr. II.

Iöns
1. Christ. U?Aä. s. Jonas Lindberg.

Johann I
Bischof v. Kammin (1343—70) Liogr. (Wobrnaann) Ob 537.

Kahl
1. Ursula Soph. U-gää. s. Gabr. Dahl.

Kahtden, Kalden
1. Erich (-- I, 3). 8obulä8obein 1640. 14.

(Kahtsch s. Katsch)

Kalo«»
a) Esther verw. K. s. Schütt (e).

n. Kameke
1. 2. Os8vb. ä. Oooobl. Ka 530°, 4".

Kampferbeck
1. Heinr. Bernh. v., Tribunalsrat Strals., st 1720. 8tandr. kt 343. 

l)r., 4°.
Kanngießer

1. Pet. Friedr., Pros. d. Gesch. n. Ehrendoktor d. Theol. Gr., 1774, Mai 3. 
kiZno Vita bi8 1824. ^.o 234, >824.

KanHom
1. Konr. Friedr., Kfm. Anklam. U?gä6. (4) b. V w. Karb. VlarZ. 

Lngolelro 1699. 171.
2. Thom., a. Strals., pomm. Geschichtschr., Anf. d. 16. Jh., st 1542, Sept. 25. 

ZioZr. (Oroen^vall). OK 465.

(bei Katsch muß es heißen:
Katsch, Kahtsch

1. Doroth. Soph. U?Aä. s. Karl Nudow.)

Keller
1. Friedr., Gymn.-Lehrer Augsburg, st 1676, Sept. 23. Vrg<1. 168.
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Kellman(n)
1. Karl Joh. I, l). HinIäMg. 2. s. ksäs 1780. II.

Kempe
a) Mar. verm. K. s. Friedrich.

Kempendorf
a) Marie verm. K. s. Volrat.

(h. Ketel f.: Kessel)
Ketelhudt

I. Chn., erster evang. Pred. Strals., 1492, f 1546, Jul. 21. I^sdsns- 
bö8odr. 20.

V. Kettenbusch
1. Uselrr. 20.

(st Kühler l Kiehker)

Kieselöach
a) Marg. verm. K. s. Giese.

Kiezmann
1. Nathanael, aus Danzig, stuä. Gr. kölsZationspIalrats a) auI3 .ladrs,

6) aul iiumer. I.

Kirchhoff
I. I. H. W., Bgm. u. Rechtsanwalt Grimmen. LsIkstkioAraxbisoirsL 

(1861). I 88.

Kirssein
I. Adolph Ulric, Schloßbaumeister Stockholm. örZäck. (2) b. V w.

Narg. I^ssclisr 1774. 172.

Kirsten
(2. st. 1760 l. 1660.)

1. Michael, Gymn.-Prof. Hamburg, f 1678. Irgä. 168.

Kiste(«)macher
(1. st. Mevius l. Michaelis.)

I. Georg Nathan. üinIaägpA. 2. s. IlmIübrunA als O^mn.-krok., 
8tst. 1728. 167.

Kividt
1. Doroth. Elisab. Ü2Ack. s. Ernst Andrea.
2. Paul O I, 2). ^ck. b. V. m. Larb. LsolrEno 1672. 171.

a) Doroth. Soph. verw. K. s. Krüger.

n. Kleist
1. Hans Hugo v. K.-Retzow, Oberpräs. d. Rheinprovinz, 1814, Nov. 15., 

t 1892, Mai 20. LioZr. kk 39 I.
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Klemze
1. Gideon, Pros. d. Jur. Gr., 's 1539. Vita. öa.

v. Klinckow ström
1. Henr. Eleon. aus Ludwigsburg i. P. Konürm.-Keäe 1807. kl-8. 852.

Klinge
1. Geo. Beruh., a. Rost., stud. Gr. Dinläg. 2. 6. keäsübrmA. 1668. II.

Klintorph
1. Ulrica. Ü2gä. s. Petter Friedr. Duwell.

Klöpper
1. Friedr. Wilh., Past. 8?ßä. b. V. m. Willrelmiue Nur. 6barl. karorr. 

1827. 169.
Kkosterwald, Ktosterwokd

1. Gertr., v. m. Dav. Trebbin, Kfm. Stet., 1573, f 1637, Jan. 10. I^xä. 8obu. 
L.-L.

Klotz
(bei a) muß es heißen: Anna Doroth. verm. K. s. Schwartz.)

Knak
1. Gust-, Pastor Wusterwitz, dann Berlin, 1806, Jul. 12., f 1878, Jul. 27. 

öiogr. klr 39 I.
Kniephof

1. Geo. Heinr., Dr. pbil a. Wolgast. 6Ivrgä. b. LrnenQUllg 2. Konrektor 
Stet. 1715. 167.

1. Joh., zul. Gen.-Sup. v. Vorpomm. in Wolgast, etwa 1498, f 1556, 
Okt. 4. Liogr. (Krnnok) b' 70.

Knipstro
1. Joh., zul. Gen.-Sup. v. Vorpommern i. Wolgast, etwa 1498, f 1556, 

Okt. 4. öioAr. (b'ra.llolr) b 70.

Koch
1. Gottfried, Schloßinspektor Stet. Ü2Aä. b. V. m. Lvu Aurora Stoltinx 

17M. 171.
2. Marg., 1855, Dez. 18., -f 1879, Nov. 3. I.sjolreQr. IVv. I.

v. Kochenhansen s. v. Kochenhansen
(st Kockerk l. Koeckert

1. Joach., Adv. Wismar. UrZää. b. V. m. Dorotk. Llisud. 6eräes 1695.13.

Koehler
I. Joh. Heinr. a. Stet., stuä. Gr. Rel6gatiollgplLlrg,t. 1706. I.
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v. Koek«
(I. vor Bramber f.: Joach. u. h. Bramber: Bgm. Demmin.)

Kölpin
1. Alex. Bernh. I, 1), auch Pros. d. Med. Gr. 2. LioZr. 6.

Koeppen
1. Nik. II I, 8). kinIäA. 2. s. ksäs 1721. II.

Köhler
1. Kath. Elisab. Hr^Lä. s. Joh. Behrens.

Koltzow
1. Nik., Pros. d. Med. Gr., dann Arzt, Strals. um 1660. Vita. Loks. —

2. Liogr. 8.
Kosegarten

1. 2ur Ossob. ä. Os8obl. Ka 530°
2. Joh. Gottfr. Ludw., Pros. d. or. Sprachen Jena, dann Gr., Ehrendokt. 

d. Theol. Gr., 1792. LiZus Vita bi8 1824. 234, 1824.
3. Ludwig Gotthard (od. Theobul), Pros. Gr., Past. Altenkirchen, 1758 

Febr. 1., f 1818, Okt. 6. LioZr. (4). ^.a 484, Lu 241. — 6oä. ant 
ibn u. 1<sksll8akris8. Ob 545. 4".

Krafft
1. Chn. (^1,1). b. V m. Oottbilt LIi8ab. OoIksrK (3) 1694.171.

(v. Krakevitz
1. Albr. Joach. v. I, 2). LiQläA. 2. s. kscls 1730 (LobsKsI). Ü8 3201, 

40. — LioZr. (Oalmsr) b' 183. — öiogr. (8avxs) Ü8 325.
(8 am Schl. str.: II).
a) Marg. verm. K. s. Jaeger.

Krakow
1. Geo., Pros. d. griech Sprache u. Math. Gr-, 1525, Apr. 12., f 1575, 

März 16. Vita. öa. — LIoZiuw. Osbbaräi.

v. Kraffow
1. Karl Reinhold Graf, auf Pansevitz, Landrat Franzburg, 1812, Apr. 15., 

f 1892, Febr. 15. kiogr. I'k 39 I.
a) Elisab. verm. v. K. s. Verglas.

Kravthoff
1. (viell. I, 1), Synd-, dann Bgm. Strals. übrsvKä. (una 1650). 

b't 334.
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Kretzschmer
1. Gfried, a. Stet., stuä. Gr. ksIsAationspIalrLt. 1732. I.

Krickel
1. Amalie. Ü2ßä. s. Barkow.

KrieH
1. Brita Christ, Ü2gä. s. Jonas Hambn.

v. Krockow
1. Reinhold v., s 1599, Febr. 5. 'I'ruusrrsäv. Ob 599.

Krüger
1. Anna Dorothea. Ü2Kä. s. Georg Winnemer.
2. Daniel, Akziseinsp. Greifsw. ÜLZää. (6) b. V m. Otrri8tius L1i8ub. 

Stoltinx. 1770. 171.
(8. h. Münzmeister f. (82Aää. 8. ä.)

3. Doroth. Soph. ürgää. s. Aegid. Borchers n. Dan. Schnitze I.
4. Ernst Kaspar. bnnlägspA. 2. LinkübrunZ al8 O^nan.-krot. 8tst. 

1721. 167.
5. Emerentia. Ü2gää. s. Barthvl. Schwabe.
6. Juliane Elisabeth. s. Joh. Geo. Alias.
7. Marie Elisab. II. lieget, s.Jakob Winnemer.
8. Sophie. Il^ää. s. Gustav Moritz Wagner.

Krüsek
1. K. 82gäcl. s. Rögner.

Kruü
1. Jul., Weinhändler u. Ratsh. Gr., 1829, Sept. 18., f 1878, Dez. 15. 

IHobtznr. ^Vv. I.
Krummacher

I. Herm., Kons.-R Stet., 1828, März 28., f 1890, Jun. 15. Lioxr.
39 I.

Kr«se (vergl. Crusius!)
1. Alfr., Priv.-Doz. d. Med. Gr., 1864, Febr. 10., s-1892, Sept. 21. 

böivbtznr. IVo. II.
K«ve

1. Geo. ( I, 1). Ü2gä. 2. Vsrm. na. kioZ. Mmab. ^luaäinus. 1703. 171.
2. Marg. Gertr. öngdä. s. Sam. Schaum.

Küchler
1. Kath. Lucretia. Ü2gä. s. Joh. Dietrich Schaukirch.
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Kühl
1. Dav. Lukas, Bgm. Strals. vipl. 2. Dr. jnr. Kon. 0. 6r. 1817. 22.

Kühn
1. Joach., a. Gr., Pros. d. orient. Sprachen Straßburg, 17. Jh. Vita. 

^ViliKsi.
(v.) Küssow

1. Chn., Pros. d. Jur. Gr-, Rekt., 1553. Vita. 8a.

Kukelenß
1. Joh. Ernst. Mnläg. 2. o. koäo v. ikm. 1746. II.

Kntmann
I. Gerh., schweb. Oberstleutn., 1609, März 5., f 1637, Mai 29. I-xä. 8<rkn. 

L.-L.

v. Laöevach
1. Marg. Soph. Irauorroäs s. Geo. Schönberger.

Lademann
1. Aug. Werner, Gymn.-Prof. Gr., 1834, Aug. 30., s 1888, Mai 13. 

I^ioksnr. IVo. I.

v. (d.) Lancken
1. Joh. Rickwann v. L., stuil. Gr. Linläg. 2. s. Itsäo 1670. II.
2. Joh. Karl v. d. L. I, 7). Linläg. 2. s. ksäs, 6r. 1673. II.
3. Jul. Balth. v. L-, stnä. Gr. biinläx. 2. s. ksäo 1673. II.

a) Elisab. verm. v. d. L. s. v: Jasmund.

Landois
1. Leonard, Pros. d. Physiol. Gr., 1837, Dez. 1., s 1902, Nov. 17. 

ksäävktnisrolls Va 103.

Lange
1. Friedr Ü2gä. b. V. rn. Nur. 81isak. Ho^n 1702. 171.
2. Hedw. Eleon. Ü2Zää. s. Johann Andrea.
3 Mart. 82^. k. V. w. Nar. Nagä. 2isrit2 1707. 171.

a) Marg. verm. L. s. Giese.

Langenveck
1. Herm. Langebecke, Baccal. ^ur. u. Rektor d. Univ. Gr. 1473. Vita. La.

Langhaus
1. Marie Magdal. 82gää. s. Joh. Camerarius.
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Langkopf
1. Anna. Ü2gä. s. Christian Rosenfeld.
2. Susanne Marie. Ü2gää. s. Jakob Weichenhaen.

Lehmann
1. Herm., Gymn.-Dir. Gr., Gymn.-Dir. Neustettin, t 1879, Mai 31. 

Nekrolog ä.ä 1040, 1880.
2. Joh. Gfried. Ü2gää. b. V. na. ^nna kog. Lobilling 1711 (5). 167.

Lembke
(5 . am Schl. st. SIvgää. Irgää. 23 lies: SIvgää. (4) obsn- 
äa2u 55. 169. — Lbrentak. obsnäa2U 55. — Linläg. 2. s. Ito^e 
1730. (SoboKoI) 8s 3221, 4°. — Sr. 8pg. 23. — Irgää. (2) 
23 II. — Vita mit Ven s. LobriKsn. Lobs. — ^.bäankg. H.-L. 
1366. — 2. Liogr. 8.

Lemo»
1. Erich, Goldarb. Upsala. Sä. ant Ln 1774. 172.

Lentz
1. Dav. Friedr., a. Kolberg, Gymn.-Rekt. Konitz, 1760, Jan. 10. Vita 

bis 1824. Ho ^34, 1824.

Lewenhagen
1. Charl., Gr., 1799, Febr. 27., -s 1886, Febr. 7. I^iobonr. ^o. I.

Lemetzom
1. Heinr., Pros. d. Jur. Gr., Rektor 1493. Vita. La.

Leyonhnfvud
1. Karol. Gustava. 82gää. s. Jsak Debeches.

Lidmann
1. Kath. Ü2gä. s. Dan. Elfstrand.

(n. d. Li(e)ve ist zu streichen.)

Lilie
1. Gustav Helmer v. L., stuä. Gr. Wrääg 2. s. keäo 1651. II.

v. Likienancker
1. Anna Mar. Ü2gää. s. Joachim Heinr. Gräff(e).
2. Marie Elisabeth. Ü2gää. s. Joh. Friedr. Fabricius.
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Linvom
1. Joh. Köping. Ü2Z4. b. V m. /VHQ8, 0kri8d. ^Irorblom 1774. 172.

Lindverg
1. Jonas. Ü2Z4. b. V. m. 01iri8t. 406N8(4ott6l') 1774. 172.

(v.) Linde
1. L. b. V. m. Vi68tl6r 1778. 169.
2. Aug. Chn. L., Pred. zu Kasnewitz a. R., f 1785, März. I^eiekenr. 

wit ^rZ4. k't 311.
3. Joh. Wilh., Past. Danzig, Ehrendokt. d. Theol. Gr. 1760. Ligns 

Vita bi8 1824. 234, 1824.
4. Karl Friedr. v. d. L. auf Daberkow rc. 1'rau6rr646 k. V. m. Olrarl. 

8eat6 Lleon. v. liammin 1742. I^t 246.
5. Karl Heinr., Ratssekr. Gr. (11^44. 2. 50M1ir. ^mt8^udi1äuili 

1814. 169.
(v.) Lindemann

1. Lor. L, Pros. d. Jur. Gr. u. Wittenberg, 1520, Sept. 17. Vita. La.
2. Lucie Mar. L. ^2^4. s. Joh. Andrea.

v. d. Lipe
1. I, 1). 2. 6686I1 4. 068eI4. I^ia 5301.
2. Sam. 8oliri1t8t. üb6r 4. Hoirat^ont 8. Komalrlin 1582. 24.

Lisch
1. Friedr., Geh. Archivrat Schwerin, 1801, März 29., f 1883, Sept. 23. 

Kkrongä. 1860, dlaoprut 24.

Lobeck
1. Dav., Pros. d. Theol. u. Archidiakonus Rost., 1560, f 1603, Sept. 14.

1/pä, IrLusrredo u. IrZää. 142.

Loccenius
1. Joh., schweb. Hiftoriograph, Pros. d. Jnr. u. Bibl. Upsala, 1598, 

März 13., p 1677, Jnl. 27. Ilpsalasr 135.

Lochman«
1. Kath., v. m. Greg. Mundinus Kfin. Stett., 1590, Dez. 20., 7 1629, 

Jan. 4. I^pä. 8opu.
Lösking

I. Christ, üritzää. 8. Erik Boglind.

Lorswing
1. Anna Kath. Ü2§ää. 8. Beugt Strömberg.
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Lönngorn
1. Jonas, Handelsm., Stockh. HsZck. b. V. m. Dir. LIson. Hook 1774. 172.

Loenquist
1. Jonas, Schneidermeister Stockholm. l^Zä. b. V. m. NarZ. üoUdorA 

1774. 172.
2. Nikol. Olaf, Probst Bahra, 1710, Jul. 27, f 1782, Mai 25. Dx4. 148.

Loeste (Lost)
1. Konrad, Pros. d. Jur. Gr-, dann Bgm. Stett. 16. Jh. Vita. 8a.

Loetze
1. Geo., Jur. Gr., Rektor 1491. Vita. 8a.

Löwe
1. Nik., Pros. d. Jur. Gr., etwa seit 1494. Vita. 8a.

Löweustein
1. Dorothea Luise. UrZää. s. Samuel Bartes.
2. Eleonore Juliane. NrZckä. s. Martin Woyck.

Loitz
1. Henning, Pros. d. Jur. Gr., Rekt. zuerst 1504. Vita. 8a.

Lokejus
1. Valentin, Rekt. Stet., 1547, Febr. 14., f 1631, Aug. 1. 8x4. 8obu. L.-8.

Lang ström
1. Brita Marg. Cornelia. 8?gä. s. Ions Starck.

Lothotz
1. G., Gymn.-L. Weimar u. Wernigerode, Gymn.-Dir. Putbus. Liguo 

Vita bi8 1864. ää 1164, 1865.

Lüdecke, Lüdike
1. Chn-, Hofger.-Adv. Stet., 1578, Febr. 2., s 1626, Juli 11. 8p4. 8oiw.

Lüder(s)
1. Burkh., Gr. Dr^44. b. V m. ^nua Oor8vvant 1 1655. 88.
2. Georg, Hofger.-Adv. Gr., 1628, Juni 26., -f 1688, Jan. 23. Dr. DpA., 

IrZää. (2) 88.
3. Henning Gr. 82g44. b. V. ru. I^IarA. 8ogor 1612. 24.

Lünow
1. Friedr. Werner, Arzt Wollin. Ü2ßck. b. V. m. 6oneor4ia Nauisob 

1694. 171.

Baltische Studien N. F. IX.
7
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Lüßkow
1. Hsolir. 24.

Lütkemann
1. Joach. a. Demmin, zuletzt Past. Rost. 1608, Dez. 1b, f 1655, Okt. 18. 

LioZr. kr. Nüllsr.
1 Timotheus ( I, 6). LiuläpZ. 2. 8. Lsäe k. ^.ntr. 6. kroks88ur 1735. II.

Lundverg
l. Karl Friedr., Handelsm. Stockholm. tt2Zäck. (2) k. V. ui. Okrwt. 

ttslsna Hosxpsnsr 1774. 172.

Lundvorg
1. Hedw. Soph. Hrßck. s. Ant. Hoffmann.

Lundell
1. Jakob, Handelsmann Stockholm, 62^6. (2) b. V. m. Vana 0kri8t. 

ttalliu. 1774. 172.
Luntzemann

1. Dor. Elis. Ilrgää. s. Georg Madeweiß.

Luther
1. Karl Friedr., Pros. d. Med. Kiel, dann Stett. kiuIckApZ. 2. LinkübrunZ 

al8 O^mu.-Lrok 8tot. 1705. 167. — Ü2Käck. (3) b. V. m. Kalk. Rar. 
OltkoS 1706. 171.

Macht
1. Bernh., Pros. d. Jur. Gr., dann pomm. Rat Stet. f1586. Vita. La.
2. Rebekka Doroth. ll^ää. s. Dan. Müller.

Mader
a) Anna Marg. verw. s. Akock.

Madeweiß
I. Geo I, 1). Il2Z<Iä. k. V. m. Oor. Llioab. Lunt2sma«Q 1699. 171.

Malchow
I. Ulrich, Pros. d. Jur. Gr., Rekt. 1494. Vita. La.

Mattrah«
I. (-- I, 1). 2. Ossek. ä. Os8okl. (2). La 530^.

Mane(c)ke
I. Karl, Handelsm. Stockholm. U2ßckck. (2) b. V. m. krsärioa vorotk. 

ttarvsclr 1774. 172.
Manteuffek

1. Erasmus, Bisch, v. Kammin, um 1480, f 1544, Jan. 27. 2 Lio^r. OK 537.
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March
1. Kasp. I (Ersatz d. I, 2 gegebenen) Pros, erst d. Med., dann der Math. 

Gr., dann d. Med. Rost., zuletzt Leibarzt u. Geh. R. Berlin, 1619, 
März 23., t 1677, Okt. 26. 2. I)r. nasä. u. 2. V. oa. Katk.
Zobraisä 1644. 153. — Vita w. Vor?, s. 8vbiitteii. 8vbo. — LIvAinw. 
üedbaräi. — 2ur LioZr. 8.

2. Kasp. II (-^ I, 3). Vita, w. Vor?, 8. Lobriktsn. 8oks. — 2. Lio^r. 8.

v. Wardefeld
1. Konr. Anton. LinläZ. 2. s. Rsäs, 6r. 1670. III.

Marßon
1. Theod., Rentner Gr., früher Apoth. Wolgast. 1816, Nov. 8., -f 1892, 

Febr 5. I^oielisnr. ^Vo. II.

Wartens
1. Doroth. Ü2Aä. s. Evert.

v. d. Marivitz
1. Pet., auf Beerfelde, 1557, f 1612. 8xä. 130.

Wasch
1. Christian Gottlieb, Kaufmann. Ü2Kä<I. b. V. w. ^una Llaris gsb. 

Lloolr, vorvr. Naäor 1715. 171.

(v.) Masco«
I. Geo. M. (^ I, 13). Iüii>I6g. 2u 8. VorlosuvAsn 1612 u. 1613. III. 

(14 am. Schl. sehr.: 1708. 25 — 8inI6§pg. 2. LintübrunA al8 6^oan.- 
Lrot. 8tst. 1709, Linläpg'. 2. 0. Ilsäo 1725. 167. — 8tet. 
^rZllä. (13) 25. 167. — Irsolrr. 25.

2. Ilse Justine. 82Zää. s. Mich. Grassus.

Maßmann
I. Jakob, Amtmann Altenplatho. 82^66. (4) b. V. w. vorotksa verv. 

6rabov, gob. labbort 1701. 171.

Mattßäi
(2. h. Diak. Stet, setze zu: (82gää. 8. ä.))

Matthiä
1. Andreas, Past. Brandshagen. 82^66. (2) 5. V. w. ülmsroutia v. 8oliraclsr 

1705. 171.
Mayer

(I h. 1750 setze zu: 153. — LinIäZ. 2. 8. ksäe b. ^ntr. ä. krots88ur. III.) 
1. Joh. Abr. (- -1, 3). Vita m. Vsr2. 8. 8obritten. 8vbk. — 2. HioZr. II.
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2. Joh. Friedr. (— I, 4). Logr.-Oää. b. ^ntr. 8. Sinter in 8tst. 1701. 
167. —Oää. 6. liisäorlogg. 6. kektvrat8l706.III. — Vita,lFVulloniug). 
b' 160.

3. Joh. Theod. Leipzig. 1654, Okt. 22., f 1668, Dez. 28. 1^x2. I^pg., 
Ir^ää. (2) 162.

Wedig
1. Mart., Gymn. Stet., 1662, März, f 1685, Jan. 11. Ast. I^pg. 167.

Weikof
1. Joh., Jur., Rektor d. Univ. Greifsw. 1480. Vita. La.

Weinhokd
1. Karl, Superint. Kammin, 1815, Aug. 21., f 1888 Jul. 20. Liogr. (2) 

39. I.

Wejsner
1. Kath. Mar. L^ä. s. Christ. Dan. Wilcke.

Meißner
(3. h. Stet, f.: (Ü2gää. 8. ä.))

Wek(1)z
1. Barb. Kath. ÜLgää. s. Joh. Dan. Rosenow.

Memmies
1. Doroth. Marg. Urgä. s. Friedr. Jaster.

Wenadier
1. Joh. Pet., Schuhmacher Altona. Dublikat rvegsn La88i6rung äs8 ibm 

in 6r. vorlisbousn Dixl. als Or. nasä. 1774. Ob 460, 4".

Menäus, Wenius
1. Eusebius, Prof. d. Math. Gr. 1550—53. LloKiuna. Osbkaräi.

Wende
1. Lndw. Jul. Kasp., Prof. d. Med. Gr., dann Göttingen. 1779, Sept. 14., 

f 1832, April 23. Ü2gä. b. V. m. Vabt 1815. 169. — 2. Liogr. H.

Werk
a) Gertr. verm. M. s. Schultze.

Werzan
1. Barb. Reg., v. m. Nik. Alvert, Past. Kentz, f 1712. 8tanär. 57.
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Mevius
1. Dav. I (- I, 2). Vita. 234, 1856. — Visa. ^VurKsb
2. Doroth. Elisab. Ü2gää. s. Erich Spiring.
3. Elis., v. m. Dan. Runge, Fürstl. Kanzler u. Pros. d. Jur. Gr. 1568, 

Dez. 14., f 1635, Aug. 1. kxä. L.-L. 1103.
4. Friedr. I, 8). Vita. La.
5. Thom. I (-- I, 15) 1529, f 1580, Okt. 21. Vita. La.

Meyer, Meier, Mejer
1. Anton Heinr. Mejer aus Lübeck, stuä. Gr. kiuläZ. 2. o. koäoübuuA 

6r. 1668. II.
2. Auguste Lucie Meyer, v. m. Joh. Festing, Pros. d. Jur. Rost. 1653, 

Apr. 29., i 1686, Juni, wahrsch. 3. kost. 1-pZ. 167.
3. Gebhard Theod. Meier, Pros. d. bibl. Altertümer, Helmstedt. 1633, 

Mai 16., f 1693, Dez. 22. Holmst. kpg. 162.
(8 str.: I)

4. Geo. Chph., Dr. zur. Gr. 1722. Vita bis 1751. La.
5. Kasp. I, 7). Ltanär. 80a 491 aäu.
6. Siegfr. Joach. Meyer, Bgm. Gr. vipl. 2. Or. zur. bou. 0. 6r. 1817. 

26. — bmt. 6IvrZä. 2. 50zäbr. äubil. s. kiutr. iu ä. 6r. kat. 1827 
^6 234, 1827.

7. Theod. Mejer II ( I, 13). kbrou^ä. (um 1650). kt 334.

Michaelis
1. Chn. (--- I, 5). Ü2gä. b. V. m. brsulu NarZ. (uiobt bloss Narg.). 

kro^borZ 1708. 171.
2. Joh. (- I, 11). 6bvAää. 2. bebtorat 1667. III.
3. Pet. (— I, 18). Liogr. kr. lüüllsr.

Millies
I. Pet. I, Ratskämm. Stet., 1581, Febr. 26., f 1637, März 31. bxä. 8obu. 

L.-L.

Modigh
1. Joh-, Handelsm. Carlshamn (?). Ü2gä. b. V. m. Obristiua Lorgsbu. 172.

Möller
1. Andr-, Pros. d. Med. Gr. Olvgä. 2. ksbtorat 1773. Ls 320", 4°.
2. Joh. Geo. Pet., Pros. d. Gesch. Gr. 1729, Sept. 19., f 1807, Mai 9. 

Olvrgä. 2. Lelrtorat 1769. IIs 320", 4". — üoääobtuissobrikt ^6 234, 
1808.
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Mörich
(Dies Geschlecht fällt weg).

Wöritz
1. Joach-, Pros. d. Jur. Gr., Rektor zuerst 1530. Vita. Oa.

Wohnike
1. Gottlieb, Superint. Strals-, 1781, Jun. 6., -f 1841, Jul. 6. Mobrut 

(0oxpiu8). O 274. — Lixuo Vita di8 1824. ^.s 234, 1824.

Wonovius
1. Friedr. (— I, 2). Vita na. Vor?. 8. Lobrlttsv. Lobs. — Zur Liogr. 8.

Morinus
1. Heinr., Pros. d. Jur. Gr. Nekt. 1489. Vita. Oa.

Wostedt
1. Joh. Ion., Vizelandkämmerer Westeräs. Urgä. b. V. m. Narg. Ms. 

Oorusman 1775. 172.

Wovius, Woevius
1. Dav. Moevius, Synd. Stralsund. 8brsng<1. (um 1650). kt 334.

v. Mühlenfels
1. Joh. Jakob, Appellger.-Präs. Gr. ^.btsn b. 8. DinkubrK. 1811. Ob 

545, 40. — Oixb 2. Dr. zur. bou. 0. Or. 1817. 26.

Müller
1. Bonaventura I, 4). IDgää. (7) b. V. m. Oorotbsa Lbsabstb 

Lanclroutvr 1701. 171.
1. Daniel, Konrektor Chemnitz. Lrgää. b. V m. ksbsbba Oorotbsa 

Naobt 1706. 171.
3. Thomas. ^b8obis68gä. b. s. ^brsios v. WittsubsrK 2. Obsrnabws 

6s8 Dirsbtorats am Oxmnaaium 2u Hortorä 1685 (b8obr.). 167.

Wulert
1. Heinr. Pros. d. Jur. Gr., 's 1521, Aug. 18. Vita. La.

Mundinus
1. Regiue Elisab. Ü2Z6. s. Jürgen Kube.

a) Kath. verm. M. s. Lvchmanu.
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(v.) Weander
I. Dau. Andr., Kons.-R. u. Past. Berlin, Ehrendokt. d. Theol. Gr. 1775, 

Nov. 17. bagne Vita bis 1824. 234, 1824.

v Wecker
1. Soph. Elisab. 6Iiv8obr. 2. Ü2. f. Gregor Wulf.

Wernst
a) Emerentia, verw. N. s Bähr.

Wescher
1. Anna Marg. Urgää. s. Adolph Ulric Kirstein.

Wettetbeck
1. Joach. a. Kolberg. 1738, Sept. 20. Selbstbio^r. (1821). 0b 192.

Weumaim
1. Gottfried, Kfm. Stet. od. Stargard. ürgää. (3) b. V. in. Dorotbea 

bUssener 1704. 171.

Widelström
1. Pet. (Ersatz für I, 1), a. Schwed. LinIitZ. 2. 0. ksäe von ibm 

1737. 111. — LinIäZ. 2. 8. kromotion als Dr. pbil. Or. 1738. 141.

Worveck
1. N. H^ä. s. Sch weiter.

Wordverg
I. Pet , Fabrikant Norrköping. Ü2Aä. b. V w. Ileäv. Heran 1774. 172.

Wordmark
1. Zacharias, Pros. d. Math. Gr. Din16Z. xn 8. keäe ain Osbnrtst. 

Oustav III. 1784. III.
v. Wormann

I. Geo., etwa 1534 in der philos. Fak. in Gr, dann in schwed. Diensten. 
Vita. La.

2. Heim. I., Pros. d. Jur. Gr-, Rektor 1547. Vita. La.
3. Heinr. II., Pros. d. Jur. Gr., um 1540, wurde wenigstens 76 Jahre 

alt. Vita öa.
4. Karl, Preuß. Gesandter Oldenburg (geb. in Franzburg) 1827, Sept. 21., 

t 1888, Jul. 17. b-oiobenr. Wo. I.
5. Melch., herzogl. pomm. Rat. Lbren^ä., 0r. 1589. 152.

Wudau, Wndow
(1. fällt weg, 2. wird 1.)
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1. Karl, Kfm. Stet. 82Zää. (2) b. V. m. Oorotk. 8oxll. I<a(ll)t8oll 
1702. 27. 171.

Wiirnöerg
1. Geo. Balthasar, sind. für. Gr. LialäA. 2. s. ksäs 1744. III.
2. Herm. Chph., a. Strals. LmIäZ. 2. 8. kronaotion als Dr. msä. Or. 

1748. III.
Hdevrechl

1. Andr. II, Appellgerichtsrat Gr. Oipl. 2. Dr. zur. llon. v. 6r. 1817. 27.
2. Joh. Herm., Bgm. Gr. Dipl. 2. Dr. zur. bou. 0. 6r. 1817. 27.
3. Karl Wilh. Ferd., Syndikus Gr., 1807, Aug. 27., p 1877, Sept. 21. 

llsiollsur. 'lVo. I.
s) Jda verm. O. s. Scheele.

Oeder
1. Hieron., Pros, der Med. Gr. (seit 1543), dann pomm. Leibarzt Wolgast. 

Vita. 8olls. — 2. Liogr. 8.

v. Gersten
1. Joach., auf Roggow, 1642, Jul. 19., p 1707, Jan. 12. Irgää. (6). 58.

Hester
(bei 3. l.: Chph. Otto, Pros. d. Med. Gr., dann Arzt Stet., 1602, 
Dez. 19., -f 1657, April 2. 8sollr. llpZ. 27. — Vita. na. Vsr2. 8. 
8ollrittsn. Zolls. — 2. LioZr. 8.)

1. Jeremias (-- I, 5), Konsist.-Ass., dann Konsist.-Dir. Stet., 1563, 
Okt. 15., f 1625, Sept. 20. 8xcl. 8ollu.

2. Konstantin a. Stet., 8tuä. zur.-Jena, 1651, Febr. 17., f 1679, Apr. 24. 
den. I'rgää. (2), Lxituxll. 168.

Gesterberg
1. Mar. Kath. 82Zä. s. Nikol. Ullgren.

Gesterling
1. Ernst Chn. (^- I, 1). 82g«!. ll. V. na. lÄissll. I'uKSuärsioll v. IVoäsI 

(1698). 171.

Hestman
1. Mar. Christ. 82^6. s. Hans Bergman.

v Ostern
1. Christine Gertr. (rlvvsollr. 2. 8ooll2. s. Joh. Friedr. Sander.

Hijman
1. Anna Chne. 82^6. s. Israel Hult.
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Mer
1. Verend, Kfm. Stet. 82^6. b. V. m. Nur. LIisab. Wurm 1699. 171.

Htdendorp
1. Joh., Pros. d. Jur. Gr., Rost. u. Marburg, etwa 1480, f 1567, 

Jun. 3. Vita. La.

Hrthus
1. Zachar. a. Strals., gekrönter Dichter, um 1530, f 1579, Aug. 2. 

LioZr. tlä 1373, 1830.

v. d. Hsten
1. Geo. Friedr., Rittmeister auf Plato und Waldenburg, 1607, Aug. 18., 

1 1635. 8pä. 8obu. 8.-8.
2. Geo. Wilh., Stet-, 1634, Aug. 5., f 1635, Apr. Oxä. 8obu. L.-L.
3. Joh., Pros. d. Jur. Gr., 1556, -s 1592, Jan. 7. Vita,. La.

Htte, Otto
1. Bernh. Alex. Otto, Pros. d. Botanik Gr., um 1780. 2. Liogr. 8.
2. Joh. Otto, Pros. d. Jur. Gr., f 1545. Vita. 8a.
3. Jul. Otte, Kfm. Gr, 1812, Okt. 10., -f 1889, Jan. 21. I^iobour. 

Wo. 8.
Htto, Bischof v. Bamberg 

etwa 1063, f 1139, Juni 30. Liogr. (8) 0a 670, 0b 461, Ob 494, 
Ob 500; tlä 1166, 1875 u. 1879, 8 861, 8 1670. — 2. 8iogr. (2) 

1175, 1862; 1350, 1842.

Hverkamp(ff)
1. Geo. Wilh., Pros. d. orient. Sprachen Gr. Olrvgää. b. ^utr. cl. 

Usbtorats 1743 (2). III.
2. Timoth. Chn. Wilh. (stuä. Gr. ?) bunlägpg. 2u oiusr ksäs 

1759. III.
Wageucop

1. Geo. II., a. Strals., stuä. tbsol. Gr. LiuIäKou 2. ksäou 1704 u. 
1706. III.

Aaldamus
1. Herm., Gymn.-Prof. Gr., 1805, Jul. 20., f 1854, Okt. 16. 8ioZr. 

(8Loobsrmaall). 8m 32.
Aalmie

1. Rud., Pred. a. d. französ.-reform. Kirche Stet., 1802, Nov. 11., 
1 1858, Mai 1. 8io§r. 8b 39 I.

v. Watthen
1. Joh. Franz, Adv. Wismar, I)r. für. Gr., 1725, Jan. 15. Vita bis 

1749. 8a.
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2. Joh. Phil. I, 8). LiuIaäK. 2. Vutr. ä. Lrok. 1695 (Vita bis 
ckabiu). Oisp. pbii. 43, 28.

a) Anna verw. P. s. Balemann.

v. Banstne
1. Ü8obr. 29.

B«pke
1. Jerem. I, 5), 1672, Aug. 9. LiiMß. 2. äutr. ä. krot. 1703 

(Vita las ckabiu). Lisp. xbi1. 41, 17.

Barow
1. Joh. Chph., Organist Wismar. 6IvZä. 2um 50Mdr. ^ruts^ubiläuin 

1820. 169.
2. Joh. Ernst Dan., a. Wismar, stuck. tbeol. Gr. Liuläß. 2. 8. Lecke 

1791. III.
3. Wilhelmine Marie Charlotte. 82^6. s. Friedr. Wilhelm Klöpper.

Bater
1. Paul, Gymn.-Prof. Danzig, f 1724, Dez. 7. 8obut2sobritt. 94.

Batow
1. Joh. Otto Will)., a. Mecklenburg-Schwerin, stuck. Gr. LeloZations- 

klabat 1800. I.
Bauli

(1. st. 1675 l. 1635.)
1. Cph., Pros. d. Jur. Gr., 1 1628, Dez. 26. Vita. La.

Juwels
1. Anna, v. m. Joh. Bacmeister, Pros. d. Med. Rostock, 1565, Febr., 

-f 1623. kc>8t. Lpß. 163.

Berkeberg, Aarkeverg
1. Joh., Pros. d. Jur. Gr., t 1483, Juni. Vita. La.

(v.) Wetersdorf, Beterstörff
1. Bogislaw Ernst P., a. Pomm-, stnä. Gr. Liulä§. 2. 8. Lecks 1651. III.

Beter sen, Beters
1. Walter Peters, Kfm. Stet. U2§ä. 5. V. iu. 8u8auue Lartsis 

1703. 171.
Betri

1. Joh., Pros. Gr., Rektor 1481. Vita. La.

Betrus v. Wavenna
Pros. d. Jur. an verschied. Univers. Italiens u. in Gr. 1448. (Rekt. Gr.

1498) . Vita. La.
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Vf-iffer
1. Sigism. Aug. LiiMMZ. 2. s. Linkülrrnng als O^oau.-krok. List. 

1717. 167.
(v.) Pfnel

(1. h. Usokr. 29 f.: 44.)
1. Joh. Ernst, Pros. d. Bereds. Gr. Linläg. 2. o. Ldrsursäs v. ibm 

1678. III.
Pickford

1. Emilie, verm. m. Geh.-R. Pros. Eduard Baumstark, 1814, Jan. 15., 
t 1875, Jan. 14. b-siobonr. >Vo. I.

Piper
1. Karl Gottlieb Anton Hans, Gymn.-L. Pyritz. LiZns Vita bi8 1892. 

1166, 1893.
2. Theophilus Cölestinns, Pros. d. Theol. u. Past. Gr., 1745, Apr. 2., 

f 1814, Nov. 15. LinläA. 2. 8. krowot. 1784 (Vita bi8 clabin). 
Oi8p. xbil. 53, 29. — LialäZ. 2. e. Roäo 1794. III. — b,sbon8bs8ebr. 
L.-L. 1059.

Placotomins
1. Anna Reg. 1, 1). I'rrsäs 66.

(2. am Schl. setze zu: u. Joach. Sander.)

Master
(hierher gehört das S. 244 u. Pflaster stehende.)

Planck
1. Emma, verm. m. Geh. Med.-R. Pros. Rudolf Schirmer, Gr., 1844, 

Mai 8., f 1894, Mai 5. I^iobsur. IVo. II.

Poland
1. Joh. Chph-, Prediger Mohrdorf. H2Zä. b. V na. Vlaris bivort 

1741. 169.
Pommeresche

1. Joh. I, 4). Vita. WüEol.

Heschlecht der Kerzöge v. Pommern
1. ( I, 1). korsonalion n. bi6ivbsnpro2tz88ionvn 1560—1663, Ltanain- 

tat. (6. v. liülorv) Ob 599, 4". — Ltanavatat. Ob 461, toi. max. —
2. Oosob. ä. Oesobl. Ob 498.

2. Anna (- I, 2). Irauroäs 1588. L.-L. 687.
3. Barnim XII. (^ I, 5). 2. 8iogr. (v. ^loäona) Ü8 429; LioZr. 

(Lsniro) Ob 500; Lioxr. Xä 587, 1864/5.
4. Bogislaw X. I, 6). 2. Liogr. (4) Ob 460.
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5. Ernst Ludwig I. I, 9). 8at. OIvZä. b. V. m. Lopbie ösäviß 
v. LrLUllsobvsiK-Düusbur^ 1577, IrZä. tUsrlitius). Ob 490. — 2. 
LioZr. (v. Usäsw) 8s 429.
(10. Z. 2. st. 118 l. 116.)

6. Philipp Jul. I, 18). 3 8xää. L.-L. 1114. — kioZr. Ob 491.
a) Anna Mar., verm. Herzogin v. P., s. Geschlecht d. Mark­

grafen v. Brandenburg.

Nompejus
Nik. Andr., Pros. Stet., f 1702, Dez. LsgrüssungsZsä. b. Link, in 4is8s 

StsUuog 1683. 167. Irroäs. N 609.

Notzerne
1. Benjamin ( I, 1). kroArLmm (Lutvart) 2. 6. Kollos, o. 4. III.

Nrilkeviz, NrilwiH
I. Adam Heim., Apotheker Gr., 1712, f 1767. Irausrr. 169.

Nrintz
1. Helena Juliana. UrZä. s. Anders Gründen.

Nritzbuer
1. ... P, wohl Past. Garz. 1731. OIvZä. 2. 86. Osbmtgtgß. 1817. 163.

Nroveck
1. Samuel, Preuß. Hoffiskal Stet. 82ßä. b. V. m. 8opb. 8iborjg, kossnov 

1742. 169.

Nröht
I. Johann Jak., Kfm. Stet. Il2g<bi. (4) b. V. m. Naris LIisabstb Rabn II. 

1711. 171.

Mtter
(1. ist zu streichen.)

1. Anna Kath. Ü28<I. f. Eman. Hagemeister.

Aufendorf
a. Anna verm. P. s. Trotzig.

v. Nutbus
I. (— I, I). NitteiluvAtzn 2. Osusal. u. Osseb. ä. Ossobl. Vä 1164, 1895.
2. Klara, Gräfin v. P. lautr. 1816. L.-K. 1059.
3. Klotilde, Gräfin v. P. laukr. 1809. L.-8. 852.
4. Luise, Fürstin z. P. lurbitts 1816. L-8. 1059.
5. Wilh. Malte, Fürst z. P. 1783, Aug. 1., f 1854, Sept. 26. OsMebt- 

nisrsäs. 1154, 1855.
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v. W«tkam(m)er
1. I, 1). 2ur 6s8vk. ä. Ossolil. (2) 530^

Nyl
1. Paul, emer. Past. Lindenberg. LbronAdä. (3) 1650. 334.

Huade
1. Mich. Friedr. s— I, 3). LinIäZpK. 2. LinlükrunA als 6i^wL.-krok. 

81vt. 1716, 6IrvZä. 2. OsburtsiLZ 1729. 167.

Huarsell
1. Brig. Christ. ü^ä. s. Lor. Äberg.

Auistorp
1. 2. 6680I1. ä. 6S80I1I. I^g. 530".
2. Charl. v. m. Ernst Mor. Arndt, Pros. d. Gesch. Greifswald, f 1801, 

Juni 25. LioZr. ön 423.
3. Friedr., Geh. Justizrat Gr., 1791 od. 1792, Aug. 20., 1 1879, Juni 11. 

Naokruk 60. — Hobonr. IVo. I.

v. Made(n) (vergl Whade!)
1. Iloolrr. 44.

(1. am Schl. f.: 30).
Wähs

1. Daniel, Kaufm. Stet. H2gä. b. V m. ^nna Oorotksa HomKmest 
1706. 171.

Kahn
1. Balth. Dav., Ksm. Stet. Ü2Aäci. (3) b. V. m. ^ona lvat5. ^närae 

1710. 171.
2. Marie Elisab. I. Ü2gää. s. Paul Stäbe.
3. Marie Elisab. II. Il^ää. s. Joh. Jak. Pröhl.
4. Otto, Past. Selchow u. Schönfeld. Ü2ßää. b. V. na. kwor. Asb. Läbn, 

vorrv. Xsrn8t 1704. 171.
5. Otto Clemens Rhan, Gymn. Stet., s-1707, Oktober 29. (2) 167.

Wamekow
1. R. Ü2ß<I. d. V. na. llorrwunn 1768. 169.

v. Hlam(m)in
(1. h. Hoolir. 30. f.: 44.)

1. BerndtLndwig,HauptmannStolzenburgb.Stet. f 1698. I^6ioboQr.N.6O9.
2. Charl. Beate Eleon. Iraursäs s. Karl Friedr. v. Linde.
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Kango, Wange
5. Konr. Tiburtius. LinIäpK. 2. s. ksäs 1690. II — Liogr. (Daugs) 

»s 325.
u) Marg. Elisab. verw. s. Placotomius.

Manisch
1. Concordia. H2gä. s. Friedr. Werner Lünow.

Ka«1(h)e
1. Joh. Bartel, Kaufm. Stet. Ü2gäck. b. V in. Xatbarinu b'ubrwunn 

1706. 171.
Kaymar

1. Friedr., Synd. Demmin. LivIäZ. 2. zur. Dr. - Disput. 6r. 1626. II.

Kebhnn rc
(I. st. Andr. Sigism. l.: Arnold Joh. Sigism.)

Kedtel, Kettet
1. Friedr. (- I, 1). 8tst. DpZ. 31. — kpitapk, Irgää. (3) 126. (S. 265. 

letzte Zeile st. Schwerckel l. Schoerckel).

Kehberg
1. Dan. OilrvAää. (3) b. V m. Nar. Vostlcs 1716. 167.

u) Elisab. verm. R. s. Zillmer.

Kehfekd
1. Karl Friedr. I, 2). Arzt u. Pros. d. Med. Gr. Lkrsnßsä. 1768 

^.s 234, 1768. — 2. Dio§r. H.
2. Luise Marg., st 1816. Metrrut. L.-L. 1059.
3. Paul ( - I, 4). DIvZää. 2. Dr. pbii. u. 2. s. ^.emtsru. 1717. 169.

Kelch
2. Ezechias, Pros. d. Med. Gr. 1532, st 1572, Dez. 20. Vita Lobs. —

2. Liogr. H.
Keichet

1. Joh. Wilhelm, Adv. Stet. Ü2Zää. (2) b. V. oa. Nuris Nagäalsus 
kruneks 1714. 171.

Keichenbach
1. Karl Fredrik, Handelsm. Stockholm. 82^6. b. V. in. Dust. krsärilcL 

LIcsborn 1773. 172.
Keif

1. Andr. Jonson.Stadtmaj. Kolberg 1610, st 1638, Sept.13. Dpä.L-D.1318.

Keimar(ns)
1. Lor. Dionysins Beruh-, ounä. tbsol. Gr- bänläA. 2. 0. lisäo 1785. 111.
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Weimers
1. Anders, Handelst Stockholm. Urxä. b. V. m. üsäv. Obarl. I^abiborg 

1774. 172.
Meiuecke(n)

1. Joh. Chn., a. Stargard, stuck. Gr. kelsA-klabat 1702. I.

Mein hold
1. Joh., Pros. d. Math. Gr., f bald nach 1550. Llosmoa. Oebbarcki.

Meinius
1. Karl Fredrik, Jngenienr Calmar. UrZä. b. V. w. klis. katbar. 2eliu 

1774. 172.
Meper

1. Pet., Pros. d. Jur. Gr. f 1475, Sept. 24. Vita. La.

Mettek j Medtel

Meutz
1. Franz l--- I, 3). krgckck. t>. V in. ^nna Illisab. kriebsobu 1650. 171.

Mhaiv
1. Augustin I I, 2). Vita. ka.
2. Balthasar II (— I, 6). Vita. Würüeb

(v.) Whete(n), Kehte(u)
I. ksebr. 44.

v. Mhoda
1. Paul, Superint. Stet., 1489, Jan. 4., f 1563, wahrsch. Jan. 12. 

kpck., Vita kk 27.
Mode

1. Mich-, Organist Stet. Ü2gäck.(4) b. V. ru. ^nua Uaria OlelitL 1706. 171.

Modinus
1. Karl Will)., Past. Schwedt, 1755, Mai 8. kiulckg. 2. s. kromot. alg 

I)r tbsol. 6r. 1795 (Vita bis ckabiu). Disp. pbil. 53,9.

Mvow
1. Matthäus, aus Levenhagen, stuck. . KiulckA. 2u e. kecke 1705. III.tbeol.Gr

Mchler
1. Anna Reg. Ü2gckck. s. Chn. Daetrius.

Mck«a«, Hlichnäus
1. Kath. Elisab. kagckä. s. Karl Joach. Emsen.

tbeol.Gr
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Widemanu
1. Joh., a. Rost-, 8tuä. Gr. LinIäZ. 2. s. ksäsilbunZ 1668. II.

Wingettaube
1. Gottlieb, Gen.-Superint. v. Pommern Stet. 1732, Apr. 24., f 1824, 

Mai 12. LioZr. 255.
Wingter

1. Doroth. Susanne, 1668, Dez. 6., f 1678, Aug. 23. ^snsnsor 
Irgää. (3) 168.

2. Joh. Mart., Rekt. Jena, s 1676, Mai 21. Irgä. 168.
a) Doroth. Susanne verm. R. s. Horst.

Mstner
(1. h. Anklam setze zu: 8. ä.))

Wtschl
1. Geo. Karl Benj., Bischof u. Gen.-Sup. v. Pomm. 1783, Nov. 1. 

I^6b6N8adri88 bi8 1852. klr 37.

Witter
1. Franz, Adjunkt d. Phil. Fak. Gr. Linläß. 2. s. 3nbelrsäs 1706. II.

Kochtitz
1. Sam., Bgm. Stet., 1562, Nov. 28., f- 1634, Jan. 12. I^xä. 8obu. L.-8.

Wodbertus
1. Karl, a. Gr., Nationaloek., Rittergutsbes. Jagetzow, 1805, Aug. 12., 

-f 1875, Dez. 6. Lioßr. (Distel). La 18.

Wögner
1. R. 82^66. b.V. m. Xrü86l 1711. 171.

Köht
1. Lambert Heinr., stuä. xbil. st matb. Gr., später Observator. 8inlä§.

2. kronaot. 8,18 Dr. pbil. 1755. III. — klivIclK. 2. 0. ksäs 1762. 
0b 460. 4°.

Wönnegarve
1. Görwin, Pros. d. Jur. Gr., Rekt. 1470. Vita. 6a.

Hlöser
1. Joh. Georg. Ü2A<I<I. (5) b. V. va. Larbara Hatburina vsrv. 8anä- 

roitsr, Zsb. Nei8nsr 1691. 171.

v. Wohr(en)
a) Soph. Hedw-, verm. v. R. s. v. Maltzahn.
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Kohle
1. Barb. H-Zä. s- Jak. Voß.

v. Kosen
1. 2. Oosob. ä. Oosobl. Ob 599.

Kosenfekd
1. Christian, Kfm. Stettin. ö/Zä. 2. V. mit ^uuu vsrv. Dvralä, Zob. 

KanZkopl 1695. 171.
Kosenow

1. Joh. Dan. 82Kää. (2) b. V. w. Karb. Hatb. iAsI(t)2 1769. 169.
2. Soph. Liboria. 82^4. s. Sam. Probeck.

K-senthat
1. Chn. Friedr., Pros. d. Med. Gr., dann Berlin, 1 1829. 2. öiogr. 8.
2. Heinr. Alex., a. Gr. DinIäZ. 2. s. moä. Doktorpromol., Or. 1778. 81.

Knvenon»
1. Heinr., Bgm. n. Pros. d. Jur. Gr., f 1462, Dez. 31. Vita. öa. — 

Liogr. (Orubor). 8s 323; Ob 463, kä. 3; (Liosuor) Ob 548.

Kuch
1. Sam. Chn., stuck. Gr. kolob-klrrkat. 1754. I.

Kndkoff
1. Ernst Aug., Synd., Dr. zur. Gr. Vita bis 1741. öa.

Kudolphi
1. Karl Asmund, Pros. d. Med. Gr., 1771, Jul. 14., -j- 1832, Nov. 29.

2. Livßr. 8. — Oockaebtuisroäo. 8a 39.

Kübesamen
1. Aug-, Superint., Präs. d. pomm. Prov.-Synode, 1825, Jan. 28., f 1893, 

Dez. 26. Lioxr. b'k 39. I.

Knhrhoff
1. Doroth., verw. R. s. Uker.

Kunge
1. 2. Osuoal. Ka. 530^, kol.
1. Dan. I, 9), 1561, Sept. 7. Vita. La.
2. Dav. (--- I, 10). Vita. WürSol.
3. Friedr. I, 12). LioZr. (kauZo). 8s 325.
4. Jak. 81 I, 17), f 1635, Nov. 25. Vita. öa.

Baltische Studien N. F. IX. 8
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Wnnnau
l. Kasp-, Handelsm. Carlscrona. örZä. b. V. m. Nar. Lllsr 1774. 172.

Wusmeyer
1. Mich. Chn. I, 4). Linia§. 2. s. Rscks 1730 (8ebEsl). »p 320 k, 

40. — OlrrZää. 2. ^ntr. ck Osu.-8ux. (2) 1741. 32. — Rocks b. 8. 
Rint^. iu äiss ^.wt. OK 545, 4°.

Saalöach
1. Chn. I (^ I, 1). RinickZ. 2. ^.utr. ä. krok. 1682 (Vita bis ckabin). 

Oisp. pbil. 43, 22.
Saknetk gen. Satler

1. Phil., schweb. Oberst, 1594, Dez. 2., f 1641, Sept. 20. Dpä. R.-R. 
1037.

Satomon
1. S. Stet. Ü2Aä. b. V m. WintsrE 1705. 171.

Sander
1. Helene Elisab. H2Zä. s. Joh. Schnitzker.
2. Joach. (^ I, 3), erst Gymn.-Prof. u. Archidiak., dann Past. Stet. 

üinldMA. 2. Riukübrg. als O^mu.-Rrot. 1712, OlvKä. 2. Dr. tbsol. 
Or. 1722. 167. — 82§ä. b. V. na. UarA. Rlisab. Zsb. Rlacotonaius, 
vsrvr. RanZo 1714. 171.

3. Joh. Friedr. II-, Synd. Strals. Olrvssbr. b. V. oa. Obus. Osrtr. 
v. OSsru 1710. 171.

Sandretter, Sandreuter
1. Doroth. Elisab. Sandreuter. tt2Aää. s. Bonaventura Müller.

a) Barb. Kath. verw. Sandreiter s. Meisner.

Santheston
(a) Kath., verm. S. st. Wedel! l. Widell).

Sartorius
1. Joh., Pros. d. Jur. Gr., Rekt. zuerst 1486. Vita. La.

Sasse
1. Karl, Großhändler Stockholm. b. V. ua. Obrist. Ratbar. ksrß 

1773. 172.
Sastrow

1. Barthol., Bgm. Strals., 1520, Aug. 21., 's 1603, Febr. 7. Rat. Recks 
ant ibn ^.s 229, 1861. Lioxr. (Oroto), 8s1b8tbioZr. Ob 583.

(de) Skala
1. Ambrosius, Pros, der Med. Gr., (1539—43). Vita. 8obs. — 2. öioAr. tt.
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Schnarrn
1. Anna. s. Dan. Kü(h)tz.

Schachthorn
1. Erich, Dr. zur. u. Rektor d. Üuiv. Gr. 1473. Vita. Ra.

(v.) Schack
1. Joh. S. (--- I, 3). 6I>vA<1lI. 2. Rektorat, LinläA. 2. ^utrittatoisr 

1706. III.
Schaffer

I. Joachim, dän. Kammerass. Kopenhagen. H2Zä<I. b. V. m. 4obanua 
Ltrauss 1688. 171.

Schallehn
1. 2. kssob. ä. 6ssvkl. Ra 530 u, 4°.

Schankirch
1. Christian Heim., Akzise-Inspektor, Wollin (?) Ü2Ad. b. V m. Ilsabs 

Julians Orou(s) 1714. 171.
2. Joh. Dietrich, Adv. Stet. H2Zä. 5. V. m. Latdar. Ruorstia Rüoblsr 

1703. 171.
Schaum

1. Karl Aug., Geh. Justizr. u. Kreisger.-Dir. a. D. Gr., 1808, Jun, 16., 
f 1884, Aug. 4. Rsrobour. Wo. I.

2. Sam., Kfm. Stet. Ü2A<I<I. (3) b. V. m. iVlarg. (Isrtr. Lude 1715. 171.
a) Mar. Magd. verm. S. s. Paul.

(v.) Sche(e)le
(1. am Schluß f.: 44.)

1. Anna Marie S. Lrxä. s. Martin Zirse.
2. Jda v. m. Karl Wilh. Ferd. Odebrecht, Synd. Gr., 1812, Jun. I., 

f 1883, Febr. 4. Rsiobsur. IV0. I.

Scheffel
1. Chn. Steph. I, I). Rat. Lslbstbiogr. m. Vsr2. s. Lobriktsn big 

1756. Lobs. — 2. LioZr. ü
2. Joach.Heinr., vr.zur. Gr., 1713, Okt. 13. Vita bis 1758. visx.zur. 137,5.

Scheiver
1. Michael, Pastor Schönfeld, Luckow n. Petershagen. Ü2g6. b. V. in 

^uua Lopkis Oruniwon 1701. 17l.

Scherpeltz
1. Andr. aus Neubrandeuburg, stuä. Gr. RsIsZations-klakat 1702. I.

Schiffmann
1. Gust. Adolf, Archidiak. Stet., 1814, Jul. 30, f 1883, Jul. 18. 

Rsiobsnr. Wo. I.
8*
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Schnittst
(2. h. Stet, f.: (»-^ää. s. ä.) u. h. 8p8- 33: Irssää. (4) 167.)

Schimmetmann
1 2ur lam.-Osseb. br. Nüllsr.
2. Heinr. Karl, a. Demmin, gest, als Graf n. Leiter d. dän. Finanzwesens, 

1724, Jul. 13., -f 1782, Febr. 16. Liogr. I'r. Müller.
3. Jak., a. Demmin, zul. Kons.-R. Stet., erster Übers. d. Edda, 1712, 

's 1778. LioZr. IV. Uüllsr.
4. Joach. Friedr, a. Mecklenburg, stuck, tbsol. Gr. ^.bsokiscksZsckiolrt 

1777. 169.
Schin(c)kel

1. Joach., Pros. d. Jur. Gr., um 1600. Vita. 8a.

Schiönström s Schönström

Schirkitz
1. Karl, Gymn.-Dir. Stargard. 8i§us Vita bis 1895. ^.ck 1350, 1895.

Schirmer
a) Emma verm. S. s. Planck.

SchltAkl
1. Gottlieb I, 6). Hecks b. 8infA. als 6sn.-8up. 1790. IH 34. — 

Vita m. Vsrr. s. Lsbrittsu 170. — üsckäolitllisrsäs. 234, 1811.

Schlichtkrnll
1. S. UrZck. b. V. m. krisäsrilrs Oornros 1775. 169.

a) Friederike verw. S s. Dornros.

v. Schkieff(en)
1. 2. Ossoli. ä. 6ssoli1. üia 530^, 4".

Schtomann
1. Anna Marg. 828ää. s. Ernst Thillman(n).

Schmarsom
1. Erasmus, Pros. d. Jur. Gr., seit 1477. Vita. 8a.

Schmid(t), Schmied
1. S. Urgää. d. V. m. SelrÖQ 1706. 171.
2. Chn. Heinr., Adv. Stet. UrZää. b. V. ua. Xatb. Mson. üswpsl 

1711. 171.
3. Chn. Ludw., Kons.-R. n. Past. Stet., Ehrendokt. d. Th. Gr., 1774, 

Jan. 28. Ligas Vita bis 1824. .4s 234, 1824.
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4. Joh., Stet., -s etwa 1581. Dxä. L.-L. 703.
5. Soph. HsZä. s. Chph. Genderich.
6. Soph. Marg. Ü2Aci. s. Joh. Braun.

a) Helene verm. S. s. Gaede.

(st. Schmieder l Schmieden.)

S(ch)miiertom
1. Bartram. Ü2Zä. b. V. na. Ossa Voläs 1585, Drgäll. 5. 2. V na. 

L4ar. v. Laläsn 1599 (2). 101.

Schnid(t)ler
1. Heinr., Dr. sur. Rost. 1620, Dez. 2., -s 1652, Mai 20. Iio8t. DpZ. 167.

Schnitzker
1. Johann, schweb. Capitän-Leutn. ürgä. b V. w. Holsns Dlisab. 

Sanäsr 1696. 171.
Schömann

1. Geo. Friedr., Pros, der klass. Philol. Gr., 1793, Juni 28., -s 1879, 
März 25. Haebruk 54. — LioZr. Oa 64.

Schön
1. S. s. Schmidt.

Schönöerger
1. Geo., Past. Küstrin. Iraureäo b. V. na. ^iarg. 8opb. v. Dabobaob 

583. Lm 491 a<tn.
Scho(e)ner

1. Joh. (-- I, 2). HinIäZpß. 2. 8. naöäio. Dr.-Disxut. 1622. III. — 
Vita na. Vor/. 8. 8obrilt6n. Loks. — 2. LioZr. D.

Schönström
I. Jöran, schwed. Rittm., 's 1758, März 11. 8obavoä. Lpitapb, 34.

Schöppkenverg
1. 2ur Oosvb. ä. 0<?8ob1. Da 530'. — 2. Osneal. Ob 599, Lä. 3.

Schörkel
1. Soph. (Ersatz v. I, 2), v. m. Friedr. Redtel (ÜL^ää. 8. ä.) 1647, 

März 13., -s 1687, Ende Aug. od. Anf. Sept. 8tot. Dpß. lix 491.

Schomer
1. Joh. Chph., Ratsh. Wismar, Pros. d. Jur. Gr., 1697, Febr. 14. 

Vita bis 1747. öa.
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v. Schrader
1. Emerentia. öagckä. s. Andr. Matthiä.

(v.) Schröder
1. S. Ü2^ä. s. Suter.
2. Andr. S., Pastor Tetrin u. Neuenkirchen. Ü2gä. b. V. ru. Dorotb. 

Llisab. lHoc:iu8 1700. 171.
3. Joh. Friedr., a. Medow, stuck. Gr. Rslegatious-klalrat 1724 I.
4. . Ulrica Marg. ÜLgäck. s. Anders Tottin.

Schuvve
1. Albert Matthias, a. Grimmen, stuck. Gr. ksIsZatious-klalrLt 1710 I.

(v.) Schubert
1. Friedr. v., Oberst a. D., 1797, Jul. 18., f 1892, Jan. 31. Iwiopsur. 

IVo. II.
2. Joh. Ernst ( I, I). D-sbsusrsgsIll f. s. Liuäsr 1762, OIvZä. 2. 

Ssburtst. 1766. 35. — Irgää. (2) 35. 170.

Schütt(e)
1. Doroth. Urgää. s. Herm. Beckmann II.

u. d. Schukenburg
1. Joach., 's 1569. Irgä. L.-L. 759.

Sch«l(t)ze
1. Benigna. H^ckä. s. Joach. Spieler.

(12. h. IrZää. (6) l. 35. 102.)
2. Dan. II I, 13). Ü2Aä. b. V. m. vorotb. 8opb. Lrügsr vsrv. 

Liviät 1695. 171.
3. Philipp, Buchführer Strals., f etwa 1629. Liogr. 1373, 1900.

a) Barb. verm. S. f. Braunschweig.

Schumacher
1. Dav. (so richtig f. I, 3; Dan.). Ü2g6. b. V. w. LIsou. 8ox5. Lugslolre 

1709. 171.
2. Joh., a. Grimmen, stuck. Gr. RsIsZ.-klairat. 1732. I.

Schvart
1. Beata. Ü2gä. s. Karl Heinr. Adamson.

Schmave
1. Bartholom., Pastor Putte, ürxckck. (2) b. V. in. Lnasreutia Xrüger 

1710. 171.
2. Pet., als Jur. in Gr. tätig, f 1547. Vita. öa.
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Schwakch
l. Elis. (- I, 1).
2. Ursula Mar., v. m. Joh. Friedr. Eckard, Landrentm. Stet. 1601, Jan. 19., 

-s 1638, Jul. 30. I^ck. 8vbu. L.-L.
a) Anna Mar. verm. S. s. Friedrich.

Schwar(1)z(e), Schwarte, v. Schwarz
1. Albert Geo. I, 4). LinlpA. 2. 6. Usäs v. ibm 1734. III.
2. Anna Doroth., v. m. Siegfr. Klotz, Dr. zur. Marburg, f 1588, Apr. 20. 

Irßäck. 152.
3. Johanna Schwarz, v. m. Weißenborn, Gr. 1815, Aug. 17., 

f 1883, Febr. 2. Iwiobsnr. IVo. I.
4. Sibylle Schwartz I, 41). Upg. in Ns. kona 4 ", 87 — VitL.^VürKol.
5. Veronika. ÜLZd. s. Heinr. Richter.

Schwengel
a) Anna verm. S. s. Balemann.

in.) Schwerin
(l. h. Ltamiutakel f.: 36. 44)

Schwing
1. Karl Geo., Bgm. Strals. 2. dulnlaeum s. 50zübr. kutsiuitglisäsobLÜ 

1855. Ob 579.
Segeberg

1. Arnold, Pros. d. Jur. Gr., dann Rostock, Rektor Gr. 1479. Vita. Lu.

Seger
1. Joh., a. Gr., Rekt. Wittenberg 1582. Vita. Würlkl.
2. Marg. I. U/Zäck. s. Henning Lüder.

Seidel
1. Jak. - I, 4). Vita m. Vor/, s. Lebriltsn. Lobs. — 2. Liogr. II.

Seifert
u) verm. S. f 1803. IrZck. 169.

Sellich
1. Anna, Gr., 1620, Jul. 16., f 1631, Jan. 19. bxä. Lobu.

a) Benigna verm. S. s. Wende.

Selli«
1. Pet. Joach., a. Wollin, stuck. Gr. Usl6gÄt.-kIabat. 1725. I.



120 Die Greifswalder Sammlung Vitas Lomerauorum

Senst
(1. st. Joach. l. Joh.)

Sied(1)mann
a) Barbara verm. S. s. Trebbin.
b) Ursula verm. S. s. Busch.

Simon(s)
1. Barb. v. m. Dan. Schlegel, Kfm. Stet., 1594, Dez. 3., f 1638, Jul. 20. 

Lpä. 8obu. IL.-L.
2. Elisab. v. m. Dan. Brockwedel, Sekr. Stet., 1611, Okt. 24., f 1637, 

Mai 13. Lxä. 8obu. L.-L.
3. Jak. III, Kfm. Stet. LrZckck. (7) b. V. m. Lupbros. Lntts 1706. 171.
4. Käthe, Gr., 1876, Jan. 30., f 1896, Febr. 11. Lsiobsur. ^o. II.
5. Wilh. (- I, 5). Lpck. 8obu. L.-L.

a) Elisab. verm. S. s. Friedrich.

n. Sinckaire
1. Friedr. Karl I, 1). 0. 6sä. b. 8. änk. iu 6r. 1773. Ü8 320», 4°.

Sinnig
I. Joh. Chph., Postmeister Gr., s 1816. Naobruk X.-L. 1059.

Sjövlad
S-, Westeräs. Ü2gä. b. V. m. Lrsustsät 1775. 172.

Stupwachter
1. Herm-, Pros. d. Jur. Gr., Rektor zuerst 1458, zuletzt 1471. Vita. La.

Söderström
a) Kath. Soph. verm. S. s. Wire.

Sonnenverg
1. Eleon. Kath. Urgää. s. Sam. Conow.

Sonnenschmid(t)
1. Geo. Chn., Appellgerichtsrat Gr. LixI. 2. Dr. zur. kou. 0. 6r. 1817. 37.

Spalckhawer
a) Anna Marg. verw. S. s. Schlomann.

Spa(r)rma«n
1. Joach. Gotthilf, Dr. zur. Gr., 1711, Nov. 13. Vita bis 1739. La.

Spiecker
1. Fritz Ludwig, Dr. nasä. Greifswald, 1847, 7 1877, Juni 6. Leiobsn- 

rsäs. >Vo. I.
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Spiring
1. Erich, Akzise-Einnehmer Stet. 82^66. (2) b. V. na. vorotLss, Wsab. 

^lsvius 1699. 171.
Sprengel

1. Jak. Heinr. I, 1), Gymn.-Prof. Starg., zuletzt Past. Altdamm, 1719, 
März 22., f 1784, Aug. 20. I'rauerZolirilt (ZprsnAsI). I' 223.

2. Wilh., Prof. d. Med. Gr. seit 1823. 2. Liogr. 8.

Stake
1 Paul. 82Z<tä. (4) 6. V. na. Uur. 8Iigal). Rbav I. 1707 u. 82g<1ä.

(4) b. V. w. ösmAna Ltsiavog 1714. 171.

Stad(t)länder
a) Doroth. verw. S. j. Schütt(e).

Stannike
1. Karl, Past. Strals. OIvZä. 2. Dr. Lsol. 6r. 1756. 169.

Stappenveck
(2. st. Braun l. Brahme.)

Starck(e)
1. Ions, Handelsm., Askersund (?). 82^6. b. V na. Lrila Nurg. Oornslia 

8ov88t,r8na 1774. 172.
2. Sebast. Gottfr., Prof. d orient. Sprache Gr., 1668, Apr. 1. Liuläg.

2. ^ntr. ä. krok. 1705. (Vita. bi8 äabin.) Disp. plail. 48, 4.

Stank
a) Anna Elisab. verm. S. s. Brauner.

Stande
(1. am Schluß statt (2) 104 schreibe: (3) 104. 18.)

v. Siebten
(bei 1. muß es Z. 2 heißen: 1641, Febr. 19., s 1660, Mai 14. (1r. 
8x>8- 104.

Stegemann
5. Joh. Dan., Bgm. Strals. lUrvzä. 2. 50Mbr. Lürgsrzubiläuna 1785. 169.

v. Steinäcker
1. Heinr. Frh. v., Major a. D. 1824, Febr. 9., t 1892, Jun. 6. liviolaenr. 

^Vo. 8.

1. 88o5r. 44.
v. Steinkeck
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1. Joach. Chn. t
2. Mich. Dan. t

Steinhoevel
a. Greifenberg, 8tuä. Gr. ksIsZationZ-klalrgt 1725. I.

Steinweg
1. Bernigna. II^Zää. s. Paul Stäbe.

Stenzter
(1. fM weg, bei 2. muß es heißen: Lor., Konrekt., dann Pros. d. 
Philof., spät. d. Theo!., weiter auch Sup. Gr., 1698, Jul. 31., f 1778, 
Febr. 8.

Stephani (Stephan)
1. Heinrich Stephan, a. Stolp, Staatssekr. d. Reichspostamts, Berlin, 1831, 

Jan. 7., s- l897, April 8. LioZr. LI 16.
2. Joach. I I, 8) zuerst Pros. d. Math. Gr., 1544, Mai. Vita. Ha. — 

Lloxium. dsblaaräi.
3. Matth. I, 17). Vita. 8a.
4. Pet. (- I, 18). klrvsokr. 2. Rslrtorat, 6r. 1652 III.

Stiffer
1. Chn. Friedr. LivläA. 2. 8. LintübnK. a>8 6^ma.-krok. 8tst. 1739. 122.
2. Joh. Andr., Pros. d. Med., Helmstedt, 1617, Jan. 19., f 1700, Apr. 21. 

Helm 8t. 8p§. 163.
a) Jlsa verm. S. s. Petersen.

Stolterfoht
1. Joh. Jak. I, 1), Pros. d. Med. Gr., 1665, Okt. 19., t 1718,

April 1. Vita na. Vsr2. 8. Lvbeiktsn. Loks. — 2. 8io§r. 8.

Stolting
I. Anna Dorothea. 82g<I6. s. Joh. Christian Bartels.
2. Eva Aurora. Ü2Zä. s. Gottfried Koch.
3. Magdal. Soph. H^ää. f. Johann Paul Wagner.

Stoppel
1. Jak. I I, 3), Pros. d. Jur. Gr. Vita. 8a.

Strandström
1. Henrik., Handelsm. Ekenäs (?). Ü2gä. b. V. na. ^.vna üslena 8oning. 

1770. 172.
Strafen

1. Joach-, Past. Gloxin. Ü2Z6ä (3) 6. V. w. iVlar. DIi8. «lastsr 1697. 171.

Stranß
1. Johanna. 82Zää. f. Joach. Schiffer.
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2. Karl Christ. (- I, 2), erst Assessor, »^dd. (2) b. V. m. vorotlr. 
DIror, vorv. Itutirlioü 1704. 171.

Stridverg
1. Mar. Kath. 82§dd. s. Jsaak de Brun.

Strömberg
1. Beugt, Musiker, Carlscrona. Ü2Ad. b. V. w. ^una katlr i>oetrviu§ 

1774. 172.
Strokirk

1. Elias, Bergvogt Örebro. H2Kd. b. V m. ^uoa OIiriot. 0amit2 1774. 172.

Strnck
1. F. »2ßd. s. M. Bruster.

Struve
l. Adam Jonathan, Jena, 1668, -f 1670. lrgdd. (4), kpitapl,. 168.
2. Gfried Werthold, -s 1677. IrZdd. (2). 168.

Stückmann
1. Gertr., v. m. Joh. Wegener, Pros der Math. Gr., s 1610. Apr. 17. 

IrZdd. 40.
Sturm

1. Anna Elisab. Ü2Ad. s. Cornelius Berends.
2. Joh. (— I, 3). Vita na. Verr. 8. Lokritton. Lotio. — l^g., IrZdd.

37. — 2. Liogr. 11.
Stypmaun

1. Franz I (^ I, 4). Vita. IVürlksl.

Suckow
1. Joh. Chn. Friedr. Succo, Pros. Stet. LinladAZacIrr. 2. 8. LintädrunK 

1793. 37.
Sundholm

1. Christ. Marg. Ü2Zd. s. Joh. Fagrell.

Sundius
1. Peter Olaf, Past. Geste (?) ll^d. b. V na. I'ran Kli8at). IValrlman 

1775. 172.
Suter

1. S. Ü2Zd. 5. V. na. Lolrrosdsr 1768. 169.

Swanten
1. Enoch, Archidiak. Rost. HinldZ. 2. kromotivn al8 Dr. tdool. 6r. 

1652. III.
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Smarte s. Schwarz.

(v.) SydOW, Sidow
1. Ü8okr. 44.

Gaöbert
1. Dorothea, ö^ää. s. Jak. Maßmann.
2. Sam. Heinr. Matthias. LiuIäZ. 2. o. ksäs v. idm 1730. III.
3. Soph. Ü2ßää. s. Phil. Jmman. Einsiedel.

Garnom
1. Marg. Elisab. Ü2Zä. s. Kaspar Bischer.

Geichmeyer
1. T. Olvsotrr. 2. Ü2. s. Darjes.

Ger Sorten
1. Heinr., Pros. d. Med. Gr. (1478—80). Vita. 8<rlw. — 2. Liogr. ».

Geßmann
1. Karl Joach. Christian, Geh. Reg.-R. u. Bürgerm. a. D. Gr., 1803, 

Mai 27., f 1886, Jan. 19. I^iolwvr. ^Vo. I.

Gheremin
1. Ludw. Friedr. Franz, O.-Kons.-Rat u. Hofpred. Berlin, Ehrendokt. d. 

Th. Gr., 1780, März 19. LiZus Vita dm 1824. Ls 234, 1824.

GMeman(n)
l. Ernst, Kämmerer Stet. od. Stralsund. H2xää. (2) b. V. w. ^.nna 

UarS. vorrv. Lpalolrliavor Zsb. Loplomanu 1696. 171.

Fhoms
1. Joh., Gymn.-Prof. Gr., 1811, Dez. 27., s 1888, Nov. 27. I^oiepsur. 

^Vo. II.
Momsen

I. Marcus, Kfm. Stet. H2Zää. 6. V. na. LattiLr. Lumm. 1708. 171.

Ghormächter
a) Veronica verm. T. s. Schwar(t)z(e).

Melcke
1. Heinr. Chn., Pros. d. Beredsamkeit Rost. Linläg. 2. 8. kromotion alb 

Or. zur. 61r. 1693. II.
2. Joh. Joach. I, 1). Ltrals. 6pZ. 38.

Gilemann
1. Joh., Jur. (Dozent ?) Gr. um 1460. Vita. 6a.
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Kimm
1. Kath., v. mit 1. Jak. Funck, Stet., 2. Chn. Tornow, Sekr. Stet. 1609, 

Dez. 17., s 1634, Mai 22. Oxä. Solau. L.-L.

Foepfer
1. Joh. Hermann, a. Strals., stuä. Gr. LinläZ. 2. sinsr ^estauspraoks 

1789. II.

Gornow
a) Kath. verm. T. s. Timm.

Torseil
1. Pet. (einmal Lars gen ). Ü2Aää. (3) b. V. na. Oovisa Olrioa Lbrou- 

ströna 1774. 172.
Göttin

1. Anders, Großhändler, Stockholm. ÜLgää. (4) d. V. iu. vlriea NarZar. 
Zokröäsr 1774. 172.

Trevbin
(1 . muß es heißen: v. m. l. Joh. Zillmer, Brauer Stet., 2. Nikol. 
Voßberg, Ratsh. Stet. .)

I. Barb. II (--- I, 2) v. m. 1. Fidentius Jaster, Ass. Stet., 2. Urbanus 
Siedtmann, Ratsh. Stet., 1579, Juli 31., f 1636, Jan. 15. I^pä. Lotru. 
L.-L.

a) Gertr. verm. T. s. Kloster Wald.

Grieb sees
1. üäsobr. 38.

Trivallius
1. Pet. Liulä^. 2. krvnaotiou als Or. pdil. 6r. 1738. 141.

Wrcke
I. Joh. Ernst, a. Danzig, stuä. Gr. köloZ.-klalrat. 1720. I.

Twenhuisen
1. Rahel, v. m. Zach. Cramer, Kfm. Stet-, 1612, Febr. 15., f 1637, 

Okt. 26. Opä. 8oliu. L.-L.

Aöechel
1. Matth. Otto, a. Wolgast. Liuläß. 2. koäon vou ikna 6r. 1717 u. 

1730. III.
Mer

1. Doroth. Ü2Aää. s. Karl Christian Strauß.

Illlgre«
I. Nikol., Stockholm. Ü2gä. b. V. na. klar. liatk. OstorbsrZ 1775. 172.
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v. Msedom
1. I, 1). Hsobr. 44.
2. Joh., Pros. d. Jur. Gr., Rektor 1545. Vita. L».
3. Karl Bogislaw, Landrat Udars, f 179 l, Sept. 25. LlittoüunAon 

über s. lot^tsu b-sbonsfabro. Ob 598.

v- Nßter
u) Anna Kordula verm. v. U. s. v. Hardenberg.

Mecht
(2. h. Stet, f.: (UrZää. s. 6.)

(v.) Wahl
1. V. s. Ludwig Jul. Kasp. Mende.
2. Herm. v. V., Justizr. u. Nittergutsbes. Gr., 1826, Apr. 21., -f 1892, 

Apr. 12. b-siebonr. Wo. II.
3. Pet. Karl Gottfr., 1812 od. 1813. laukrsäo 1813. L.-ö. 852.

a) Klara verm. v. V. s. Weißenborn.

WaMe
1. Joh-, Stettin. Ü2gä. b. V m. 8opbio LIi8ab. 2uobov 1707. 171.

Wernow
1. V. 1714, Mai 14. OlrvZä. 2. s. 63. Osb.-!. 1777. 107.

Wierow
I. Ehepaar, Gr. koäs b. 50Mbr. Lbszub. 1810. L.-k. 852.

W(Y)ikter
I. Daniel, Kfm. Stet, Ü2Aää. (3) b. V. na. L1igg,b. kubs 1707. 171.

Wincentius
v. Ravenna, Sohn d. Petrus, Pros. d. Jur. Gr., Rektor zuerst 1499. Vita. öa.

Wirchow
I. Rud., Pros. d. Med. Berlin, a. Schivelbein, 1821, Okt. 13. 2ur 

LioZr. Va 102, 4°.

Wischer
1. Kaspar, Kfm. Rostock. Ü2ßck. b. V. na. Llisab. I'araov

1704. 171.

Wismar j Wismar
(Das u. 1. Eingetragene fällt weg.)
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Woekfcho«
1. 8tLnamtLleI. 14.
2. Joach. II (eigentl. I) (Ersatz für I, 24 u. 25), Pros, der Bereds., dann 

Pros. d. Jur. u. Kons.-Dir. Gr., 1591, Jan. 29., f 1664, Febr. 17. 
LinIüZ. 2. VorträZen 1624. II. — Olrvgää. 2. kskt. 1636. 153. — 
O1v8obr. 2. Nouzabr 1648, 6r. DxZ., Mgää. (3) 39. — Vita. 8a.

3. Joach. VI a. Gr., 8tnä. Gr. kinläpg. 2. e. keäe 1704. III.
4. Maevius I (Ersatz für I, 38 u. 39) zuerst Pros. d. Math. Gr., dann 

Past. Bergen, dann Past. Demmin, zuletzt Pros. d. Th. u. Gen.-Sup. 
Gr., >588, Mai 7., t 1650, Jul. 6. Ü2Aä. b. 1. V m. Urania 
babrieiua 1615. 39. — OIveZää. 2. Dr. tbeol. Or. 1626. 153. — 
Il2Aää. b. 2. V. m. IRoab. ( ) Kralrevit2 1631. 39. — lKvZäd. 
2. tbeol. kroko88nr 1642 n. 2. kstctorat 1643, 6r. 8pZ., MZäcl. (5) 
107. — Klogiuw. 6ebbaräi. — 8io§r. 8r. Müller.

Il8a.be

5. Mor. II I, 50). KinlügpA. 2. Hioltz. al» 6^100.-8001. 8tst., 
61vZää. ÜL2N 1705. 167

Uoetke
1. Mar. H2ßä<1. s. Dan. Rehberg.

(v.) Vogelfang
1. (^ 1, 1). »8ebr. 44.

Wo(i gt
1. Gfried, Rekt. d. Johanneums Hamburg, 1644, Apr., f 1682, Juli 7. 

Hamburger Dpg. 168.
2. Karl August Traugott, Konf.-R. u. Pros. d. Theol. Gr., f 1869, 

Jan. Oeäaobtuisreäen (2). 8t 315.

Wolrat
1. Erasmus, Pros. d. Jur. Gr., Rekt. 1472. Vita. 8a.
2. Marie, v. m. Kasp. Kempendorf, Kriegskommisfar Stet., 1579, Okt. 13. 

f 1638, Febr. 10. Dxä. 8obn. k-8

Woß
I. Jakob, Stet. (?) Ü2Aä. b. V. 02. 8arbara kokte 1711. 171.

Wagen
I. Sven, Pros. d. Math. Gr. KinIägpK. 2. 0. Kode bei Antritt diesem 

^nat68 1736. II.

Wagner
1. Friedr. (^ I, 1), zuerst Gymn.-Pros. Starg. keäe b. 8. LiulübrK. 

1732. Ob 528, 4°.
2. Gustav Moritz, Past. Reinickendorf. H2gdd. (2) b. V. na. 8opbie 

Krüger. 171.

Il8a.be
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3. Johann Paul, Sekr. Stet, Ü2^ää. (2) b. V. oa. NaZäal. 8opdi6 
Ltolting 1700. 171.

Mhkin
1. Ion., Pros. d. Theol. u. Domprobst Lund, 1699, Mai 8., f 1777, 

Mai 23. Lxä. m. Hgää. 136.

Mahlman
1. Elis. verw. ö28ä. s. Peter Olaf Sundius.

Wahkund
1. Brita Kath Ü2Zä. s. Jöns Wretliud.

v. Makenitz
1. I, 1). Hsolir. 44.
2. Alb. I, 2), Pros. d. Jur. Gr., 1558, f 1636. Vita. La.

Mallenius
1. Jakob, stellvertr. Direktor der Univ.-Bibl. Gr. Liv1ä§. 2. o. ksäs 

1791. III.
(v.) Waksteven

1. I, 1). Lsotir. 44.

Malter
1. Geo., Pros. d. Jur. Gr., 's 1475. Vita. La.

Manström
1. Ulrica. 82^. s. Bengt Duchäus.

Masmund
1. Nikol., Adv. am Mecklenburg. Prov.-Ger. Liulä^. 2. s. Li8putation 

al8 lio. für. Or. 1622. III.

Wever
1. Andr., Stargard, 1603, Jun., s 1634, Jun. 9. Lpck. 8vliu. L.-L.

(».) Medel
1. Elisabeth Tugendreich. Ü2§ä. s. Ernst Christian v. Oesterling.
2. Match, v., Pros. d. Jur. Gr., Rektor 1462. Vita. La.

Wedig(e)
1. Joh., a. Stet., 8taä. Gr. kslsgativim-LlLlLat 1702. I.

Wege)ner
I. Joh. II ( I, 6). lÄogium. (ZsLIiaräi.
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2. Pet. Karl Bogislaw, a Santzkow, Rekt. Friedland i. Mecklenburg 1763. 
biiAQs Vita, bi8 1824. 234, 1824.

3. Philipp I, Pros. d. Math. Gr., 's 1585, Jan. 12. LloZium. 6odlia.räi.

Wehling
(1. st. 1693 (2) l. 1693 (4) 40. 167. —)

1. Jak Chn., Gymn. Stet-, 1694, Dez. 16., f 1709, März 3.
8tot. OpA., IrZä., Lpitapb. 167.

Wehrmann
1. Pet., Gymn.-Dir. Pyritz, 1853, Apr. 9. Ligno Vita bi8 1892- 

1166, 1893.
Wehrtmann

1. Karl Phil., Synd. Wolgast. vixl. Dr. für. Kon. o. 6r. 1817. 40.

Weichenhaen
1. Jakob, Kfm Stet. örZckck. b. V. m. 8u8Liiite Claris ImuAkvpil 

1693. 171.
Weidemann

1. Marg. Elisab. Ü2Zä. s. Thomas Bahr.

Weigel
1. Chn. Ehrenfr. (-- I, 1), Pros. d. Med. Gr., f nach 1805. 2. Liogr. H.

Weißenvor«
1. Karl Emil, Rittergutsbes. bei Gr, 1805, Nov. 23., -s 1877, Okt. 9. 

I^iobonr. Wo. I.
2. Klara, verm. m. Justizr. Herm. v. Vahl, Gr., 1840, März 22., 

's 1881, Mai 23. 4,oiobour. Wo. I.
rr) Joh. verm. W. s. Schwarz.
b) Liboria verm. W. s. Flesch.

Wendorff
1. Paul, Refer. a. D , 1857, Apr. 17, -s 1888, Apr. 8. ^eioksur. Wo. II.

Mendt
l. Anna Marie. s. Joachim Zimmermanu.
2. Benigna, v. m. Marcus Sellich, Kfm. Stet., 1594, Sept 22., s 1631, 

Febr. 8. Opck. 8obu. X.-ö.

Weüin
1. Johan, Stockholm, tl/gää. (2) b. V. m. Obrist. Lliorrb. LorZIclM 

1774. 172.

(st. Mestmann l. Westman.)
Baltische Studien N. F. 1X. 9
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Westphal
(2. Andr. I ist ganz zu streichen; 3. Andr. II wird Andr. I mit dem 
Zusatz: OIvgää. 1653 (2). 153; 4. Andr. III wird Andr. II.)

2. Andr. III, Pros. d. Med. Gr., 1720, Febr. 19., f nach 1777. Vita 
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I^pä. 150.

Wik
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Wikcke
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Wilde
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a) Kath. verm. W. s. Gare aus.

v. Winterfell»
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Wire
1. Kath. Soph., verm. m. Anders Soderström, Handelsm. Stockholm, 

4 1774. IrA. 172.
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Woyck
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9*
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Mviö Werntz'

kroäromus vol xrimum 8p66imsn ae ätzlinoatlo 

^3,8torum vel OaltziMrii ti^torioi komsranias 

(1617).

Von

vr. L>t1o Heinemsnn»
Königlichem Archivar in Stettin.





Als ich in den Baltischen Studien N. F. VII, S. 223 ff. David 
Herlitz' I'aoti komsranioi nach der im Königlichen Staatsarchive zu Stettin 
verwahrten Handschrift veröffentlichte, ging ich von der Voraussetzung aus, 
daß Herlitz' Streben nach einer Drucklegung seiner 16l5 dem Herzoge 
Philipp II. von Pommern überreichten I'avti damals sich nicht verwirklicht 
habe. Dabei war mir jedoch die Notiz Chr. Schöttgens in seinem „Alten 
und Neuen Pommerlande" S. 141 f. entgangen, nach der im Jahre 
1617 Herlitz' Da8ti wirklich im Druck erschienen sind.') Dieser Druck 
scheint aber so selten geworden zu sein, daß Anfragen bei verschiedenen 
größeren Bibliotheken zunächst ein negatives Ergebnis hatten. Erst durch 
das im Frühjahre 1905 ins Leben getretene Auskunftsbureau der deutschen 
Bibliotheken in Berlin gelang es, zuerst eine Abschrift des Druckes in 
der Königlichen öffentlichen Bibliothek zu Dresden/) dann aber auch ein 
Exemplar des Originaldruckes in der Königlichen und Universitäts-Bibliothek 
zu Breslau ausfindig zu machen, in die er wie Andreas Hiltebrands 
Deusalogia Domsranias äueum^) aus Oelrichs' Besitz gelangt ist/) Das 
von der genannten Bibliothek bereitwilligst an das Königl. Staatsarchiv zn 
Stettin übersandte Büchlein ist ein Sammelband/) der enthält: 1) A. Hilte­
brands, Diarium komoraniouw (1631), 2) fG. H. v. Schwalenbergj, 
Curieuser Geschichts-Calender (Stettin 1700) und 3) die Schrift, mit der 
wir uns hier näher befassen.

Bei seiner großen Seltenheit ist eine bibliographische Beschreibung 
des Druckes unerläßlich, die deshalb zunächst folgen möge.

') Auch K. Kletkc, Quellenkunde d. Gcsch. d. Preuß. Staats I (1858) 
S. 233 Nr. 37 führt die Schrift an, kennt sie aber nur aus Schöttgens Angaben.

Die Handschrift (Signatur: Nso. 8. 153) enthält auch eine Abschrift von 
Valentin von Eickstedts banales komeranias. Sie stammt aus dem Nachlasse des 
Kurs. Sachs. Geh. Kriegsrats Otto Bernhard von Borcke 1785).

Z) Pomm. Monatsblätter XIX (1905) S. 110 ff.
') Ein auf die Innenseite des vorderen Einbanddeckels geklebter Zettel trägt 

die Worte: Oelrielmiani paro sum. Viäs, uo aliornm usibus inviäeas 
moranäo, nkxanäo, maoulauäo, laeoranäo, abutenäo.

°) Signatur: 8. Oerm. IV, Pommern Okt. Nr. 57.
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Dein Titelblatte vorgeheftet ist ein Blatt mit dem großen Pommerschen 
Wappen. Der Titel sei dem Titelblatte des Originaldruckes möglichst getreu 
nachgedruckt wiedergegeben:

/T

Mortrab o-
der Muster des grössern Pommeri- 
schen Historischen Calenders / was sich von 
vielen Jahren her in Pommern denckwürdiges / 
vff die meisten tage des gantzen Jahrs / nach Ord­
nung der 12. Monaten / zugetragen habe: mit fleiß 

zusammen gelesen / vnd in primum Aulium, 
oder zum anfange / kürtzlich in einem 

Lxtracto oder Außzuge her- 
auß gegeben

Durch

O. O^VIVLN
IVleäicum, wohnhafftig zu

Stargardt.

Zu Alten Stettin in der Rhetischen Druckerey / 
bey vnd in verlegung Johan Christoff 

Landtrachtingern.

8". 1 Blatt u. 3 Bogen, ohne Seitenzählung. Signaturen: A—C. 
Das Blatt mit dem pommerschen Wappen ist in die Signierung nicht 
einbezogen.

Auf dem 3. Blatte (Signatur: A ij) folgt dann nachstehende Widmung:
Den Edlen / Gestrengen / Ehrnvesten vnnd Mannhafften Balthasar 

vö Wol- de / vnnd Arent von Walde / Gevet- tern / vff Wusterbardt rc.
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Erbgesessenu / mei- s nenn großgünstigcnn Junckernu / vnd II vielgeliebtenn 
gar gutenn Freunden vnd gönnernn. II

EDle / Gestrenge / Ehrnveste / II Mannhaffte Junckern / vielge­
liebte gar gute Freunde / vnnd Ij günstige Fürderer / Diß Buch- II kein hab 
ich / auß sonderlicher H Freundschafft / vnd beyden Junckern zu Eh- II ren / 
auch auß danckbarkeit / für jhre Gunst H vnd guten Willen / so von jhnen 
mir bezeigt wurden / vnter jhren löblichen vnd Adelichen II Nahmen / in 
den Druck geben wollen / dar- s auß Ewre') Gestr. beyderseits / mein 
liebtra- H gcndes Gemüthe gegen Sie spüren möch- II sBl. 3^s teri / vnnd es 
gewiß dafür Hallen, daß ich hie- durch bezeugen vnd offenbaren wollen / 
daß,1 Ewre Gestrengikeiten Ich für meine grosseII Freunde halte: Wie 
dann ein ehrlicher Man II sich wol rühmen mag / wenn er fürnehme II 
redliche Leute / vnnd Adcliche Personen / zu II guten Freunden gehabt. 
Ist Verwegen mein Ij gantz fleissiges bitten / E. E. GGstr. wollen diß 
geringe Geschencklin von mir / als Ew-Hrem guten vnd lieben Freunde / 
in gunsten an-II nehmen. Der liebe Gott gebe Ewren Häu-Usern / vnd 
allen denen / die Euch lieb sind / be- II ständige langwierige glückselige 
Wolfarth / II auch endlich die ewige Seligkeit / Amen / H Amen. Datum 
Stargard an der Jhna / den II 20. lunii des 1617. Jahrs.

E.E. GGestrengikeiten
Geflissener vnd lieber

Freund
D. Daviä Dkrlioius.

Daran reiht sich auf Blatt 4 (Signatur: A iij) die Vorrede:

An den freundlichen günsti- II gen Leser. II

Günstiger lieber Leser / Ich kan zu > berichten nicht vnterlasscn / 
daß ich II von vielen Jahren her / etliche Lplm- H moriciso vsl DaLo8 
DomeraniB, zusam- II men getragen habe / das ist / einen Deutsche H Pom- 
merischen Historischen spseial Calen- II der / vff alle tage der 12. Monaten / 
durchs II gantze Jahr / was sich (nur allein in Pom- II mern) auff ge­
wisse tage in vielen Jahren/ II gedenckwirdiges zugetragen habe / nicht 
alleine mit Geburthstagen vnd absterbun-II gen fürnehmer Leute oder be- 
rümbter Per- II sonen: sondern auch wz sonsten mercklichs s in spsms, auff 
alle oder die meisten tage / sich s in Pommern begcbcn hat: zum theil 
vns / II die wir jetzo am Leben sind / so wol auch II den lieben Nach- 
kömlingen / zu einem son- s derlichen msmorial oder Gedenckzettel für- II 
gestellet: dadurch nicht allein allerley gute II möäitationes oder betrachtunge / 
in den her- II tzen des Lesers / können erwecket werden / II Sondern auch

') Cwrc. Druck.
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hiemit erhalten wird die !j momoriu oder das gedechtniß vieler guter 
IM. 4 "j ehrlicher Leute so in jhrem Vaterlande / s nemlich Pommern / 
tioriert, gelebet / demsel-jjben rühmlich oder in ansehnlichen Ehren-II ständen 
gedienet / vnd ein sonderliches 8pe-Heimen oder Muster vnnd exempel 
vielerley II Tugenden / wie auch der geschickligkeit / II hinter sich verlassen 
haben: Damit also vir-jjtuti8 preomium, L llonoriöoa uo <1U3Ü WternaH 
msmoriu L oommsnäutio, das ist / der Tu- II gend jhr Lob / vnnd gleich 
ewiges rühmli- H ches gedächtniß / erhalten werde / wenn der II Cörper schon 
lange die Verwesung außge-II standen hat. Solcher Pommerischen Hi-!j 
storien kurtzes lormular oder ein schlechtes ji Muster vnnd Dxtraot oder 
Außzug auff die II meisten tage des gantzen Jahrs / hat all- II hier der 
günstige Leser / zum anfange / & H Huali in Zultum Äinxlieem, darauß 
zu ersehen II seyn wird, was meine Meynung vnd inten-II tion ist. Der- 
halben mein fleissiges bitten / H Er wolle / nicht alleine mir zu gefallen / 
son- II dern vielmehr seinem liebe Pommerischem II Vaterlande zum besten / 
ein jeder an seinem II Orte / oder in seiner Stadt / was er wird fin- II den 
können, nemlich das in 8psois, von vie- II len Jahren her / auff gewisse 
Tage (denn ein s gensral Pommerisch Historien Buch zu ver- Ij fertigen / ist 
meine Meynung nicht) sich ge- II M. 5j denckwirdiges in Pommern zuge­
tragen II hat, zusammen suchen / auffzeichnen / vnnd jl mir / (vffs eheste 
als möglich) schrifftlich jj zuschicken: Damit mein grösser OalsnäLriü H 
Iriltorioum komsraniso') desto vollkommener H in den Druck von mir ge­
bracht werden mö-H ge: vnd also hernach / oder nach verfliessung II etlicher 
Jahren / diese eoilsatio oder 8M0A6, H vnd zusammenlesung / tarn rorum 
c>uüm per- lonarum memorabilium, das ist / solcher ge- II denckwürdigen 
sachen / von mir oder an-) dern fleissigen Ooll6etoribu8 L Oblorvatori- H 
bu8, porpstuirt oder eontinuiret vnd erweitert II werde. Es seynd auch 
etliche l 00. LpiZram- H muta oder Oarmina von mir vff die fürnem- II sten 
dazu gemachet. Wem nu gefällig ist / solche eolsbration oder meinoriam, 
vnnd das II gedächtniß der Sachen oder Händel in jh- jj rem Baterlande zu 
erhalten / der wird vnge- II nötigt / mir (was nothwendig vnd gedenck- II 
wirdig erachtet wird) lins äolo, trewlich vn Ij ohne gefehr / zuschreibe. 
Wer auch diß mein jl Fürhaben verlachen wil / dem gebe ich hie-Ij mit 
mein krivilsZium, daß er es kühne thue / jl vnd etwas bessers mache. 
Lompsr piurs8 8unt jj Nomi, c^uüin Ninii. Können wir nicht alle jj 
eomponiron vnd tichten / so finden sich doch jj viel / die böse juäieiron 
oder vnrecht richten, jj (Bl. 5 Sonsten habe ich ein 8p6oiai Ollronioon 
vn- jj ter Händen / von dieser Stadt Stargard kriinoräiw, Anfang / Er-

') Dieses größere Oalenäarium Iiiotorioum komsraniae, das er auch unter 
dem 7. Juni erwähnt, ist ebensowenig erschienen, wie die am Schlüsse dieser Vorrede 
erwähnte Chronik von Stargard.
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bawuug / vnd vie- j lerley gedenckwürdigen Sachen / in geist- lichem vnd 
weltlichem stände / etc. Hiemit dem lieben Gott von hertzen befohlen.

Auf Bl. 6 (Signatur: A v) beginnt dann der Historische Kalender.

Vergleichen wir dessen Inhalt mit dem der I^ti von 1615, so 
ergibt sich auf den ersten Blick, daß er erheblich erweitert ist. Nnr wenige 
Nachrichten jener fehlen, so z. B. der Tod des Greifswalder Professors 
Johann Oesten (6. Februar), der Brand von Labes (27. März 1603) 
und die Vermählung Herzog Barnims XII. mit Anna Maria von 
Brandenburg (8. Oktober 1581)?) Hinzugckommen sind biographische 
Daten über Angehörige des pommerschen Herzoghauses, z. B. der Herzogin 
Amelia (16. September) und des Herzogs Georg III. (27. März), des 
Bischofs Martin Weiher (8. Juni), adeliger Personen, wie die Todes­
daten Heinrichs von Borcke auf Pausin (13. Januar), Joachims von 
Wedel anf Kremzow (26. Februar), der Grafen Wolfgang und Ludwig 
vou Ebcrstcin (14. und 25. März) und des Bernd von Muckcrwitz (8. Mai), 
fürstlicher Beamter Wolgaster und Stettiner Anteils, wie des Fiskals 
Nikolaus Mascow (13. April) und des Rats Lukas Hagemeistcr (14. August), 
Greifswalder Geistlicher, Professoren und Bürgermeister usw., wie des Erasmus 
Holtzhüter (10. Januar), Philipp Wegener und Peter Zimdarse (12. Januar), 
Bartholomäus Reinhard (28. Januar), Joachim Völschow (13. März) u. a., 
Stettiner Geistlicher, wie des Konrad Berg (13. März), Jakob Faber 
(20. August) und Christoph Büttel (25. Dezember), vor allem aber Daten 
von Stargarder Geistlichen, Rektoren, Lehrer, und besonders vou Rats- 
persouen, Bürgermeistern, Kämmerern, Ratsherren, Ratsverwandten, sowie 
auch einigen anderen Einwohnern, die damals wohl eine gewisse Rolle in 
Stargard gespielt haben. Daneben bemerken wir auch einige Begebenheiten 
als neu hinzugekommen, wie z. B. die öffentliche Deposition der Herzoge 
Johann Friedrich, Bogislaw und Ernst Ludwig mit 11 Edelknaben 
(2. Februar 1558), Beginn des Stettiner Aufstandes wegen der Brau- 
steuer (16. Juli 1616), vornehmlich aber wieder Stargarder Ereignisse, 
wie Feuersbrünste (6. März 1540, 15. November 1556), Pest (24. Juni 
1584), Glockenguß (15. Juli 1614) und mehrere Erbhuldigungen 
(21. Februar 1601, 6. April 1605 und 29. April 1608).

Endlich ist auch eine Anzahl der Nachrichten der Z'asti verbessert. 
So sind z. B. das falsche Geburtsdatum Georgs II. (4. März) und das 
ebenso falsche Todesdatum Philipps I. (14. Juli 1515) fortgelasscn, die Heirat 
Philipps II. ist richtig auf dcu 10. März, der Tod Joachim Berckhahns 
vom 4. Juni 1585 auf den 4. Juli 1588?) die Feuersbrunst zu Stargard

') Vergl. dazu S. 156, Anm. 2.
?) Allerdings hat H. vergessen, jene unter dem 8. März, diese unter deni 

4. Juni zu streichen.
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von 1584 auf den 7. Juni, die zu Bahn von 1588 in das Jahr 1589, 
die Synode zu Stettin von 1561 auf den 26. März angesetzt und bei der 
Feuersbrunst vom 11. August 1592 Damgarten in Tham (Altdamm) 
verbessert.

Andrerseits bemerken wir leider auch einige offensichtlicheVerschlechterungen. 
So verlegt H. den Tod der Herzogin Clara auf den 25. Januar, die 
Geburt der Herzogin Elisabeth Magdalena auf den 19. Juni, bringt den 
Tod Herzog Kasimirs IX. auch uuter dem 6. Mai, berichtet unter dem 
11. Mai zum Jahre 1521 von einer Vermählung Herzog Georgs I. mit 
Amelia von der Pfalz,') verzeichnet neben dem 1. und 2. November als 
drittes Datum für den Tod Herzog Barnims XI. den 29. September 
und legt endlich die Gründung der St. Ottenkirche zu Stettin in Herzog 
Barnims III. Todesjahr 1368.

Wie in den Dasti, so bringt H. auch hier verschiedene Doppeldaten, 
wenn er auch, wie bemerkt, das falsche Geburtsdatum Georgs II. (4. März) 
beseitigt und bei der Vermählung Philipps II. das falsche Datum (8. März) 
nur versehentlich nicht gestrichen hat. Andere Doppeldaten sind teils aus 
den Dasti herübergenommcu, teils neu hinzugekommeu. Solche finden wir 
— von den aus den H'asti übernommenen abgesehen — außer bei dem, 
schon erwähnten Vermählungsdatum Herzog Georgs I. (11. Mai 1521 
und 22. Mai 1513) bei der Geburt Philipps I. (15. Juni und 15. Juli) 
und der Herzogin Elisabeth Magdalene (19. Juni und 29. Juli), bei dem 
Tode der Herzogin Maria (3. und 5. Januar) und der Herzoge Kasimir IX. 
(6. und 10. Mai) und Georg II. (12. und 16. November), der Herzogin 

Amelia (8. September 1558 und 16. September 1580), des fürstlichen 
Rats Joachim Berckhahn (4. Juni und 4. Juli) und des Stargarder 
Bürgermeisters Peter Geiling (13. Mai und 14. August).

Was die Quellen der neuen Nachrichten betrifft, so sind einige aus 
Daniel Cramers Pommerischer Kirchen-Chronica (1603) und Paul 
Friedeborns Historischer Beschreibung der Stadt Alten-Stettin (1613) 
nachgetragen.

Auch Elias Reusners Diarium stistorioum (1590) und Opus 
Aaimgloßioum sind wieder hcrangezogen, aus denen z. B. das richtige 
Geburtsdatum Herzog Philipps I. (15. Juli) uud das Todesdatum des 
berühmten Theologen Johann Gerson (12. Juli 1429) stammen.

Andere Nachrichten stammen wohl zweifellos aus der Matrikel und 
dem Dekauatsbuche der Artisten-Fakultät der Universität Greifswald, so 
z. B. die Deposition der Herzoge Johann Friedrich, Bogislaw und Ernst 
Ludwig (2. Februar 1558) und die Todesdaten mehrerer Greisswalder

') Allerdings auch unter dem 22. Mai das richtige Datum (1513).
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Professoren, wie Erasmus Holzhüter (10. Januar), Philipp Wegener 
(12. Januar), Polykarp Walter (6. September), und Geistlicher, wie Peter 
Zimdarse (12. Januar) und Friedrich Runge (26. Juni), auch des Bischofs 
Martin Weiher (8. Juni) und des Herzogs Georg II. (12. November), 
vielleicht auch das richtige Jahr 1589 für den Brand von Bahn (17. April).

Weitaus den meisten Daten aber liegen, wie schon vielfach bei den 
I'asti, schriftliche oder mündliche Mitteilungen von Zeitgenossen oder Selbst- 
erlebtes zugrunde, namentlich denen aus Greifswald und Stargard.

Sind nun diese Nachrichten, insbesondere die aus Stargard, zu­
verlässig? Da es sich im wesentlichen um gleichzeitige Ereignisse handelt, 
so wird man die Frage im allgemeinen bejahen dürfen, wenn auch z. B. 
die doppelte Eintragung von dem Tode des Bürgermeisters Peter Geiling 
leise Bedenken aufkommen lassen könnten.

Darin besteht der hauptsächlichste Wert des I'roäromrw von 1617, 
daß er uns genaue Daten über Wahl, Einführung und Tod von Geistlichen ^) 
und Ratspersonen usw., einmal auch sogar über die Hochzeit eines 
späteren Bürgermeisters gibt, die uns sonst nur von wenigen über­
liefert sind, die aber für die Geschichte Stargards, des Rats und auch 
einzelner Geschlechter in den letzten Jahrzehnten des 16. und im Anfänge 
des 17. Jahrhunderts eine gewisse Bedeutung haben. Von diesem Gesichts­
punkte aus erscheint es nicht unangebracht, hier die gegenüber den k'asti 
neuen Nachrichten mitzuteilen. Wenn der kroäromus auch gedruckt vorliegt, 
so ist er bei seiner großen Seltenheit wenig zugänglich und für weitere 
Kreise so gut wie unbekannt.

In dem folgenden Abdrücke sind von den Nachrichten der ^asti 
wiederholt nur die mit sachlichen Verschiedenheiten oder Abweichungen in 
der Fassung. Von den übrigen sind, ohne Rücksicht anf die Orthographie, 
nur die Jahreszahlen gegeben, um die Stellung der Daten des kroäroinns 
kenntlich zu machen. Diese sind genau dem Drucke entsprechend wieder­
gegeben, doch sind die Verwendung großer Anfangsbuchstaben und die 
Interpunktion dem heutigen Gebrauche angepaßt. Abkürzungen sind auf­
gelöst oder in (—) ergänzt. Die Quellen sind, soweit sie zu ermitteln 
waren, in den Anmerkungen angegeben.

') Für diese hat ihn schon I. A. Hiltebrandt in seinem Verzeichniß der Hirten 
nach Gottes Hertzen (1724) benutzt.

Baltische Studien N. F. IX. 10
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?anuariu8.
1. 1550. 1538. 1577.
3. 1583.
5. 1583. Starb zu Wolgast Fraw Uariu, Hertzog ?di1ixxi I. Witwe?)
6. 1525. 1503. 1583.

1596. Die Fürstlichen Räthe zu Stargard ankommen, die Kirche zu 
visitieren.

10. 1573.
11. 1595. 1523.

1548 starb N. Drasmus Holtzhüter, krotessor matirematum zum 
Grypswalde?)

12. 1614. i^l. Schacht zum Prediger in Stargard eingesetzet.
1491?)
1563 ist der berümbte T'beoloAus vnnd der komerunorum erster 

DvanZeiista N. ?nulu8 a Rdoäa, 8up6rintenäen8 zu Stettin, 
gestorben. Item N. kdilippuo ^VeAnerue, ?rote88or inatbe- 
matsuin) Gryphßwald, 1585^) vnnd N. Detrus Oimäarsuo, 
kaotor zum Gryphßw(ald), 1584?)

13. 1557 starb N. ^.utoniuo kalter, xriinus Hsotor kaoäaAOßii 
8tstin6N8i8?)

14. 1549.
1607 starb Heinrich Borcke zu Pansin.

15. 1345.
16. ^.nno 1612 starb H. ketrus Bollradt, kastor zum heiligen Geist 

in Stargard: vnd anno 1579 Bürgermeister Joachim Appelman.
17. 1565.

1610 starb Herr Nartinu8 Schele, Rathsverw(andter) zu Stargard. 
20. 1582. ?odnnuo8 kribberno, 8eeretLriu8 zu Stargard, gestorben. 
21. 1595. 1592. 1602.
23. 1530.
24. 1608. Starb Bürgermeister Leinriouo Appelman zu Stargard.
25?) 1069. 1482. 1575?)

') Greifswalder Matrikel I, S. 327.
Greifswalder Matrikel I, S. 222.

3) Auch mit dem Fehler D. 0. statt D. H
4) 1558. Druck. — Greifswalder Matrikel I, S. 327, 329, 330. Wegeners 

Nachfolger wurde Herlitz.
°) Greifswalder Matrikel I, S. 326.
") Nach Reusner, Diarium starb Anton Walter am 12. Jan. Zwar 

fehlt er auf S. 7, aber im Index fS. 199f ist verzeichnet: ^ntouins Sualtbsrus 
mvrtuus. p. 7, 12.

? 1598 fehlt im Druck. Vergl. zum 27. Januar.
') 1578. Druck.
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26. 1591.
27. ^.nno 

1611
28. 1547. 

Starb 
1592.

30. 1582.
31. 1600.

1567.
1598 starb Fraw 6Iuru, LuAwIm XIII. Gemahl.

starb N. 3oaediinn8 Balcke, ?a8tor zu S. Johan in Stargard.

N. Lartkol. KsinbaiM^ Prediger zum Gryphß, 1597.

k'sbruurins.
1. 1575.
2. 1491.

1590.

^nno 1558. Hertzog Johan Friderich, Lugwlarw vnd Lrno8tu8 
Imäov(iou8) mit 11 edlen Knaben öffentlich äoponisrst worden?)

1585.
3. 1542.
4. 1588. 
6?)
7. 1489.
8. 1542.

1580.

1593.

1537. 1580.

Das Pulver am Roßmarckte zu Stargard grossen Schaden an 
Häusern vnnd Menschen gethan?)

9. 1600.
10. 1589
11. 1565.
12. 1598.
13. 1540.
14. 1560.

1614.
15. 1549.
16. 1586.
17. 1577.
18. 1610.

starb Paulus Schmidt, Rathsv(erwandter) zu Stargard.

Starb Jochim Lübbekc, Xoturfiuch zu Stargart.

1598.
1582. 1601.

19. 1588.
21. 1601.

1586.
Die Fürstlichen Abgesandten zu Stargard ankommen, die 
Huldigung im Nahmen Hertzog Barnims zu empfahen.

22. 1542.
24. Johan Ernst, Lu^islai XIII. Sohn, geboren 1586; starb anno 1319 

LuZi8lau8 IV.

i) Greifswalder Matrikel I, S. 251.
2) 1591 fehlt im Druck.
v) Cramer III, S. 228.

10*
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26. 1614. Starb Jochim von Wedel zn Krembzow.
27. 1536. 1595.
28. 1612.

NÄr 1 iu 8.

1. Starb Michel Hartwig, Oiaoonu8 zu Stargard, 1603.
2. 1601. Starb David Rügenwald, Rathsverwandter zu Stargard.
3. 1224.
4?)
5. 1572.
6. 1540. Zu Stargard ein groß Fewrschaden geschehen.
7. 1575. 1606. 1566.
8. 1527.

1593 starb Nartinrm Wendt, 8onator 8barA(aräitzN8i8).
1551. 1607.

10. 1607. Fürstlich Beylager Hertzog kbilippi II. zu Stettin?)
11. 1515.
12. 1572. Starb Jacob Zitzevitz, Fürstlicher Rath zu Stettiu?)
13. Starb ?oaobimn8 Vol8oüovill8, Rathsverwandter zum Gryphswalde, 

15974) vnnd O. 6onraän8 LorAiu8, I^a8tor zu Stettin, 
1592?)

14. Starb Wolfs Grafs von Newgarten 1592?)
15. 1600.
17. 1582.
18. Starb N. OaorZius Engelke, kastor 8. 3olranni8 in Starg(ard), 1599. 

1585. 1591.
19. 1515.

Die Stadt Pyritz anno 1596 biß auffs Rathhauß vnnd 15 geringe 
Häuser abgebrandt, vnd in diesem Jahr Bahne den 12. ^.prilis 
vnnd Zachan den 9. Nazi.

1566. 1579.
20. 1571.
21. 1566.
22. 1557.')
24. 1577.

') 1540 fehlt im Druck. Vergl. zum 15. Februar.
') Die Nachricht steht unter dem 8. und hier. Das letztere Datum ist das richtige.
') Friedeborn 11, S. 91.
') Über Joachim Völschow vgl. Pyl, Pomm. Genealogien V, S. 378.
°) Friedeborn III, Anh. sS. 114s.
°) Friedeborn III, Anh. sS. 119s.
') 1575. Druck.
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25. 1387.
1596. Starb Grass Ludwig von Eberstein vnd Newgart.

26. 1579. 1561?)
27?) 1539. Das Städtlein Newen Stettin außgebrandt. Starb OvorAinblll., 

Hertzog zu Stettin Pomm(ern), 1617, astabi8 36.
28. 1427.
30. 1572. 1555.
31. 1580. 1510.

^.prilis.

1. Starb Georg Lichtefuß, Rathsherr zn Starg(ard), 1597. 
1194?)

2. 1557.
3. 1569.
4. 1472. 1572.
5. 1579. 1578. 1605.

1552. Wnrd gebohren H. <Iaoobu8 Kkurman zu Stargard, vud heruach 
allhie Diener des göttlichen Worts, wie auch sein seliger Vater, 
auch (saoodus I'sturman genant, 30 Jahr allhier zu S. Marien 
Kirchen Prediger gewesen, welcher den 25. Xovonrb. anno 1557 
selig verschieden.

6. 1605. LuZwIaus XIII. zu Stargard wegen der Huldigung ankommen?)
8. Arent von Wolde zu Wusterbardt erbsessen, dieses Büchleins katronuv, 

geboren 1572.
1613. Hat LIsIoüior iCwtorw, Rathsherr zu Stargard, sich im Keller 

zu Todte gefallen.
9. 1606.

1593. Starb OoorZ ^ibrsebt, Lonator Ltargsaräiensis).
10. 1591. 1525.
11. 1493. 1498.
12. 1571. 1596.
13. 1478.

Starb Xioolau8 Urwoo ssnior, Wolgastischer §i8oal, 1609.

14. 1597.
Starb anno 1597 O. 6bri8boxliorn8 6lrnoliu8, L^näioub 6lr^p8- 

VaIä6N8I8?)
1613 starb Johann Wolter, Rathsverwandter zu Stargard.

') Die Nachricht von der Synode von 1561 ist hier richtig auf den 26. März gesetzt. 
0 Der Brand von Labes (1603) fehlt.
») 1149. Druck.

Vergl. I. v. Wedel, Hausbuch, S. 484.
°) Bergl. Greifswalder Matrikel 1, S. 363 nuvuss ^.prüi) und Pyl, Pomm. 

Genealogien V, S. 364.
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15. 1582
1592

16. 1382.

starb O. 6^11 u 8 IVsrnorrw, ?b^8iou8 8turKLräi6N8i8. 
starb lokau ^ovor, 86natsor) 8tarKjaräi6N8i8).

17. ^.uno 1587. Starb Christianus Küssow, Fürstlicher Pomm. Rath 
vnnd Häuptman auff Grim vnd Tribsees. Vnd anno 1589') 
das Städtlein Bahne durch Vnvorsichtigkeit jämmerlich im Fewr 
zu nichte worden.

18. 1567.
20. 1575

1502.
21. 1578.

1602
22. 1595.
24. 1556.
25. 1598.
26. 1576.
27. 1608.

1591

stirbt CleorZirw Macht oonior.
1558.

starb CröorA Lrrmnsr, Apoteker zu Starg(ard).

1524.

starb v. laeobi kunZii eheliche Haußfraw, eine verständige 
vnd gottselige Matron, OaÜiarinÄ Osroastiu?)

1595
29. 1587.

1608.

starb lostan Lvert, Bürgermeist(er) zu Starg(ard). 
1593.

Hertzog kbiiippo II. in Stargard gehuldigt worden.

N a i u 8.

1. 1479.
2. 1573.

1569. 1581. 1497. 1522.
Geboren Llarono von Wolde, ietzo Marschalck bey dem Herrn 
Graffen von Schaumburg. Vnd anno 1601 starb Jacob 
Loitze, OoUsga sobolas zu Stargard.

4. 1593.
5. 1601.
6. 1^05

Starb i^l. Iostann68 6ociseiu)viu8, Rsotor zu Stargard.
starb Hertzog Oaoimiruob): vnd anno 1584 starb LI. ^.ntoniu8 
HsmmsIäinA, ksstor zu S. Marien in Stargard?)

8. 1575. Berendt Mukerfitz zum Torgelow erbseffen gestorben vnd seine 
Landgüter an Wolgast eröffnet?)

Greifswalder Matrikel I, S. 340. Bei Cramer lll, S. 253 steht 1588, 
jedenfalls ein Druckfehler.

2) Greifswalder Matrikel I, S. 346 (0. Oei-Zeliovin,).
3) Vergl. auch zum 10. Mai.
*) Cramer III, S. 246 (ohne Tagesangabe).
b) Vergl. Balt. Stud. XXXI, S. 289, Anm. 109.
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9. 1531. 1596.
10. 1605.
11. 1586.

1521. Hertzog OsorZ I. Fürstliches Beylager mit Xmolia, Mootoris 
?alatini Tochter?)

12. s1586f.
13. Bürgermeister Peter Geiling starb anno 1584?)
15. 1592. Zu Stettin Blut vnd Schwefel geregenet.

1577?)
16. 1569.
17. 1594?)
18. 1512.
19. 1524.
21. 1611 starb Oonstantinus Keyser, Rathsverwandter zu Stargard.

22. 1513.
23. 1553. 1592.

Starb Peter Reewinckel, Rathsverwandter zu Stargard, 1581.
24. Ottenfest.
28. 1454. Lu^isiaus X. geboren, sonst MaZn(us) genant.

30. 1497.

Bunins.
3. 1584. 1582.
4. 1588?)

6. 1467.
7. 1558.

Zn Stargard anno 1584 am Heil. Pfingsttage von Donnerwetter 
groß Fewrbrunst?) davon im folgendem grossen Pommerischen 
Historien Calender mehr sol erzehlet werden.

8. 1556 starb Herr Martinas ^o^or, Bischofs zu Cammin?)

10. 1466.
12. 1588.
14?)

0 Vergl. auch zum 22. Mai.
') Vergl. auch zum 14. August.
') 1571. Druck.
») 1549. Druck.
b- 1585. k'asti. — Vergl. auch zum 4. Juli. Letzteres ist das richtige Datum.

Vergl. Mskr. II, 25, Bl. 159 im Staatsarchive zu Stettin.
°) Cramer III, S. 246.
0 Greifswalder Matrikel I, S. 243.
°) 1580 fehlt im Druck. Siehe 19. Juni.
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1b. 1515. 1530.
17. 1592.
18. 1575.
19. Dlwabotsta ülaZäalona, Lrnssti Imäovioi Tochter, geboren 1580. 

^.nno 1607 starb ^icolau8 Finitorlo, Bürgermeister zu Gryphswald?) 
20. 1575.
21. ^.nno 1606 starb Georg Zander, Kämmerer zu Stargard.
23. 1565?) starb Bürgermeister Jochim Mewes zu Stargard vud Kämmerer 

Jochim Göbel anno 1561.
24. 1485. 1602.

1500?) Ist so eiu warmer Sommer gewesen, daß in Pommern alle 
Ackerfrüchte vmb lostannw Laptistao sind ingeerdenet gewesen. 
Vnd anno 1584 aufs lobannm die Pest zu Stargard an­
gefangen biß Martini, 1700 in der Stadt, vffm Werder ober 
300 Menschen gestorben.

26. 1298?)
^.nno 1603^) starb D. Friderich Runge, Kuxorintonäons zum Gryphs- 

walde.
1612.

27. 1583.
28. 1547.
29. 1566.
30. Ottenfest.

<1 u 1 j u 8.
1. 1615. 1570.
2. 1479. 1491.
4. Starb Jochim Berckhau, Fürstlicher Wolgastischer Hoffrath, 1588?) 

1583?)
5. 1139.
6. 1474?)

10. 1574.

') Nach Pyl, Pomm. Genealogien V, S. 876, starb Nikolaus Schmiterlöw 
am 20. Mai.

') 1505. Druck.
°) 1506. Druck.
0 1598. Druck.
5) 1703. Druck. — Nach Greifswalder Matrikel I, S. 384 starb Friedrich 

Runge 1604.
°) Vergl. auch zum 4. Juni.
') 1539. Druck.
") Iu Balt. Stud. N. F. VII, S. 244 ist .Better' ein Druckfehler für,Butter'.
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11. 1584 starb laoobus Buchholtz, 8onat(or) zu Starg(ard).

1575 und 1583.
12. Starb Hcrr 3okan Ooroon 1429?)

13. 1503.
14. Starb Hertzog 8rvantoxolou8 an(no) 1268.

15. 1527.
?NIIO 1572 starb Lartram 8mitsrlo, Bürgermeister zum Gryphs- 

w(ald)?) vnd an(no) 1515 geboren Hertzog kbiiixpu8 der Erste?) 
Vnnd anno 1614 die grosse Glocke zu S. Marien Kirch?) gegossen.

16. ^.n(no) 1616 der Auffruhr zu Stettin angangen.
22. Bürgermeister Wilhelm Knigge zu Stargard gestorben 1586.

1528.
23. 1503. 1579.
27. 1572. 1563.
28. 1573?) 1591.
29. 1580.
30. 1606.

ußu 8 tu 8.

1. 1326.
1596. Das Städlein Pölitz fast gar außgebrand. Starb O. loban 

Lübbeke 1605.
2. 1605.
3. 1578.
6. 1540.
7. 1531.
8. 1616. O. Daviä Oru8iu8 zum 8xnäioo zu Stargard angenommen.
9. Starb anno 1595 Otto Pren, ^.88S88or zu Speyr vnd Pominerischer 

Rath, vnnd D. 8imon Lübbeke, Bürgermeister zu Starg(ard) 

an(no) 1595.
1544.

10. 1594. 1572.
11. 1476. Die Stadt Stolpe in Hinter Pom(mern) gar biß auff ein 

Hauß außgebrandt, vnnd anno 1592 die Stadt Tham?)

') Reusner, Diarium S. 1V7. Über Johann Gerson vergl. Realeucyklopädic 
f. prot. Theologie (3. Anst.) VI, S. 612 ff.

2) Bergl. Pyl, Pomm. Genealogien V, S. 344.
b) Reusner, Diarium S. 107; Rensner, Opus xenkaivAieum S. 475.
0 zu Stargard.
°) Vergl. auch Fricdeborn III, S. 66.
°) Auch I. v. Wedel meldet zuni Jahre 1592 (ohne Datum) einen Brand in 

Altdamm (Hausbuch S. 334).
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12. 1589.
^.nno 1592 starb loobimus ^ranoks, Bürgermeister zu Stargard. 
1567.

14. ^nuo 1584 starb Peter Geiling, Bürgermeister in Stargard?) 
1594. Starb Imoas HuAsmomtsr, Fürstlicher Rath zu Stettin?) 

15. 1586.
17. 1579.

Ooot. 8imon Lübbeke anno 1589 zu Starg(ard) Bürgermeister erkohren.
18. 1583. Starb loaokimus Lagsraoivtor zum Gryphswalde.

Valent. Mewes Kämmerer zu Starg(ard) 1595.
20. 1613 starb Iueobu8 Schmidt, 8up6rintsnäsn8 zu Stettin?)

21. 1581.
1608. Herr Jochim Peterstorff zum Bürgermeister vnnd Herr Peter 

Grüning zum Kämmerer erwehlet zu Stargard.
22. 1551.

Starb Daniel Francke, Bürgermeister zu Stargard, 1615.
1563.
1616 starb Mölkenthin, Apot(eker) zu Starg(ard).
1602. Herr ^Iioma8 von ^liläonitr zu Stargard Bürgermeister 

erkoren.
1565.

23. 1415. 1503. 1529.
24. 1368?)
25. 1606.

Starb der alte LIattb. ^odi^o, Rathsherr zu Stargard, 1614^) 
im 85. Jahr seines Alters.

1588. Starb 01. Otto 2anäor, ka8tor vnnd kra6p08itu8 zu 
Stargard?)

26. 1529.
27. 1542. 1576.
28. Bürgermeister Lucas Brinck starb zu Stargard 1583?)

29. 1588. 1591.

') Friedeborn II, S. 129 (im ^uLnoto). Vergl. auch zum 13. Mai.
2) Friedeborn III, Anh. sS. 120s: 15. Aug.
r) Jakob Faber. Bergt. Cramer, Grosses Pomr. Kirchen - Chronicon 

(1628) IV, 185.
*) Die Gründung der St. Ottenkirche zu Stettin soll nach dem Drucke chn 

selbigen Jahr', d. h. 1368, erfolgt sein.
°) 1414. Druck.
") Auf diese Angabe bezieht sich I. A. Hiltebrandt, Verzeichniß der Hirten 

nach Gottes Hertzen (1724) S. 18.
') Vergl. Friedeborn II, S. 129.
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Leptembor.
1. 1603.
2. 1548.
3. 1578.
5. 1568.

1571. Inoontiut kol^ourpu8 Walther, ^loksssor zum Gryphsw(ald), 
gestorben').

7. 1581.
1561 starb Lurtstolomaeus Blenne, Ratsherre zu Stargard.

8. Starb ^.ineliu, kbilippi I. Tochter, an(no) 1558?)
1572. 1469. 1558.

9. 1569.
12. 1452.
13. 1609.
14. 1553.

U. Oonraäub Lreäönbaost anno 1589 vou I). Logier zum krue- 
posito zu Starg(ard) iovostiret?)

15. 1371. 1602. 1572.
16. Starb Fräwlein ^melia, H. Oiulippi I. Tochter, 1580?)

17. 1390. 1560.
18. 1554.
19. 1594.
20. 1602?) 1564.
21. 1531 ist D. Natttmerm IVoIüus, kssbor vnd ?rote88(or) zum Gryphs- 

w(alde), allhie zu Starg(ard) geboren.

') Greifswalder Matrikel I, S. 301.
0 Vergl. auch zum 16. September.
9 Bergl. I. A. Hiltebrandt, Verzeichniß der Hirten nach Gottes Hertzen 

(1724) S. 18.
9 1589. Druck. — Reusner, Diarium S. 139; Reusner, Opus gonsal. 

S. 476. Bergl. auch zum 8. September.
°) 1607. Druck.
°) Vergl. auch zum 1. und 2. November.

22. 1405 und 1451.
23. 1594.
24. 1580.
26. 1529.
27. 1542. 1426.
28. 1464.
29. 1573. Starb Hertzog Barnim der elter in der Oderburg.")

30. 1139. 1523. 1407. 1556.
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Ootober.
3. 1567. 1590.
4. 1556. 1610.
5. 1500. 1551?)
8. 1492. 1581?)
9?)

13. Starb Bartbo1omaou8 Roseno, Rathsherr zu Stargard?)
14. 1584 starb Thomas Piper zu Stargard.
18. 1456, 1387b) ,503. 1563.
20. Starb ^rauoisous loöl, Ineontiatjus) msäioinjas) vnd ?rol688sor) 

zum Gryphs(wald), an(no) 1580, vnd an demselbigen 
Tage H. Ernst Ludewig sein F. Beylager mit der Braun- 
schweigesch(en) Fürstin Sophia Hedewig gehalten 1577, vnd 
denselbigen Tag D. NartinfuZ) Obsmnit(iu8) zu Wolgast 
gepredigt, vnnd starb Peter Corsantz, Bürgermeister zum 
Gryphswalde, 1593?)

22. 1525. 1580.
23. 1563.
25. 1469.
26. 1574.
27. 1551.
28. 1283. 1532. 1576.
29. 1600 starb Kämmerer Simen Kempeudorff zu Stargard 100 Jahr 

alt weniger 2. Monat.
1580 starb Jochim Moritz, F. Pomm. Rath, vnd anno 1615 

O. Bvvalä Brummer, 8^n6iou8 zu Stargard.
30. 1586. 1593.
31. 1587.

November.
1. 1525. 1573. 1601.
2. 1573?) 1545.

i) Auch der Druck hat 1525.
0 Unter diesem Jahre bringt er aber die Vermählung Herzog Ernsts von 

Braunschweig mit Margaret« von Pomniern, die am 9. Okt. 1547 stattfand, dagegen 
ist die Vermählung Herzog Barnims XII. (1581) ausgelassen.

Z) 1547 fehlt im Druck.
') Die Jahreszahl fehlt ini Druck.
5) Als Gründungsjahr der Universität Heidelberg ist 1587 angegeben, jedenfalls 

nur ein Druckfehler.
Nach Greifswalder Matrikel I, S. 366 starb Peter Corswant am 2l.Okt. 1597.

') Auch der Druck hat 1572.



I'astorum vel Oalsnäarii lüstorioi komsraniao sl6I7) 157

20. 1574.

4. 1586.
6. 1576. 1276 und 1568.
7. 1605.
8. 1325. 1591.
9. 1572.

1616 starb H. Uartinrm Teschendorff, Prediger zu Stargard.
10. 1582.

1594. Nuptias Herr Mildnitzen.
11. 1460.
12. 1612.

?rnno 1544 starb lAeorZius II-, H(ertzog) iu Pommern?)

13. 1278.
15. 1556. Das Werder zu Stargard abgebrandt.

1612 starb Kämmerer Georg Zadenack zu Stargard.
16. 1544?)
17. 1527.
19. 1583?)

21. 1583. H. Heinrich Borcke, Rathsverwandter zu Starg(ard), allhier 

erstochen.
24. 1492?)
28. 1531.

Oseomker.

1. 1561.
2. 1345. 1501?)
3. 1573.
4. 1515. 1613?)

5. 1579.
9. 1588.

11. 1614. N. Friderich Crüger zu Stargard zum Prediger eingesetzet.
1604. 1557.

12. 1551. 1558. 1591.
13. 1534?) 1571.
14. 1562.

9 Greifswalder Matrikel I, S. 209. Bergl. auch zum 16. November.
9 Vergl. auch zum 12. November.
9 Die Jahreszahl fehlt im Druck.
9 Balt. Studien a. a. O. S. 252 zum 25.
9 Auch Reusner, Diarium S. 181.
9 1513. Druck.
9 1543. Druck.
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15. 1608 starb lao. Nasviu8 zu Stargard.
16. 1558.

^nno 1611 starb zu Stargard Bürgermeister Johau Schwellen- 
grebel.

17. 1592?)
18. 1496.
19. 1612. H. ?stru8 lieget von O. Orumsro zum krasposito zu 

Stargard eingesetzet.
20. 1316. 1572.
24. 1478. 1559.
25. ^nno 1611 starb I). Ostri8toxst(oru8) öutslill8, ka8tor 8tstin6N8i8 

aä 8. Niooiui?)
26. 1574?)

1592. 26. Dso. starb loaod. Lslioius, 6antor vnd )Vlu8ieu8 sxeel- 
Isnti88imu8 zu Stargard.

27. 1584.
28. 1576.
30. 1412.
31. 1462. 1487. 1565.

§ i n i 8.

Riäsat imsv <^uieun<zus volst, riäsbo st s§o ilium, 
(^usm 8vio: riäskit 8sä malo utsrWS unimo.

_____  v. L.
9 Vergl. auch I. v. Wedel, Hausbuch S. 334.
9 Friedeborn III, Anh. lS. 115).
9 1474. Druck.
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V. Kroverung von Wolgast durch die Preußen.
Kurze Zeit vor der Ankunft der sächsischen Husaren waren von Wolgast 

her Bewegungen feindlicher Streitkräfte gemeldet. Infolgedessen wurden 
noch am 27. Juli zwei Detachements zur Aufklärung gegen die Stadt vor­
geschickt, eines in der Stärke von 100 Musketieren und 200 Pferden unter dem 
sächsischen Major Siring und eines unter dem Generalleutnant Graf Fink 
von Finkenstein, der außerdem den besonderen Auftrag hatte, zu erkunden, 
auf welche Weise General von Armin bei der Eroberung der Insel Usedom 
am besten unterstützt werden könnte?)

Der preußische Generalleutnant fand das auf einer Insel gelegene 
Wolgaster Schloß vom Feinde besetzt und die Stadttore geschlossen. Er ließ, 
da kein Widerstand geleistet wurde, die Tore aufbrechen und rückte in die 
Stadt ein. Die nur einige 20 Mann starke Besatzung, die sich von den 
im Hasen liegenden schwedischen Kaperschiffen hineingeworfen hatte, wurde 
ins Schloß zurückgedrängt. Da dieses aber zur Verteidigung eingerichtet 
war, mußte Finkensteiu darauf verzichten, sich durch einen Handstreich 
in den Besitz desselben zu setzen. Er ließ den Obersten von Bredow^) 
mit 300 Mann in der Stadt zurück?) während er selbst mit dem 
Detachement den Rückmarsch antrat nnd dem Könige von dem Ausgange 
seiner gewaltsamen Rekognoszierung Meldung machte. Die Besatzung des 
Wolgaster Schlosses war indessen sehr tätig. Noch am 28. wurde ein drei­
pfündiges Falkonett auf den Turm geschafft; und dieses, zwei weitere im 
Schlosse aufgestellte Geschütze, die Jnfauterie-Besatzung, eine mit 14 Geschützen 
armierte schwedische Fregatte und ein mit 6 Geschützen armiertes schwedisches 
Kaperschiff nahmen nun die Preußen unter Kreuzfeuer, so daß diese einige

') E. Friedlaender, S. 347. — Zu diesem Detachement gehörte u. a. eine Ab­
leitung des Infanterie-Regiments von Heyden. Geheimes Staats-Archiv kep. 96. 
508 L. kol. 7. Das Regiment trägt dort irrtümlich noch nach seinem früheren Chef 
die Bezeichnung Infanterie-Regiment du Trossel.

0 Kommandeur des Infanterie-Regiments Prinz Christian Ludwig oder des 
Bataillons von Pannwitz.

-) E. Friedlaender, S. 350.
Baltische Studien N. F. IX. l 1
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Verluste erlitten. Hauptmann von Wyrich, Kompagnie-Chef im Infanterie- 
Regiment von Heyden, beschloß daher, in der Nacht die Zugbrücke zum 
Schlosse uiederzureißen und dasselbe zu stürmen. Doch gegen Abend kamen 
die Schweden unter dem Schutze eines heftigen Feuers aus dem Schlosse 
heraus und zogen auch die Laufbrücke auf, sodaß die Preußen ihren Plan 
aufgeben mußten. Die Fregatte legte sich während der Nacht dicht hinter 
das Schloß, woraus Wyrich glaubte schließen zu müssen, daß die Artillerie 
desselben verstärkt wäre und eine schärfere Beschießung bevorstände. Er 

schickte hierüber Meldung an das Große Haupt-Quartier ins Lager vor 
Stralsund und teilte mit, daß es ihm unmöglich wäre, ohne Verstärkungen 
seine Stellung zu behaupten, daß auch zur Vertreibung der feindlichen Kaper­
schiffe einige 8-Pfünder notwendig wären?) Der König sandte ihm darauf 
den Befehl, seinen Posten so lange als möglich zu halten, und stellte Ver­
stärkungen in Aussicht?) Hierzu bestimmte er die Generalmajors von Kamecke 
und Prinz Georg von Hessen mit etwa vier Bataillonen, 200 Reitern 
und einigen Geschützen unter der Führung des Generalleutnants Graf 
von Döuhoff jun. und gab ihm den Auftrag, das Wolgaster Schloß zu 
erobern, die feindlichen Schiffe zu vertreiben und so zur Eroberung der 
Insel Usedom beizutragen. Graf von Dönhoff marschierte sofort mit 
500 Mann, zwei 2-pfündigen und sechs 6-Pfündigen Geschützen nach Wolgast 
ab, der Rest des Detachements folgte?)

Die schwedische Besatzung des Wolgaster Schlosses war dieser Über­

macht nicht gewachsen, sie leistete nur schwachen Widerstand und zog sich, 
nachdem die Preußen das Schloß kurze Zeit beschossen hatten, unter Mit­
nahme ihrer Geschütze auf die Schiffe zurück und gab das Schloß den 
Verbündeten preis, worauf auch die Kaperschiffe abfuhren?)

Das Schloß 'wurde darauf auf Befehl des Königs zur Verteidigung 
eingerichtet, außerdem wurden zur Unterstützung eines von Wolgast aus 
beabsichtigten Überganges nach der Insel Usedom Batterien gebaut?) Das 

Detachement des Generalleutnants Graf von Dönhoff verblieb einstweilen 
in Wolgast, bis die Eroberung von Usedom bewerkstelligt war; am 6. August 
erhielt es Befehl, ins Lager vor Stralsund zurückzukehren?)

') Wolgast, 29. Juli. Geheimes Staats-Archiv Usp. 96. 508 L. toi. 7. Wes­
halb Hauptmann von Wyrich nicht an Oberst von Bredow, sondern mit Übergehung 
dieses Kommandos unmittelbar an den König meldete, ist unklar, um so mehr, als 
ein Grund dazu offenbar nicht vorhanden war.

0 Eigenhändige Aniveisung zu diesem Befehle. A. a. O.
b) Journal 3. August und E. Friedlaender, S. 350 f.

E. Friedlaender, S. 354.
°) Journal 3. und 8. August.

Journal 8. August.
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VI. Z>ie Operationen zur See im Juli nnd August.
Die schwedische Flotte war Anfang Juli unter dem Befehle des 

Admirals Sparr, der Konteradmirale Lilie und Henck in See gegangen, 
und Konteradmiral Henck hatte sich mit einem Teile des Geschwaders 
zwischen Rügen und Stralsund vor Anker gelegt, um hier die Verbindung 
offen zu halten, und hatte sich durch Versenken von Schiffen gegen einen 
Angriff zu sichern gesucht. Das Auslaufen der dänischen Flotte dagegen 
hatte sich wegen Mangels an Mannschaften etwas verzögert, erst in der 
zweiten Juliwoche war sie unter dem Befehle des Admirals Nabe in See 
gegangen und hatte in der Koeger Bucht Anker geworfen. Von hier hatte 
Rabe den Konteradmiral Sehestedt mit einer „Flottille" von 18 Fregatten, 
sechs Prahmen und 40 Transportschiffen nach den Küsten von Pommern voraus­
geschickt') mit der Aufgabe, die schwedischen Kaperschiffe aus der Peene,
Swine und dem Haff zu vertreiben und so der zur Belagerung von
Stralsund bestimmten Artillerie den Weg frei zu machen.

Die Flottille erreichte am 18. Juli die Gewässer zwischen Rügen
und dem Festlande und traf Anstalten, die hier liegenden feindlichen Schiffe
anzugreifen. In der Tat kam es am 20. zu einem Geschützkampfe, der 
aber ohne Bedeutung war und keine Entscheidung brächte. Inzwischen hatte 
Admiral Sparr von der Entsendung der Flotte Meldung erhalten und war 
derselben mit seiner Flotte gefolgt. Am 21. traf die schwedische Flotte auf 
das Geschwader Sehestedts und griff es mit einem Teile seiner Schiffe an. 
Der Angriff wurde am folgende» Tage mit fünf großen Kriegsschiffen, sechs 
Fregatten, zwei Prahmen und einer Bombardier-Galiote erneuert. Das 
Seegefecht dauerte von 9 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags, ohne den 
Dänen sonderlichen Schaden zu verursachen, worauf die Schweden den Kampf 
aufgaben und sich zurückzogen^). Da Sehestedt einem zu erwartenden Angriffe 
der gesamten schwedischen Flotte nicht standhalten konnte, da ihm außerdem 
Gefahr drohte, im Falle eines Angriffes in das Kreuzfeuer der Geschütze 
auf der schwedischen Flotte und in der Verschanzung auf der Insel Rubens 
zu geraten, so entschloß er sich, die Flottille dadurch zu retten, daß er sich 
mit derselben in das seichte Wasser in unmittelbarer Nähe der Insel Usedom 
zurückzog. Er lief dabei zwar Gefahr, mit seinen Linienschiffen auf Grund 
zu geraten, doch hatte er in unmittelbarer Nähe der Küste mehr Aussicht 
auf Sicherheit vor dem Feinde, da dieser ihm mit seinen großen und tief­
gehenden Kriegsschiffen nicht zu folgen vermochte. Nur fünf Linienschiffe,

lüoatrum Luropaenm 1715, S. 341, Europäische l'am» 1715, S. 690. 
Bericht Sehestedts: An Bord, 23. Juli. Geheimes Staats-Archiv ksp. XI. 

247 i i. Nord. Krieg 1715. 23.-31. Juli. toi. 1—3.
Die kleine dicht an der Nordspitze der Insel Usedom liegende Insel.

11» 
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sechs Fregatten, zwei Prahme und eine Bombardier-Galiote unternahmen 
es am 22., die Flottille in ihrer neuen Stellung anzugreifen. Es entspann 
sich 9 Uhr morgens ein heftiger Artilleriekampf, bei dem jedoch die Dänen 
infolge der geringen Treffsicherheit der Schweden keinerlei Verluste erlitten. 
Dagegen nahmen die dänischen Prahme die feindlichen Kriegsschiffe so energisch 
unter Feuer, daß die Schweden gegen 6 Uhr nachmittags mit ihren stark 
beschädigten Schiffen den Kampf aufgeben und sich zurückziehen mußten?)

Dennoch war die Lage Sehestedts eine verzweifelte. Er war in seinen 
Bewegungen vollkommen lahm gelegt; ein Teil der schwedischen Flotte hielt 
ihn auf der Seeseite hart blockiert, im Rücken hatte er die vom Feinde besetzte 
Insel Usedom. Dazu machte sich der Mangel an Trinkwasser bereits 
fühlbar geltend, womit die Flottille nur von Usedom aus hätte versorgt 
werden können. Sehcstedt war somit verloren, wenn er nicht entsetzt wurde. 
Einstweilen hoffte der Konteradmiral sich noch halten zu können, erstattete 
aber seinem Könige am 24. von seiner bedrängten Lage Meldung. König 
Friedrich leitete sofort die nötigen Schritte zur Befreiung der Flottille ein. 
An Admiral Rabe, der mit seiner Flotte noch in der Koeger Bucht lag, 
schickte er über Kopenhagen den Befehl ab, sofort nach der Insel Usedom 
in See zu gehen. Außerdem setzte er König Friedrich Wilhelm von der 
Meldung Sehestedts in Kenntnis. Dieser war sich sofort darüber klar, daß 
sich der Stillstand der Operationen im Falle einer Kapitulation Sehestedts 
noch längere Zeit hinziehen würde, und er fürchtete, daß die Insel Rügen 
vor Ablauf des Jahres nicht mehr zu besetzen und Stralsund dann nicht 
mehr einzunehmen war?) Er sah ein, daß die Flottille nur gerettet werden 
konnte, wenn entweder die schwedische Flotte, die Sehestedts Geschwader 
blockiert hielt, verjagt oder den Verbündeten der Zugang zur Flottille vou 
der Landseite, d. h-won Usedom her, geöffnet wurde. Es mußte naturgemäß 
geraume Zeit verstreichen, bis der Befehl des Dänenkönigs bei Admiral Nabe 
in der Koeger Bucht eintreffen konnte, und es war keineswegs ausgeschlossen, 
daß die Flottille bis zur Ausführung dieses Befehles bereits die Flagge 
streichen mußte. Dabei war nicht einmal sicher, ob es Admiral Rabe ge­
lingen würde, die schwedische Flotte zu schlagen und Konteradmiral Sehestedt 
zu entsetzen. Daher sandte König Friedrich Wilhelm am 27. Juli an seinen 
Gesandten Bonet in London den Befehl, darauf zu dringen, daß die englische 
Flotte unter Admiral Norris sich mit der dänischen vereinigte?) Schrift­
stücke gleichen Inhaltes gingen an den Zaren, au den König von England, 
an den englischen Admiral Norris und an die geheimen Räte in Hannover

Kgl. Reskript au Graf Metternich; Großes Haupt-Quartier im Lager vor 
Stralsund, 27. Juli. Daselbst t'ol. 41-42.

Journal 25. Juli.
Z Geheimes Staats-Archiv. Daselbst toi. 43—44.
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ab, da letztere nach des Königs Vermutung mit Norris eigene Korrespondenz 
führten und ihn daher leicht zu einem Angriffe auf die schwedische Flotte 
veranlassen konnten.') Indessen scheint König Friedrich Wilhelm kein 
sonderliches Vertrauen in den Erfolg aller dieser Maßnahmen gesetzt zu haben, 
sicherer nnd schneller glaubte er die Herstellung einer Verbindung mit dem 
Geschwader Sehestedts von der Landseite her erreichen zu können; denn 
schon am 24., demselben Tage, an dem er die Meldung von der gefahr­
vollen Lage der Flottille erhalten hatte, sandte er an General der Infanterie 
von Armin auf Wollin den Befehl ab, die Insel Usedom sofort zu erobern?)

Diesem Befehle gemäß ging Arnim in der Morgenfrühe des 31. Juli 
über die Swine und warf die Schweden in die Peenemünder Schanze zurück?) 
Damit war ihm die Möglichkeit gegeben, mit der Flottille von der Landseite 
her in Verbindung zu treten, ihr vor allem frisches Triukwasser zuzuführen 
nnd sie so vor einer Kapitulation zu bewahren?) Von der Seeseite blieb sie 
indessen durch die schwedische Flotte blockiert und entbehrte damit vorläufig 
der Bewegungsfreiheit.

Als Admiral Nabe Meldung erhalten hatte, daß Konteradmiral Sehestedt 
mit seinem Geschwader in das seichte Fahrwasser an der Küste von Usedom 
zurückgegangen wäre und von der schwedischen Flotte blockiert würde, hatte 
er die der Flotte drohende Gefahr sofort erkannt nnd war in der Absicht, 
sie zu befreien, mit seinem Geschwader ausgelaufen, hatte aber der schwedischen 
Übermacht weichen und sich wieder nach Moen zurückziehen müssen?) In 

Kopenhagen arbeitete man fieberhaft an der Ausrüstung von zwei Kriegs­
schiffen und einem Prahm, um die dänische Flotte zu verstärken, auch aus 
Norwegen erwartete man zwei Kriegsschiffe?) Inzwischen scheint auch der 
Befehl aus dem Großen Haupt-Quartiere bei Rabe eingelaufen zu sein, 
und als endlich die erwarteten Verstärkungen eingetroffen waren, brach er 
am 6. August von neuem mit 21 Kriegsschiffen von Moen auf, um die 
Flottille zu deblockieren?) Am 8. traf er auf der Höhe von Jasmundb) 
auf die schwedische Flotte, zu der diejenigen Schiffe wieder gestoßen waren, 
die die Blockade der Flottille durchgeführt hatten?) Es entspann sich um 
1 Uhr nachmittags ein heftiger Kampf, der acht Stunden lang währte und

') Daselbst kol. 45-48, 54-58 und 65-66.
Journal 25. Juli.
Siehe S. 166.

4) Europäische 1715, S. 6S3, 748 und 749.
Bericht Burchards an König Friedrich Wilhelm; Hamburg, 27. Juli. 

Geheimes Staats-Archiv a. a. O. 1.—14. August, kol. 2 und 77.
Bericht Burchards; Hamburg, 30. Juli. A. a. O. t'ol. 75-76.

') Bericht Burchards; Hamburg, 9. August. A. a. O. 15.-34 August, kol. 8. 
Die bekannte Halbinsel im NO. Rügens mit Stubbenkammer und der Slubbuitz. 
Journal 11. August.
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dem erst die Dunkelheit ein Ziel setzte. Unter ihrem Schutze zogen sich die 
Schweden mit ihren stark beschädigten Schiffen nach Karlskrona zurück. Auch 
die dänischen Kriegsschiffe hatten sehr gelitten, sie waren nicht imstande, eine 
Verfolgung der schwedischen aufzunehmen. Die Dänen blieben noch zwei 
Tage am Kampfplätze vor Anker liegen, dann segelten sie ebenfalls in die 
Koeger Bucht zurück, um ihre Schiffe auszubessern und ihre Mannschaft 
und Munition zu ergänzen?)

Durch den Ausgang dieses Seegefechtes war die Flottille des Konter­
admirals Sehestedt befreit. Er konnte nunmehr daran denken, die schwedischen 
Kaperschiffe aus dem Haff zu vertreiben und so den Artillerietransportschiffen 
der preußischen Armee den Weg zu öffnen. Er sandte daher fünf seiner 
Kriegsschiffe durch die Swine in das Haff, die feindlichen Kaper wichen 
zurück und gewannen am 13. August an der Anklamer Fährschanze und 
an Wolgast vorbei das offene Meer, trotzdem sie aus den von den Ver­
bündeten erbauten Strandbatterien lebhaft beschossen wurden?)

VII. Kroverung der Insel Asedom.
1. Übergang preußisch-sächsischer Truppen über die Swine.

Noch am 24. Juli hatte König Friedrich Wilhelm dem General der 
Infanterie von Arnim auf Wollin den Befehl übersandt, soviel Transport­
schiffe als möglich zusammenzubringen und die Insel Usedom, deren Eroberung 
der König bereits längere Zeit ins Auge gefaßt hatte, nunmehr um jeden 
Preis zu nehmen, und hatte außerdem den dänischen Oberst von Meyer ins 
Lager bei Klein-Ntvckratz geschickt mit dem Auftrage, dem General die An­
schauungen des Großen Haupt-Quartiers klarzulegen?)

General von Arnim machte sich ungesäumt an die Ausführung des 
erhaltenen Befehles. Es kam ihm zu statten, daß er bereits selbst den 
Übergang nach der Insel in Aussicht genommen und Vorbereitungen dazu 

getroffen hatte. So standen ihm beim Eintreffen des Königlichen Befehles 
schon 130 Böte, die am 18. in Misdroy angekommen waren?) zum 
Übersetzen der Truppen nach Usedom zur Verfügung. Freilich genügte diese 

Zahl keineswegs, und die Beschaffung der noch fehlenden Transportfahrzeuge 
verursachte erhebliche Schwierigkeiten; dennoch wurden die Vorbereitungen

0 Europäische I'ama 1715, S. 695 ff., Tbeatrum Laropasum 1715, S. 691 
und E. Friedländer, S. 661.

E. Friedlaender, S. 361 und Journal 11. und 15. August.
's Siehe Seite 165, Anm. 2.
I Meldung Arnims vom 18. Juli. Geheimes Staats-Archiv. Usp. 96. 5010. 
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zum Übergänge innerhalb einer Woche beendet, so daß der 31. Juli zur 

Ausführung des Unternehmens bestimmt werden konnte?)
Über die Stärke der auf der ganzen Insel vereinigten schwedischen 

Streitkräfte war man im Unklaren, sie ist auch heute nicht genau anzugeben, 
da die Berichte darüber sehr voneinander abweichcn; allem Anscheine nach 
wird die Zahl der schwedischen Truppen auf Usedom 800 nicht überschritten 
haben.

General von Arnim setzte zum Übergänge von den Preußen und 

Sachsens zusammen 300 Grenadiere, 700 Füsiliere, 1000 Musketiere und 
800 Reiter an. Die Kavallerie-Abteilung wurde durch die preußischen 
Dragoner-Regimenter von Pannwitz und Prinz Albrecht und das sächsische 
Dragoner-Regiment Anspach-Flemming^) gebildet und stand unter dem 
Kommando des Oberst von Preuß, des Kommandeurs des Dragoner- 
Regiments von Pannwitz?) und des sächsischen Oberst von Börner. Sie 
empfing am Mittage des 30. Juli 36 Böte, in denen die Mannschaften 
am Abend nach der dicht vor Usedom der Swiner Schanze gegenüberliegenden 
Krittler Sandbank fuhren, während die Pferde neben den Böten einher­
schwimmen mußten. Gegen Mitternacht kamen sie dort an nnd formierten 
sich zum Angriff. Zum Eingreifen in ein Gefecht war die Kavallerie erst 
in zweiter Linie bestimmt, sie hatte zunächst die Aufgabe, dem Feinde die 
Rückzugsstraße nach Peenemünde abzuschneiden. Die erste Infanterie-Kolonne, 
200 Grenadiere nnd 1000 Musketiere unter Generalmajor von Schwendi 
und Oberst von der Lieppen, dem Kommandeur des Infanterie-Regiments 
Prinz Albrecht, bestieg am 30. nachmittags in der Bucht die ihnen an­
gewiesenen Schiffe und Böte und zwar nach dem Befehle derart, daß jeder 
Zng einige Fahrzeuge besetzte, die stets zusammenbleiben mußten. Nach der 
ursprünglichen Disposition sollten sie sich rechts von der erwähnten Krittler 
Sandbank aufstellen. Da sich aber ein starker Wind aufgemacht hatte und 
die Schiffer sich nicht mit schwer beladenen Böten durch die See zu fahren 
getrauten, da sich außerdem eine schwedische Fregatte in der Nähe zeigte, 
so fuhren auch sie durch den Kanal nach der Westswine. Die zweite Infanterie- 
Kolonne in der Stärke von 100 Grenadieren und 700 Füsilieren von den 
sächsischen Infanterie-Regimentern Seckendorf und Friesen unter dem Befehl

>) Über den Übergang nach Usedom und die Eroberung der Peenemünder 
Schanze liegen sowohl die Instruktion des Generals von Arnim als auch eine Relation 
vor. Geheimes Staats-Archiv Rsp. XI. 247 >> Nord. Krieg 1715. September 
kol. 42—47. Sie sind mit vielen Fehlern abgedruckt bei Droysen IV, 4. S. 362 
bis 366.

Welche Infanterie-Regimenter bei dem Übergänge beteiligt waren, ist nicht 
mehr sestzustellen.

b) Journal 3. August.
Mittheilungen aus den» Archiv des Kgl. Kriegsministeriums, Heft I, S. 34. 
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des sächsischen Generalmajors Prinzen von Württemberg bestieg ihre Fahr­
zeuge ebenfalls am 30. mittags gegenüber von Klüß?) fuhr am Abend eine 
gute Strecke in den Kanal hinein und legte sich hier fest?) General 
von Arnim befand sich bei der ersten Infanterie-Kolonne.

Am andern Morgen, demselben Tage, an dem Generalleutnant Graf 
von Dönhoff jun. das Schloß Wolgast besetzte, ließ Arnim bei Tagesanbruch 
das verabredete Zeichen zum Angriff geben, zuerst drei Gewehrschüsse, worauf 
in der Schanze drei Geschütze abgefeuert wurden. Sofort ritt die Kavallerie 
an, doch erlaubte der schmale Grund zwischen dem Krittler Sande und der 
Insel nur eine Bewegung in der Front von acht Pferden. Auch war das 
Wasser nicht gerade seicht, es reichte den Pferden bis an den Sattel. Als 
König Karl, der nach den übereinstimmenden Aussagen der Gefangener?) 
persönlich auf Usedom gewesen ist, die anreitende Kavallerie bemerkte, ließ 
er von einem Bataillon in der Stärke von 400 Mann, das in einem 
Gehölz verdeckt aufgestellt war, das Feuer eröffnen. Die Kavallerie stutzte und 
ging zurück, ein Teil der schwedischen Infanterie, nach einer zuverlässig 
erscheinenden Angab?) 250 Mann, folgte. Da diese schwache Abteilung

0 Dorf am rechten Swineufer.
2) In dem in den Jahrbüchern für die deutsche Armee und Marine Bd. 22 

vom Jahre 1877 abgedruckten Aufsätze eines ungenannten Verfassers über den Feldzug 
des Jahres 1715 heißt es: „General von Arnim selbst führte mit dem Prinzen 
von Württemberg und General von Schwendi die auf Prahmen und Böte gesetzte 
Infanterie über die Swine und nahm eine Aufstellung derart, daß die Schweden 
zwischen ihm und seiner Kavallerie standen". Diese Behauptung ist nach den vor­
handenen gleichzeitigen Berichten falsch.

3) Journal 3. August.
*) Journal 3. August. — Daß diese Abteilung, wie General von Arnim in 

seinem sehr kurz gehaltenen Gefechtsberichte an König Friedrich Wilhelm angibt, nur 
100 Mann stark gewesen sei, ist nicht anzunehmen. Einer Abteilung von 100 Mann 
hätte doch Karl unmöglich zumuten können, daß sie die Aufgabe einer Nachhut mit 
Erfolg durchführte, auch können 100 Mann kein Karree formiert haben, selbst wenn 
sie nur zwei Glieder tief gestanden hätten. Fraglich ist auch, ob 100 Mann damals 
in so kurzer Zeit der Kavallerie einen Verlust von 60 bis 70 Mann — in einem 
Schreiben des Generalmajors von Schwendi an Generalmajor von Lilien aus Usedom 
vom 31. Juli (E. Friedlaender, S. 351) wird ihre Zahl sogar auf 80 angegeben — 
hätte zufügen können, ganz abgesehen davon, daß ein Angriff dreier Kavallerie-Regimenter 
auf eine so schwache Abteilung doch wahrlich keine Heldentat gewesen wäre, für die 
König Friedrich Wilhelm, wie es geschehen ist, das Dragoner-Regiment von Pannwitz 
zum Kürassier-Regimente erhoben hätte. Es ist hier zu bemerken, daß das Regiment 
diese Belohnung nicht, wie Natzmer in seinen Lebensbildern aus dem Jahrhundert 
nach dem großen deutschen Kriege S. 219 angibt, für seine Auszeichnung bei Eroberung 
des Forts Peenemünde am 22. August erhielt, die Erhebung erfolgte vielmehr schon 
am 5. August, wie das Journal unterm 8. verzeichnet. In dem genannten Briefe 
des Generalmajors von Schwendi wird von dem Karree berichtet: „selbiges hat sieb 
aber nicht lange gehalten, sondern 76 Todte auf dem Platze zu wege gebracht. In 
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das Feuer der im Gehölz zurück gebliebenen Infanterie zn maskieren schien, 
ritt die Kavallerie abermals an und nötigte die schwedische Infanterie, Karree 
zu formieren. Die preußischen und sächsischen Reiter brachen in das Karree 
ein, es entspann sich ein kurzes aber hitziges Handgemenge, bei dem auf 
preußischer Seite Major de Montredon vom Dragoner-Regiment von Pannwitz 
fiel und mit ihm etwa 60 Dragoner getötet oder verwundet wurden. Im 
Verlaufe des Handgemenges, in dem auf schwedischer Seite der befehligende 
Major und eine Anzahl Soldaten fielen, wurde die schwedische Abteilung 
vollständig zersprengt und 50 bis 60 Mann gefangen genommen. Allem 
Anscheine nach hatte König Karl die Übermacht des Feindes frühzeitig er­

kannt und eingesehen, daß die ihm zur Verfügung stehenden Truppen nicht 
ausreichten, die feindliche Unternehmung zu verhindern, und hatte daher 
von vornherein den Rückzug beschlossen; denn er ist mit den übrigen 
Truppen schon während dieses Kampfes auf Pudagla abgerückt, wobei er 
drei Geschütze, alle Zelte und die gesamte Bagage den Verbündeten überließ. 
Dann wäre die 250 Mann starke Infanterie-Abteilung als die Nachhut 
anzusehen, die seinen Abmarsch decken, den Feind aufhalten und ihm selbst 
einen Vorsprung verschaffen sollte. Bei dieser Annahme wird auch der 
Befehl verständlich, den er dem Kommandeur dieser Abteilung gegeben haben 
soll, sich bis zum letzten Blutstropfen zu verteidigen. Auch paßt diese Ver­
mutung zu dem ganzen mutmaßlichen Kriegsplane des Schwedenkönigs*). Daß 
Karl nur Infanterie mit der Aufgabe einer Nachhut betraute, erklärt sich 
aus dem Mangel an kriegstüchtiger Reiterei.

Mit der Kavallerie zugleich war die Infanterie an Land gegangen. 
Da aber die Landungssteg von der der Kavallerie etwas entfernt war, so

allen haben wir von den Schweden bis äaw 9t Todte zehlen lassen". Hierzu würde 
allerdings — ein merkwürdiges bestechendes Zusammentreffen — die Bemerkung des 
Journals unterm 3. August auffallend passen, wonach diesem schauerlichen Gemetzel 
nur 7 bis 8 Schweden entronnen wären. Das Journal aber, das die Infanterie- 
Abteilung auf 250 Mann angibt und damit der Wirklichkeit wohl noch am nächsten 
zu kommen scheint, läßt in diesem Handgemenge sogar sämtliche 250 bis auf 7 bis 
8 Mann fallen. 76, 91 oder gar 99 "/o Tote aber sind ein Unding, ist doch die Zahl 
4000 der unter den Kolbenstreichen der märkischen Landwehr in Hagelberg (27. August 
t813) gefallenen Franzosen unter der strengen historischen Kritik zu 30 bis 35, also 
von 100 °/o auf 0,09o/o zusammengeschrumpft (v. Quistorp, Geschichte der Nordarmee 
im Jahre 1813, I, S. 433). Daß die als Nachhut bezeichnete schwedische Abteilung 
stärker als 100 Mann gewesen sein muß, wird sich aus der bisherigen Untersuchung 
mit zwingender Notwendigkeit ergeben, ob freilich die Zahl 250 oder 600 richtig ist, 
welch letztere sich sowohl in der Europäischen ^umu 1715, S. 748, als auch in dein 
von den Dänen veröffentlichten Berichte (vergl. Seite 172, Anm. 1) findet, steht keines­
wegs durchaus fest; die Zahl 250 ist hier nur angenommen, weil sie von den beiden 
vorhandenen Angaben die wahrscheinlichere ist.

0 Vergl. Baltische Studien N. F. VIII, S. 77.
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kam sie gar nicht mehr ins Gefecht; der Feind war bereits auf dem Rückzüge, 
als sie in der Nähe des Gefechtsfeldes erschien?)

Da die Kavallerie die Nacht über im Wasser gestanden hatte und 
bereits im Gefecht gewesen war, konnte ihr die Verfolgung des Feindes 
nicht mehr zugemutet werden. Infolgedessen übernahm die Infanterie unter 
der Führung des Generals von Arnim diese Aufgabe. Der Marsch war 
sehr beschwerlich, da die einzige zur Verfügung stehende Straße unmittelbar 
am Strande entlang lief und von den feindlichen Kriegsschiffen, die den 
Marsch begleiteten, fortwährend unter Feuer gehalten wurde. Dennoch 
folgte General von Arnim dem abziehenden Gegner über Gothen bis Koserow, 
wo die Truppen die Nacht verbrachten und der Kommandeur die Meldung 
erhielt, daß noch am vorhergehenden Abend 300 unberittene schwedische 
Dragoner auf ihrem Eilmärsche zur Swine dort eingetroffen, infolge der 
Landung der Verbündeten indessen Gegenbefehl erhalten hatten und sofort 
wieder abgerückt waren.

Durch den Marsch der verbündeten Truppen auf Koserow war die 
von den Schweden mit 20 Mann besetzte Swiner Schanze abgeschnitten, 
sie ergab sich.

Von Koserow aus sandte General von Arnim durch Oberstleutnant 
Frh. von Mylendonck vom Dragoner-Regiment von Pannwitz eine Meldung 
über das Vorgefallene an den König und stellte ihm die dringende Notwendigkeit 
einer näheren Verbindung zwischen der Armeeabteilung und dem Belagerungs­
heere vor Stralsund über Wolgast vor und bat ihn, da er von der am 
gleichen Tage durch Generalleutnant Graf von Dönhoff jun. ausgeführten 
Eroberung des Wolgaster Schlosses offenbar noch keine Meldung erhalten 
hatte, um Öffnung dieser Verbindung. Am 2. August bei Tagesanbruch 

war die Meldung Arnims im Großen Haupt-Quartiere eingelaufcn, und noch 
an demselben Tage gingen sämtliche bei der Armee befindlichen Pontons 
und alle Kähne, die in der Eile aufzutreiben waren, nach Wolgast ab, 
aus denen der Kommandeur der Pontoniere vorläufig eine Fähre zum jedes­
maligen Übersetzen von 80 Mann und etwa 40 Pferden und Reitern bauen 

ließ. Sie sollte später durch eine Pontonbrücke ersetzt werden.

Während der Nacht vom 31. Juli zum 1. August oder in der Frühe 
des 1. August trafen auch 400 Reiter von Wollin her in Koserow ein, und 
mit ihnen und 200 Grenadieren setzte Arnim seinen Marsch in der Richtung 
auf die Peeuemündcr Schanze fort. Vorgesandte Patrouillen fanden zwar 
die Schanze und das Dorf vom Feinde besetzt, König Karl selbst aber hatte

') Vergl. ebenso wie zu den folgenden Ausführungen die Relation des Generals 
von Arnim. Siehe S. 167, Am». 1.
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sich mit dem größten Teile seiner Truppen bereits nach Stralsund eingeschifft. 
Die Truppen bezogen daher Biwak an der Wolgaster Fähre und erwarteten 
das Eintreffen der zurückgebliebenen Infanterie und Kavallerie. Auch bei der 
Verfolgung waren den Verbündeten noch sieben Geschütze, darunter ein 
Schnellfeuergeschütz/) und einige Gefangene in die Hände gefallen?) Von 
der Wolgaster Fähre aus sandte Arnim wiederum eine Meldung an den 
König, setzte ihn von der Öffnung der Verbindung über Wolgast in Kenntnis 
und teilte ihm mit, daß der Schwedenkönig nach der Aussage von Über­

läufern der Besatzung des Forts Peenemünde versprochen habe, demnächst 
mit 6000 Mann zurückzukehren. In Ansehung der dem General drohenden 
Gefahr rückten daher auf Befehl des Königs noch am 3. August zwei dänische 
Bataillone, je eines von den Infanterie-Regimentern Königin und Prinz 
Karl, unter dem Befehle des Oberst von Schultze und 200 Reiter unter

0 „worunter eines mit Geschwindschüßen". Relation rc. Geheimes Staats- 
Archiv Rep. XI. 247 i-i- Nord. Krieg 1715. September, t'ol. 42-43. Vergl. Balt. 
Studien, Neue Folge Bd. VII, S. 24 und die dazugehörige Anmerkung S. 254 unter 
Nachtrag.

0 Ihre Zahl wird verschieden angegeben. Der Sekretär des Generals von Arnim 
nennt in einem Schreiben aus Usedom vom 1. August (E. Friedlaender, S. 353) die 
Zahl 400, in der Europäischen ^ama 1715, S. 749 heißt es von der Eroberung der 
Insel: „dabey der Schweden biß 200. Mann in allem getödtet, und gegen 350. Mann 
gefangen worden". In einem Briefe aus dem Lager vor Stralsund an Franz Hermann 
Ortgies, den Geheimen Sekretär des Fürsten Georg Albrecht von Ostfriesland, vom 
3. August (E. Friedlaender, S. 355) wird berichtet, „daß man bereits über 500 Gefangene 
gezehlet", und im Journal heißt es unterm 3. August von General von Arnim: „il 
6Q sse. ä68 Lneäoi^ a tue et blosse en tout 600". Auch in dem Berichte Arnims 
(Siehe S. 167, Anm. 1) wird die Zahl der an Toten, Verwundeten, Gefangenen und 
Überläufern in die Hände der Verbündeten gefallenen Schweden auf über 600 angegeben. 
Die Übereinstimmung sämtlicher Berichte in der Angabe einer verhältnismäßig hohen 
Zahl schwedischer Verluste hat etwas bestechendes; trotzdem ist die Richtigkeit einer so 
hohen Zahl wohl kaum anzunehmen, denn in dem Berichte heißt es wenige Reihen 
vorher: „Wir bekamen unterschiedene Gefangene, und 5 Reuter mit voller Nontur gingen 
zu uns über," wobei sich freilich nicht entscheiden läßt, ob sich diese Angabe auf die 
gesamten Ereignisse des I. August oder nur auf eine Episode bezieht. Zu berücksichtigen 
bleibt immerhin, daß die Besatzung der ganzen Insel 800 Mann offenbar nicht über­
schritten hat (siehe S. 167), daß König Karl sich mit dem größten Teile seiner Truppen 
nach Stralsund eingeschifft hatte und die Besatzung der Pcenemünder Schanze doch noch 
269 Mann betrug (siehe S. 172), und es ist ferner zu bedenken, daß bei dem einzigen 
Zusammenstöße geschlossener Abteilungen am Strande der Swine nur 100 schwedische 
Infanteristen beteiligt waren, bei der Verfolgung aber Fühlung mit dem Feinde über­
haupt nicht vorhanden war, da diese am 31. Juli nur von Infanterie ausgeführt wurde, 
vor der der Feind einen nicht unbeträchtlichen Vorsprung hatte, die Schweden aber am 
1. August bereits in Peenemünde standen. Wenn bei dieser Verfolgung trotzdem noch 
sieben Geschütze erbeutet wurden, so sind diese ohne Zweifel infolge der Schnelligkeit 
des Rückzuges und der schlechten Beschaffenheit des Weges irgendwo zurückgelassen.
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Oberstleutnant von Kalckofski aus dem Lager vor Stralsund zur Armee- 
abteilung nach Usedom ab?)

Wie hoch König Friedrich Wilhelm die Verdienste Arnims und seiner 
Truppen bei der Eroberung der Insel anschlug, erhellt daraus, daß auf der 
Reise nach Usedom, die er am 5. August in Begleitung des Königs von 
Dänemark zur Besichtigung der Umgebung der Peenemünder Schanze und 
der nunmehr vom Untergänge geretteten dänischen Flottille antrat, seinem 
General persönlich den Orden vom Schwarzen Adler überreichte und das 
Dragoner-Regiment von Pannwitz in Anerkennung seiner ausgezeichneten 
Haltung zum Kürassier-Regimente erhob?)

2. Eroberung der Peenemünder Schanze.

Die Peenemünder Schanze lag anf der äußersten Nordwestspitze der 
Insel Usedom und hatte ihren Namen von dem in ihrer Nähe gelegenen 
Dorfe Peenemünde. Sie war auf drei Seiten fast vollkommen vom Meere 
umgeben, und auf der Landseite lag das Vorgelände sehr tief und war 
infolgedessen morastig und zudem von einer Anzahl breiter Wassergräben 
durchschnitten, so daß eine Annäherung an die Werke nur nach anhaltendem 
trocknen Wetter und auch dann nur mit großen Schwierigkeiten möglich war. 
Die Schanze war eine Sternschanze größeren Umfanges, hatte eine Besatzung 
von 269 Mann unter einem erfahrenen Kommandanten') und eine Artillerie- 
Ausrüstung von 13 Geschützen verschiedenen Kalibers, u. a. zwei 1.8-Pfündern, 
war mit Proviant und Munition hinreichend versehen und konnte zudem 
vom Meere aus jederzeit von den schwedischen Kriegsschiffen Hülfe erhalten. 
Diese waren außerdem imstande, mit ihren Geschützen das ganze Vorgelände 
der Schanze zu bestreichen.

') „Relation von der attaque und Eroberung der Jnsul Usedom, den 31. Julii 
1715. Hamburg, zu haben bey Heinrich Heuß nebst der Banco." Ein auf Befehl 
des Königs von Dänemark gedruckter Bericht. Beilage zu dem Berichte des preußischen 
Residenten Burchard an König Friedrich Wilhelm; Hamburg, 6. August. Geheimes 
Staats-Archiv Rep. XI. 247n. Nord. Krieg 1715 15.-31. August, toi. 25-29.

2) Journal 8. August. — Aus der Erhebung geht hervor, daß, so hoch man 
den leichten Dienst schätzte, die Dragoner als Truppe noch nicht als voll angesehen 
wurden.

') Der Name dieses Kommandanten ist nicht genau festzustellen, da die einzelnen 
Berichte in ihren Angaben sämtlich voneinander abweichen. Es treten folgende Namen 
auf: Düleo (Vertraute Briefe, II S. 13), Duslcp (Pöllnitz, II S. 37), Lusen (Europ. 
Raum 1715, S. 750), Kuso (Journal 28. August), Kuse (Nordberg, II S. 602), Gusen 
(„Rotation, so der Geh. Naht von Nassorv äo äato 'Wollin den 24 August nach 
Berlin gesand". E. Friedlaender, S. 372), Äse (Geheimes Staats-Archiv kop. 96. 
508 V. kol. 20).
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Die Belagerung?)

Es war klar, daß das Werk durch einen Handstreich nicht zu nehmen, 
sondern daß eine förmliche Belagerung notwendig war. Als ein Unglück 
kann der hiermit verbundene Zeitverlust eigentlich nicht bezeichnet werden; 
denn die nächste Aufgabe des Generals von Arnim war erfüllt und die 
Flottille vün der Insel aus mit Trinkwasser versorgt. Immerhin drängten die 
Umstände und die vorgeschrittene Jahreszeit auch auf eine möglichst schleunige 
Eroberung der Schanze, damit der Seeweg für die Transportschiffe frei 
wurde und der Übergang nach Rügen ausgeführt werden konnte.

Die Aufgabe Arnims war keine leichte. Es fehlte an Schanzzeug, 
und ohne schwere Artillerie konnte er gegen das Fort nichts ausrichten?) 
Er wandte sich daher mit einer diesbezüglichen Bitte an das Große Haupt- 
Quartier?) worauf vom Bclagerungsgeschützpark vor Stralsund 17 Geschütze, 
zwei Mörser und zwei Haubitzen nebst dem erforderlichen Schanzgerät, aus 
dem Zeughause zu Stettin 120 Wagen mit Pulver, Kugeln und Bomben 
nach Usedom abgingen?) Beide Transporte kamen am 17. August in 
Anklam an und wurden am folgenden Tage nach Peenemünde gebracht?) 
Darüber waren seit dem Eintreffen der Armeeabteilung von Arnim vor der 
Schanze volle vierzehn Tage verstrichen; als daher Arnims Meldung von 
der bevorstehenden Ankunft der Artillerie und Munition erhielt, konnte er 
endlich in der Nacht vom 17. zum 18. August die erste Parallele ausheben 
und drei Batterien bauen lassen, eine mit sieben Geschützen gegen die Süd­
westfront, eine mit den Haubitzen und Mörsern und eine mit 10 Geschützen 
gegen die Südostfront, aus deuen die Bcfestigungswerke am 19. lebhaft 
beschossen wurden?) Da König Friedrich Wilhelm mehrfach darauf gedrungen 
hatte, sich der Schanze so schnell als möglich zu bemächtigen, gingen die 
Belagerer schon in der Nacht zwischen dem 20. und 21. auf kleinen Brücken 
über die sumpfigen Stellen des Borlandes, schoben dann die Laufgräben 
weiter vor, hoben die zweite Parallele aus und bauten eine Batterie von 
30 Handmörsern, die die Südfront des Werkes unter Feuer nahm. Trotzdem 
waren die Angreifer erst auf 200 Schritt vom gedeckten Wege und seinem 
Vorgraben vorgedrungen. Das sumpfige Gelände hatte den Erdarbeiten

') Die Darstellung der Belagerung und der Erstürmung singt sich vornehmlich 
auf den Bericht Arnims. Vergl. S. 167, Anm. 1.

Meldung Arnims; Peenemünde, 17. August. Geheimes Staats-Archiv 
kep 96. 501 0.

Meldung Arnims; Peenemünde, 12. August.
«) Meldungen des Generalmajors von Lilien, Kommandanten von Stettin, an 

König Friedrich Wilhelm; Stettin, 13. und 16. August. Geheimes Staats-Archiv 
Rsp. 96 504^.

Karten Kricgs-Archiv 4. I. 8. 40. I und III.
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große Schwierigkeiten entgegengesetzt und General von Arnim zu der Über­

zeugung gebracht, daß es noch viel Zeit und eine große Zahl von Menschenleben 
kosten würde, mit den Approchen bis an den Graben vorzudringen und 
nach Herstellung von Grabenübergängen zum Sturme zu schreiten, daß hierzu 
auch die vorhandene Munition bei weitem nicht ausreichend war. Da 
außerdem Nordwestwind einsetzte, der das Seewasser in die Laufgräben zu 
treiben drohte, und zudem abermals die Aufforderung des Königs eintraf, 
die Belagerung zu beschleunigen, entschloß sich Arnim, ohne mit den Lauf­
gräben bis zu der eigentlichen Sturmstellung vorgerückt zu sein, die Schanze 
am 22. mit Sturm zu nehmen.

Die Erstürmung.

Trotzdem die Besatzung der Schanze nur einen Oberstleutnant, einen 
Major, fünf Hauptleute, fünf Leutnants, drei Fähnriche, 16 Unteroffiziere 
und 232 Mann betrug, bestimmte Arnim zur Ausführung dieses Sturmes 
den Oberst Erich Ernst von der Lieppen, Kommandeur des Infanterie- 
Regiments Prinz Albrecht, Oberstleutnant von Winterfeldt vom Infanterie- 
Regiment Jung-Dohna, den sächsischen Major von Behr und Major 
von Erlach vom Infanterie-Regiment Prinz Albrecht, 300 Grenadiere und 
700 Füsiliere, je 100 mit 4 Offizieren, außerdem 3 Unteroffiziere und 
18 Zimmerleute mit Äxten. Über die Art, wie der Sturm ausgeführt 

werden sollte, wurde eine genaue Disposition ausgegeben.
Gemäß derselben traten die zum Sturme kommandierten Truppen, 

die den preußischen Infanterie-Regimentern Prinz Albrecht und Jung-Dohna 
und den sächsischen Infanterie-Regimentern Seckendorf und Friesen entnommen 
waren, am 21. August 7 Uhr nachmittags aus dem Verbände ihrer Bataillone 
aus und mit je einer Faschine versehen auf dem Alarmplatze an. Sie 
wurden in die einzelnen Sturmkolonnen abgeteilt und in die Laufgräben 
geführt, wo sie die Nacht verbrachten. Die Sturmkolonnen waren in je 
zwei Treffen formiert und in folgender Weise zusammengesetzt.

Die eigentliche Sturmkolounc des rechten Flügels bestand aus vier 
Hauptleuten, einem Leutnant, einem Fähnrich und 100 Grenadieren. Von 
ihnen war jeder mit einer Faschine und mit drei Handgranaten in der 
Granattasche versehen, die brennende Lunte trugen sie im Luntenleger, das 
Gewehr umgehängt. Ihnen waren ein Unteroffizier und sechs Zimmerleute 
mit Brettern beigegeben, die die Aufgabe hatten, etwa in den Gräben liegende 
Bäume und die Pallisaden zu entfernen und die Gräben passierbar zu machen.

0 OisposiUou Zur ^ttagus der Uonamüaäer Schantze". Geheimes Staats- 
Archiv Lop. XI. 247" Nord. Krieg 1715. September, toi. 44—45. Fehlerhaft 
abgedruckt bei Droysen IV 4, S. 363 f.
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Im zweiten Treffen standen als Soutien 100 Füsiliere unter dem sächsischen 
Major von Behr. Ihnen waren sechs Mann mit Leitern zugeteilt. Die 
Sturmkolonne des Zentrums stand unter dem Befehle des Oberstleutnants 
von Winterfeld und war in derselben Weise zusammengesetzt, nur war der 
Unterstützungstrupp um 50 Füsiliere stärker als der der Flügel. Auf dem 
linken Flügel kommandierte Major von Erlach. Als Sturmreserve folgte 
hinter dem Zentrum Oberst von der Lieppen mit 400 Mann. Eine Ab­
teilung von einem Leutnant, sechs Unteroffizieren und 50 Arbeitern'ohne 
Gewehr mit 25 Schippen und 25 Hacken und je zwei Faschinen stand zu 

seiner Disposition.
Während der ganzen Nacht wurde das Fort mit allem Geschütz ohne 

Unterbrechung beschossen. Eine Stunde vor Tagesanbruch wurde das Feuer 
eingestellt, und die Truppen verließen die Laufgräben und marschierten auf. 
Um 3 Uhr vormittags wurde durch eine Salve aus sämtlichen Handmörsern 
das Signal zum Sturme gegeben. Sofort traten die Sturmkolounen an. 
Sie gelangten bis zum Vorgraben uud warfen die Faschinen hinein, ohne 
daß aus der Schanze ein Schuß gefallen wäre, da König Karl vor seiner 
Abfahrt von Usedom den strengen Befehl gegeben hatte, im Falle eines 
Angriffs nicht eher zu schießen, als bis der Feind am Graben augekommen 
wäre. Kaum aber hatten die Sturmkolonnen diesen erreicht, als die Schweden 
ein heftiges Geschützfeuer eröffneten und die Angreifer mit einem solchen 
Hagel von Geschossen überschütteten, daß diese stutzten uud in Unordnung 
gerieten?) Da außerdem der Graben wider Erwarten tief, mit Wasser 
gefüllt und mit spanischen Reitern versehen war, so kam hier der Angriff 
ins Stocken. Erst als das zweite Treffen heranrückte, überschritten die 
Truppen den Vorgraben und gelangten auf das Glacis. Das feindliche 
Geschütz- und Gewehrfeuer wurde so heftig, daß hier die Mehrzahl der 
Offiziere fiel oder verwundet wurde, außerdem entzündeten die Schweden 
hier einige Minen. Trotzdem drangen die Truppen bis zur Konterskarpe 
vor und bewarfcn den Gegner init Handgranaten. Hier kam der Sturm 
einige Zeit zum Stehen, und erst, als die Sturmreserve eintraf, wurde der 
Graben überschritten, der Wall erstiegen und die Schweden mit dem Bajonett 
angegriffen. Hauptmann von Münchow vom Infanterie-Regiment Prinz 
Albrecht war der erste, der in die Schanze eindrang. Die Verteidiger 
wehrten sich, trotzdem sie in der Minderzahl waren, mit bewunderungs­
würdiger Tapferkeit, und ihre Verluste wärm wohl weit größere gewesen, 
wenn nicht ein Teil der preußischen und sächsischen Mannschaften auf die 
in der Schanze vorhandenen Vorräte an Branntwein gestoßen wäre und sich 
dadurch vom Kampfe hätte ablenken lassen?) Endlich erlagen die Verteidiger

0 Vergl. außer der Relation hierzu wie zu dem Folgenden Journal 24. August. 
Ö Journal 28. August.
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der Übermacht und nachdem ein großer Teil, unter ihnen der Kommandant, 

gefallen war, ergab sich der Rest. Nach Verlauf von 1^« Stunde war 
die Schanze in den Händen der Angreifer.

Die Verluste der Verbündeten waren sehr schwer; Oberst von der Lieppen, 
Oberstleutnant von Winterfeldt, Major von Behr, zwei Hauptleute, sechs 
Leutnants, ein Fähnrich, zehn Unteroffiziere, 18 Grenadiere und 114 Füsiliere 
waren gefallen, Major von Erlach, vier Hauptleute, elf Leutnants, fünf 
Fähnriche, 28 Unteroffiziere, 55 Grenadiere und 350 Füsiliere waren 
verwundet, von denen später noch eine große Zahl ihren Wunden erlegen 
ist. Den größten Verlust hatte das preußische Infanterie-Regiment Jung- 
Dohna mit 43 Toten und 143 Verwundeten erlitten?) Die Schweden 
verloren an Toten ihren Kommandanten, einen Major, vier Offiziere und 
52 Unteroffiziere und Mann und an Verwundeten vier Offiziere und 64 
Unteroffiziere und Mann, der Rest war in Gefangenschaft gefallen.

Die unmittelbar folgenden Ereignisse.

Noch am 22. August sandte General von Arnim den Hauptmann 
von Münchow ins Lager vor Stralsund und ließ dem Könige die Eroberung 
der Peenemünder Schanze melden?)

Es war die höchste Zeit gewesen, daß das Fort am 22. August 
stürmender Hand erobert wurde; denn schon am folgenden Tage trat Hoch­
wasser ein, das die tiefer gelegenen Teile der Schanze und ihr ganzes Bor­
gelände unter Wasser setzte und einen Zugang zu derselben unmöglich machte?) 
General von Arnim hatte nach dem Sturme in der Schanze eine Besatzung 
von 150 Mann vom Infanterie-Regiment Jung-Dohna zurückgelassen, zu 
denen nach einigen Tagen weitere 150 Mann stießen, die in Böten über­
gesetzt werden mußten. Zum Kommandanten wurde Hauptmann von Schlewitz 
vom II. Bataillon Infanterie-Regiments Jung-Dohna ernannt?) Die 
übrigen Truppen der Armeeabteilung biwakierten in der Nähe des Dorfes 
Peenemünde, in dem General von Arnim sein Hauptquartier aufgeschlagen hatte.

Als König Friedrich Wilhelm von der Überschwemmung Meldung 

erhielt, befahl er die Aufschüttung von Dämmen, um auf diese Weise eine 
bessere Verbindung zwischen dem Festlande und der Schanze herzustellen. 
Doch scheint die Ausführung dieses Befehles aus unbekannten Gründen

Europäische Puma 1715, S. 751 f. Die daselbst gemachten Angaben über 
die Verluste stimmen fast vollkommen überein mit den bei E. Friedlaender S. 370 
und 371 abgedruckten Verlustlisten.

0 Geheimes Staats-Archiv Rep. 96. 501 0.
Journal 28. August.

0 Meldung Arnims an den König; Peenemünde, 24. August. Geheimes Staats- 
Archiv Rsp. 96. 5010.
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unterblieben zu sein, wenigstens wird nirgends von einem Dammbau berichtet. 
Als im Hauptquartiere zu Peenemünde von dem in Wolgast kommandierenden 
Oberstleutnant die Meldung einlief, daß die aus den Pontons der verbündeten 
Armeen hergestellte Pontonbrücke bei dem Orte am 26. August mittags zur 
Benutzung fertig sein würde, brach der Belagerungsgeschützpark bereits am 
26. morgens von Peenemünde auf, um nach Stralsund zurückgebracht zu 
werden und dort weitere Verwendung zu finden. Der in Wolgast 
kommandierende Oberstleutnant selbst wurde am folgenden Tage abgelöst 
und kehrte in das Lager vor Stralsund zurück?)

Am 28. August erging aus dem Großen Haupt-Quartier ein Befehl 
an General von Arnim, dem König schleunigst einen eingehenden Bericht 
über die Eroberung der Insel Usedom und der Peenemünder Schanze ein- 
zureichen, denn „Es erfordert die Aloris Unserer Waffen, dass die beyder 
ohnlängt auf Ilssäom und wider die Ronsiuunäor Schantze von Uns vor­
genommene und so glücklich ausgeführte aotiono8 mit Ihrem Waaren umb- 
stande überall bekandt gemacht werde, sonderlich da Wir vernehmen, dass 
die Schweden, Ihrer Gewohnheit nach, sich davon vieler fälschung und 
gantz erdichteter Dinge rühmen sollen"?) Diesem Befehle gemäß verfaßte 
General von Arnim nach seiner Ankunft im Lager vor Stralsund am 
5. September eine „Rotation von der Eroberung der Insel Ilsoäom und 
der Roonoinünckor Schantze"?)

Da König Friedrich Wilhelm fürchtete, Karl XII. könnte mit seiner 
Flotte den Versuch machen, die Schanze durch einen Angriff von der See­
seite her zurückzuerobern, zumal da die Insel Rüden von den Dänen noch 
nicht besetzt war, befahl er, daß die bei Peenemünde biwakierenden vier 
Bataillone einstweilen auf der Insel stehen bleiben sollten. Arnim erhielt 
die Weisung, für dieselben in der Nähe von Peenemünde einen geeigneten 
Lagerplatz zu suchen. Da ein solcher indessen dort nicht zu finden war, sah 
sich Arnim genötigt, die Truppen etwas weiter ins Land hinein zu verlegen. 
Das Dragoner-Regiment Prinz Albrecht rückte daher am 30. August in Pudagla 
in Kantonnementsquartiere^) und das Infanterie-Regiment Jung-Dohna bezog 
Ortsunterkunft in dem Dorfe Usedom?) Doch mußten auf Befehl des 
Königs 400 Dragoner vom Dragoner-Regiment Prinz Albrecht in unmittcl-

') Meldung Armins; Peenemünde, 26. August.
Geheimes Staats-Archiv Uep. XI. 247 >> Nord Krieg 1715. 15.-31. August, 

kol. 165.
3) Daselbst. September, kol. 42—43

Meldung des Oberst Truchseß Graf von Waldburg an den König; Pudagla, 
30. August. Geheimes Staats-Archiv Usp. 96. 506 U.

Meldung des Generalmajors von Schwendi an den König; Wolgast, 
16. Oktober. Geheimes Staats-Archiv Uop. 96. 505 8.

Baltische Studien N. S. IX. 12
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barer Nähe der Schanze stehen bleiben, um nötigenfalls sofort bei der Hand 
zu sein?) Die Schanze selbst wurde ausgebessert und stellenweise verstärkt?) 
wozu die Insel Usedom das erforderliche Geld aufzubringen hatte?)

3. Auflösung der Armeeabteilung von Arnim.

General von Arnim war am 29. August aus seinem Hauptquartiere 
Peenemünde nach dem Lager vor Stralsund aufgebrochen, wahrscheinlich um 
dem Könige mündlich Bericht zu erstatten, und an seiner Stelle hatte General­
major von Schwendi den Befehl über die auf Usedom stehenden Truppen 
übernommen?) Da die ganze Armeeabteilung nicht nutzlos auf der Insel 
stehen bleiben konnte, brachen die beiden sächsischen Infanterie-Regimenter 
am 1. September von Peenemünde auf, um anderweitige Verwendung zu 
finden; das Infanterie-Regiment Seckendors rückte nach Greifswald, das 
Infanterie-Regiment Friesen nach Anklam ab?)

Erst Anfang Oktober konnte die Gefahr für die Peenemünder Schanze 
als beseitigt gelten, und infolgedessen wurde die Besatzung des Forts auf 
100 Mann unter Hauptmann von Schlewitz vermindert und zur Bedienung 
der in der Schanze befindlichen 24 Geschütze und zwei Mörser nur zwei 
Kanoniere zurückgelassen. Das Dorf Peenemünde blieb mit 200 Mann 
belegt. Am 2. oder 3. Oktober brach das Kürassier-Regiment von Pannwitz 
aus seinen Quartieren auf und marschierte über Wollin nach Pommern, wo 
es in Stargard und den umliegenden Landstädten Kantonnementsquartiere 
bezog?) Auch das I. Bataillon Infanterie-Regiments Christian August Fürst 
vou Anhalt-Zerbst, das zur Besatzung von Stettin gehörte, aber bereits vom 
April bis etwa zum 25. Juli in Wollin gestanden hatte, muß in dieser 
Zeit Befehl erhallen haben, nach Wollin zurückzukehren, denn am 25. Oktober 
wird es dort wieder genannt?) In der ersten Hälfte des Oktober hat auch 
das sächsische Dragoner-Regiment Anspach-Flemming die Insel Usedom 
verlassen?) Am 13. erhielten das I. Bataillon Infanterie-Regiments Jung-

') Meldung des Generals von Arnim; Peenemünde, 29. August.
0 Meldung des Generalmajors von Schwendi; Peenemünde, 4. September. 

Geheimes Staats-Archiv Usp. 96. 568 8.
Befehl an Generalmajor von Schwendi; Großes Haupt-Quartier im Lager 

vor Stralsund, o. D. Daselbst.
4) Meldung des Generalmajors von Schwendi an den König; Peenemünde, 

60. August. Geheimes Staats-Archiv Uop. 96. 505 8.
Meldung Schwendis; Peenemünde, 1. September.
Meldung Schwendis; Wolgast, 30. September. Meldung des Regiments­

kommandeurs Oberst von Preuß an König Friedrich Wilhelm; Stargard, 4. November. 
Geheimes Staats-Archiv Usv. 96. 505 0.

0 Meldung Schwendis; Wolgast, 25. Oktober.
s) Meldung Schwendis; Wolgast, 9. Oktober.
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Dohna und zwei Eskadrons Dragoner-Regiments Prinz Albrecht Marsch­
befehl?) Die beiden Eskadrons unter Oberstleutnant von Rohr erreichten 
am Nachmittage des 16. Wolgast, mußten aber, da die Stadt schon stark 
mit Truppen belegt war, in einem in der Nähe der Stadt an der Straße 
nach Greifswald liegenden Dorfe einquartiert werden. An demselben Tage 
rückte das I. Bataillon Infanterie-Regiments Jung-Dohna aus dem 8 Meilen 
entfernten Dorfe Usedom in Wolgast ein?) Generalmajor von Schwendi 
meldete ihr Eintreffen dem Könige und bat um Weisungen, worauf Friedrich 
Wilhelm befahl, die beiden Eskadrons, denen sich der Regimentsstab an- 
zuschließen hatte, nach Kröslin') zu verlegen und dort ohne Verpflegung ein- 
zuquartieren. Als Oberst Truchseß Graf von Waldburg am 19. dort eintraf, 
fand er das Dorf bereits von einer Eskadron des sächsischen Dragoner- 
Regiments Anspach-Schmettau belegt, so daß er sich genötigt sah, eine 
Eskadron seines Regiments in dem benachbarten Dorfe Groß-Ernsthof*)  
einzuquartieren, das bisher nur Fourage an die sächsische Generalität geliefert 
hatte?) Das I. Bataillon Jnsanterie-Negiments Jung-Dohna blieb bis 
zum 30. in Wolgast stehen, rückte dann nach Greifswald ab, um an dem 
Übergänge nach Rügen teilzunehmen.

*) 4 Lm nordwestlich von Wolgast.
Meldung Waldburgs an König Friedrich Wilhelm; Kröslin, 19. Oktober. 

Geheimes Staats-Archiv Usp. 96. 506 U. des Kabinets Friedrich Wilhelms I. 
Schriftwechsel mit dem Oberstleutnant, dann Oberst Karl Ludwig Truchseß Graf von 
Waldburg. 1714-1718.

Nach den vorhandenen Meldungen über den Abmarsch der einzelnen Truppen­
teile mußten jetzt noch auf Usedom stehen: Stab und II. Bataillon Infanterie-Regiments 
Jung-Dohna, die Infanterie-Regimenter Prinz Albrecht und Alt-Dönhoff und ein 
kombiniertes Bataillon, wofern dieses nicht bereits an Ort und Stelle aufgelöst war, 
ferner die Kürassier-Regimenter Graf Wariensleben und Bayreuth und zwei Eskadrons 
Dragoner-Regiments Prinz Albrecht. Über den Abmarsch dieser Regimenter sind 
keine Nachrichten vorhanden. Daß sie aber dennoch, wenigstens zum Teil, früher oder 
später die Insel ebenfalls verlassen haben, ist gewiß; denn ein Bataillon Infanterie- 
Regiments Alt-Dönhoff, ein Bataillon Infanterie-Regiments Prinz Albrecht und das 
Kürassier-Regiment Bayreuth haben bereits wieder an dem Übergänge nach Rügen 
teilgenommen.

Die Mehrzahl der Truppenteile, aus denen die Armeeabteilung des 
Generals von Arnim zusammengesetzt gewesen war, hatte also die Insel Usedom 
verlassen?) Die Brücke zwischen der Insel und dem Festlande bei Wolgast 
war nun nicht mehr zwingend notwendig, daher erhielt Generalmajor 
von Schwendi Befehl, in Stettin, Anklam und an anderen Orten kleine 
Böte zu requirieren und unter der Leitung des in Wolgast liegenden Poutonier- 
hauptmanns wieder eine Fähre herzustellen und dann die Pontonbrücke bei

') Meldungen Schwendis; Wolgast, 14. und 25. Oktober.
Meldung Schwendis; Wolgast, 16. Oktober.
Nördlich von Wolgast.

t2*
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Wolgast abbrechen zu lassen, da man fürchtete, daß die Pontons durch das 
lange Liegen im Wasser schadhaft werden könnten. Die noch auf Usedom 
stehenden Truppen sollten zur Erleichterung der Fouragelieferung auf der 
Insel gleichmäßig verteilt werden.') Groß kann übrigens ihre Zahl nach 
den erhaltenen Nachrichten nicht mehr gewesen sein. Die Besatzung der 
Anklamer Fährschanze auf Usedom war nach dem Abmärsche des sächsischen 
Dragoner-Regiments Anspach-Flemming nur noch 100 Reiter stark. In 
Wolgast standen zur Bedienung der Fcstungsartillerie nur ein Feuerwerker 
und zehn Kanoniere, und noch schlechter lagen die Verhältnisse in den an 
der Swinemündung einander gegenüber liegenden Schanzen, in jeder befanden 
sich nur zwei Kanoniere, und für jedes Geschütz waren nur noch zehn Schuß 
vorhanden?)

VIII. Grenzsperre gegen Lamvurg.
Im Laufe des Monats August war in Hamburg und Altona die 

Pest ausgebrochen/) und um eine Verschleppung dieser Seuche durch Reisende, 
Kaufleute oder durch die Elbschiffer nach Brandenburg zu verhindern, wurde 
die Besetzung der Grenze gegen Hamburg zwischen dieser Stadt und 
Lenzen a. E?) notwendig.

Infolgedessen wurden von den in Magdeburg und Berlin stehenden 
beiden Bataillonen des Infanterie-Regiments von Heyden Abteilungen in 
der Stärke von je einigen 100 Mann in die Altmark an die Grenze gegen 
das Kurfürstentum Hannover und in die Priegnitz gegen Hamburg vor­
geschoben?) Das Kürassier-Regiment von Heyden, das bereits vor Stralsund 
im Lager lag, marschierte mit drei Kompagnien in die Altmark und mit 
drei Kompagnien in die Priegnitz, wo Oberst von der Schulenburg die Linie 
Neuhausenb)—Meyenberg—Wittstock—Zechlü?) besetzte. Ihm wurde auch 
die übrige zur Grenzsperre detachierte Infanterie unterstellt?)

') Befehl an Generalmajor von Schwendi; Großes Haupt-Quartier im Lager 
vor Stralsund, o. D., bestimmt nach dem 17. Oktober. Geheimes Staats-Archiv 
kep. 96. 505 8.

Meldung Schwendis; Wolgast, 29. Oktober.
E. Friedlaender, S. 348.
E. Friedlaender, S. 374.

b) Meldung des Generalleutn. von Stille an den König; Magdeburg, 23. August. 
Geheimes Staats-Archiv Lsx. 96. 505 L. Nilitaria 1714—1718. — Meldung des 
Generalfeldm. Grafen Wartensleben; Berlin, 29. August. Lop. 96. 506 H.

16 Lm nördlich von Perleberg.
0 19 km östlich von Wittstock.

Meldung des Grafen Wartensleben; Berlin, 7. September.
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Fast zwei Monate haben die Truppen die Grenze beobachtet. Erst 
im Laufe des Oktober verzog sich die Gefahr soweit, daß die Sperre auf­
gehoben werden konnte. Die Infanterie kehrte in ihre Garnisonen zurück?) 
Das Kürassier-Regiment bezog zunächst an Ort und Stelle Standquartiere?) 
die es erst in den ersten Dezembertagen verließ, um einem Befehle des 
Königs zufolge über Schwebt nach Preußen abzurücken?) Die Teilnahme 
an den großen kriegerischen Ereignissen des Jahres ist ihm nicht vergönnt 

gewesen.

IX. Operationen der dänischen Motte. Gransport der Artillerie 
nach Stratsund.

1. Transport der Artillerie nach Anklam.

Noch vor der Eroberung der Peenemünder Schanze war die Flottille 
unter Konteradmiral Sehestedt verproviantiert und mit Trinkmasser versorgt, 
Einem Versuch, die Einfahrt in den Greifswalder Bodden zu erzwingen, 
stand also nichts mehr entgegen. Diese war auf zwei Wegen möglich. 
Wollte die Flottille die Fahrstraße zwischen den Inseln Rüden und Usedom 
benutzen, so mußten zuvor die von Karl XII. auf Rüden angelegten starken 
Befestigungen erobert werden, wozu König Friedrich Wilhelm den Admiral 
bereits am 18. August aufgefordert hatte?) Der zweite Weg führte um 
die Greifswalder Oie herum durch die schmale Fahrrinne unter dem 
Thiessower Hövt, das Neue oder West-Tief. Diese hatten die Schweden 
durch versenkte Schiffe unfahrbar zu machen gesucht, überdies konnte sie 
von Strandbatterien auf der Südostspitze von Mönchgut unter Feuer 
genommen werden. Zur Unterstützung der Batterien lagen jenseits der 
Sperre einige schwedische Kriegsschiffe bereit. Sehestedt fühlte sich angesichts 
dieser Vorkehrungen des Feindes zur Erzwingung der Durchfahrt nicht 
stark genug, er beschloß, Verstärkungen abzuwarten. Doch benutzte er die 
Zeit wenigstens dazu, das Haff von den schwedischen Kaperschiffen zu 
säubert?) und so dem Belagerungsgeschützpark den Wasserweg vorläufig bis 
Anklam frei zu machen.

') Meldung des Obersten v. d. Schulenburg an den König; Lenzen, 27. Oktober. 
Geheimes Staats-Archiv Kap. 96. 506 U. ^.eta des Kabinets Friedrich Wilhelms I. 
Schriftwechsel mit dem Obersten Achatz von der Schulenburg. 1715—1718.

2) Meldung von Stilles; Magdeburg, 21. Oktober.
Meldung Schulenburgs; Lenzen, 27. November u. Schwebt, 11. Dezember. 
Kabincttsschreiben Friedrich Wilhelms an Sehestedt; Großes Haupt-Quarlier 

im Lager vor Stralsund, 18. August. Geheimes Staats-Archiv Usp. XI. 247 > > 
Nord. Krieg 1715. 15.—31 August, kol. 45 k.

Meldungen des Geheimen Rats von Massow an den König; Lebbin, 7. August, 
Wollin, 14. August. Geheimes Staats-Archiv Hep. 96. 5081). Journal 15. August.
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Ein Teil der Artillerie war bereits Ende Mai in Stettin eingetroffen 
und in der ersten Hälfte des Juni langte auch der Rest zu Schiff von 
Küstrin und Berlin her an/) so daß seit dieser Zeit in Stettin ein Park 
von 80 24-pfündigen Belagerungsgeschützen und 40 Mörsern des Transportes 
harrte?) Aber erst Anfang August, nach der Sicherung des Wasserweges 
durch Sehestedt, war es möglich, dem Transport näher zu treten. Der 
Geheime Rat von Massow, der damals mit den zum Übergänge nach Rügen 

bestimmten Fahrzeugen in Wollin angekommen war, gab zu diesem Zwecke 
vorübergehend einen Teil der Schiffe an Oberstleutnant von Linger ab/) 
und am 31. August konnte der erste Transport mit 54 Schiffen nach 
Anklam abgehen?) Nachschübe waren vor der Hand nicht möglich, da alle 
Transportschiffe zur Verfügung des Königs zusammengehalten werden mußten, 
um jederzeit zum Übergänge nach Rügen verwendbar zu sein?) Dennoch 

gelang es bis Mitte des Monats, den gesamten Geschützpark einschließlich 
der Munition bei Anklam zu vereinigen. Da man allgemein gehofft hatte, 
die Artillerie ohne Verzögerung auf dem Wasserwege wenigstens bis Greifswald 
bringen zu können, so waren an dem unvorhergesehen als Endpunkt des 
Schiffstransportes bestimmten Anklam keinerlei Vorkehrungen zum Löschen 
der Ladung getroffen. Der Ladeplatz war in schlechtem Zustande, nicht 
einmal ein Krähn war vorhanden. Das zum provisorischen Zeughause aus­
ersehene Gebäude erwies sich zur Aufnahme von 1000 Zentnern Pulver 
als zu klein, so daß eine Kirche zu Hülfe genommen werden mußte.

Mit großer Spannung wurde schon seit langer Zeit das Eintreffen der 
Belagerungsartillerie vor Stalsund erwartet?) aber dem Transport zu Lande 
standen ungeahnte Schwierigkeiten entgegen. Die Wege zwischen Anklam, Greifs­
wald und Stralsund waren in so schlechtem Zustande, daß der Kommandeur der 
preußischen Artillerie, Generalmajor von Kühle, Bedenken trug, die Geschütze 
auf ihnen ohne vorherige gründliche Ausbesserung fortschaffen zu lassen. 
Und auch dann hielt er eine Bespannung vom20 Pferden für jedes Geschütz,

Kgl. Reskript an Lölhöffel; Stettin, 30. Mai. Geheimes Staats-Archiv 
Usp. XI. 247 i i Nord. Krieg 1715. 28 -31. Mai. toi. 124.

/ Desgl. an Graf Metternich in Wien; Großes Haupt-Quartier Lager bei 
Stettin, 17. Juni. Daselbst toi. 120.

/ Eigenhänd. Anweisung des Königs zu einem Befehle an Massow auf dessen 
Bericht vom 6. August. Geheimes Staats-Archiv Usp. 96. 508 v. toi. 5 und Meldung 
Massows; Wollin, 14. August, toi. 16—18.

/ Meldung des Generalmajors von Lilien an den König; Stettin, 31. August. 
Geheimes Staats-Archiv Rep. 96. 504 4. Miitaria 1714.1715. 1718. Des General­
majors v. Lilien Jmmediat-Berichte. — Lurop. §uma 1715. S. 753.

/ Meldung Massows; Stettin, 2. September und eigeuh. Anweisung des Königs 
zu einem Befehle an Linger. Geheimes Staats-Archiv Usp. 96. 508 V. toi. 38-41.

b) E. Friedlaender, S. 345.
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von 10 Pferden für jedes mit dem Zubehör beladenc Fahrzeug und von 
weiteren 10 Pferden für einen Mörser erforderlich. An Bespannungen für 
die Armeefahrzeuge einschließlich der Pontonwagen standen ihm aber nur 
450 Pferde zur Verfügung. Infolgedessen sah sich Kühle genötigt, den 
König zu bitten, die Lieferung weiterer 350 Zugpferde auszuschreiben?)

2. Sehestedt erzwingt die Einfahrt in den Greifswalder Bodden.

Im preußischen Großen Haupt-Quartier hatte ursprünglich die Absicht 
bestanden, die Artillerie und die zum Transport der Truppen nach Rügen 
bestimmten Schiffe auf dem Wasserwege bis Grcifswald zu führen. Da die 
Zeit drängte, die Einfahrt in den Bodden aber noch nicht frei war, so hatte 
man sich schon entschlossen, das Belagerungsgeschütz bereits von Anklam aus 
auf dem Landwege nach Stralsund zu schaffen, um endlich die förmliche 
Belagerung beginnen zu können. Mit der Unternehmung auf Rügen 
mußte man sich notwendigerweise gedulden. Da aber keine Aussicht vor­
handen war, die Festung, wie man gewünscht hatte, noch vor Hereinbruch 
des Winters zu Fall zu bringen, solange Rügen noch in schwedischen 
Händen war, da andererseits der Sommer zur Rüste ging, so ist es nicht 
verwunderlich, wenn Friedrich Wilhelm über die Untätigkeit der dänischen 
Flotte sehr ungehalten war, die infolge widrigen Windes noch immer ost­
wärts der Peenemündung lag. Unermüdlich drang er bei König Friedrich 
von Dänemark und bei Sehestedt anf den Versuch zur Erzwingung der 
Einfahrt, und trotzdem sich die beiden Könige am 11. September persönlich 
nach Usedom begaben, um die Sachlage in Augenschein zn nehmen/) und 
Sehestedts Untätigkeit als berechtigt erkannten, erhielt der Admiral dennoch 
die Weisung, die Einfahrt unter allen Umständen zu forcieren. Um dem 
Befehle Nachdruck zu verleihen und seine Ausführung zu beschleunigen, 
wurde der Ingenieur-Oberstleutnant Monti zur Flottille abkommandiert/)

So lichtete die Flottille endlich am 23. September die Anker. Mit 
unsäglicher Mühe wurden die Schiffe durch Werpen und Bugsieren um die 
Greifswalder Oie herum gegen die Sperre bei Thiessower Hövt vorgebracht. 
Die Schweden hatten hier inzwischen noch weitere Fahrzeuge versenkt, so 
daß mehr als 15 Schiffe das Fahrwasser südlich Thiessower Hövt sperrten. 
Am 24. Morgens 9 Uhr erreichte die Flottille bei der Südspitze der Insel 
Rügen die Sperre. Neun schwedische Fregatten und drei Galioten, die

0 Meldung Kühles; Anklam, 18. September. Geheimes Staats-Archiv Usp. 96. 
503 L.

0 E. Friedlaender, S. 388.
U Von ihm liegt ein eingehender Bericht vom17.—W.September vor: „Forcierung 

des Neuen-Dieps bei Rügen" Geheimes Staats-Archiv Usp. 96. 508 toi. 29—31. 
Gedruckt bei Dropsen, a. a. 0.1V, 4, S. 345—349.
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die Einfahrt decken sollten, stellten sich den Dänen entgegen, und es ent­
spann sich ein Gefecht, das bis zum Abend dauerte, ohne ein greifbares 
Ergebnis zu haben.

Am folgenden Morgen bei Sonnenaufgang begann die Flottille unter 
dem Schutze des Geschützfeuers von den Prahmen die Durchfahrt durch die 
Sperre, wobei ein Lotse von der Insel Rüden, Peter Holländer, dessen 
Haus König Karl hatte niederreißen und dafür das Blockhaus errichten 
lassen, treffliche Dienste leistete. Das Gefecht dauerte bis 12 Uhr mittags. 
Um diese Zeit kam von Rüden her ein kleines Fahrzeug, legte bei dem 
schwedischen Geschwader an und segelte nach kurzem Aufenthalte weiter nach 
Rügen. Sobald es das Land erreicht hatte, trennten sich die schwedischen 
Fregatten, vier wandten um und segelten in den Rügenschen Bodden nach 
Zicker Hövt und gerieten hier auf Grund, die fünf anderen zogen sich nach 
Rüden zurück. Gegen Abend passierte die Flottille die Sperre und fuhr 
in den Greifswalder Bodden ein, wodurch die fünf schwedischen Fregatten 
bei Rüden von ihrem Rückzüge nach Stralsund abgeschnitten wurden. Um 
ihnen auch die Möglichkeit einer Rückkehr nach den schwedischen Küsten zu 
nehmen, sandte Sehestedt am 26. September eine Jacht an Admiral Rabe 
mit der Meldung von dem Erfolge der Flottille und der gefährlichen Lage 
der schwedischen Schiffe und machte ihn auf die Möglichkeit ihres Rückzuges 
nach Schweden aufmerksam?)

3. Transport der Belagerungs-Artillerie und Munition nach 
Stralsund.

Nunmehr war die Fahrt bis Greifswald frei und dem Heranführen 
der Transportschiffe, der Munition und des Belagerungsgerätes nach 
Greifswald und der Ausführung des Überganges nach Rügen stand nichts 

mehr im Wege.
Sofort ging Generalmajor von Kühle ans Werk, die Verzögerung 

des Geschütztransportes nach Möglichkeit einzuholen. Auf sein Ersuchen 
requirierte Massow in der Umgegend von Anklam eine Anzahl von Trans­
portfahrzeugen?) Aber neue Schwierigkeiten traten ein und verzögerten 
das Werk. Das Wasser der Peene erwies sich für die schwerbeladenen 
Schiffe als zu flach, der Weg durch die Swine war noch nicht hinreichend 
gesichert, es blieb also nichts übrig, als Munition und Belagerungsgerät 
in Wolgast auf kleinere Schiffe mit geringerem Tiefgang umzuladen?) 
Noch volle fünf Wochen verflossen, und erst vom 14. Oktober an gingen

') Europäische 1715, S. 756—761.
? Generalmajor v. Kühle an Massow; Anklam, 3. Oktober. Geheimes Staats- 

Archiv kop. 96. 5081). kol. 59-60.
? Meldung Massows an den König; Greifswald, 14. Oktober. Daselbst kol. 68. 
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die größeren Munitionstransporte durch die Swine nach Greisswald, da 
dieser Weg durch zwei dänische Kriegsschiffe und zwei Fregatten unter 
der Greifswalder Oie und die dänische Hauptflotte in der Stärke von 
26 Schiffen unter Jasmund hinreichend gesichert erschien?)

Auch in Greifswald stellten sich die Vorbereitungen als vollkommen 
ungenügend heraus. Wohl boten sich beim Ausladen nicht die gleichen 
Schwierigkeiten wie in Anklam, doch erwiesen sich die als Lagerräume in 
Aussicht genommenen Gebäude als zu klein, so daß noch in letzter Stunde 
provisorische Magazine erbaut werden mußten?) Auch die von Greifswald 
nach Stralsund führenden Wege waren in so mangelhafter Verfassung, daß 
es erst umfassender Ausbesserungsarbeiten bedurfte, ehe mit dem Transport 
der Geschütze begonnen werden konnte, der dann endlich mit Hülfe requirierter 
Pferde und der Bespannungen der Armeefahrzeuge, wenn auch immer noch 
unter großen Schwierigkeiten, bewerkstelligt wurde?)

X. Kroöerung der Insel Wügen.
1. Vorbereitungen.

Da man im Großen Haupt-Quartiere der verbündete» Armeen schon 
zu Beginn des Feldzuges erkannt hatte, daß eine Eroberung der Festung 
Stralsund nur möglich war, nachdem man sich in den Besitz der Insel 
Rügen gesetzt hatte, so war ein Übergang nach der Insel von vorn herein 

ins Auge gefaßt. Bereits seit April war dieser planmäßig und sorgfältig 
vorbereitet.

Am 25. dieses Monats befahl König Friedrich Wilhelm dem Gouverneur 
der Festung Kolberg, Generalleutnant Graf Schlippenbach, die Kolberger 
Regierungsgebäude und Stadtarchive nach Akten zu durchforschen, aus denen 
man sich über die Vorbereitungen zu dem im Jahre 1678 ausgeführten Über­

gänge nach Rügen unterrichten könnte. Indessen wurde trotz eifrigen 
Suchens nichts vorgefunden, was auf denselben Bezug hatte?)

') Meldung Sehestedts an Massow; 18. Oktober und Meldung Massows an 
den König; Greifsw., 14. Oktober.

Meldung des Kgl. Kommissars Hauerwaldt an den König; Greifswald, 
27. Oktober. Geheimes Staats-Archiv Rsp. 96. 508 L. kol. 19-20.

Kgl. Reskript an Graf Metternich in Wien; Großes Haupt-Quartier, Lager 
vor Stralsund, 3. Oktober. Geheimes Staats-Archiv Hop. XI. 247 in Nord. Krieg 
1715. Oktober kol. 28-29. — E. Friedlaender, S. 377. — Meldung des Kgl. Kom­
missars Joh. Adam von Diemar an den König; Greifswald, 5. Oktober. Hop. 96. 
508 L. kol. 15-16.

Meldung des Generalleutnants Grafen Schlippenbach an den König; Kolberg,
1. Mai. Geheimes Staats-Archiv Lep. 96. 505 Q
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Die Beschaffung der Transportfahrzeuge.

Die notwendigsten Vorbereitungen mußten sich naturgemäß auf die 
Beschaffung der zum Transport der Truppen erforderlichen Fahrzeuge er­
strecken. Daher war schon in den am 17. Mai entworfenen Vertrag 
zwischen Preußen und Dänemark ein Paragraph ausgenommen, nach dem 
sich Friedrich Wilhelm zur Lieferung von Transportfahrzeugen für 5000 Mann 
verpflichtete, Dänemark den Rest stellen sollte. Da keine Aussicht vorhanden 
war, einen so großen Bedarf durch Ausschreibungen zu decken, so blieb nichts 
übrig, als die Schiffe der preußischen Reeder kurzer Haud zu requirieren, 
und, geleitet durch die Überlegung, daß die Kaufleute ihre Schiffe zur See 

doch nicht verwenden konnten, so lange die Schweden die See beherrschten, 
beschloß man, dafür keine Entschädigung zu zahlen. Nur die Verpflegung 
der Bootsleute für die Dauer ihrer Dienstleistung für den preußischen Staat 
stand ihnen die Regierung zu') und verpflichtete sich, für etwa eintretcnde 
Beschädigungen der Schiffe aufzukommeu?) Der Gouverneur von Kolberg, 
Generalleutnant Graf Schlippcnbach, wurde vom König angewiesen, eine 
Liste derjenigen im Kolberger Hafen liegenden Schiffe einzusenden, die bei 
dem Übergänge nach Rügen als Transportschiffe Verwendung finden könnten, 

und den Reedern den Befehl des Königs zum Bereithalten ihrer Schiffe 
bekannt zu machen?) Unter den von Schlippcnbach bezeichneten Fahrzeugen 
traf dann Hauptmann von Haugwitz vom Großen Hauptquartier nochmals 
eine Auslese?)

Im Lager der Verbündeten war der Übergang bereits auf Anfang 

Juli festgesetzt?) und es ist ein Beweis für den Eifer Friedrich Wilhelms, 
daß er schon am 7. Juni bei dem Könige von Dänemark auf sofortige 
Absendung der Transportschiffe nach dem Haff drangt) und den Grafen 
Schlippcnbach am 23. Juni anwies, gegen den 1. Juli die zum Transporte 
tauglich befundenen Schiffe und Böte unter dem Schutze des Kürassier-

') König Friedrich von Dänemark zahlte für die von ihm zu Kriegszwecken 
requirierten Schiffe „für jede Last groß" monatlich 4 Reichstaler in Kronen; jeder 
Matrose erhielt monatlich 5 Reichstaler, der Steuermann 7 und der Schiffer 12. Wo 
sich die Schiffsmannschaft selbst verpflegen mußte, erhielt jeder Matrose wöchentlich 1, 
L>chiffer und Steuermann zusammen 3 Reichstaler Kostgeld. Kriegs-Archiv I. XX. 
31. kol. 41.

? Meldung Massows an den König; Stettin, 20. Mai. Daselbst kol. 19—20.
Ü Befehl an Graf Schlippcnbach; Großes Haupt-Quartier, Lager bei Stettin, 

20 Mai. Daselbst kol. 21-23.
s, Daselbst kol. 73.
? Kabinettsschreiben König Friedrich Wilhelms an den König von Dänemark; 

Großes Haupt-Quartier, Lager bei Stettin, 17 Juni. Geheimes Staats-Archiv 
Lop. XI. 247i i. Nord. Krieg 1715. 13.—21. Juni. kol. 128.

°) Desgleichen; 7. Juni. Daselbst 1.-12. Juni. kol. 119.
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Regiments von Katte in der Gegend von Wollin zusammenzuziehen?) Die 
Fahrzeuge scheinen indessen an ihren bisherigen Standorten liegen geblieben 
zu sein; denn ihre Vereinigung bei Wollin war nur möglich, nachdem die 
Seeherrschaft der Schweden gebrochen war. Da dies sich immer mehr 
verzögerte, so mußte eben die Ausführung des Befehls unterbleiben.

Indessen hatte König Karl die der Insel drohende Gefahr erkannt. 
Anfang Juli warf er sich mit allen verfügbaren Streitkräften nach Rügen, 
um die Verteidigung persönlich zu leiten und die Insel bis zum äußersten 
zu halten?) Die für die Verbündeten so kostbare Zeit verging. Fortwährend 
drang Friedrich Wilhelm auf eine Offensive der dänischen Flotte. Wirklich 
lief sie Anfang August von neuem aus uud lieferte der schwedischen das 
unentschiedene Seegefecht bei Jasmund, wurde aber dabei so hart mitgenommen, 
daß sie sich zum Rückzüge nach Moen genötigt sah. Infolgedessen mußte 
die Flottille durch Besetzung von Usedom befreit und damit vor dem Unter­
gänge bewahrt werden; jedoch erst nach abermaliger längerer Untätigkeit 
erzwäng Sehestcdt die Einfahrt in den Greifswalder Bodden.

König Karl benutzte diese Zeit, so gut er konnte. Er setzte die Insel 
nach Möglichkeit in Verteidigungszustand. Auf Jsenhöv?) wurde eine Batterie 
von sieben Belagerungsgeschützen erbaut, auf Wittow, der nördlichsten Halb­
insel von Rügen, wo man die Landung befürchtete, ward ebenfalls eine 
Strandbatterie errichtet und an der Neuen Fährschanze eifrig gearbeitet, es 
fehlte nur noch die Armierung. Karl hatte allmählich den größten Teil 
seiner Truppen^) in der Mitte der Insel, bei dem Städtchen Bergen, ver­
einigt?) Ein Teil der Infanterie wurde auf requirierten Bauernpferden 
beritten gemacht, um schnell dorthin geworfen werden zu können, wo die 
Verbündeten eine Landung versuchen würden?) Aus Schweden forderte er 
durch Eilboten Verstärkungen an. Um die Annäherung der feindlichen 
Transportschiffe zu erschweren, legte er im Neuen Tief die bereits beschriebene 

Sperre an.

i) Befehl an Graf Schlippenbach; Großes Haupt-Quartier, Lager bei Stettin, 
23. Juni. Kriegs-Archiv I. XX. 31. kol. 77. — Befehl an Oberst Hans Heinrich 
von Katte, Chef und Kommandeur des Kür.-Negts. v. Katte, und an Graf Schlippen­
bach; Grobes Haupt-Quartier, Lager bei Stettin, 19. Juni. Kriegs-Archiv I. XX. 31. 
kol. 75-76.

2) E. Friedlaender, S. 333.
Der Ort auf Rügen ist nicht festzustellen. Vielleicht ist es das Zickersche 

Hövt auf Mönchgut.
Über die Stärke dieser Abteilung weichen die Berichte so sehr voneinander 

ab, daß eine einigermaßen richtige Angabe unmöglich ist. Die Berichte schwanken 
zwischen 4700 und 10 000.

5) Protokoll des mit dem Lotsen Peter Holländer angestellten Verhörs. Gedruckt 
Lei E. Friedlaender, S. 380—381.

E. Friedlaender, S. 411.
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Diejenigen zum Truppentransport bestimmten Schiffe, die die Dievenow 
passieren konnten, waren nach einander von Kolberg nach Wollin abgesegelt. 
Anfang September lagen sie sämtlich segelfertig in der Swine vor Anker?) 
Die Ausführung des Überganges war auf den 2. September festgesetzt, 

mußte indessen abermals hiuausgeschoben werden, da die Flottille erst am 
25. September die Einfahrt in den Greifswalder Bodden erzwäng.

Als diese sehnlich erwartete Unternehmung geglückt war, konnte man 
zur Ausführung des Überganges nach Rügen schreiten. Ein Teil der dazu 

bestimmten Truppen stand bereits zu Stahlbrode^) und Wieck^) im Biwak 
bereit. Anfang Oktober kehrte die Flottille nach Greifswald zurück, um 
zur Aufnahme des Expeditionskorps verwandt werden zu können. Da trat 
nochmals unerwartet eine Stockung ein. Einmal war aus Mangel an 
Zugpferden die zur Teilnahme am Übergänge bestimmte Artillerie aus dem 

Lager vor Stralsund noch nicht iu Greifswald eingetroffen, und damit nicht 
genug, auch diejenigen requirierten Transportschiffe, die sich bei der Insel 
Usedom gesammelt hatten, wurden durch stürmisches Wetter verhindert, aus 
der Swine nach Greifswald auszulaufen?) Als sie endlich am 14. Oktober 
bei Greifswald ankamen, stellte sich heraus, daß nicht genügend Schiffe zum 
Transport der Kavallerie vorhanden waren. Es konnten im ganzen nur 
3000 Pferde verladen werden, da die übrigen den Pferden der Generale 
und Stabsoffiziere und den Bespannungen der Feldartillerie Vorbehalten 
werden mußten. Nur zu gut ist die ungehaltene Stimmung König Friedrich 
Wilhelms infolge dieser abermaligen Verzögerung zu verstehen, zumal wenn 
man bedenkt, daß er aus einer Meldung des Geheimen Rates von Massow 
aus West-Swine vom 10. Oktober geschlossen hatte, daß ungerechnet die 
Schiffe für den Transport der dänischen Kavallerie Transportfahrzeuge für 
rund 4000 Pferde requiriert wären, daß er also der Meinung gewesen war, 
als wären alle Vorbereitungen in bester Ordnung beendet?)

0 Meldungen des Geh. Rats von Massow an den König; Wollin, 31. Juli 
und Kolberg, 6 September. Geheimes Staats-Archiv Lop. 96. 5081). kol. 1—2, 
49-50. — Meldung des Grafen Schlippenbach; Kolberg, 22. August. Kriegs- 
Archiv I. XX. 31. fol. 96-97.

2) Auf dem Festlande, gegenüber der Halbinsel Zudar (Rügen), da wo die 
Glewitzer Fähre zu der Insel hinüberfübrt.

Z) An der Bucht östlich Greifswald.
4) Meldung Massows; West-Swine, 6. Oktober.
5) Geheimes Staats-Archiv Hop. 96. 508V. kol. 66-67. ^ota vornssioa. 

Briefwechsel Friedrich Wilhelms I. Nr. 217. Der in dem Briefe erwähnte Nnsso ist 
nicht der in der Anmerkung genannte Adjutant des Königs, Hauptmann Hans Jürgen 
Detlef von Massow, sondern der Geheime Rat und Schloßhauptmann zu Stargard 
Kaspar Otto von Massow.
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Die Zusammensetzung der zum Übergänge bestimmten Armeeabteiluug.

Am 21. Oktober erließ König Friedrich Wilhelm an den Oberbefehls­
haber des Expeditionskorps, Fürst Leopold von Anhalt-Dessau, eine 
„InLkruetion Wornach sich Unser Friedrich Wilhelm von Gottes gnaden 
Königs in Preussen vielgeliebter Vetter und (General Feld Marschals des Fürsten 
von Ld bey der obhandenen Decente auf die Jnsul R-ugeu sich 
gehorsamst zu achten". Den Absatz, worin dem Fürsten befohlen wurde, 
mindestens einmal täglich Bericht ins Große Haupt-Quartier zu senden, 
strich er und bemerkte am Rande „ist nit nöhtig weill ich mit gehe"?) 
Zum Übergänge war seit der vierten Oktoberwoche?) eine kombinierte 

Armeeabteilung angesetzt in der Stärke von 24 Bataillionen, 35 Eskadrons 
und 24 den Brigaden zugeteilten Feldgeschützen.

Ordre de Bataille?)

Kommandierender General: Generalfeldmarschall Leopold Fürst von 
Anhalt-Dessau.

Kommandeur der Infanterie: General d. Jnf. von Wilckens (sächs.). 
Kommandeur der Kavallerie: General d. Kav. von Dewitz (dän.). 
Kommandeur der Artillerie: Oberst Archot (dän.).

Erstes Treffen.
Kommandeur der Infanterie: Generalleutnant Graf Dönhoff seu. 
Kommandeur der Kavallerie: Generalleutnant Frh. von Derfflinger.

9 Geheimes Staats-Archiv Hsp. XI. 247^- Nord. Krieg 1715. Oktober, 
kol. 110-143.

2) E. Fnedlaender, S. 403.
Aufgestellt auf Grund der Ordres de Bataille, die sich finden

1. E. Friedlaender, S 366.
2. Luropueisebs 1715 S. 766—767.
3. Neue Militärische Blätter, hrsg. von G. v. Glasenapp, Bd. 33. Berlin 1888, S. 54 

bis 57.
4. „Oräre äs Latuills derjenigen ^rouppen belebe äie Decente auk Hägen 

gstüan daben" auf einer Karte des Überganges der Verbündeten nach Rügen. 
Kriegs-Archiv Mappe 4, Abth. I., Intl. H, Nr. 43. IV.

Sie weichen in vielen Punkten wesentlich voneinander ab, am meisten in der 
Angabe der Treffen- und Brigadekommandos, so daß eine Klarstellung dieser Ver­
hältnisse wenn überhaupt, so nur mit großer Mühe möglich wird. Die meisten Un- 
genauigkeiten finden sich in der bei Friedlaender abgedruckten Ordre de Bataille. Sie 
hält indessen wenigstens die beiden Treffen auseinander, was bei der in den Militärischen 
Blättern abgedruckten offenbar von einem Laien aufgestellten nicht der Fall ist. Die 
zuverlässigsten und daher hier hauptsächlich zur Benutzung herangezogenen sind die in 
der Lni 0pu6i86Ü6n ^nma, abgedruckte und die im Kr.-A. befindliche.
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Rechter Flügel. 
(Kavallerie.) 

Generalmajor von Hackeborn.

2 Esk. Drag.-Rgts. Anspach-Flemming (sächs.)
2 Esk. Grenad.-Rgts. z. Pf. Frh. v. Derfflinger
1 Esk. Kür.-Rgts. Gensdarmcs
2 Esk. Leib-Kür.-Rgts.
2 Esk. Kür.-Rgts. Graf Wartensleben
2 Esk. Kür.-Rgts. Graf Schlippenbach

11 Esk. Preußisch-sächsischer Kavallerie

324 Pferde.
363
300
362
362
362 „

2073 Pferde.

Zentrum.
(Infanterie.)

Generalmajor Prinz von Württemberg (sächs.).

1 Bat. Jnf.-Rgts. Königin
1 Bat. Jnf.-Rgts. Kronprinz von Sachsen
1 Bat. Jnf.-Rgts. von Weißenfels
1 Bat. Jnf.-Rgts. von Cavanagk

je 360 Mann.

405 ,,

4 Bat. sächsischer Infanterie 1485 Mann.

Generalmajor von Grumbkow.
5 Bat. preußischer Grenadiere 2319 Mann.')

Generalmajor Graf Sponeck (dän.)

6 Bat. dänischer Infanterie

Bat. Jnf.-Rgts. von Cicignon
Bat. Jnf.-Rgts. von Praetorius
Bat. Jnf.-Rgts. von Budde
Bat. Jnf.-Rgts. von Schölten
Bat. Garde-Rgts. z. F.
Bat. Grenadier-Rgts.

je 685 Mann.

4110 Mann.

Linker Flügel. 
(Kavallerie.) 

Generalmajor von Bosselt (dän.).

2 Esk. Kavallerie-Rgts. von Kneill
2 Esk. Kavallerie-Rgts. von Deden
2 Esk. Kavallerie-Rgts. Prinz von Württemberg

je 336 Pferde.

') In diese Zahl sind sämtliche Offiziere eingerechnet, Spielleute und Sanitäts­
personal dagegen fortgelassen.
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Generalmajor von Juel (dän.).

2 Esk. Kavallerie-Rgts. von Dewitz l
2 Esk. Kavallerie-Rgts. von Rosenöhr ? je 336 Pferde.

2 Esk. Leib-Kür.-Rgts. 
12 Esk. dänischer Kavallerie 2010 Pferde.

Zweites Greffe«.
Kommandeur der Infanterie: Generalleutnant von Schwärtzel (dän.).
Kommandeur der Kavallerie: Generalleutnant von Milkau (sächs.).

Rechter Flügel. 
(Kavallerie.) 

Generalmajor von Wuthenow.
2 Esk. Drag.-Rgts. Prinz Albrecht .
2 Esk. Drag.-Rgts. de Veyne s je 363 Pferde.

2 Esk. Drag.-Rgts. von Blanckensce 

6 Esk. preußischer Dragoner 1089 Pferde.

Z e n t r n m.
(Infanterie.) 

Generalmajor von Borcke.
2 Bat. Jnf.-Rgts. Prinz Albrecht

I. Bat. Juf.-Rgts. Leopold Fürst von Anhalt-Dessau
I?) Bat. Jnf.-Rgts. Alt-Dönhoff
I. Bat. Jnf.-Rgts. Jung-Dohna

II. Bat. Jnf.-Rgts. von Kamecke

5 Bat. preußischer Musketiere

je 632 Mann?)

3160 Mann.

Generalmajor von Brockdorf (dän.).
1 Bat. Jnf.-Rgts. von Friese
! »7 j, S8S Mmm.
1 Bat. Jnf.-Rgts. Prmz Karl
1 Bat. Jnf.-Rgts. Königin

4 Bat. dänischer Infanterie 2740 Mann.

0 Gräflich von Dönhoffsches Familien-Archiv in Friedrichstein; vergl. 
v. d. Oelsnitz, Gesch. des Kgl. Preuß. Ersten Jnf.-Rgts. S. 345.

2) Die Bataillone zu 5 Kompagnien waren eigentlich 702 Mann stark. Da 
jedoch die 12 Grenadiere jeder Kompagnie mit ihren Offizieren usw., die bei einem 
Regiment zu 10 Kompagnien zusammen einer Kompagnie an Stärke gleichkamen 
(vergl Seite 192, Anm. 2), zu den Grenadier-Bataillonen abkommandiert waren, 
so hatte jedes Bataillon nur noch 4^/2 Kompagnien und war im ganzen an Offizieren 
und Mannschaften nur noch 362 Mann stark.
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Linker Flügel.
Generalmajor Prinz von Hessen-Philippsthal (dän.)?)

2 Esk. Leib-Drag.-Rgts.
2 Esk. Kavallerie-Rgts. von Lüttichau je 336 Pferde.
2 Esk. Kavallerie-Ngts. von Levetzau

6 Esk. dänischer Kavallerie 1008 Pferde.

An die im Lager vor Stralsund stehenden preußischen Truppen 
wurden in betreff des Überganges nach Rügen am 19. Oktober aus dem 

Großen Haupt-Quartier besondere Befehle ausgegeben. Zur Teilnahme 
waren fünf Grenadier- und fünf Musketier-Bataillone bestimmt, von denen 
die ersteren aus den Grenadieren sämtlicher Regimenter zu kombinieren 
waren/) und zwar in folgender Weise:

I. Grenadier-Bataillon, 3 Kompagnien, gebildet aus den Grenadieren 
des Kgl. Leib-Infanterie-Regiments und der Infanterie-Regimenter Alt- 
Dönhoff und Leopold Fürst von Anhalt-Zerbst. Mit der Führung 
beauftragt Oberst von Reinsch, Kommandeur des Leib-Jnfanterie-Regiments, 
mit der Wahrnehmung der Geschäfte eines Majors beauftragt Hauptmann 
von Pini, Kompagniechef in demselben Regimente.

II. Grenadier-Bataillon, 4 Kompagnien, gebildet aus den Grenadieren 
der Infanterie-Regimenter Graf Wartensleben, von Kamecke, Jung- 
Dönhoff f?/) und von Stille. Mit der Führung beauftragt Oberst 
von Bardeleben, Kommandeur des Infanterie-Regiments von Stille, mit 
der Wahrnehmung der Geschäfte eines Majors beauftragt Hauptmann 
von Wedel, Kompagniechef im Infanterie-Regiment Graf Wartensleben.

i) Der Prinz von Hessen-Philippsthal war Generalmajor von der Infanterie. 
Es ist daher nicht mit Gewißheit zu behaupten, ob er tatsächlich das Kommando über 
die dänische Kavallerie des zweiten Treffens geführt hat. Möglich ist es immerhin, 
da auch Generalmajor von Bosselt, der Kommandeur der ersten dänischen Kavallerie- 
Brigade des ersten Treffens, aus der Infanterie hervorgegangen war. E. Friedlaender, 
S. 365.

0 Die meisten Infanterie-Regimenter bestanden aus 2 Bataillonen zu je 
5 Kompagnien, jede Kompagnie aus 11 Unteroffizieren, 3 Tambours, 12 Grenadieren, 
1 Zimmermann und 107 Mann, also zusammen aus 120 Gemeinen. Die Zahl der 
Grenadiere sämtlicher Kompagnien eines aus 2 Bataillonen bestehenden Regiments 
betrug also genau 120, d. h. eine Kompagnie.

2) In der Disposition steht Infanterie-Regiment Jung-Dohna. Das ist un­
möglich richtig; denn das Regiment sollte seine Grenadiere bereits zum V. Grenadier- 
Bataillon stellen. Daß aber dort kein Irrtum eingetreten ist, geht schon daraus 
hervor, daß der Kommandeur des Regiments, Oberst von Sydow, mit der Führung 
des V. Grenadier-Bataillons beauftragt wurde. Zu dieser und der Majorsstelle in 
den einzelnen Grenadier-Bataillonen wurden aber stets Offiziere derjenigen Regimenter 
kommandiert, aus denen die betreffenden Grenadier-Bataillone zusammengesetzt werden 
sollten. Wahrscheinlich ist Jung-Dohna hier ein Schreibfehler für Jung-Dönhoff.
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III. Grenadier-Bataillon, 2'/s Kompagnien, zusammengesetzt aus den 
Grenadieren des Infanterie-Regiments von Grumbkow und der Bataillone 
von Schwendi, von Schönbeck und Frh. von Schlabrendorff. Mit der 
Führung beauftragt Oberstleutnant von Billerbeck vom Bataillon 
von Schönbeck, mit der Wahrnehmung der Geschäfte eines Majors beauf­
tragt Hauptmann von Selchow vom Bataillon Frh. von Schlabrendorff?)

IV. Grenadier-Bataillon, 4 Kompagnien, gebildet aus den Grena­
dieren der Infanterie-Regimenter Prinz Heinrich, Prinz Albrecht, Prinz 
Christian Ludwig, von Arnim und Friedrich Ludwig Herzog zu Holstein- 
Beck. Mit der Führung beauftragt Oberst Friedrich Wilhelm Prinz von 
Holstein, Kommandeur des letztgenannten Regiments, mit der Wahrnehmung 
der Geschäfte eines Majors beauftragt Hauptmann von Berckhoff, Kom­
pagniechef im Infanterie-Regiment Prinz Christian Ludwig.

V. Grenadier-Bataillon, 4 Kompagnien, kombiniert aus den 
Grenadieren der Infanterie-Regimenter von Heyden, Jung-Dohna, Prinz 
Georg und Christian August Fürst von Anhalt-Zerbst. Mit der Führung 
beauftragt Oberst von Sydow, Kommandeur des Infanterie-Regiments Jung- 
Dohna, mit der Wahrnehmung der Geschäfte eines Majors beauftragt Haupt­
mann von Borcke, Kompagniechef im Infanterie-Regiment Prinz Heinrich.

Die fünf Bataillone preußischer Musketiere in der Stärke von je 
632 Offiziere und Mannschaften') wurden nicht kombiniert, sondern gleich 
von den betreffenden Regimentern aus abkommandiert:
1 Bataillon Infanterie - Regiments Prinz Albrecht mit Oberstleutnant 

von Rohr und Bataillonskommandeur Major von Beckhoff.
I. Bataillon Infanterie-Regiments Leopold Fürst von Anhalt-Dessau mit 

dem Regimentskommandeur Oberst von Winterfeld und dem Bataillons­
kommandeur Major von Leps.

I. Bataillon Infanterie-Regiments Alt-Dönhoff mit dem Regiments­
kommandeur Oberst Jacques de Brion Baron de Lux, dem Oberstleutnant 
von Winterfeld und dem Bataillonskommandeur Major von Persode.

II. Bataillon Infanterie-Regiments von Kamecke mit dem Regimentskomman­
deur Oberst von Lüderitz und dem Bataillonskommandeur Major von 
Burgstorfs.

I. Bataillou Infanterie-Regiments Jung-Dohna mit dein Bataillons­
kommandeur Oberst von Sack') und Major von Küffau.

In der Rangliste von 1715 kommt ein Hauptmann von Selchow im Bataillon 
Frh. von Schlabrendorff nicht vor, sondern nur im Infanterie-Regiment Prinz Heinrich.

') Siehe S. 1S1, Anm. 2.
°) Daß Oberst von Sack Bataillonskommandeur war, folgt aus einem an ihn 

gerichteten Befehle des Kriegskommissariats, worin es heißt: „ mit dehm Dir 
anvertraueten Jung Oodnaischen Bataillon". Geheimes Staats-Archiv Rop. XI. 247 > > 
Nord. Krieg 1715. Februar, kol. 454. Daß dieses Bataillon das I. war, folgt aus 
dem Dienstalter des Obersten.

Baltische Studie» N. g. IX. 13
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Der Spezialbefehl für die preußischen Truppen enthielt neben An­
weisungen über die Zusammensetzung des preußischen Korps noch Bestimmungen 
über das Mitführen von je zwei Fahnen für ein Bataillon und der nötigen 
Anzahl von Zelten. An die Mannschaften sollten je 30 scharfe Patronen 
ausgegeben werden.

Die Stärke der gesamten zum Übergänge nach Rügen bestimmten 

Armeeabteilung der verbündeten Armee betrug 24Bataillone mit 13814Mann 
und 35 Eskadrons mit 6180 Pferden. Wenn man berücksichtigt, daß die 
Bataillone und Eskadrons im Laufe des Feldzuges bereits Verluste an 
Toten, Verwundeten, Kranken und Deserteuren erlitten hatten und infolge 
notwendiger Abkommandierungen geschwächt waren, so folgt, daß sie nicht 
mehr ihre volle Sollstärke besaßen. Die Armeeabteilung wird daher wohl 
kaum noch 20000 Mann stark gewesen sein?)

Die von Dänemark zum Übergänge zu stellenden Fahrzeuge, die sich 

in der ersten Hälfte des August im Grönsunde zwischen den Inseln Falster 
und Moen gesammelt hatten?) lagen bereits bei Greifswald, als am 
26. Oktober die noch fehlenden preußischen Transportschiffe, die mit Getreide 
für die Armee beladen gewesen waren und bei Wolgast gelegen hatten, 
ebenfalls bei Greifswald eintrafen, so daß nun über 640 Transportschiffe 
zusammen waren. Die Truppen rückten in den letzten Tagen des Oktober 
und in den ersten Tagen des November in die ihnen angewiesenen Quartiere 
in Greifswald und Umgegend ein. König Friedrich Wilhelm, König Friedrich 
und der Oberkvmmandierende Fürst Leopold von Anhalt-Dessau schlugen ihr 
Haupt-Quartier in Greifswald auf.

Mit dem größten Eifer wurden die letzten Vorbereitungen zur Abfahrt 
getroffen. Am 27. Oktober war nämlich im Großen Haupt-Quartier im

') Demnach ist die bei v. Sarauw, Die Feldzüge Karls XII., S. 311 an­
gegebene Stärke der 24 Bataillone und 85 Eskadrons auf 22 000 Mann wohl etwas 
zu hoch angesetzt. Mauoillon gibt in seiner üistoirs äs I'reäsrio Ouitlnnmo I. 
Bd. I, S. 283 die Stärke der zum Übergänge bestimmten Kavallerie aus 39 Eskadrons an.

2) Kabinettsschreiben Friedrich Wilhelms an Sehestedt; Grobes Haupt-Quartier, 
Lager vor Stralsund, 18. August. Geheimes Staats-Archiv Lsp. XI. 2471 > Nord. 
Krieg 1715. 15.-31. August, toi. 45 f.

b) Die preuß.-sächs. Kavallerie-Brigade von Hackeborn und die preuß. Dragoner- 
Brigade von Wuthenow rückten nach Ludwigsburg (östlich Greifswald, jenseits des 
Wiecks) ins Biwack. Die fünf kombinierten Grenadier-Bataillone marschierten als die 
letzten Truppen am 30. Oktober aus dem Lager vor Stralsund nach Greifswald ab. 
Am gleichen Tage passierte das I. Bat. Jnf.-Rgts. Jung-Dohna, das in Wolgast ge­
standen hatte, ferner das I. Bat. Jnf.-Rgts. Alt-Dönhoff und 1 Bat. Jnf.-Rgts. 
Prinz Albrecht, die auf Usedom gestanden hatten, Greifswald, um die ihnen zur Ein­
schiffung angewiesenen Orte zu erreichen. E. Friedlaender, S. 415. Die dort er­
wähnten „bißher aus Usedom, Peenemünde und Wolgast gelegene 2 Preußische Regie- 
menter Infanterie" können nur die oben angeführten drei Bataillone gewesen sein, da 
von den übrigen zur Teilnahme am Übergänge nach Rügen bestimmten Regimentern 
keine Truppen mehr auf Usedom oder in Wolgast standen.
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Lager vor Stralsund die Meldung eingelaufen, daß eine schwedische Flotte 
Karlskrona verlassen habe, um bei Madt die von König Karl verlangten 
Verstärkungen an Bord zu nehmen und nach Rügen zu bringen. Sofort 
mar an die dänische Flotte unter dem Kommando des Admirals Rabe der 
Befehl ausgefertigt, sich unverzüglich der schwedischen Flotte entgegenzuwerfen 
und die Landung des Hülfskorps auf Rügen zu verhindern.

König Friedrich Wilhelm hoffte, die Insel noch vor der Ankunft der 
schwedischen Verstärkungen erobern zu können, und sträubte sich, die Abfahrt 
solange hinauszuschieben, bis eine Entscheidung zwischen der dänischen und 
schwedischen Flotte gefallen wäre. Er setzte seinen Willen durch, und am 
2. November begann bei Eldena?) Ludwigsburg, Wieck und Greifswald 
die Einschiffung der Truppen. Aber noch waren nicht alle Streitkräfte an 
Bord, als sich am Abend des 3. November ein heftiger Sturm erhob, der 
zur Einstellung der Arbeiten zwang?) Ein Mißlingen des ganzen auf eine 
Überrumpelung der schwachen feindlichen Kräfte auf Rügen gerichteten Planes 

bedeutete dies indessen keineswegs. Es zeigte sich auch hier, daß jeder Schaden 
zugleich einen gewissen Vorteil für den leidenden Teil im Gefolge hat. 
Verbündete und Schweden hatten in gleicher Weise unter der Ungunst der 
Witterung zu leiden. Die schwedische Flotte war bereits nach Rügen unterwegs, 
doch zwang sie der eintretende Sturm, den schützenden Hafen von Karlskrona 
wieder aufzusuchcn. Dennoch hätte die ganze Unternehmung der Verbündeten 
durch eine nochmalige längere Verzögerung einen ernstlichen Stoß erleiden 
können. Zum Glück hielt die Ungunst der Witterung nicht lange vor, so 
daß die Einschiffung der Kavallerie am 8. beendet werden konnte?) An 
demselben Tage ging die Infanterie des Expeditionskorps an Bord, am 10. 
endlich auch die Generalität?) Der Übergang konnte beginnen.

Durch die andauernden unvorhergesehenen Verzögerungen des Über­

ganges nach Rügen war die Geduld König Friedrich Wilhelms mehr als 
einmal auf eine harte Probe gestellt. Aber das ist eben das Eigenartige 
in der Kriegführung aller Zeiten, daß sie mehr als jede andere Praxis mit 
Zufällen und Imponderabilien zu rechnen hat, die der Feldherr nicht im 
voraus auch nur zu ahnen oder annähernd zu schätzen vermag. Die Kriegs­
geschichte ist überaus reich an Beispielen solcher Art. Als ein Glück muß 
es immer noch bezeichnet werden, wenn sie den Erfolg einer ganzen Unter­
nehmung nicht völlig vereiteln, sondern nur verzögern. Und so ist es hier. 
Wohl hätte der Übergang nach Rügen aller menschlichen Berechnung nach 

bereits im Juli ausgeführt, die Belagerung dadurch um mehrere zum Teil

l) Östlich von Greifswald.
?) E. Friedlaender, S. 416.
Z) E. Friedlaender, S. 4l9.

E. Friedlaender, S. 426.

13*
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anstrengende Monate abgekürzt werden können, entscheidend zu Gunsten oder 
Ungunsten einer Partei aber waren die Zwischenfälle im Feldzuge von 1715 
keineswegs. Sie hielten die Katastrophe wohl einige Zeit auf, stellten sie 
aber nicht einen Augenblick in Frage. Denn was den Feinden Karls XII. 
von vornherein den Erfolg verhieß, war nichts als das zahlenmäßige Über­

gewicht der verbündeten Armee, das der Schwedenkönig bei all seiner Tatkraft, 
die in diesem Feldzuge wiederum so glanzvoll zutage trat, nicht imstande 
war, auch nur annähernd auszugleichen, und wenn noch die doppelte Zeit 
bis zum Übergänge nach Rügen und zur vollkommenen Einschließung der 

Festung Stralsund vergangen wäre. Was das Geschick dem heldenmütigen 
Karl gewährte, war nichts also eine Frist, die es ihm ermöglichte, seinen 
Ruhm und seine Ehre vor der Mit- und Nachwelt zu retten.

2. Übergang nach Rügen.

Es war Absicht des Oberkommandos, mit der Transportflotte gegen 
Palmerort zu segeln, dort Vorbereitungen zur Landung zu treffen, die 
Schweden dadurch zu alarmieren und bei ihnen die Ansicht hervorzurufen, 
als sollte dort tatsächlich die Landung stattfinden. Man hoffte, dadurch den 
größten Teil der schwedischen Streitkräfte nach Palmerort zu ziehen. In 
der folgenden Nacht sollten die Schiffe mit der Infanterie und Artillerie 
weiter nordwärts an der kleinen Insel Vilm vorüber in die Stresower 
Bucht einfahren und die Truppen dort mit Tagesanbruch ans Land gesetzt 
werden. Die Generale des Expeditionskorps waren von den Plänen des 
Oberkommandos in Kenntnis gesetzt.

Am 11. November hinderte das Wetter die Flotte am Auslaufen, 
erst am Dienstag, den 12., morgens 8'/» Uhr, gaben drei Kanonenschüsse 
das Zeichen zur Abfahrt. Die Anker wurden gelichtet, die Segel aufgezogen, 
und bei schwachem Südwestwinde begann die Flotte in der Stärke von 
492 Schiffen') in der Richtung auf Rügen in See zu gehen. Um bei 
eintretendem stärkeren Seegange einer Vermischung der Verbände vorzubeugen, 
waren die Transportschiffe in Brigaden eingeteilt, die nacheinander abfuhren, 
die letzte erst am Nachmittage zwischen 3 und 4 Uhr. Bei Palmerort ging 
die gesamte Flotte zunächst vor Anker, um die Nacht abzuwarten. Sobald 
die Dunkelheit hereingebrochen war, wurden die mitgeführten Barken und 
Kähne bemannt, um die Infanterie in die Stresower Bucht zu führen. 
Da aber ein heftiger Gegenwind einsetzte und zugleich Regenwetter cintrat, 
wurde die nächtliche Fahrt eingestellt. Die Infanterie erhielt Gegenbefehl 
und mußte an Bord der Transportschiffe zurückkehren, was bei der herr­
schenden Dunkelheit und dem heftigen Seegange nur unter großen Schwierig-

Nach einem Briefe aus Greifswald vom 14. November bei E. Friedlaender, 
S. 426 waren es 495 Schiffe.
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keiten möglich war, zumal auch einige Transportschiffe bereits die Anker 
gelichtet hatten, um den Böten in nördlicher Richtung zu folgen.

Auch am 13. und 14. hinderte die ungünstige Witterung jede Bewegung 
der Flotte. Auf derartige Zwischenfälle waren die Truppen nicht vorbereitet. 
Es machte sich sofort ein emfindlichcr Mangel an Trinkwasser fühlbar und die 
Not steigerte sich schnell so sehr, daß die Infanterie selbst das salzige See­
wasser nicht verschmähte. Bei der Kavallerie begann es an Fourage zu 
fehlen, die Dänen besaßen kein Brot mehr. Nach längeren Beratungen 
ward am 15. beschlossen, die Landung am Hellen Tage zu versuchen. In­
folgedessen traf die Kavallerie Anstalten zu einer Landung bei Grabow, wo 
Karl wirklich die meisten seiner Truppen zusammengezogen hatte. Die 
Infanterie-Transportschiffe nahmen gegen Mittag den Kurs auf das Fischer­
dorf Groß-Stresow. Kaum aber waren die Anker gelichtet, als der Wind 
sich drehte und nun aus Südosten zu wehen begann. Zugleich trat eiu 
Ereignis ein, das dem Vorhaben der Flotte von großem Nutzen war: der 
Himmel bezog sich, und es fitzte ein feiner nebelartiger Sprühregen ein, so 
daß die Bewegungen der Flotte den schwedischen Strandwachen auf Rügen 
entgingen. Unbemerkt von den Schweden gelangte die Flotte in die Stresower 
Bucht. Die Schiffe fuhren nach Brigaden auf, und die Truppen bestiegen 
die Kähne.

3. Landung und Verschanzung der Truppen.

Am Nachmittage etwa um 3*/s Uhr wurde das Signal zur Landung 
gegeben. Gleichzeitig flaute der Wind ab, der Regen ließ nach, und das 
Wetter klärte sich auf. Fürst Leopold hatte sich nicht getäuscht, wenn er 
seine Instruktion mit der Weisung schloß: „Die Lravours wirbt nicht zu 
rseommsnäiren nöhtig seyn, dieweil eß lauther Ehrliche brawe lenthe, von 
denen man nichtß anderß nechst göttlicher Hülffe und deßen beystandes zu 
vermuthen hatt, inßbesondere wenn diese Ihnen vorgeschriebene äispoNtion 
in allen stücken obsvrviret wirbt; an keine rstraitts wirbt nicht zu gedencken 
seyn, und dieses muß mann insouderheit denen gemeinen wohl imxriiniren.") 
Der Eifer der Truppen war so groß, daß sie nicht einmal die Zeit erwarten 
konnten, bis die Kähne in unmittelbare Nähe des Landes gekommen waren. 
Viele verließen die Böte so früh, daß ihnen das Wasser bis zu den Schultern 
reichte und die Patronenpäckchen auf die Hüte gebunden werden mußten. 
Unter den ersten betraten Fürst Leopold von Anhalt und der sächsische General 
Wilckens das feste Land. Bei Groß-Stresow war nur eine schwedische 
Strandwache von etwa 20 Dragonern postiert, die sich, als die Verbündeten 
zu landen begannen, sofort zurückzog. So kam es, daß Fürst Leopold, der

') Geheimes Staats-Archiv Rep. SS. 508 ä.. koi. 32-36.
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sofort nach seiner Landung vorritt, um ein Bild von dem Gelände zu ge­
winnen, nirgends auf den Feind stieß.

Indessen vollzog sich die Landung dank der eingehenden Instruktion 
des Oberkommandierenden ohne Schwierigkeiten und in größter Ordnung. 
Nach Verlauf von zwei Stunden befanden sich sämtliche 24 Bataillone und 
12 Geschütze am Lande. Es war streng verboten, irgend welchen Lärm zu 
machen, der die Aufmerksamkeit etwa in der Nähe befindlicher feindlicher 
Abteilungen auf sich lenken könnte. Kein Spiel durfte gerührt, nicht einmal 
laut gesprochen werden. Sobald ein Bataillon am Lande war, wurde es 
in Linie formiert und an die ihm angewiesene Stellung geführt. Um einem 
etwaigen Überfälle begegnen zu können, wurden die Bajonette aufgepflanzt. 

Die Bataillone marschierten mit 20 bis 30 Schritt Abstand rings um das 
Dorf Groß-Stresow herum auf.

Die Stellung hatte die Form eines Vierecks, in dessen Mitte die 
genannte Ortschaft lag. Die eine Seite war offen und der See zugekehrt, 
so daß die ganze Stellung eine Art Brückenkopf bildete, hinter dem sich 
das schwierige Geschäft der Debarkierung der Kavallerie ungehindert voll­
ziehen konnte. Die linke Flanke war durch ein vor der Front gegen 
Nadlitz zu liegendes kleines Gehölz mit dichtem Strauchwerk gegen eine 
geschlossene Annäherung des Feindes geschützt. Doch scheint Fürst Leopold 
nicht erkannt zu haben, daß das Wäldchen für geschlossene Abteilungen 
nicht gangbar war, was um so leichter verständlich wird, wenn man den 
Mangel jeglichen Kartenmaterials berücksichtigt, wenigstens ist es auffallend, 
daß auf beiden Flanken zwei Treffen gebildet wurden.

Die Aufstellung war folgende?) Auf der rechten Flanke östlich Groß- 
Stresow, Front nach Osten, stand im ersten Treffen auf dem äußersten

Sowohl der Schilderung des Überganges nach Rügen als dem Berichte über 
die Aufhebung liegen zugrunde:
1. Ein Bericht in der Luits äu journal unterm 21. November.
2. Drei deutsche Berichte aus dem Lager vor Stralsund vom 19., 21. und 23. November 

an den Erbprinzen Friedrich von Hessen. Staats-Archiv Marburg. Gedruckt mit 
meist falschen Anmerkungen des Herausgebers Dechend. Neue Militärische Blätter, 
hrsg. von G. v. Glasenapp. Berlin 1888. Bd. 33. S. 63—62. Die Berichte 
stimmen z. T. wörtlich mit den Aufzeichnungen im Journal überein. Dem aus­
führlichen Berichte vom 21. liegen entweder die Aufzeichnungen des Journals selbst 
oder deren Quellen zugrunde, von denen einige Stellen einfach frei übersetzt sind 
und zwar mit recht groben Fehlern. So ist z. B. stets von der „Kavallerie von Friesen" 
die Rede. Nun hat sich zwar ein Bataillon des dänischen Infanterie-Regiments 
von Friese bei dem Landungskorps befunden, ein Kavallerie-Regiment von Friese gab 
es aber damals gar nicht. Da indessen die „Kavallerie von Friesen" sechsmal erwähnt 
wird, so scheint die Nachricht auf den ersten Blick ganz glaubhaft. Prüft man den 
Bericht genauer, so stellt sich heraus, daß diese „Kavallerie von Friesen", nach deren 
Aufstellung der Bau der Verschanzungen begonnen wird, hinter der König Karl 
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rechten Flügel das Bataillon des preußischen Infanterie-Regiments Prinz 
Albrecht, dessen rechter Flügel etwas zurückgebogen war, so daß hier die 
Front nach der Küste gerichtet war. An dieses Bataillon schlössen sich drei 
Bataillone der dänischen Infanterie-Brigade von Brockdorf, nämlich die 
der Infanterie-Regimenter von Friese, Prinz Karl und das Bataillon Jüt- 
land des Infanterie-Regiments von Jngenhofen. Hinter diesem stand das 
I. Bataillon Infanterie-Regiments Fürst Leopold von Anhalt-Dessau in 
Reserve. Die Verbindung zwischen dem Bataillon Jütland und dem rechten 
Flügel-Bataillon des Zentrums, dem des dänischen Infanterie-Regiments 
Königin, stellte das Bataillon des dänischen Infanterie-Regiments von 
Cicignon her. Im zweiten Treffen auf der rechten Flanke standen drei 
Bataillone der sächsischen Infanterie-Brigade Prinz von Württemberg, näm­
lich die Bataillone der Regimenter Kronprinz von Sachsen, von Cavanagk 
und Königin. Im Zentrum nördlich des Dorfes Groß-Stresow, Front 
nach Norden, standen das Bataillon des dänischen Infanterie-Regiments 
Königin, das des sächsischen Infanterie-Regiments Weißenfels und die fünf 
kombinierten preußischen Grenadier-Bataillone in der in der Order de Ba- 
taille angeführten Reihenfolge. Das V. Grenadier-Bataillon unter Oberst 
von Sydow wurde aus der Front etwas zurückgenommen, so daß es schräg 
hinter das IV. Grenadier-Bataillon des Obersten Friedrich Wilhelm Prinz

den Graben und Wall erblickt, die von den Verbündeten coupiert werden soll und 
gegen die der heldenmütige König seine Truppen immer von neuen: mit dem Rufe 
vorführt: „Bringet die Kavallerie von Friesen weg," daß diese nichts anderes ist 
als die Spanischen Reiter vor der Verschanzung der Verbündeten, 168 ebevau^ 
äe krise.

3. Einige Briefe unbekannter Verfasser aus Greifswald vom 10., 14. und 17. November, 
bei E. Friedlaender, S. 422-428.

4. Instruktion König Friedrich Wilhelms an den Fürsten Leopold vom 21. August 1715. 
Geheimes Staats-Archiv 8p. XI. 247 i »- Nord. Krieg 1715. 1.-31. Oktober, 
kol. 140-143.

5. Fürst Leopolds „VL8po8ition wegen deß dolmryuomont^. Geheimes Staats-Archiv 
Lep. 96. 508^. kol. 32-36.

6. „8lan d68 86tr6N6li6M6nl8 80 von äonon Hoben 8ord. ^IL^rten 8mpor- 
tirunA äer In8el Lüxen i8t verkerti^t worden ^nno 1715." Bei S(am.) 
F(aber), Ausführliche Lebensbeschreibung Karls XII. Frankfurt und Leipzig 1719. 
X. S. 522. Dieser Plan ist genau und zuverlässig.

7. Karte im Kriegs-Archiv des Großen Generalstabes Mappe 4, Abth. I., lütt. 8., 
Nr. 4. II: „Decente do8 ^.I1ie8 äu Nord 8ur 1'l8le de ItÜAen 1715. le 15 9br." 
Sie ist sehr lückenhaft und ungenau.

8. Karte im Kriegs-Archiv, Mappe 4, Abth. I., lütt. 8., Nr. 43. IV. Sie ist sehr 
genau und zuverlässig und weist nur an einer Stelle einen Fehler auf, indem auf 
ihr das Bataillon des dänischen Infanterie-Regiments von Friese als das preußische 
Dragoner-Regiment „Du Vayn68" bezeichnet wird. Sie enthält auch die zuverlässigste 
Order de Bataille der zum Übergänge nach Rügen bestimmten Armeeabteilung der 

Verbündeten.



200 Beiträge zur Geschichte

von Holstein zu stehen kam. Beide lehnten sich mit ihrem linken Flügel 
an die sumpfigen Wiesen des durch Groß-Stresow hindurchfließenden Baches. 
Auf der linken Flanke, Front nach Westen, standen im ersten Treffen vier 
Bataillone der dänischen Infanterie-Brigade Graf Sponeck, die der In­
fanterie-Regimenter von Budde und von Schölten, des Garde-Regiments 
z. F. und des Grenadier-Regiments. Das Bataillon des letzteren Regiments 
lehnte sich mit seinem linken Flügel an die See. Im zweiten Treffen 
standen hinter den Intervallen der Bataillone des ersten drei Bataillone, 
nämlich das des dänischen Infanterie-Regiments von Prätorius von der 
genannten Brigade Graf Sponeck, das II. Bataillon Infanterie-Regiments 
von Kamecke und das I. Bataillon Infanterie-Regiments Alt-Dönhoff mit 
der Front nach Süden?)

Zur Beobachtung der Straße Putbus—Groß-Stresow wurde später 
vor die Stellung der Infanterie eine kombinierte Eskadron preußischer und 
dänischer Kavallerie vorgeschoben, die sich wiederum durch Vedetten sicherte.

Es ist erwähnt, daß Fürst Leopold auf seinem Rekognoszierungsritte 
keine Spur vom Feinde bemerkte. Trotzdem also zunächst kein Angriff zu 
befürchten war, gebrauchte er die Vorsicht, die Truppen ihre Stellung be­
festigen zu lassen. Er hatte dies von vornherein vorgesehen und zu diesem 
Zwecke die für gewöhnlich bei der Artillerie mitgeführten Spanischen Reiter 
an die Bataillone ausgegeben?) Sofort nach dem Einrücken in die ihnen 
angewiesenen Abschnitte setzten die 15 Bataillone des ersten Treffens die 
Spanischen Reiter in einem Abstande von zehn Schritt vor die Front und 
zwar in der Weise, daß sie eine fortlaufende Reihe bildeten. Die Geschütze 
wurden gleichzeitig mit dem ersten Treffen der Infanterie ans Land ge­
schafft und verblieben bei den Brigaden. Sie wurden an geeigneten Stellen 
in den Intervallen, der Bataillone in Stellung gebracht. Sobald die Spa­
nischen Reiter aufgestellt, die Infanterie somit gegen einen unverhofften 
Überfall notdürftig gesichert waren, begann diese sich zu verschanzen und

0 Bei v. d. Oelsnitz, Geschichte des Kgl. Preuß. Ersten Infanterie-Regiments 
S. 345 findet sich mit Bezug auf diese drei Bataillone der unverständliche Satz: „Diese 
Bataillone sgemeint sind die drei der Infanterie-Regimenter Alt-Dönhoff, Jung-Dohna 
und von Kameckes wurden bald links herausgezogen und machten Front gegen die 
Flanke."

') Zu Anfang des Jahres 1715 erhielt jedes preußische Bataillon 16 Spanische 
Reiter nach einem vom Fürsten Leopold eingesandten Muster, ^otn Lorussioa. 
Briefwechsel Friedrich Wilhelms I. Nr. 210—211. Außerdem waren bereits im Juli 
sämtliche im Zcughause zu Stettin vorhandenen Spanischen Reiter zwecks Verwendung 
beim Übergänge nach Rügen ins Lager vor Stralsund geschickt. Eigenhänd. Anweisung 
König Friedrich Wilhelms zu einem Befehle an den Kommandanten von Stettin, 
Generalmajor von Lilien, o. D. Geheimes Staats-Archiv Lsp. 96. 508 L. kol. 29. 
Die Anweisung ist etwa am 20. Juli niedergeschrieben.
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zwar in der Weise, daß einmal die 15 Bataillone des ersten Treffens der 
beiden Flügel hinter der Reihe ihrer Spanischen Reiter, auf der rechten 
Flanke auch die drei Bataillone des zweiten Treffens Verschanzungen auf- 
warfen. Gegen einen etwaigen Flankenangriff der Schweden von Osten 
her waren also zwei Verteidigungsabschnitte geschaffen. Da die Instruktion 
Leopolds auf möglichst beschleunigte Ausführung aller Bewegungen drang, 
so war die Befestigung gegen Mitternacht fertig. Noch vor Beendigung 
der Schanzarbeiten, bereits 9 Uhr abends, erhielt die Kavallerie Befehl 
zum Ausschiffen. Sie marschierte hinter der Infanterie in der Reihenfolge 
der Order de Bataille auf.

4. Angriff Karls XII.

Sturm auf die Verschanzung.

Gegen 3 Uhr morgens wurde bei den Vorposten ein Knabe an­
gehalten, der nach seiner Aussage einem mit acht Geschützen heranrückenden 
Hauptmann von der Artillerie als Führer gedient hatte. Durch ihn er­
hielten die Verbündeten auch die erste Nachricht vom Anmärsche der schwe­
dischen Infanterie unter König Karls persönlicher Führung.

Der Schwedenkönig hatte sich allem Anscheine nach bei Palmerort be­
funden und durch die hier zum Scheine getroffenen Landungsvorbereitungen 
der Verbündeten über ihre wahren Absichten täuschen lassen. Erst durch 
die von Groß-Stresow zurückgehenden Dragoner hatte er von der dort tat­
sächlich begonnenen Landung Meldung erhalten. In richtiger Erkenntnis 
der bei Palmerort inszenierten Demonstration war er mit den hier ver­
einigten Truppen sofort abmarschiert, um das feindliche Landungskorps 
wieder auf die Schiffe zurückzuwerfen.

Die Stärke') der ihm zu Gebote stehenden Streitkräfte war äußerst 
gering, sie wird 1000 Mann Infanterie und 2500 Pferde sicherlich nicht 
überschritten haben. Die Kavallerie umfaßte das Trabanten-Regiment, die

0 Die Angaben über die Stärke der schwedischen Truppen weichen stark von­
einander ab. In einem Flugblatte „Verfolg der glücklichen Landung aufs Rügen und 
der gäntzlichen Niederlage der darauf gewesenen Schwedischen Armee nach Emportierung 
des Netronobemsnts und der Schanze bey der Fähre. Gedruckt zu Mona in der 
Königl. previlegierten Buchdruckern" wird die Stärke der einzelnen Regimenter spezi- 
fiziert. Dabei kommen auf die Infanterie 1000, auf die Kavallerie 3700 Mann, trotz­
dem einige Zeilen vorher berichtet wird, die schwedische Kavallerie sei in 20 Eskadrons 
zu je 50 Pferden eingeteilt gewesen. Ein vom 16. auf Rügen datierter Brief, der in 
der „Notation oder glücklichen Landung der hohen Alliirten auf Rügen und Niederlage 
der Schwedischen Armee, welche den 15. November angefangen und vollendet worden" 
abgedruckt ist, gibt die Streitkräfte Karls auf ungefähr 1000 Mann Infanterie und 
2000 bis 3000 Pferde an.
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Dragoner-Regimenter Bender und von der Natt und die Kavallerie-Regi­
menter von Kirchbach, von Vittinghoff und von Bassewitz, ein Beweis, wie 
schwach die schwedischen Kavallerie-Regimenter waren, wie sehr sich also 
Karl mit seinen Rüstungen im Rückstände befand.

Der Marsch des Detachements wurde nach Möglichkeit in beschleu­
nigter Gangart ausgeführt, und bereits gegen 9 Uhr abends langte Karl 
mit der Infanterie und Kavallerie hinter der Höhe bei dem Dorfe Groß- 
Stresow an; die Artillerie war infolge der durch den Regen aufgeweichten 
Wege hinter der Marschkolonne zurückgeblieben. Karl glaubte, mit In­
fanterie und Kavallerie allein den Angriff nicht wagen zu dürfen, er mar­
schierte daher in Bereitschaftstellung auf, um das Eintreffen der Artillerie 
abzuwarten.

Diese Verzögerung des Angriffs war ohne Zweifel ein Fehler 
Karls XII., der sich bitter rächen sollte. Zu berücksichtigen bleibt dabei 
freilich, daß Karl keine Ahnung von der Schnelligkeit hatte, mit der die 
Landung der Verbündeten ausgeführt ward, daß sich die Stärke der bereits 
debarkierten feindlichen Truppen vollkommen seiner Kenntnis entzog, ein 
Beweis dafür, daß die strategische Aufklärung bei den Heeren damaliger 
Zeit kaum in das erste Stadium ihrer Entwicklung eingetreten war.

Um 9 Uhr abends war Karl in der Nähe von Groß-Stresow ein­
getroffen. Um die Frage beantworten zu können, ob ein sofortiger Angriff 
voraussichtlich von Erfolg gewesen wäre, ist zunächst zu untersucheu, wie 
weit die Ausschiffung der Verbündeten an diesem Zeitpunkte vorgeschritten 
war, wobei sich diese Abhandlung von vornherein gegen die Meinung ver­
wahren muß, daß sie in den Taten Karls XII. kritisch schwelgen und nach 
Fehlern haschen wollte. Sicher ist, daß sich die gesamte Infanterie und 
Artillerie am Lande befand und eine Aufstellung im Viereck um Groß- 
Stresow herum eingenommen hatte. Wie weit die sofort nach dem Ein­
rücken in die Verteidigungsstellung begonnene Schanzarbeit gediehen war, 
entzieht sich unserer Kenntnis, immerhin ist zu vermuten, daß man sich an 
deu meisten Punkten der ganzen Linie eben erst ans Werk gemacht hatte. 
Aber wie dem auch sei, für die Beurteilung des Entschlusses des Schweden­
königs, mit dem Angriff zu warten, kommt es nicht darauf an, wie die 
Situation bei deu Verbündeten in jenem Augenblicke in Wirklichkeit war, 
sondern wie er sie sich vorstellte und verständigerweise vorstellen mußte. 
Wie Karl diese beurteilte, wissen wir mit Bestimmtheit nicht.

Am 15. um 3 Uhr vormittags, als er zum Angriff schritt, schätzte 
er, vorausgesetzt, daß diese Nachricht überhaupt richtig ist, die Stärke der 
debarkierten Truppen erst auf 5000 Mann, sechs Stunden vorher muß 
somit seine Schätzung geringer gewesen sein. Sicher ist ferner, daß er keine 
Ahnung davon hatte, daß die Verbündeten bereits Verschanzungen auf­
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geworfen hatten. Ob unter solchen Umständen, wie Karl die Lage ansah, 
das Unternehmen zu wagen war, dafür lassen sich viele Gründe ins Feld 
führen, denen nur wenige entgegenstehcn. Man wird daher bei aller Hoch­
achtung, die Karl XII. und seine Taten dem Historiker bei eingehender 
Beschäftigung abzwingen, nicht umhin können, dem Schwedenkönige aus dem 
Aufschub eines sofortigen Angriffes in gewisser Weise einen Vorwurf zu 
machen. Es sei nochmals bemerkt, daß diese Auseinandersetzung keineswegs 
die kritische Absicht birgt, dem Könige einen Angriffsbefehl abzufordern. 
Die größte Schwierigkeit, das Verhalten eines Feldherrn, für das uns keine 
Gründe aus seinem eignen Munde aufbewahrt sind, zu erklären, liegt stets 
darin, daß man sich in die Lage des Handelnden versetzen muß. Nur zu 
leicht ist man geneigt, die Kenntnisse, die eine genaue Geschichtsforschung 
von der Lage auf beiden Seiten und von den einwirkenden Imponderabilien 
gefördert hat, auch von dem zu verlangen, der damals Befehle erteilen und 
gar oft — wie unser Fall zeigt — seine Dispositionen auf Kenntnisse von 
der Lage und den Absichten des Feindes stützen mußte, deren Unzulänglich­
keit bei Berücksichtigung der heutigen Ausbildung der Kavallerie im Auf­
klärungsdienst geradezu unglaublich erscheint. Auch tritt nur zu leicht der 
Fall ein, daß der spätere Beobachter von dem tatsächlichen Erfolge der Er­
eignisse beeinflußt wird und geneigt ist, Entschlüsse als unerklärlich und 
rätselhaft anzusehen, die vor einer vernichtenden Kritik wohl zu retten sind, 
wenn man sich in die Lage dessen, der damals Entschlüsse zu fassen hatte, 
hineinzuversetzen versucht. Mau kaun überzeugt sein, daß auch Karl XII. 
genau gewußt hat, was er wollte, und daß es im Kopfe und im Herzen 
eines großen Feldherrn, der vor zweihundert Jahren gewirkt hat, Abgründe 
des Denkens und Fühlens gibt, in die ein Epigone nicht einzudringen 
vermag, selbst wenn er mit heißem Bemühen hineinzuleuchten versucht. Wer 
diese psychologisch mitwirkenden Umstände außer acht läßt, kann nie zu an­
nähernd richtiger Würdigung der Taten und Entschlüsse im Kriege gelangen.

Wie die Beantwortung der hier angeschnittenen Streitfrage ausfallen 
mag, ist im Grunde gleichgültig; denn sie gründet sich auf Voraussetzungen, 
die der Wirklichkeit in keiner Hinsicht entsprachen. Erfolg hätte ein so­
fortiger Angriff Karls ebensowenig gehabt, wie ihn der Angriff nach Ein­
treffen der Artillerie dann wirklich gehabt hat. Denn hätte Karl an­
gegriffen, sein Ziel, den Feind auf die Schiffe zurückzuwerfen, hätte er 
sicherlich nicht erreicht, der einzige Vorteil wäre die durch Rekognoszierung 
versäumte Klärung der wirklichen Lage und die Vermeidung des späteren 
erbitterten Kavalleriekampfes und damit einer so verlustreichen Niederlage 
gewesen. Verloren freilich war Rügen für Karl so oder so, auch hier war 
der Erfolg vor dem Kampfe entschieden allein durch die Tatsache der nu­
merischen Überlegenheit auf Seiten der Feinde Schwedens.
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Genug, Karl unterließ es, unmittelbar nach dem Eintreffen bei 
Groß-Stresow anzugreifen, und er ist darob, offenbar auch infolge von 
Verkennung der tatsächlichen Aufeinanderfolge der Ereignisse, dem Vorwurfe 
der späteren Historiker nicht entgangen, durch verspätcstes Eintreffen am 
Orte der Landung einen Mangel an strategischer Begabung bewiesen und 
zu wenig Verständnis für die Möglichkeit einer erfolgreichen Verteidigung 
Rügens besessen zu haben, und selbst der größte aller Historiker hat ihn 
dieses Fehlers geziehen?) Mit Unrecht! Der große Soldat und Feldherr 
wird von der Nachwelt mit solchem Urteil über sein Verhalten keineswegs 
richtig gewürdigt. Die Geschichte der Taten Karls XII. ist wahrlich reich 
an Beispielen, die geeignet sind, den Gegensatz und den Beweis zu liefern, 
daß Mangel an militärischer Begabung oder Tatkraft mit seinen Entschlüssen 
nichts zu tun hat. Was ist fehlerhaftes dabei, wenn Karl seine Streitkräfte 
an einem strategisch wichtigen Punkte der Insel, wie Bergen es ist, bereit 
stellte? Die Maßregel bot ihm nach dem Verluste der Seeherrschaft, zumal 
da er nicht wußte, wo die Verbündeten eine Landung versuchen würden, 
die einzige Aussicht, einem feindlichen Landungsversuche erfolgreich entgegen­
treten zu können, was bei rechtzeitiger schneller Meldung und guter 
Beschaffenheit der Wege aller menschlichen Berechnung nach nicht in den 
Bereich des Unmöglichen zu verweisen gewesen wäre. Und wenn die Zahl 
der Truppen, die er den Verbündeten entgegenzuwerfen vermochte, zu schwach 
war, so ist bei einer Beurteilung von Karls Entschluß stets zu berücksichtigen, 
daß er überhaupt nur mit einer im Vergleich zu der Truppenzahl der Ver­
bündeten unverhältnismäßig schwächeren Macht in den Krieg ziehen konnte, 
daß es ihm daher schlechterdings unmöglich war, mehr Streitkräfte nach 
Rügen zu werfen und alle für eine Landung geeigneten Küstenpunkte mit 
hinreichenden Streitkräften zu bewegen.

Dazu kam, daß die auf Rügen stehenden Schweden, als wirklich die 
Landung in drohender Nähe stand, gezwungen waren, sich zu teilen. Denn 
gleichzeitig mit der tatsächlichen Landung bei Groß-Stresow und der Demon­
stration bei Palmerort beunruhigte Konter-Admiral Sehestedt mit seinen 
Schiffsgeschützen die schwedischen Strandwachen an einem direkten, vier 
Meilen entfernten Küstenpunkte, lenkte ihre Aufmerksamkeit von Groß- 
Stresow ab und veranlaßte sie, auch dorthin Streitkräfte zusammen- 
zuziehen?)

Kehren wir zur Darstellung der Ereignisse zurück. Als die Artillerie 
eingetroffen war, glaubte Karl mit dem Angriff nicht länger zögern zu 
dürfen. Wie bereits erwähnt ist, hielt er die Stärke der debarkierten Streit­
kräfte noch für verhältnismäßig gering; seiner Ansicht nach konnten höchstens

? Leopold Ranke, Zwölf Bücher Preußischer Geschichte. Viertes Buch S. 4S3.
E. Friedlaender, S. 421.
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5000 Mann am Lande stehen. Er hoffte, die numerische Überlegenheit des 

Feindes durch das Ungestüm seines Angriffs ausgleichen zu können. Daher 
bestimmte er, daß die Infanterie die feindlichen Truppen in Verwirrung 
bringen, die Kavallerie dann in gestrecktem Galopp einbrechcn, gegen die 
Küste reiten und alles, was ihr in den Weg käme, niederhauen sollte. 
Alsdann sollte sie die Küste freihalten und die Landung der übrigen 
Truppen der Verbündeten verhindern.

Die Schweden marschierten unbemerkt vor dem Zentrum der ver­
bündeten Armceabteilung vorbei, und kurze Zeit nach dem Einlaufen der 
ersten Meldung von ihrem Anmärsche erschienen sie auf der rechten Flanke 
vor der Verschanzung. Kaum waren sie von den Verbündeten bemerkt, 
als ihre Schnellfeuergeschütze das Feuer mit Kartätschen eröffneten.

Um sich den Vorteil der vermeintlichen Überraschung nicht entgehen 

zu lassen, ging Karl unverzüglich zum Angriff vor. Seinem Befehle 
gemäß traten zunächst zwei Bataillone in der Stärke von zusammen 
800 Mann an, dann folgte das Dragoner-Regiment Bender, zum Schlüsse 
die übrige Kavallerie unter Karls persönlicher Führung. Ohne einen Schuß 
zu tun, drang die schwedische Infanterie unterstützt durch das Feuer von 
acht Geschützen gegen die Verschanzung vor, die an der Stelle etwas erhöht 
lag. Der erste Ansturm traf die dänische Infanterie-Brigade von Brockdorf 
und zwar das Bataillon Jütland des Infanterie-Regiments von Jngenhofen. 
Gemäß der Instruktion des Fürsten Leopold sollte das Feuer von der 
Infanterie eröffnet werden, sobald der Feind auf 150 Schritt heran- 
gekommeu wäre. Zunächst sollte die Infanterie Salvenfeuer abgeben, bei 
60 bis 70 Schritt Entfernung zu Schnellfeuer übergehen und dann die 
Verschanzung mit dem Bajonett verteidigen. Die Dunkelheit ermöglichte es 
den Schweden, ohne Verluste bis an die Spanischen Reiter, von deren 
Vorhandensein sie nichts wußten, heranzukommen. Zwar war König Karl 
sehr überrascht, die Verbündeten hinter einem Verhau anzutreffen, er verlor 
indessen keinen Augenblick seine Tatkraft. Mit Todesverachtung machte 
sich die Infanterie auf seine Weisung daran, die Spanischen Reiter ans 
der Erde zu reißen oder sie umzuhauen. Stellenweise gelang dies, und 
die Truppen stürmten weiter. Als sie dann aber auf den Graben stießen 
und von der dahinter aufgestellten Infanterie und Artillerie mit Schnell­
feuer empfangen wurden, wichen sie zurück. Von neuem führte Kars seiue 
schwachen Truppen vor, und wieder wurden sie geworfen. Dieser Vorgang 
wiederholte sich an derselben Stelle dreimal. Zuletzt gelang es, die 
Dänen etwas zurückzudrängen, aber es wird berichtet, daß die Preußen sie 
selber wieder vorwärtsgctrieben hätten. „Flinten, das eingcstürzte Erdreich, 
Baumäste und die Leichname unserer Braven dienten uns als Faschinen, 
und auf der Lebenden Schultern klimmten wir, wie auf Sturmleitern 
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empor," so berichtet ein schwedischer Offizier.') König Karl selbst schwebte 
mehrfach in der größten Lebensgefahr, das Pferd wurde ihm von einer 
Geschützkugel unter dem Leibe erschossen. Er setzte sich zu Fuß an die 
Spitze seiner Soldaten. Schon war man im Begriff, den Wall zu er­
steigen, da setzte eine Verwundung seinen mit eiserner Energie verfolgten 
Bestrebungen ein Ziel. Eine Musketenkugel traf ihn an der linken Schulter, 
er fiel und mußte ohnmächtig zurückgebracht werden.

Damit war der Angriff der Schweden endgültig gescheitert. Gleich­
zeitig brachen fünf Eskadrons preußisch-sächsischer Kavallerie — eine Es­
kadron Kürassier-Regiments Gensdarmes, zwei Eskadrons Grenadier-Regi­
ments z. Pf. Frh. von Derfflinger und zwei Eskadrons sächsischen Dragoner- 
Regiments Anspach-Flemming, zusammen ungefähr 980 Reiter — aus 
einer Lücke der Verschanzung heraus und warfen sich den Schweden in 
den Rücken. Zwölf weitere Eskadrons folgten. Es kam noch zu einem 
kurzen, aber erbitterten Kampfe. Die Schweden wurden geworfen und 
traten unter dem Schutze der noch immer herrschenden Dunkelheit den 
Rückzug auf Altefähr an, der stellenweise in eine regellose Flucht aus- 
artete?) Das Zentrum und der linke Flügel der Verbündeten waren gar 
nicht zum Gefechte gekommen.

Als ein Glück für die Schweden ist es anzusehen, daß die Kavallerie 
der Verbündeten noch nicht völlig ausgeschifft war, vermutlich wären sonst 
die schwedischen Truppen einer gänzlichen Vernichtung kaum entgangen?)

Die beiderseitigen Verluste.

Als der Morgen des 15. November graute, erkannten die Sieger erst, 
welche Wirkung ihr Feuer aus der Verschanzung gehabt hatte. An 800 
Schweden waren bei dem Sturme gefallen, darunter Generalmajor 
von Baffewitz, der dicht vor dem Graben der Verschanzung lag, General­
major von Kirchner und die Obersten von Kirchbach, Vilvorde und 
von Torstenson. Generalleutnant von Daldorff erlag noch im November

') Vertraute Briefe rc. II, S. 15. Diese bereits mehrfach angeführten Briefe 
sind im allgemeinen wenig zuverlässig; es finden sich in ihnen zahlreiche Irrtümer, 
z B. legt ihr Verfasser die Eroberung der Insel Rügen und des verschanzten Lagers 
vor dem Stralsunder Frankentore auf denselben Tag.

Der Verfasser des bereits mehrfach angeführten Aufsatzes in den Jahrbüchern 
f. d. Dt. Armee und Marine, Bd. XXII vom Jahre 1877, schreibt S. 204, die schwedische 
Kavallerie sei dazu verwendet, den Rückzug der Infanterie nach Altefähr zu decken. 
Eine Nachricht, worauf sich diese Behauptung stützen könnte, war nirgends zu finden.

Zur Erinnerung an diesen denkwürdigen Übergang der verbündeten Preußen, 
Sachsen und Dänen ließ König Friedrich Wilhelm IV. im Jahre 1855 unweit des 
Dorfes Groß-Stresow ein weithin sichtbares Denkmal errichten, eine Granitsäule mit 
einer von dem Bildhauer Stürmer gefertigten Statue König Friedrich Wilhelms I. 
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in Stralsund seinen bei dem Sturme empfangenen Wunden?) Das Pferd 
König Karls wurde etwa dreißig Schritte vor dem Graben gefunden.

Die Verbündeten hatten den Sieg mit verhältnismäßig großen Opfern 
erkauft, wenn man bedenkt, daß sie sich hauptsächlich in der Verteidigung 
befunden hatten, und hinter den Verschanzungen gedeckt ausgestellt gewesen 
waren, daß die. Attacke der Kavallerie aber gegen einen bereits erschütterten 
Gegner geritten war. Sie hatten etwa 200 Tote und Verwundete?) Auf 
preußischer Seite war Oberst Truchseß Graf von Waldburg, Kommandeur 
des Grenadier-Regiments z. Pf. Frh. von Derfflinger, gefallen, General­
major von Grumbkow verwundet, bei den Dänen der Kommandeur des 
Bataillons Jütland und der Regimentskommandeur gefallen, die General­
majore Prinz von Hessen-Philippsthal und Graf Sponeck verwundet.

5. Besetzung der Insel durch die Verbündeten.

Von Altefähr aus setzte der größte Teil der schwedischen Truppen auf 
Kähnen nach Stralsund über; auch König Karl ward halbtot in die Festung 
gebracht. Dem Kommandanten der Altefährschanze hatte er befohlen, sich 
bis zum letzten Blutstropfen zu verteidigen.

Der Wert einer nachdrücklichen Verfolgung bis zmn letzten Hauch von 
Mann und Roß war in jener Zeit noch nicht erkannt. Die Verbündeten hatten 
sich begnügt, den Feind geschlagen zn haben, und hatten ihn ungestört seinen 
Rückzug ausführen lassen. Das Landungkorps blieb am 15. und 16. November 
in der Nähe des Dorfes Groß-Stresow stehen und vollendete in aller Ruhe 
die Ausschiffung der während des Gefechtes noch nicht debarkierten Eskadrons. 
Erst am 17. brach es in der Richtung gegen Putbus auf. Die Kavallerie 
wurde gegen die Altefährschanze dirigiert, Generalmajor von Hackeborn bildete 
mit 800 Pferden die Avantgarde.

Am 18. langte er nach siebenstündigem Ritte vor der Schanze an 
nnd ließ den Kommandanten, Generalleutnant von Marschall, zur Übergabe 

aufsordern. In der richtigen Erkenntnis der Nutzlosigkeit eines Widerstandes 
ergab er sich gegen den ausdrücklichen Befehl seines Kriegsherrn. Der 
Kommandant, die Generalmajore von Strömfeldt, von Wolfrath und 
von Mellin, 14 Oberstleutnants, 28 Haupllcute und Rittmeister, 36 Kornetts, 
Leutnants und Fähnrichs und 1200 Mann streckten die Waffen und wurden

') Geheimes Staats-Archiv Rep. XI. 247'^ Nord. Krieg 1715. November, 
kol. 75. Luits äu Journal 28. November.

') Wie erbittert der Kaoalleriekampf gewesen ist, erhellt daraus, daß das 
Kürassier-Regiment Gensdarmes einen Verlust von 80, die beiden Eskadrons des 
sächsischen Dragoner-Regiments Anspach-Flemming sogar einen solchen von 50 Toten 
und Verwundeten hatten.
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kriegsgefangen. Dazu kamen in den nächsten Tagen 1000 auf der Insel 
versprengte Marodeure.

Die Zahl der durch Okkupierung der Insel erbeuteten Geschütze betrug 
insgesamt 78, von denen allerdings die meisten von den Schweden vernagelt 
waren?) Die Gefangenen und Geschütze wurden unter die Preußen und 
Dänen geteilt. König Friedrich Wilhelm erhielt 27 Geschütze und eine 
Anzahl Gefangener?) aus denen er — sehr bezeichnend für die damalige 
Art der Rekrutierung — ein neues Infanterie-Regiment bildete, das in 
Berlin zusammenzutreten hatte und vom 1. Januar des folgenden Jahres 
an voll verpflegt werden sollte. Zum Chef desselben ernannte der König 
den zweiten Sohn des Fürsten Leopold von Anhalt-Dessau, Prinz Leopold 
Maximilian, der als Oberstleutnant beim Infanterie-Regiment Prinz 
Heinrich stand?)

Mit der Vereinigung der verbündeten Heere vor der Festung Stralsund 
war der erste Teil des Feldzuges, man kann in gewisser Hinsicht sogar be­
haupten, der eigentliche Feldzug beendet. Denn während Karl XII. bis 
zu jenem Zeitpunkte die Möglichkeit einer Entscheidung in der Feldschlacht 
gehabt hatte, war eine solche mit der Einschließung des weitaus größten 
Teiles der schwedischen Streitkräfte in Stralsund zur Unmöglichkeit geworden. 
Alle weiteren Operationen drehten sich im Grunde nur noch um die Belagerung 
von Stralsund. Mit der Besetzung der Insel Rügen durch die Verbündeten 
ist nun wiederum im Verlaufe der Belagerung eine Etappe erreicht. Denn 
während die Festung bisher nur von der Landseite eingeschlossen war und 
somit den Schweden der freie Verkehr mit ihrem Heimatlande über die 
Ostsee möglich, den Verbündeten die Unterbindung jeglicher Zufuhr unmöglich

0 „lüsts der Schwedischen Gefangenen, LIessirten und Todten, so wohl bey 
der Motion zu Ltrssorv als bey der alten Fehr". Geheimes Staats-Archiv Uop. XI. 
247 i i Nord. Krieg 1715. November, toi. 75.

? Journal 24. November. — Unter den Gefangenen befand sich auch ein aus 
Franzosen zusammengesetztes Dragoner-Regiment unter Oberst de Mllelongue, das nun 
seinen vierten Kriegsherrn bekam. Es war 1704 von den Sachsen in der Schlacht 
bei Hochstädt gefangen genommen und in ihre Dienste getreten, im Jahre 1713 mar 
es in schwedische Gefangenschaft geraten und hatte zu Karl XII. geschworen. Nach der 
Gefangennahme in der Altefährschanze kam es an König Friedrich Wilhelm. Vertraute 
Briefe rc. II, S. 17.

Droysen, a. a. O. IV, 4, S. 370. Er wurde am 31. Mai 1717 Oberst. 
Kriegs-Archiv I. XXI. 33. toi. 5. Wenn Mauvillon in seiner Uistoire äe k'reäörio 
duiUanmo I. Bd. I. S. 288 behauptet, der älteste Sohn des Fürsten Leopold sei zum 
Kommandeur des neuen Regiments ernannt, so ist dies ein Irrtum.
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gewesen war, wurde nach dem Verlust der Seeherrschaft und der Insel 
Rügen die Festung auch von der Seeseite eingeschlossen und den Verbündeten 
damit die Möglichkeit gegeben, die förmliche Belagerung systematisch durch- 
zuführen. Da Karl XII. weder auf ein Entsatzheer aus der Heimat, noch 
auf die Intervention fremder Mächte zu rechnen hatte, so war keine Hoffnung 
auf Rettung mehr vorhanden. Das Schicksal der Festung war besiegelt 
und ihr Fall nur noch eine Frage der Zeit.

Eine Darstellung des Verlaufs der Belagerung würde die Darstellung 
des ganzen Feldzuges zu einer vollständigen machen und damit über den 
Nahmen dieser Abhandlung hinausführen. Sie soll zum Gegenstände eines 

besonderen Aufsatzes gemacht werden.

«ältliche Studien N. F. IX 14
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Gesellschaft für Pommersche Geschichte und Altertumskunde.
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Im Hinblick auf die sich immer mehr steigernden Anforderungen, die an 
die Gesellschaft für Pommersche Geschichte und Altertumskunde gestellt werden, 
mag vor allem mit Dank der Unterstützungen gedacht werden, deren sie sich 
auch im vergangenen Berichtsjahre wiederum von feiten der Königl. Staats­
und Provinzialbehörden, der Kreise und Städte der Provinz, sowie vieler 
Freunde, Gönner und Förderer ihrer Bestrebungen zu erfreuen gehabt hat.

Ein Wachstum der Gesellschaft an Mitgliederzahl ist leider nicht zu 
verzeichnen, obschon mit Dank anerkannt werden muß, daß von einer Anzahl 
unserer Mitglieder der beim Jahreswechsel an sie ergangenen Aufforderung, 
für die Gesellschaft neue Mitglieder zu gewinnen, nachgekommen worden ist. 
Wenn sich jedes Mitglied die Aufgabe stellen würde, auch nur ein 
neues Mitglied zu werben, so würden dadurch nicht nur die Finanzen der 
Gesellschaft sich ganz erheblich bessern, sondern ihre Bestrebungen auch einem 
weiteren Kreise zugute kommen. Namentlich in der Provinz ist die Teil­
nahme lange nicht so groß, wie in anderen Landschaften. Die Bitte, auch 
in dieser Richtung die Interessen der Gesellschaft zu fördern, sei hierdurch 
ausgesprochen.

Zu Anfang des Jahres 1904 betrug die Gesamtzahl der Mitglieder 
769, zu Ende des Jahres 739, also 30 weniger. Diese Gesamtzahl setzt 
sich zusammen aus:

Ehrenmitgliedern 11
korrespondierenden Mitgliedern 28 
lebenslänglichen 12

ordentlichen „ 688

Sa. 739')

') Vgl. Beilage 11.
14*
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Ausgeschieden sind 68 Mitglieder, gestorben 20. Besonders beklagen 
wir den Tod des Professors Dr. Theodor Pyl in Greifswald, der etwa 
40 Jahre sich unermüdlich der Erforschung der Geschichte seiner Vaterstadt 
gewidmet und durch seine gründlichen Arbeiten mehr als irgend ein anderer 
für die pommersche Geschichtsforschung getan hat. Durch seine Stellung 
als Vorsteher der rügisch-pommerschen Abteilung und nach deren Eingehen 
als unser Ehrenmitglied hat der hochverdiente Gelehrte mit unserer Gesellschaft 
stets in naher Verbindung gestanden. Ein ausführlicher Nachruf ist in 
dem sechsten Bande der pommerschen Jahrbücher erschienen. In dem ver­
storbenen Universitätsbibliothekar zu Rostock Dr. Adolf Hofmeister verloren 
wir ein treues korrespondierendes Mitglied. Viele Jahre hat er in den 
Jahresberichten der Geschichtswissenschaft auch über Pommern berichtet. 
Außerdem starben die Herren Amtsgerichtsrat Koch, Kassierer der Kauf­
mannschaft Starke, Geheimer Regierungsrat, Gymnasialdirektor Dr. Weicker, 
Ratsmaurermeister Decker, Buchdruckereibesitzer Bertholt, Konsul 
H. Schröder, Kommerzienrat Brunnckow und Baurat Brennhausen 
iu Stettin, sowie Seminardirektor Futh in Franzburg, Generalleutnant 
von Heydebreck auf Silberberg bei Stolp, Pastor Modler in Völschendorf, 
Justizrat Calow iu Treptow a. R., Konrektor Keibel in Anklam, Konsul 
Rudolphy in Demmin und Frau Wittchow von Brese-Viniary auf 
Schloß Mellentin a. Usedom. Ehre ihrem Gedenken!

Der Gesellschaft beigetreten sind 57 ordentliche Mitglieder. Zum 
korrespondierenden Mitgliede wurde Herr Professor Dr. Kossina in Groß- 
Lichterfelde ernannt, der durch seine prähistorischen Forschungen rühmlichst 
bekannt ist.

In der Generalversammlung, die am 19. Mai 1904 unter dem Vor­
sitze des Herrn Oberpräsidenten Or. Freiherr« von Maltzahn-Gülz 
stattfand, wurden gewählt als Vorstandsmitglieder die Herren:

Gymnasial-Direktor Professor Dr. Lemcke, Vorsitzender, 
Landgerichtsrat a. D. Küster, stellvertretender Vorsitzender, 
Professor Dr. Wehrmann und Professor Dr. Walter als 

Schriftführer,
Geheimer Kommerzienrat Lenz, Schatzmeister, 
Baumeister C. U. Fischer und
Archivdirektor Professor Dr. Friedens bürg.

Zu Mitgliedern des Beirats wurden gewählt die Herren: 

Geheimer Kommerzienrat Abel, 
Stadtrat Behm, 
Oberlehrer Dr. A. Haas,
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Konsul Kisker,
Professor Manke in Anklam, 
Zeichenlehrer Meier in Kolberg, 
Maurermeister A. Schröder und 
Sanitätsrat Schumann in Löcknitz.

Der in der Versammlung erstattete Jahresbericht über das Jahr 
1903/1904 sowie der Bericht über Ausgrabungen und Altertümer in den 
Jahren 1902/1903 sind in den Balt. Studien, N. F. VIII., S. 147—163 
abgedruckt. Den Vortrag hielt Herr Professor vr. Wehrmann über Pom- 
mersches aus Rom.

Vom 4.-6. August fand in Greifswald die XXXV. allgemeine 
Versammlung der Deutschen Anthropologischen Gesellschaft statt, an 
welcher sich eine größere Anzahl unserer Mitglieder beteiligte. Mehrere von 
ihnen nahmen auch an den sich an diese Versammlung anschließenden Fahrten 
nach Stralsund, Rügen und Skandinavien teil. Zur Begrüßung der Ver­
sammlung hat die Gesellschaft zwei kleinere Schriften: „Bilder aus dem 
pommerschcn Weizacker" und „Die Maaßsche Sammlung im Museum der 
Gesellschaft" herausgegeben. Die letztere, vom Konservator Stubenrauch 
verfaßt, ist auch im 8. Bande der Balt. Studien veröffentlicht. Außerdem 
war in Greifswald eine reichhaltige Sammlung von Bronzealtertümern aus 
dem Museum ausgestellt, die nach den Berichten über die Versammlung 
allgemeine Bewunderung erregte. Auch um die Ausgrabungen auf Rügen 
hat sich unser Konservator sehr verdient gemacht. Er nahm als Vertreter 
der Gesellschaft an der Fahrt nach Schweden und Dänemark teil.

Während des Winters wurden folgende Verträge gehalten:

Herr Dr. Girgensohn-Treptow a. R.: Der Kampf des Herzogs 
Otto von Stettin um das Erzbistum Riga am Ausgange des 
14. Jahrhunderts.

Herr Oberlehrer vr. A. Haas: Volkskundliches von der Halbinsel 
Mönchgut.

Herr Baumeister C. U. Fischer: Zwei ältere Bauten in Stettin.

Herr Gymnasial-Direktor Professor Dr. Lemcke: Das angebliche 
Bild der Sidonia von Borcke.

Herr Archivar vr. von Peters dorff: K. H. L. von Jngersleben, 
ein Oberpräsident von Pommern.

Herr Professor Dr. Wehrmann: Herzog Bogislaw X. in Rom.

In einer gemeinschaftlich mit der Gesellschaft für Völker- und Erd­
kunde abgehaltenen Sitzung sprach Herr Professor vr. Conwentz-Danzig 
über den Schutz der Naturdenkmäler.
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Iahresrechnung von 1904.
Einnahme:

1850,60 M. 
2582,05 
6110,— 
5567,77

887,- „

Aus Vorjahren 
Verwaltung 
Mitglieder 
Verlag 
Unterstützungen 
Kapitalkonto 
Bibliothek 
Museum

Ausgabe: 
3213,98 M. 
4422,03

3583,24 
1366,25

1068,60 
3125,72 „

16997,42 M. 16779,82 M.
Mithin Bestand: 217,60 M.

Inventar-Konto:
Einnahme: Ausgabe:

6000,— M. 4848,06 M.
Bestand: 1151,94 M.

Nur durch möglichste Einschränkung aller Ausgaben und Inangriffnahme 
des Kapitals ist es gelungen, den Fehlbetrag des vorigen Jahres zu decken. 
Die Anforderungen, die an die Gesellschaft gestellt werden, steigern sich 
beständig, während die Einnahmen nicht erhöht werden konnten.

Ganz erhebliche Kosten hat die während des vergangenen Winters aus­
geführte Wiederherstellung des im Königstore untcrgebrachten Wikinger­
bootes verursacht. Doch haben nicht wenige Stettiner Mitglieder in dankens­
werter Weise durch freiwillige Beiträge zu den Kosten für den Ausbau beigetragen. 
Nur dadurch ist es ermöglicht worden, dies wertvolle Stück angemessen 
wiederherzustellen.- Hoffentlich wird nun auch bald ein Raum für die 
würdige Unterbringung des Fahrzeuges geschaffen.

Von den Baltischen Studien ist Band 8 der Neuen Folge, 
von den Monatsblättern der 18. Jahrgang erschienen. Wissenschaftliche 
Arbeiten zur Geschichte Pommerns sind auch im Berichtsjahre erschienen, 
wenn auch solche von größerer Bedeutung kaum darunter sind. Es mag 
nur auf die vor kurzem herausgekommene Geschichte der Neumark im Mittel­
alter von P. von Nießen hingewiesen werden, die auch für unser Land von 
großem Interesse ist. Daß die in den letzten Jahren recht rege Tätigkeit auf 
dem Gebiete der pommerschen Geschichtsforschung nicht aufgehört hat, zeigen 
mancherlei kleine Arbeiten. Es ist auch sehr erfreulich, daß neuerdings 
wiederholt an verschiedenen Universitäten junge Historiker zu Forschungen 
für die Geschichte unseres Landes angeregt sind. Wenn uns dadurch ein 
Nachwuchs von Mitarbeitern herangezogen wird, so ist das nur mit lebhafter 
Freude zu begrüßen.
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Die Arbeiten für die Bau- und Kunstdenkmäler des Regierungs­
bezirks Stettin haben ihren Fortgang genommen, doch hat das 7. Heft, 
Kreis Pyritz, noch nicht fertiggestellt werden können.

Die Zahl der Gesellschaften und Vereine, mit denen ein 
Schriftenaustausch unterhalten worden ist, ist auf 160 gestiegen?) Durch 
diesen Verkehr geht unserer Bibliothek eine große Anzahl von wertvollen 
Zeitschriften zu, von denen einige regemäßig der Stadtbibliothek in Stettin 
überwiesen werden. Sonst haben die Anschaffungen an Büchern auf das 
notwendigste beschränkt werden müssen. Die Benutzung unserer im Dienst­
gebäude des Königl. Staatsarchives sehr zweckmäßig untergebrachten Bibliothek 
ist leider nicht so groß, wie wir wohl wünschten.

So hat die Gesellschaft auch in dem 81. Jahre ihres Bestehens dem 
Ziele, das sie sich gesteckt, weiter zustreben und mancherlei zur Erforschung 
der pommerschen Vergangenheit und zur Erweckung des Interesses und der 
Liebe zur Heimat beitragen können. Sind auch noch viele Wünsche und 
Hoffnungen unerfüllt geblieben, so gilt es nicht, den Mut zu verlieren und 
auf dem nun schon so lange begangenen Wege rüstig weiter zn gehen. Wenn 
die Unterstützung und Teilnahme der Gönner und Freunde, die Mitarbeit 
von Geschichtsforschern und -freunden nicht ausbleiben, wird es ja auch in 
Zukunft gelingen, die Aufgaben nach Möglichkeit zu erfüllen und das An­
sehen, das unsere Gesellschaft unter den verwandten Vereinigungen genießt, 
aufrecht zu erhalten. Das wird auch unserer Provinz zur Ehre und zum 

Heile gereichen.

Aer Morstand
der Gesellschaft für Aommersche Geschichte und Altertumskunde.

0 Ein Verzeichnis der eingegangenen Schriften wird im nächsten Jahrgange 
veröffentlicht werden.
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Über

Altertümer und Ausgrabungen in Hämmern
im Jahre 1984.

Von Professor Dr. Walter.

Wenn es für einen Berichterstatter über Altertumsfunde gewiß 
bedauerlich ist, daß er zumeist auf den Zufall angewiesen bleibt, der ohne 
Zutun der Forschung hier und da mehr oder weniger wichtige Gegenstände 
zum Vorschein kommen läßt, so ist es doch andrerseits überaus lehrreich, zumal 
wenu sich die Berichte über eine lange Reihe von Jahren erstrecken, die 
aus dem bunten Allerlei sich allmählich, aber stetig entwickelnden Fortschritte 
in der Erkenntnis beobachten und feststellen zu können. Auch Unter­
suchungen in fremden Gebieten führen oft zu unvermuteten Berührungen 
und können zu nicht unwichtigen Ergebnissen für die heimische Forschung 
gelangen lassen.

In der Steinzeit muß darum auch für Pommern der Ausgangs­
punkt nunmehr viel weiter vorgeschoben werden, als es bisher üblich 
gewesen ist. Seitdem nämlich die Bildungen der Diluvialzeit durch die 
Theorie der Gletscherwirkung eine neue und bessere Erklärung gefunden 
haben und die Geologen bis zur Aufstellung von acht verschiedenen Abschnitten 
des Diluviums vorgeschritten sind, haben auch die Prähistoriker ältere 
Perioden der menschlichen Entwicklung daran angeschlossen, sodaß jetzt all­
gemein der Zeit des geschliffenen und der des geschlagenen Steins eine 
Urzeit vorangeschickt wird, in der die Natursteine ohne beabsichtigte Form­
gebung benutzt wurden und deshalb nur Gebrauchsspuren aufzuweisen 
haben. Diese ältesten Werkzeuge nannten Mortillet und Piette nach dem 
Vorgänge von Prestwich „Eolithen", aber erst nach den eingehenden Unter­
suchungen von Nutot für Belgien hat man diesen ältesten Zeugnissen menschlicher 
Kultur auch in andern Ländern Beachtung geschenkt; Schweinfurth hat nach 
reichen Funden in unberührten Schichten Ägyptens schon eine Typenreihe 
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von 58 Formen an ihnen unterschieden/) während Hahne Beispiele in 
den interglazialen Schichten bei Magdeburg nachwies?) Jaekel bei Freyen- 
stein in der Mark/) Klaatsch und Krause in Rüdersdorf und Britz bei 
Berlin?) Nun trat Friede! mit dem Anspruch hervor, den ersten Eolithen 
in Deutschland schon 1865 in Pommern gefunden zu habeu, uud zwar in 
Wostevitz auf Rügen?) Dieser Fund trug also „die augenblicklich all­
gemein interessierende Eolithenfrage" auch in unsre Provinz, und gelegent­
lich der Besprechung auf der 1904 in Greifswald abgehaltenen Versammlung 
der Anthropologischen Gesellschaft untersuchte Deecke§) die Möglichkeit des 
Vorkommens von Eolithen in Pommern vom rein geologischen Standpunkte 
aus, kam aber zu einem negativen Ergebnis, weil hier vor dem Diluvium 
kein verwendbarer Feuerstein zugänglich war und bisher nur Spuren 
menschlicher Tätigkeit aus der ältesten Postglazialzeit nachgewiesen sind; 
bearbeitete Knochen von Riesenhirsch, Elch und Ren fanden sich nämlich 
bei Endingen, Kr. Franzburg, nicht aber Eolithen. Ist somit Pommern 
noch nicht sicher in den Kreis der eolithischen Kultur eingetreten, so verdient 
die Frage doch fernere Beachtung, zumal in unmittelbarer Nähe bei Ebers­
walde unbezweifelte Werkzeuge dieser Art zutage gekommen sind. So 
rechtfertigte sich die Wahl des Themas für meinen Vortrag in der Stettiner 
Gesellschaft für Völkerkunde „Über unsere Kenntnis von den ältesten 

Zeugnissen menschlicher Kultur (Eolithen) mit besonderer Berücksichtigung 
von Pommern."?)

Die eingehende Beschäftigung mit diesen Stücken hat aber auch all­
gemein zu erneutem Studium der Steintechnik geführt, um sichere Er­
kennungszeichen für die Unterscheidung natürlicher und künstlicher Formen 
zu gewinnen. Die von Schweinfurth und Krause als uutrüglich auf­
gestellten Hauptmerkmale künstlicher Bearbeitung des Feuersteins, Treff­
punkt auf der Schlagfläche, Schlagbuckel und konzentrische Bogenwellen der 
Muschelung, können nicht nur an den Stücken unsrer Sammlungen studiert 
werden, sondern man hat sogar an einer ganzen Reihe Rügenscher Feuer­
steine nach einander eolithische, paläolithische uud neolithische Bearbeitung 
nachweisen zu können geglaubt (Friedel, a. a. O. 52); doch dürfte eine 
so bestimmte Unterscheidung selbst denen schwer fallen, die genau dieselbe 
Technik bei primitiven Völkern noch in der Ausübung beobachten konnten,

Zeitschrift für Ethnologie 1903, 798-822; 1904, 766-825.
2) Zeitschrift für Ethnologie 1904, 299; Diskussion dazu S. 477.
3) Zeitschrift für Ethnologie 1903, 830.

Weltall und Menschheit V, 21—31.
5) Archiv der Brandenburgia, 10, S. 55 und Tafel XVI, 1.
°) Mitteil. des naturwiss. Vereins zu Greifswald, 36. Jahrg., 1904.
?) Bericht der Gesellschaft f. Völker- und Erdkunde 1904/5, S. 40. 
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wie Walter E. Roth auf Nord-Queensland?) Eins aber müssen wir 
wohl aus dessen Ausführungen uns annehmen, daß es verkehrt ist, den 
einzelnen Äxten, Keilen, Schabern immer nur eine ganz bestimmte Gebrauchs­

weise zuzuschreiben, wie doch bisher üblich war. Und dies wird in über­
raschender Weise durch Krause bestätigt, der durch Vergleichung moderner 
Fischereigeräte für viele Stücke unsrer Sammlungen eine ganz andre 
Verwendung wahrscheinlich macht und z. B. platte Pfeilspitzen aus Neu- 
vorpommern und Rügen den vorgeschichtlichen Fischern zuschreibt, die Speer­
spitzen vielmehr als Harpunen ansieht und die s. g. Sägen gelegentlich 
zum Fischschuppen bestimmt glaubt?)

Für die Erhaltung der ältesten Denkmäler überaus traurig ist die 
statistische Zusammenstellung von Bai er, die als Festschrift zur erwähnten 
Versammlung in Greifswald erschien?) aber eigentlich nur zu beklagen hat, 
daß von den 2000 Gräbern Rügens, die um 1830 noch vorhanden waren, 
jetzt die meisten bis auf wenige Reste im Putbuser Gebiet völlig ver­
schwunden sind, ein unersetzlicher Verlust, für den die Notizen und Zeich­
nungen des verdienten Hagen ow nur unvollkommen entschädigen können, 
ebenso die Aufzählung der 37 im Stralsunder Museum vereinigten Samm­
lungen. Aus den bezüglich der Form der Steinsachen und Tongefäße meist 
allgemein gehaltenen Berichten Hagenows hebe ich nur hervor, daß ein mit 
abgebildeter geschweifter Becher mit Schnurvcrzierung von Dumsewitz auf 
Rügen in einer großen oberirdischen Steinkammer gefunden ist.

Im letzten Jahre ist nur ein Grab geöffnet worden bei Devin, 
Kr. Stralsund?) In einem ansehnlichen Hügel fand man eine Urne in 
Steinpackung mit Leichenbrandresten sowie eine rohe Feuersteinpfeilspitze. 
Philippi betrachtet den Fund als neolithisch unter Hinweis auf die 
neolithischen Brandgräber von Flieth in der Uckermark, allein Schumann 
spricht bei der ausführlichen Beschreibung dieser Gräber^) nicht von einem 
Grabhügel und von Steinpackung um die Gefäße, auch scheint keins der­
selben die doppeltkonische Form der Deviner unverzierten und Henkellosen 
Urne zu haben. Somit scheint die Zuweisung dieses Grabes an die Stein­
zeit doch noch zweifelhaft.

Einzelfunde von Steinwaffen sind natürlich wieder hier und da 
gemacht, z. B. erhielten wir ein schön gemuscheltes gelbes Feuersteinbeil 
von Boblin, Kr. Randow (Jnv. 5610), ein hellgraues und 12 em langes

Zentralblatt f. Anthropologie XI, 23.
0 Vorgeschichtliche Fischereigeräte, 1904, S. 61, 41, 58, 135 u. Abb. 83, 169, 

179, 194 aus Pommern.
Vorgesch. Gräber auf Rügen u. in Neuvorpomm., 1904, S. 14 u. 31.

*) Monatsblätter 1904, Nr. 11, S. 164 m. Abb.
*) Die Steinzeitgräber der Uckermark, S. 19 ff.
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Exemplar der oben erwähnten „Sägen" aus Sinzlow, Kr. Greifenhagen 
(Jnv. 5604), einem an Resten aller Perioden äußerst ergiebigen Gebiet, 
während der Geologe Herr Dr. Wunstorf neue Feuersteinschlagstätten in 
Moritzfelde desselben Kreises sowie in Burow, Kr. Naugard, entdeckte und 
zahlreiche Splitter, auch prismatische Messer von ihnen einlieferte (Jnv. 
5608—9). Ferner beweist der Umstand, daß bei Virchow, Kr. Dramburg, 
ein 13 om langes graues Feuersteinbeil der polierten Art (Jnv. 5584) 
unter einem gewaltigen Findlingsblock, bekannt in der Umgegend als 
„Breiter Stein", gefunden wurde, von neuem, daß die Sitte der s. g. 
Botivfunde schon in der ältesten Zeit bestand.

Endlich schöpften wir Belehrung über die gesamten Verhältnisse der 
Steinzeit aus einem Aufsatz D eeckes, in dem derartiges kaum vermutet 
werden durfte, da er eigentlich die Beziehungen der vorpommerschen Städte 
zur Topographie und Geologie ihrer Umgebung behandelt?) Es ist eine 
Darstellung gerade der Urzeit unseres Landes, für die wir uns keinen zu­
verlässigeren Führer wünschen können, und so mag die ganze Stelle als 
Ergebnis unsres Wissens nach dem jetzigen Stande der Forschung hier 
wiederholt werden. „Die Besiedelung Pommerns scheint in der Postglazial­
zeit gleich hinter den weichenden Gletschern erfolgt zu sein. Ebenso hat sich 
damals das Land mit Pflanzen und vor allem mit Wäldern bedeckt. In der 
neolithischen Periode bot wahrscheinlich Pommern das Bild eines dichten 
Urwaldgebietes mit zahlreichen Seen und Brüchen, durchzogen von den 
streifen- und strichweise auftretenden Flußmooren und Sümpfen. Zwischen 
diesen Talmooren hatten wir höhere, relativ trockne Gebiete, die das un­
berührte Geschiebemergelplateau und die bogenförmig hintereinander gelegenen 
Endmoräncnzüge bedingten. Gehen wir in Vorpommern den Hünen­
gräbern nach, so sehen wir, daß diese hauptsächlich zonenweise uud zwar 
auf den höhern Teilen der Geschiebemergelflächen liegen. Sie meiden 
die Niederungen. Daraus läßt sich mit Recht schließen, daß eben die 
höhern trocknen Streifen die Niederlassungen trugen, und daß ihr Reichtum 
an Geschieben die Aufrichtung von Dolmen und den Bau von Steinkisten 

erleichterte." —

Für die Wronzezeit liegen diesmal nicht so viel neue Fundstücke 
und Tatsachen vor. Götze?) hat in Zedlin, Kr. Stolp, ein Hügelgräber­
feld ausgenommen, bestehend aus 15 mächtigen Hügeln mit Steiupackuug. 
Reste des Leichenbrandes waren teils in Urnen beigesetzt, teils auf die 
Steinpackung gestreut und in die Zwischenräume geglitten. Die Gefäße, 
mitunter noch mit kleinen Steinkisten umsetzt, sind unverziert und meist

') IX. Jahresbericht der geogr. Gesellschaft zu Greifswald, S. 174.
?) Nachrichten über deutsche Altertumsfundc XV, 1904, S. 17 m. Abb. 
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doppeltkonisch geformt, der Deckel des einen zeigt ein s. g. Seelenloch am 
Rande. Die Beigaben bestehen in Bronzeringen, Nadeln und Rasiermesser.

Im einzelnen ist ein 12 om langer gehenkelter Hohlcelt mit vier­
eckigem Schaftloch (Jnv. 5596) in Daber, Kreis Randow, gefunden. 
Besonderes Interesse beanspruchen 3 zinnerne Halsringe, die 2 m tief auf 
dem Grunde eines Moores bei Belgard a. Persante lagen?) Der in das 
Stettiner Museum gekommene ist sechsseitig, offen und an der Außenseite 
mit Kreispunkten und rechteckig gestellten Strichen verziert; im Material 
hat er in dieser Sammlung nur noch ein Scitenstück am Zinnfund von 
Zicgenberg, Kr. Kolberg. Stubenrauch weist daher mit Recht auf die 
Seltenheit dieses Fundes hin, den damals Olshausen gewürdigt hat; 
jetzt mag hinzugefügt werden, daß auch Hoernes das Vorkommen von 
Zinn in reinem Zustande noch auffallend selten nennt?) Somit gewinnt 
dies Stück eine über unser Sammelgebiet hinausreichende weitere Bedeutung.

Die große Gruppe der Depotfunde hat diesmal Zuwachs erhalten 
durch 4 Bronzen, die im Moor bei Dumzin, Kr. Kolberg, gefunden sind?) 
Die schlichten Formen des Kragenceltes und des öffnen, glatten Ringes 
mit verjüngten Enden sind für die ältere Zeit wiederholt bei uns vertreten, 
doch zwei mitgefundene Ringe sind für Pommern gänzlich neu: die mit 
Bändern und Dreiecken verzierten runden Außenseiten verlaufen nach innen 
flach, und an den Enden der Öffnung sind sie rechtwinklig zu flachsohligen 

Füßen umgebogen. Ansätze zu dieser Bildung sind westlich von Pommern 
erkennbar, wirklich ähnliche Ringe aber in Süddeutschland bekannt?)

Die Hallstattzeit hat Hoernes jüngst einer erneuten Untersuchung 
zu unterziehen begonnen und dabei unser Gebiet insofern gestreift, als er 
in der nordöstlichen Gruppe eine jüngere Phase unterscheidet, die bei uns durch 
die Typen der Gesichtsurnengruppe charakterisiert ist und schätzungsweise von 
700—200 v. Chr. angesetzt wird. Aus ihr ist unsre Sammlung diesmal 
durch eine Ausgrabung in Kowalk, Kr. Belgard, bereichert?) die 4 Mützen- 
urnen mit Deckel, eine gehenkelte Urne, eiserne, bronzene und Glasperlcn- 
reste, sämtlich aus Steinkistengräbern, ergab.

Die Latönezeit ist wie die römische Periode diesmal merkwürdiger­
weise in der ganzen Provinz ohne Ergebnisse geblieben.

Dagegen hat die Wendenzeit doch einiges Neue gebracht. Zunächst 
hat Götze in Rowen, Kr. Stolp?) auch für diese Zeit die seltene Art der

') Monatsblätter 1905, Nr. 2, S. 22 m. Abb.
Die Hallstattperiode: Archiv f. Anthropologie 111,4, S. 24.

Z) Monatsblätter 1904, Nr. 8, S. 124 m. Abb.
0 Ähnlich z. B. Mestorf Nr. 321, Splieth Nr. 13, fast gleich: Fuhse, 

Die deutschen Altertümer, F. 24 (a. d. Neuenburger See).
°) Jnv. Nr. 5597-5603. Monatsbl. 1904, Nr. 8, S. 127.
°) Nachrichten über deutsche Altertumsfunde 1904, S. 15.
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Hügelbestattung festgestellt, insofern nicht etwa Nachbestattung in ältern 
Hügeln, sondern zentrale Beisetzung in scheinbar steinfreien Hügeln vorlag, 
die von seichten Gräben umzogen waren. Bei den Skeletten fanden sich 
Eisenniet, Eisenmesscr, Lederreste mit Bronzebeschlag, Scherbe vom Typus 
der spätslawischen Keramik. Sodann ist ein Reihengräberfeld mit Urnen- 
resten in Pützerlin, Kr. Saatzig, nachgewiesen (Jnv. 5607). Ähnlich war 

das schon früher bekannte von Lettnin, Kreis Pyritz, doch hat nachträglich 
Stubenrauch zu den an den Schädeln gefundenen Schläfenringen die 
Vermutung geäußert/) sie seien wohl nicht zur Hartracht zu rechnen, 
sondern als Schmuck der Mützen anzusehen, weil einer dieser Ringe mit 
Leinwand umwickelt ist.

An den Ausgang der vorgeschichtlichen Zeit versetzen uns zwei 
Beobachtungen ganz andrer Art. In Riebitz, Kr. Kammin, ist ein im 
einzelnen noch nicht genau bestimmter Münzfund gehoben, der außer 
Scherben der wendischen Aufbewahrungsgefäße eine Anzahl von Wenden­
pfennigen und Sachsenpfennigen enthielt (Jnv. 5585).

Schließlich verdient die Beobachtung von Stuben rauch") auch hier 
erwähnt zu werden, daß ein an der Petrikirche in Wolgast eingemauertcr 
Stein mit einer rohen Darstellung einer Menschenfigur anscheinend halb wendisch, 
halb christlich ist; dementsprechend dürften auch die übrigen ähnlichen Dar­
stellungen weniger Götzenbilder als frühchristliche Grabsteine sein. Haas 
dagegen wollte die in Bergen und Altenkirchen auf Rügen eingemauerten 
ähnlichen Steinbilder mit den historischen Nachrichten in Einklang bringen 
und auf Swantewit beziehen, ließ indes die Frage noch offen?)

Deeckes schon oben angezogene Arbeit hat den Schwerpunkt auf 
die Ermittelung des Zusammenhanges gelegt, in dem die ältesten Städte- 
anlagen unsres Landes zur natürlichen Beschaffenheit des Bodens stehen. 
Gegenüber der herrschenden Ansicht, daß sumpfige Stellen gemieden seien, 
weist er vielmehr nach, daß diese gerade in der slawischen Zeit als wert­
volle Schutz- und Verteidigungsmittel aufgesucht wurden, und beruft sich 
dafür auf die zahlreichen Burgwälle und ihre Lage vorzugsweise in Mooren 
und Sümpfen, um schließlich zu behaupten, daß die jetzigen Städte 
Pommerns alle entweder auf alten slawischen Burgwällen gegründet oder 
doch an solchen Stellen angelegt seien, die sich auch zur Anlage eines 
solchen Burgwalls geeignet hätten. Ich darf wohl darauf Hinweisen, wie 
ich mich schon 1889 in demselben Sinne ausgesprochen habe/) daß auch 
ohne archäologische Nachweise wendische Burgwälle und Ansiedlungen bei

Monatsblätter 1904, Nr. 7, S. 98 m. Abb.
") Monatsblätter 1905, Nr. 1, S. 6 m. Abb.
") Bericht der Stettiner Ges. f. Völkerk. 1900/1, S. 11.
*) Prähist. Funde zwischen Oder u. Rega, S. 3.
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allen Städten und den Burgen der Schloßgesessenen sicher anzunehmen 
seien. Zuletzt sei nur noch im Hinblick auf Deeckes Meinung, die trog- 
förmigen Mahlsteine seien meist jünger, als allgemein angenommen werde, 
daran erinnert, daß dieselben gewiß oft wendisch sind, im einzelnen aber 
nachweislich schon in der skandinavischen Steinzeit Vorkommen, in Pommern 
auch schon beim Bau steinzeitlicher und ebenso bronzezeitlicher Gräber — wie 
gerade jüngst beobachtet ist^) — Verwendung gefunden haben.

') Schumann, Balt. Stud. 46, 109. Götze, Nachrichten über deutsche 
Altertumsfunde 1904, S. 21. Auch für Frankreich sagt DoiKueau, nos anestros 
primitit's, 1905, S. 180: oss moulius primitiks so roneoutrent Osgnsmmsnt äans 
toutos les statious nsolitbiguss.
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von Sommerfeld, Geheimer Ober­

regierungsrat, Reg.-Präsid. a. D. 
in Blankenburg a. H.

Kolbe, Rittergutsbes. in Blesewitz 
bei Anklam.

Hahn, Pastorin Borntuchen, Kreis 
Bütow.

von Hooven, Rittergutsbesitzer in 
Bornthin, Kr. Anklam.

H. Moldenhauer, Oberleutnant in 
Braunschweig.

Tetzlaff, Eisenbahn-Sekretär in Braun­
schweig.

Agahd, Pastor in Buchholz bei 
Mühle nbeck, Pom.

Gribel, Amtsrichter in Bütow.
von Buggenhagen, Majoratsbesitzer 

in Buggenhagen bei Lassan.
von Heyden, Staatsminister in 

Cadow bei Völschow.
Lüpke, Archidiakonus in Cammin.
H. Schulze, Dachdeckermeister in 

Cammin,. Pom.
Schcsmer, Königl. Kreisbauinspektor 

in Cammin, Pom.
R. Spuhrmann, Lehrer in Cammin. 
Weickcr, Superintendent in Cammin.
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Freiherr von Somnitz, Regierungsrat 
in Charbrow bei Vietzig.

Awe, Eisenbahn-Direktor in Char- 
lottenburg.

Karl Döhring, Dipl.-Jngenieur in 
Charlöttenburg.

von Heydebreck Major in Charlotten- 
burg.

Dr. Jähnke, Bibliothekar in Char- 
lottcnburg.

Krüger, Amtsgerichtsrat in Char- 
lottenburg.

A. Schleyer, Rentier in Charlöttenburg.

Kaiser, Rittergutsbesitzer in Ch otzlow 
bei Neuendorf, Bez. Köslin.

Graf Schliessen, Generalleutnant in 
Coblenz.

O. Hindeuberg, Kommerzienrat in 
Colberg.

Dr. Jahnke, Redakteur in Colberg.

Jeske, Kanzleirat in Colberg.
von Mellentin, Amtsgerichtsrat in 

Colberg.
Naschdorf, Buchhändler in Colberg. 
Der Wissenschaft!. Verein in Colberg. 
Das Königl. Landratsamt in Colberg. 
Der Magistrat in Colberg.
von Manteuffel, Rittergutsbesitzer in 

Coll atz bei Polzin.
Pfafs, Pastor inCordeshagen, Pom.
Dittmar, Pastor in Cratzig, Bezirk 

Köslin.
von Kameke, Rittergutbes. in Cratzig, 

Bezirk Köslin.
Dr. Schwarze, Die. Pastor in Cunow 

an der Straße bei Stargard, Pom.
I)r. Giese, Professor in Danzig.
Dr. Lemcke, Oberlehrer in Danzig. 
P. Soenderop, Baurat in Danzig. 
R. Hahn, Kaufm. in Daber, Pom.

Kolbe, Rittergutsbesitzer in Dahlow 
bei Trampke.

Kasten, Prediger sm. in Dargun. 
Dr. Dietrich, Med.-Rat in Demmin. 
Goetze, Rektor in Demmin.
Max Leopold, Hotelbcs. in Demmin. 
Dr. Schmidt, Professor in Demmin. 
Or. Tschirner, Justizrat in Demmin. 
Or. Weinert, Professor in Demmin. 
Franz Witt, Stadtrat in Demmin. 
Der Magistrat in Demmin.
Dr. zur. Ziemßen, Rechtsanwalt in 

Demmin.
Die Bibliothek des Gymnasiums in 

Demmin.
von Puttkamer, Apellationsgerichts- 

rat a. D. in Deutsch-Karstnitz 
bei Hebron-Damnitz.

Rechholz, Rittergutsbes. in Dobber- 
pfuhl bei Dölitz, Pom.

Pehlemann, Rittergutsbes. in Doro- 
theenhof bei Schönwalde.

W. Großkopf, Königl. Landmesser in 
Dortmund.

Bittner, Amtsrichter in Dramburg. 
Dr. Kleist, Gymnasial-Direktor in

Dramburg (Pfleger).
Iahn, Professor in Dramburg.
I)r. Kausch, Oberlehrer in Dramburg. 
Melkers, Amtsg.-Sekr. in Dramburg. 
Nosenfeld, Rechtsanw. in Dramburg. 
Sack, Amtsgerichtssekr. in Dramburg. 
Spielberg, Oberpostass. in Dramburg. 
Das Kgl. Landratsamt in Dramburg. 
Der Magistrat in Dramburg.
Das Kgl. Gymnasium in Dramburg. 
Das Königl. Seminar in Dramburg. 
Leitritz, Professor, Gymnasialdirektor 

in Düsseldorf.
Dumrath, Oberregierungsrat a. D. 

in Dresden.
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von Wolzogen, Rittergutsbesitzer in 
Dubberzin bei Gr.-Schlönwitz.

Giehr, Oberlehrer in Eldena. 
Hasenjäger, Professor in Eldena.
Harnisch, Pastor in Emden.
Oergel, Pastor in Erfurt.
Splittgerber, Pastor in Eventin bei 

Wandshagen.
Dr. Grubert, Arzt in Falken bürg. 
Kant, Lehrer in Finkenwalde.
Podlas, Bürgermeisterin Fiddichow.
Dr. Hans Stabenow in Frankfurt 

a. Maiu.
von Schmiterlo, Rent. in Franzburg, 
vou Wedel, Rentier in Freien­

walde, Pommern.
Runge, Oberst a.D. in Friedenau.
Goeden, Rektor in Friedeberg.
Strecker, Pastor in Fritz ow, Kreis 

Kammin.
Der Bildungsverein in Gartz a. O. 
Petrich, Superintendent in Gartz a.O.
Vent, Amtsrichter in Gartz a. O.
Dr. Vitz, Gymn.-Direktor a. D. in 

Gartz a. O.
Dr. P. Weyland, Professor und 

Gymn.-Direktor in Gartz a. O.

Walter von Diest, Oberst a. D. in 

Glötzin bei Groß-Rambiu.
Die Königl. Universitätsbibliothek in 

Göttingen.
Salis, st. tbsoi. st in8t. in Göttingen. 
Arthur Brunn, Kaufm. in Gollnow. 
Der Bildungsverein in Gollnow. 
vr. Driest, Arzt in Gollnow.
Dr. Ebel, Arzt in Gollnow. 
Erdmann, Prediger in Gollnow. 
Gehm, Lehrer in Gollnow.
Dr. Schnitze, Superint. in Gollnow. 
Nassow, Königl. Kreisbauinspektor

in Greifenberg, Pom.

H. Weiße, Kreisbaumeister in Greifen­
berg, Pom.

Das Königl. Landratsamt in Greifen­

berg, Pom.
Der Magistrat in Greifenberg, Pom.
Gerke, Superintendent in Greifen­

hagen.
Dr. Rathmann, Arzt in Greifenhagen.
Der Vorschuß-Verein in Greifenhagen.
Der Magistrat in Greifenhagen.
Dr. Frommhvld, Professor inGreifs- 

wald.
Dr. Semmler, Pros, in Greifswald, 
von Winterfeld, Major in Greifswald, 
von Lettow, Exzellenz, General der 

Infanterie z. D. in Groß-Reetz 
bei Pollnow.

Pantel, Pastor in Groß-Büntzow 
bei Greifswald.

G. Koch, Königl. Oberamtmann in 
Güntershagen bei Stöwen.

Baltzer, Direktor in Halle a. Saale.
Wegener, Syndikus in Harburg. 
Engel, Güterdirektor in Heideb reck 

bei Plathe.
Dr.Schroeder, Pros, in Heidelberg. 
Maß, Bürgermeister in Homburg, 
von Schwerin, Nittergutspächter in 

Janow.
Dennig, Rittergutsbcs. in Juchow, 
Küster, Amtsvorsteher in Kalkofen 

bei Liebeseele.
Gercke, Pastor in Kenz bei Barth. 
von Schroeter, Polizei-Präsident in 

Kiel.
von Kleist-Retzow, Rittergutsbesitzer 

in Kickow bei Groß-Tychow.
Jaffke, Prediger in Kl.-Soltikow.
Freiherr von Waugenheim, Ritter­

gutsbesitzerin Kleiu-Spiegel bei 
Groß-Mellen.
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Ernst Wendhausen, Rittergutsbesitzer 
in Klützow bei Stargard, Pom.

Mahlkuch, Mühlenbesitzer in Klützow 
bei Stargard.

Die Stadtbibliothek in Königsberg, 
Preußen.

Faßmann, Professor in Köslin.
R. Nicol, Oberlehrer in Köslin.
Dr. Schmidt, Professor in Köslin. 
GrafSchwerin, Regierungs-Präsident 

in Köslin.
Dr. Tank, Professor in Köslin.
Der Wissenschaftliche Verein in Köslin. 
Das Königl. Landratsamt in Köslin. 
Der Magistrat in Köslin.
Scherping, Rittergutsbes. in Krakow 

bei Hohenholz.
von Blankenburg, Rittergutsbesitzer 

in Kussow bei Elfenbusch.
von Kleist, Oberst in Labehn bei 

Hebron-Damnitz.
Der Kreisausschuß in Labes.
Grundmann, Rechtsanwalt in Labes. 
Siegward, Brauereibesitzer in Labes. 
Steffen, Chaussee-Inspektor in Labes, 

(Pfleger).
Der Magistrat in Labes.
Borschki, Pfarrer in Lauen bürg. 
Beitz, Amtsrichter in Lauenburg,Pom. 
Dr. de Camp, Sanitätsrat in Lauen- 

burg, Pom., (Pfleger).
Dr. Lauschner, Arzt in Lauenburg, 
Dr. Neitzke, Arzt in Lauenburg, Pom. 
Nemitz, Justizrat in Lauenburg, Pom. 
Sommerfeld, Direktor in Lauenburg. 
Dr. Simens, Medizinalrat in Lauen­

burg, Pom.

Tiemann, pr. Zahnarzt in Lauen­
burg, Pom.

Dr. inoä. Vollheim, Assistenzarzt a. d. 
Prov.-Jrrenanstalt in Lauenburg.

Weißhuhn, Färbereibesitzer in Lauen­
burg, Pom.

Das Königl. Landratsamt in Lauen­
burg, Pom.

P. Gaedtke, Bürgermeister in Leba. 
Domitzlaff, Kaiser!. Ober-Postdirektor 

in Leipzig.
Dr. xkül. Geerds in Leipzig.
Dr. Bahlow, Pastor in Liegnitz. 
P. Milde, Kaufmann in Löcknitz. 
Pockrandt, Postvorsteher in Löcknitz. 
C. A. Schmidt, Maurermeister in 

Löcknitz.
H. Schumann, Sanitätsrat in Löcknitz.
A. Thoms, Pastor in Löcknitz.
H. von Wussow, Leutnant in Lötzen, 

Ostpr.
Or. Reuter, Gymnasialdirektor in 

Lübeck.
Bachmann, Pastor in Lübsee bei 

Grieben.
Splittgerber, Pastor in Lübzin.
Jessen, Direktor der Königl. Bau­

gewerkschule in Magdeburg.
Pries, Königlicher Bauinspektor in 

Magdeburg.
Lüling, Pastor in Mandelkow bei 

Bernstein.
Dr. Küster, Geheimer Medizinalrat, 

Professor in Marburg.
Dr. Kempt, Arzt in Massow.
Fernow, Rittergutsbesitzer in Medow 

bei Crien.
Vogel, Pastor in Medow bei Crien. 
von Blittersdorf, Rittergutsbesitzer in 

Molstow bei Greifenberg, Pom.

Wittchow von Brese-Viniary, Majo­
ratsbesitzer a. Meile ntin bei Benz 
a. Usedom.

Holtz, Rittergutsbesitzer inMüggen- 
burg bei Anklam.
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von Wussow, Oberstleutnant in 
Mühlhausen i. Elsaß.

Osterwald, Pastor in Muttrin bei 
Groß-Tychow.

Buth, Apothekenbesitzer in Naugard 
(Pfleger).

von Bismarck, Königl. Landrat in 
Naugard.

Dr. Fleischmann, Arzt in Naugard. 
Gutmann, Rektor in Naugard.
I. Höhne, Amtsvorsteher in Naugard. 
Klein, Buchdruckereibes. in Naugard. 
Die Polytechnische Gesellschaft in 

Naugard.
Roesener, Lehrer in Naugard.
vr. Rudolphson, Arzt in Naugard. 
Das Königl. Landratsamt in Naugard. 
P. Herbarth, Obersekretär in Neiße. 
G. Jacob, Pfarrer in Neschwitz, 

Königr. Sachsen.
von Borcke, Rittergutsbes. in Neuen­

dorf bei Borckenfriede.
von Winterfeld, Rittmeister a. D. 

in Neufeld bei Züsedom.
R. Zelter, Rittergutsbes. inNeuhaus 

bei Greifenhagen.
Rodenwaldt, Gutsbesitzer in Neu Hof 

bei Gollnow.
Dr. Tieme, in Neu-Colin bei 

Köntopf.
Tielsch, Regierungs-Assessor, Ritter­

gutsbes. in Neu-Lobitzb. Köntopf.
Betge, Professor in Neustettin. 
von Bonin, Landrat in Neustettin. 
Reclam, Professor in Neustettin. 
Das Königl. Landratsamt in Neu­

stettin.
Ernst Lemcke, Buchhändler in New- 

York.
Lüdden, Rittergutsbes. in Nieder- 

Aalkist bei Schönwalde.

Appelmann, Oberst z. D. in Nip- 
merow, Rügen.

von Levetzow, Major a. D. in Ostorf 
bei Schwerin, Mecklbg.

von Puttkamer, Reg.-Assessor in 
Pansin.

C. Noffke, Kaufmann in Päse walk.
Dr. Finkel, Rabbiner in Pasewalk.
E. Pagels, Rechtsanwalt in Pasewalk.
Das Progymnasium in Pasewalk.
Wulfs, Hauptmann a. D., Ritterguts­

besitzer in Pensin bei Demmin.
P. Heyse jun. in Plastichow bei 

Görke-Rakow.
von Bismarck, Majoratsbesitzer in 

Plathe, Pom.
Dr. Asmus, Oberlehrer in Ploen, 

Holstein.
Hoburg, Prediger in Podejuch.
E. Strömer, Kaufmann in Podejuch. 
von Behr-Pinnow, Kabinetsrat Ihr.

Majestät der Kaiserin inPotsdam. 
Der Bildungsverein in Polzin. 
Lehrer Maske in Polzin.

R. Nietardt, Kaufmann in Polzin, 
(Pfleger).

Der Magistrat in Polzin.
Freiherr von Maltzahn, Landrat in 

Prenzlau.
vr. Daube, Amtsrichter in Putzig, 

Westpreußen.
Avs Lallemant, Professor in Pyritz.
Or. Hartwig, Arzt in Pyritz.
Iahn, Oberlehrer in Pyritz. 
Schirrmeister, Professor in Pyritz. 
Dr. Marseille, Professor in Pyritz. 
Julius Schultz, Professor in Pyritz. 
Ör. Wehrmann, Gymn.-Direktor in

Pyritz (Pfleger).
Das Königl. Landratsamt in Pyritz.
Victzke, Lehrer in Quisbernow.
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Dr. Fr. Müller, Professor in One d- 
linburg.

Dr. G. Bundt, Königl. Kreisarzt in 
Q u e r f u r t.

Dr. Reinecke,Amtsrichter in Ragnit, 
Ostpreußen.

I. Moldenhauer, Gemeindevorsteher 
in Ramsberg bei Fritzow, Bez. 
Köslin.

G. Herrlinger, Kaufmann in Regen- 
w alde.

G. Schultz, Kaufmann in Regenwalde, 
von Bornstaedt, Rittergutsbesitzer in 

Relzow bei Anklam.
H. Karow, Hofbesitzer in Retzin bei 

Grambow.
W. von Massow, Rittmeister a. D., 

Rittergutsbesitzer in Rohr, Pom. 
Baron von Steinäcker, Ritterguts­

besitzer in R o s e n f e l d e bei Liebenow.
G. Nnsser, Buchhändler in Rostock.
Der Krcisausschuß in Rummels­

burg, Pommern.
Graf Schlieffen, Landrat a. D. in 

Sandow bei Schönwerder.
Holzkamm, Rittergutsbes. in Sassen- 

hagen bei Safsenburg, Pom.
Graf Baudissin, Landrat in Schivel- 

bein.
Dr. Gruber, Direktor in Schivelbein 

(Pfleger).
Teichler, Steuerrat in Schivelbein.
Trapp, Rechtsanwalt in Schivelbein.
Waldow, Druckereibesitzer in Schivel­

bein.
Das Kgl. Landratsamt in Schivelbein.
Der Magistrat in Schivelbein.
Bartz, Superint. in Schmergow 

bei Potsdam.

O. von der Hagen in Schmiede­
berg bei Greifenberg, U.-M.

Frau von Bonin, Rittergutsbesitzerin 
in Schönwerder L bei Dölitz.

Hoffmann, Professor in Schlawe. 
Pietzsch, Justizrat in Schlawe, Pom. 
Das Progymnasium in Schlawe. 
Der Kreisausschuß in Schlawe, Pom. 
Der Magistrat in Schlawe, Pom. 
E. Noß, ouuä. zur. in Schleu- 

singen.

von Stojentin, Rittergutsbesitzer in 
Schor in bei Glowitz.

F. Gloger, Fabrikbes. in Schwebt. 

Bottke, Administr. inSchwemmin 
bei Köslin.

von Schmeling, Generalmajor z. D. 
in Schwerin i. M.

von Behlow, Landrat in Seehof bei 
Pustamin.

Schmidt, Pastor in Sinzlow bei 
Neumark, Pom.

Dr. Rabitz, Stabsarzt in Span bau. 
Boehmer, Landgerichts-Direktor in 

Stargard, Pom.
Dr. Brendel, Professor in Stargard. 
Dr. von Chamisso de Boncourt, Arzt 

in Stargard, Pom.
Falk, Rechtsanwalt in Stargard. 
Kolbe, Bürgermeister in Stargard. 
von Loos, Landrat in Stargard, Pom. 
Redlin, Pastor in Stargard, Pom. 
Dr. Starke, Oberlehrer in Stargard. 
Theel, Sekretär in Stargard, Pom. 
de Witt, Rechtsanwalt in Stargard. 
Das Kgl. Landratsamt in Stargard. 
Der Magistrat in Stargard, Pom. 
Georg Neumann,DirektorinStargard. 
Die Realschule in Stargard, Pom. 
Graf Borcke, Exzellenz, Majoratsherr 

in Stargord, Kr. Regenwalde.
vonNatzmer,Oberst a.D.inSteglitz 

bei Berlin.
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In Stettin.
Rud. Abel, Geheim. Kommerzienrat.
Ahorn, Architekt.
Willi Ahrens, Kaufmann.
Dr. Altenburg, Oberlehrer.
Emil Aron, Kaufmann.
Bade, Rechtsanwalt.
Barts, Kaufmann.
Beermann, Justizrat.
Behm, Stadtrat.
Bernhardt, Kaufmann. 
Dr. meä. Bethe, Arzt. 
Blaschke, Kaufmann. 
Blau, Kaufmann.
Th. Bleß, Ratszimmermeister.
F. Blume, Direktor, 
vr. Blümcke, Professor.
Borchert, Reg.-Assessor u. Syndikus, 
vr. Bornemann, Professor.
Bourwieg, Justizrat.
Braesel, Redakteur.
von Braunschweig, Reg.-Neferendar. 
K. Braße, Bankdirektor.
Carl Fr. Braun, Kommerzienrat. 
Brennhausen, Qberingenieur. 
von Brockhausen, Landrat z. D. 
Dr. von Bülow, Geh. Archivrat. 
Joh. Burmeister, Buchhändler. 
Dr. G. Buschan, Arzt.
E. Carnuth, Kaufmann.
H. Carnuth, Rentier.
W. Clobes, Redakteur.
Dahlc, Kaufmann.
I. Damm, Wissensch. Lehrer.
I. P. Degner, Kaufmann.
Dr. Delbrück, Nechtsanwalt, 
Denhard, Geh. Regierungsrat. 
Devantier, Kaufmann.
von Diest, Exzell. Generalleutnant z.D. 
A. Dittmer, Hofmaler.
P. E. Doehring, Kaufmann.

In Stettin.
Dr. Dohrn, Stadtrat.
Hans Dräger, Kaufmann.
Dreist, Oberlehrer.
Drews, Landesbaurat.
Dudy, Direktor.
Ehrenwerth, Justizrat.
Ehrlich, Wissensch. Lehrer.
von Eisenhart-Rothe, Landeshauptm.
Engelin, Rentier.
Falk, Schlachthofdirektor.
Fiebrantz, Apotheker.
C. U. Fischer, Baumeister.
Bruno Fischer, Kaufmann.
Flohr, Königl. Baurat.
Paul Franke, Generalagent.
Freude, Justizrat.
Dr. Freyer, Sanitäts- u. Medizinalrat. 
vr. Friedensburg, Professor u. Archiv­

direktor.
Fricke, Amtsgerichtsrat.
Friedeberg, Rechtsanwalt.
Gaebel, Professor.
Dr. Gantzer, Oberlehrer.
vr. Gaye, Arzt.
Geyer, Maler und Zeichenlehrer.
Gerber, Kommerzienrat.
vr. msä. Gercke.
Gleitsmann, Reg.-Assessor.
Göden, Landesrat.
Godow, Mittelschullehrer.
Gralow, Amtsgerichtsrat.
vr. Graßmann, Professor, Gymn.- 

Direktor.
Grawitz, Stadtrat.
C. Greffrath, Kaufmann.
O. Gras, Kaufinann.
Gribel, Kommerzienrat.
Grube, Stadtbaumeister.
Rod. Grunow, Kaufmann.
Guenther, Regierungs-Präsident.
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In Stettin.
Dr. Haas, Professor.
Haase, Stadtrat.
Dr. Hahn, Professor.
Haken, Geh. Regierungsrat, Ober­

bürgermeister.
Haker, Geh. Kommerzienrat.
Hans L. Hammerstein, Kaufmann.
Theodor Hauff, Kaufmann.
Hanow, Apotheker, 
Dr. Hanow, Professor. 
C. Hartmann, Kaufmann.
Hauffe, Geh. Regierungs- und 

Schulrat.
Heerdegen, Chefredakteur.
Dr. Heinemann, Kgl. Archivar.
Hemptenmacher, Kaufmann.
Henry, Stadtrat.
Otto Henschel, Versicherungsbeamt.
Hering, Kaufmann.
Hering, Major a. D.
Hermann, Stadtrat.
Salomon Hans Heß, Makler.
C. Hingst, Kaufmann.
Dr. Hirschfeld, Rechtsauwalt.
K. Homann, Pastor.
Dr. Hoppe, Professor.
Dr. Holsten, Professor.
Huth, Professor.
Jul. Hübner, Kaufmann.
C. Jahnke, Prediger.
Jäger, Restaurateur.
Dr. Island, Professor.
Jobst, Professor.
P. Joecks, Rektor.
Jonas, Medizinal-Assessor.
Käsemacher, General-Direktor.
B. Karkutsch, Kaufmann.
Karow, Konsul.
G. A. Kaselow, Kaufmann.
Kasten, Kaufmann.

In Stettin.
E. Kempe, Kaufmann.
Adolf Kirstein, Kaufmann.
Kisker, Konsul.
Klettner, Rentier.
R. Klitscher, Kaufmann.
Klütz, Rechtsanwalt.
P. Köppe, Kaufmann.
F. Köhlau, Kaufmann.
Ernst Köhlau, Kaufmann.
von Köthen, Leutnant.
Kohlmann, Lehrer.
Kopp, Prediger.
Kratzke, Gerichts-Sekretär a. D.
Dr. A. Krause, Professor.
Kühne, Maurermeister.
Küster, Landgerichtsrat a. D.
Kuhk, Kaufmann.
E. Kuhlow, Direktor.
Kuntze, Königl. Baurat.
Dr. Kunze, Prof., Stadtbibliothekar.
Kupke, Kaufmann.
Jul. Kurz, Kaufmann.
Ladisch, Hotelbesitzer.
Die Landwirtschaftskammer.
Langemak, Major a. D.
Langner, Assessor.
Dr. Lehmann, Arzt.
Dr. Lehmann, Gymnasial-Direktor.
Leistikow, Geheimer Justizrat.
Dr. Lemcke, Gymnasial-Direktor und 

Professor.
R. Lentz, Fabrikbesitzer.
Lezius, Kaufmann.
Lindner, Kaufmann.
Lohff, Kaufmann.
R. Lossius, Kaufmann.
Dr. Luckenbach, Apothekenbesitzer.
Lührse, Zahnarzt.
Magunna, Amtsgerichtsrat.
G. Manasse, Kaufmann.
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In Stettin.
Mandt, Kaufmann.
Dr. Mann, Justizrat.
Mathieu, Oberstleutnant a. D.
Dr. Matz, Arzt.
Dr. Meinhold, Professor.
Meister, Justizrat.
Metzel, ounä. für.
Milentz, Amtsgerichtsrat. 
Dr. Miltz, Oberlehrer. 
Mitzlaff, Amtsgerichtsrat. 
Moeser, Geh. Justizrat. 
E. Albin Müller, Oberlehrer. 
Dr. Müller, Sanitätsrat.
Müller, Lehrer.
Müller, Rentier.
Niekammer, Buchhändler. 
Dr. von Nießen, Professor. 
Nourney, Konsistorialrat. 
Ohm, Oberst z. D.
Otto, Kaufmann.
Pauly, Kaufmann.
Theodor Pech Kaufmann.
Dr. von Petersdorff, Kgl. Archivar. 
Petersen, Direktor.
Petsch, Justizrat.
Frau Olga Piper, Rentiere.
C. Piper, Direktor.
Ploetz, Lehrer, 
von Podewils, Hauptmann. 
Poepke, Brunnenbaumeister. 
Dr. Primo, Justizrat.
Ernst Rabbow, Kaufmann, 
von Redei, Buchdruckereibesitzer. 
Rob. Regner, Kaufmann.
E. Richter, Rentier.
Richter, Zahnarzt.
Or. Richter, Konsistorialpräsident.
Rieck, Ratsmaurermeister.
Dr. Rollin, Arzt.

Rösener, Regierungs- und Baurat.

In Stettin.
Dr. Rühl, Professor, Stadtschulrat.
Leopold Sachs, Kaufmann.
Saran, Druckereibesitzer.
Saunier, Buchhändler.
P. Schade, Malermeister, 
Dr. Scharlau, Geh. Sanitätsrat. 
Scheibert, Kaufmann.
Schell, Rentier.
Scherpe, Kaufmann.
Scheunemann, Landesrat/ 
Schiffmann, Direktor.
Schintke, Juwelier.
Dr. Schlüter, Arzt.
Schlutow, Geh. Kommerzienrat.
Bernh. Schmidt, Gerichts-Assessor.
Herm. Schmidt, Ratszimmermeister. 
Schneider, Oberlandesgerichts-Rat.
A. Schröder, Maurermeister.
E. Schröder, Kaufmann.
Dr. B. Schulze, Medizinalrat.
Dr. P. Schnitz, Arzt.
Schwebke, Amtsgerichts-Sekretär.
Dr. Scipio, Pastor.
Seeger, Kaufmann.
Sessinghausen, Kaufmann.
Setzke, Kaufmann.
Dr. Sievert, Gymn.-Direktor a. D.
Simon, Proviantmeister a. D.
Dr. Sombart, Präsident der Königl. 

Eisenbahn-Direktion.
Sommer, Rektor.
Springborn, Pastor.
Staeker, Kaufmann.
W. Stahlberg, Kaufmann.
Dr. Steffen, Geh. Sanitätsrat.
Stengel, Superintendent.
E. Stoetzer, Generalagent.
Dr. von Stojentin, Generalsekretär, 
von Strantz, Geh. Regierungsrat.

Susenbeth, Druckereibesitzer.
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In Stettin.
Dr. Tesch, Oberlehrer.
H. Theune, Kaufmann.
R. Thiele, Professor.
Thieme, Kaufmann.
Thoms, Juwelier.
Timm, Professor.
Der Stettiner Touristen-Klub.
Tressel, Kaufmann.
Uecker, Lehrer.
Wächter, Lehrer.
Dr. Vanselow, Geh. Medizinalrat.
Dr. Waldow, Rechtsanwalt.
Dr. Walter, Professor.
Wartenberg, Maurermeister.
Waterstraat, Rektor.
Dr. Wehrmann, Professor.
Wehrmann, Justizrat.
Dr. Weise, Professor.
G. Weiß, Kaufmann.
C. Wellnitz jr., Rentier.
H. Miede, Zahnarzt.
Wilcke, Obcrpostsekretär.
Dr. Wimmer, Chemiker.
H. Winger, Jntendantur-Registrator.
Winter, Generalmajor z. D.
E. Wölfert, Kaufmann.
E. Wolfs, Syndikus.
Wolfs, Amtsrichter a. D., Direktor 

der Germania.
Zargcs, Stadtrat.
Zelter, Nechtsanwalt.
Zeppernick, Kaufmann.
G. Zernecke, Kaiser!. Bankassistent.
Ziegel, Apothekenbesitzer.
Ziemsen, Rechtsanwalt.

Bartholdy, Superintendent inStolp.
Bohm, Lehrer in Stolp, Pom.
P. Bütow, Rektor in Stolp, Pom. 
Hemptenmacher, Landgerichtsrat in 

Stolp, Pom.

Krause, Geh. Regiernngsrat in Stolp.
Nürnberg, Postverwalter a. D. in 

Stolp, Pom.
Das Königl. Landratsamt in Stolp.
Der Magistrat in Stolp, Pom.
I. Laß, Bauerhofsbes. in Stolzen- 

burg bei Pasewalk.
Hans Lenz, Rittergutsbesitzer in 

Stolzenburg, Kr. Randow.
R. Ebeling, Oberlehrer in Stral­

sund.
Etlich, Amtsgerichtsrat in Stralsund.
von Koller, Exzellenz, Staatsministcr 

in Straßburg, Elsaß.
von Heyden-Linden, Rittmeister in 

Strettense bei Anklam.
Piper, Pastor sm. in Stuttgart.
Eckert,Pastor inStrohsdor f b.Pyritz.
Rittmeister a. D. von Schöning, Majo- 

ratsbesitzcr in Succow a. Plöne.
Benkendorff, Kataster-Kontrolleur in 

Swinemünde.
von Bötticher, Landrat i. Swinemünde. 
Feistkorn, Oberlehrer in Swinemünde. 
Herrendörfer, Rechtsanwalt in Swine­

münde.
Kamrath, Prediger in Swinemünde 

(Pfleger).
von Lepel, Lotsenkommandeur in 

Swinemünde.
Dr. Pochat, Arzt in Swinemünde.
Rose, Konsul in Swinemünde.
Tietz, Königl. Baurat in Swinemünde. 
P. Voelkel, Pfarrer in Swinemünde. 
Wiesener, Pastor in Swinemünde.
Zech, Rentmeister in Swinemünde. 

Das Königl. Landratsamt in Swine­
münde.

Der Magistrat in Swinemünde.

Schaum, Eisenbahn-Verkehrsinspektor 
in Tarnowitz.
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E. Kuhse, Justizrat in Tempel bürg.
F. Herms, Amtsgerichts - Rat in 

Tempelburg.
Dr. Prettin, prakt. Arzt in Tempelburg.
Dr. Dörcks, Professor in Treptow 

a. Rega (Pfleger).
Dr. Fischer, Oberlehrer in Treptow 

a. Rega.
Dr. Girgensohn in Treptow a. R.
Das Gymnasium in Treptow a. R.
Grundmann, Rechtsanw. in Treptow 

a. Rega.
Simons, Oberlehrer in Treptow a. R.
Der Magistrat in Treptow a. R.
Fölschow, Maurermeister inTreptow

a. Toll.
Dr. Wordell, prakt. Arzt in Treptow

a. Toll.
A. Tischler, Pastor in Trieglaff 

bei Batzwitz, Pom.
H. Hoffmann, eanä. oam. in Tü­

bingen.
Dr. Knecht, Sanitätsrat in Ücker- 

münde.
Das Königl. Landratsamt in Ücker- 

münde.
Dr. Schultze, Arzt in Bellahn, 

Mecklenburg.
B. Leistikow, General-Direktor in 

Walken bürg, Schles.
Graf Kleist, Ministerresident in 

Wendisch-Tychow.

Gaedeke, Architekt in West-Swine. 
Flamminius, Amtsrat in Wilden­

bruch, Pom.
H. Benzmann, Dichter in Wil- 

m ers dorf-Berlin.
Liio. Dr. Graebert in Wilmersdorf- 

Berlin.
von der Osten, Rittergutsbesitzer in 

Wisbu bei Witzmitz.
Prinz zu Schönaich-Carolat, Landrat 

in Wittlage, Hannover.
Das Progymnasium in Wolga st.
Claudius, Direktor in Wollin, 

Pommern (Pfleger).
Dr. Porrath, Professor in Wollin. 
Schabow, Superintendent in Wollin. 
Der Magistrat in Wollin, Pom. 
Sandt, Prediger in Wronke.
F. Schmidt, Maler inZehlendorf. 
von Zitzewitz, Kammerherr in Ze- 

zenow.
Hofmüller von Kornatzki, Ritterguts­

besitzer inZiegenhagen bei Reetz.
von Klitzing, Rittergutsbesitzer in 

Zuchow bei Collies.
H. Laßmann, Kaufm. in Züllchow

a. Oder.
Dr. Zenker, Geheimer Sanitätsrat 

in Züllchow a. O.
R. Ziehe, Kaufm. in Züllchow a. O.
Dr. Steinbrück, Sanitätsrat in 

Züllchow a. O.

Um Berichtigung falscher Angaben in diesem Verzeichnisse wird gebeten.





Mfttr Achrtöbtrichk
über die

Tätigkeit der Kommission ;uv Erforschung und Erhaltung 
der Denkmäler in Dommevn

für die Zeit

vom 1. April 1904 bis Ende September 1905.

t. Zusammensetzung der Kommission.
Der Kommission gehören an als Mitglieder:

1. der Kaiserliche Wirkliche Geheime Rat, Oberpräsident vr. Freiherr 
von Maltzahn-Gültz,

2. der Landesdirektor a. D. Dr. Freiherr von der Goltz - Kreitzig, 

Vorsitzender,
3. der Geheime Negierungsrat Oberbürgermeister Haken- Stettin, 

Stellvertreter des Vorsitzenden,
4. der Fideikommißbesitzer Gras Behr-Behrenhof,
5. der Landeshauptmann von Eisenhart-Rothe-Stettin,
6. der Pastor Pfaff-Cordeshagen,
7. der Kammerherr von Zitzewitz-Zezenow,

ferner die Stellvertreter:
1. der Pastor Gercke-Kentz,
2. der Bürgermeister Israel-Stralsund,
3. der Rittergutsbesitzer von Kamecke-Cratzig,
4. der Geheime Regierungsrat Kammerherr Graf von Schliessen- 

Sandow,
5. der Oberbürgermeister Schroeder-Stargard.
Provinzial - Konservator war der Gymnasialdirektor Dr. Lemcke- 

Stettin.
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2. Sitzung der Kommission.
Die Sitzung der Kommission fand statt am 6. Dezember 1904; an­

wesend waren:
1. der Vorsitzende, Landesdirektor a. D. Freiherr von der Goltz,
2. der Landeshauptmann von Eisenhart-Rothe,
3. der Bürgermeister Israel,
4. der Kammerherr von Zitzewitz,
5. der Provinzial-Konservator Lemcke.

Ausgelegt waren folgende Schriften:

„Die Denkmalpflege", Jahrgang V.

Bericht der Provinzial-Kommission für Schleswig - Holstein für 1902.

Vierter Tag der Denkmalpflege in Erfurt am 25. und 
26. September 1903.

IX. Jahresbericht über die Denkmalpflege in Pommern.

Bericht der Provinzialmuseen in Westpreußen für 1903.

Jahresbericht der Kommission für den Regierungsbezirk Wiesbaden. 
1903.

Bericht der Provinzialkommission für die Denkmalpflege in der 
Rheinprovinz und über die Provinzialmuseen in Bonn und Trier. 1903.

Bericht über die Wirksamkeit der Denkmalpflege in der Provinz 
Hannover 1903/04.

Bericht des Konservators der Kunstdenkmäler in Ostpreußen über 
die Zeit vom 1. Dezember 1902 bis 30. November 1903 und Niederschrift 
über die Sitzung der Provinzial-Kommission am 29. Januar 1904.

H. Conwentz. Die Gefährdung der Naturdenkmäler und Vorschläge 
zu ihrer Erhaltung. Berlin. 1904.

Bericht des Konservators für den Regierungsbezirk Kassel über die 
Zeit vom 1. April 1902 bis 30. März 1903.

Ferner lag aus der Erlaß des Herrn Ministers vom 6. Mai 1904 
betreffend die Förderung der Denkmalpflege und die Regelung der Zu­
ständigkeit der bei ihr beteiligten Instanzen.

Der Provinzial-Konservator berichtete über den Inhalt und die Be­
deutung der Vorlagen und verweilte längere Zeit bei der Schrift über 
die Naturdenkmäler und ihre Erhaltung, indem er auf die wissenschaftliche 
Bedeutung und die jahrelangen Vorarbeiten des Verfassers hinwies. Er 
hob hervor, daß auch in Pommern viele Naturdenkmäler vorhanden seien, 
die des von dem Verfasser angestrebten Schutzes bedürften; ferner wurde 
die wachsende Bedeutung der Denkmaltage betont und der große Nutzen 
der mit ihnen verbundenen Konservatoren-Tage begründet.
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Darauf trug der Provinzial-Konservator den von ihm vorbereiteten 
Jahresbericht vor über die Tätigkeit der Kommission in der Zeit vom 
1. April 1903 bis zum 31. März 1904. Der Bericht fand die Billigung 
der Kommission und soll in der bisherigen Weise in den „Baltischen 

Studien" und durch Sonderdrucke veröffentlicht werden.
In einer sich anschließenden Besprechung wurde Mitteilung gemacht 

über die von dem Stettiner Museum in Gemeinschaft mit dem Berliner 
Museum für Völkerkunde erworbene prähistorische Sammlung des Amtsrates 
Maaß in Kenzlin, über den Verbleib und die Veräußerung der berühmten 
Poggeschen Münzsammlung, die leider der Provinz verloren gegangen 
ist, über die Wiederherstellung der aus mächtigen Findlingen errichteten 
Zyklopenmauer des Friedhofes in Zezenow und über den Abschluß der Vor­

arbeiten für das Forstbotanische Merkbuch für Pommern.

gez. Freiherr von der Goltz. gez. Lemcke.

3. tzrhattung «nd Wiederherstellung der Kenkmäter.
Wiederherstellungen von größerem Umfange haben in dem Berichts­

jahre nicht stattgesunden, dagegen sind mehrere dieser Art vorbereitet worden 
und werden hoffentlich nun bald ins Werk gesetzt werden. Vor allen andern 
sind hier zu nennen die Marienkirche in Stargard und die Nikolai­
kirche in Stralsund; bei jener handelt es sich hauptsächlich um bauliche 
Maßnahmen und wir dürfen uns deshalb besonders freuen, daß der Herr 
Konservator der Kunstdenkmäler, der die große Aufgabe bisher mit solchem 
Erfolge gefördert hat, sie auch in ihren ferneren Stadien seiner persönlichen 
Bearbeitung Vorbehalten hat. Für Stralsund, wo es sich um die Erhaltung 
der inneren Ausstattung handelt, die weit und breit nicht ihres gleichen hat, 
und um die Wiederherstellung der alten Wandbemalung, hat der Staat 
bereits mehr als ein Drittel der veranschlagten Gesamtkosten übernommen.

Vorbereitet sind zum Teil schon seit längerer Zeit Wiederherstellungen 
für die Stadtkirchen in Belgard, Greifenberg und Dramburg, die 
heute alle der früheren Gewölbe ganz oder zum größeren Teile entbehren. 
In Greifswald bedarf die Annenkapelle an der Marienkirche dringend 
der Erneuerung, in Kolberg bedarf der Hohe Chor des Domes einer der 
Würde des Raumes und seiner geschichtlichen Bedeutung entsprechenden Aus­
stattung. Die Erneuerung der Wandgemälde in der ehemaligen Klosterkirche 
zu Verchen mußte der großen Kosten wegen leider vertagt werden, während 
die in Brandshag cn aufgedeckten Reste mittelalterlicher Malereien für 
eine Erneuerung künstlerisch nicht bedeutend genug waren. In Loitz ist 
außer einigen baulichen Veränderungen eine Ausmalung in die Wege geleitet, 
die in dem romanischen Mittelschiffe die Feinheit der Bauformen deutlicher 
erkennen läßt. Zahlreicher als jemals ist die Reihe kleinerer Bauten, namentlich
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Dorfkirchen, für deren Ausbau oder Erneuerung der inneren Ausstattung 
und Ausmalung das Gutachten und die Mitwirkung des Provinzial- 
Konservators in Anspruch genommen wurde, dahin gehören Alte fahr, 
Damitz, Damshagen, Garz (Rügen), Lanzig, Lindenberg, 
Lüdershagen, Marienta l, Neuendorf (Randow), Pansin, Sinzlow, 
Vilmnitz, Zachan; als besonders glücklich durchgeführt ist hervorzuheben 
die Wiederherstellung des Inneren in Groß-Zarnow. Leider sind aber 
auch in der letzten Zeit noch wieder Fälle zu verzeichnen gewesen, wo trotz 
aller Anordnungen und Bekanntmachungen der Behörden der Provinzial- 
Konservator von dem Bau und der Veränderung erst erfuhr, wenn es zu spät 
war, wie in Barnimskunow, Mellenthin, Neuendorf (Greifenhagen), 
und Schmellenthin; in Wudarge ist der Kirchturm auf diese Weise 
sogar mit Zink gedeckt.

Gesichert ist jetzt die Erhaltung und Wiederherstellung folgender Profan­
bauten, des Efeuturmes in Lauenburg und des Pulverturmes in Anklam, 
wo der „Hohe Stein" gleicher Fürsorge mit jedem Jahre bedürftiger wird.

Die Jakobikirche in Stettin hat den Schmuck ihrer Glasgemälde 
durch die Stiftung eines weiteren, historischen Fensters vermehrt; es stellt 
die erste in Stettin durch Bischof Otto von Bamberg an zwei Knaben 
vollzogene Christentaufe dar und reiht sich würdig den früheren Fenster­

stiftungen an. In derselben Kirche hat auch der Denkstein Barnims III. 
aus dem abgetragenen Arsenal Aufstellung gefunden.

4. Denkmalschutz.
Das Denkmalschutzgesetz für Preußen steht noch immer aus; doch hat 

der Ministerialerlaß vom 6. Mai 1904 durch die Regelung der Zuständigkeit 
der bei der Denkmalpflege beteiligten Instanzen — er ist bereits im X. Jahres­
bericht abgedruckt — eine wesentliche Förderung für die Denkmalpflege mit 
sich gebracht. Als Grundlage für einen neu zu bearbeitenden Gesetzentwurf 
ist von den Konservatoren der Provinzen, Bezirke rc. ein Verzeichnis der 
unbeweglichen Gegenstände seitens des Herrn Ministers eingefordert worden, 
die im Sinne des Gesetzentwurfes von 1901 in ihrer Provinz rc. einen 
besondern wissenschaftlichen, geschichtlichen oder Kunstwert haben. Aus 
Pommern konnten nahezu 100 solcher Gegenstände verzeichnet werden.

Vom größten Gewicht für die Denkmalpflege ist ein Erkenntnis 
des Königlichen Oberverwaltnngsgerichts vom 10. Mai 1905, 
das in einer Streitsache der Stadtgemeinde Demmin gegen den Regierungs­

präsidenten in Stettin gefällt ist.
Im Zuge der Stadtmauer zu Demmin stand ein mittelalterlicher Wart- 

turm, der Bedachung und Bekrönung schon lange beraubt; diesen Turm hatte 
die Stadtgemeinde ohne die Erlaubnis des Regierungspräsidenten mit einem 



neuen Zinnenkranz und Plattform versehen. Der Ausbau war nach tech­
nischem Urteil nicht sachgemäß, und nach dem Gutachten des Provinzial- 
Konservators, dem auch die höhere Instanz beitrat, durchaus stilwidrig. 
Der Regierungspräsident verlangte daher auf Grund des § 16 des Zu­
ständigkeitsgesetzes die Entfernung des entstellenden Aufbaues und die Wieder- 
zurückversetzung in den früheren Zustand. Der Magistrat erhob hiergegen 
Klage, wurde aber in allen Instanzen abgewiesen. Als dann die Stadt­
verordneten die zur Ausführung der Anordnung erforderlichen Geldmittel 
zu bewilligen ablehnten, wurde Zwangsetatisierung verfügt. Auch hier­
gegen erhob die Stadtgemeinde Klage, wurde aber in dem oben erwähnten 
Erkenntnisse aufs neue abgewiesen.

Da der Fall ein über die Grenzen der Provinz hinausgehendes all­
gemeines Interesse hat, ist eine ausführliche Darstellung in der Zeitschrift 

„Die Denkmalpflege" in Aussicht genommen.
Mehrfach begegnete es in letzter Zeit, daß Landkirchen wegen der 

durch Gutsaufteilungen vermehrten Bevölkerung der Gemeinde nicht mehr 
ausreichende Sitzplätze zu bieten schienen und deshalb erweitert werden 
sollten. In den meisten Fällen dieser Art hat es sich erwiesen, daß dem 
Bedürfnis ohne Erweiterung oder sonstige Veränderung des Gebäudes 
genügt werden kann durch bessere Anordnung des Gestühles und ausgiebigere 
Ausnutzung des vorhandenen freien Raumes, wie in Broitz, Dorphagen 
und Köselitz (Kammin).

Anträgen auf Abbruch von Teilen der Stadtmauer, die eingegangen 
sind aus Altdamm, Greifenhagen und Greifswald, konnte grund­
sätzlich nicht zugestimmt werden; noch weniger dem Anträge auf Beseitigung 
des „Eulenturmes" in Pyritz, das seine in seltener Vollständigkeit erhaltene 
mittelalterliche Wehr unter allen Umständen vor jeder Einbuße bewahren muß.

Kirchenheizungen werden in weitestem Umfange eingerichtet, ohne 
daß dem Provinzial-Konservator die vom Königlichen Konsistorium vor­
geschriebene Meldung erstattet wird; eine rühmliche Ausnahme haben in 
dieser Beziehung gemacht Werben und St. Georg in Wollin.

Der V. und VI. Tag für Denkmalpflege fanden statt am 
23. bis 27. September 1904 in Mainz und am 20. bis 24. September 1905 
in Bamberg. Das Protektorat für den Tag in Mainz hatte der Groß- 
herzog von Hessen übernommen, in Bamberg wohnte der Protektor Prinz 
Ruprecht von Bayern der ersten Sitzung persönlich bei. Mit beiden 
Tagungen waren wieder Versammlungen der preußischen Konservatoren ver­
bunden, denen sich zugleich Gelegenheit bot, die Kunstschätze und Denkmäler 
beider einst so hervorragenden Zentren deutscher Kultur des Mittelalters 
eingehend zu studieren. Für den pommerschen Konservator hatte natürlich 
Bamberg mit seinen Erinnerungen an Bischof Otto ein ganz besonderes Interesse.
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5. Worgeschichtliches.
Die Sammlung und Erhaltung der in Pommern so reich und 

mannigfach vertretenen vorgeschichtlichen Altertümer haben sich wie bisher die 
Museen in Stralsund und Stettin angelegen sein lassen in der Weise, daß 
jenes sich auf das Gebiet des Regierungsbezirkes Stralsund, dieses auf das 
Gebiet der beiden anderen Regierungsbezirke beschränkt. Leider aber verbleiben 
bei weitem nicht alle Funde der Provinz, weil die Nähe Berlins und die 
reicheren Mittel seiner Museen und Privatsammler sich hindernd geltend 
machten. Über den Zuwachs der Stettiner Sammlung wird in den 

Monatsblättern der Gesellschaft für Pommersche Geschichte und Altertums­
kunde regelmäßig berichtet. Eine systematische Zusammenstellung und Übersicht 
bringen jedesmal die Jahresberichte derselben Gesellschaft in den „Baltischen 
Studien"'

Als das wichtigste auf diesem Gebiete ist hervorzuheben die Aus­
zimmerung des Wikingerbootes von Charbrow.

Die aus Eichenholz geschnittenen Planken des Fahrzeuges waren durch 
das Konservierungsverfahren hart wie Eisen geworden, aber die aus weicherem 
Holz gefertigten Nägel verfielen allmählich und das Wrack drohte seine 
Form gänzlich einzubüßen; die Ergänzung erfolgte an der Hand der vor­
trefflichen skandinavischen Vorbilder und unter Zuhülfenahme der in Danzig 
und Königsberg gemachten Erfahrungen. Das Nähere darüber soll nebst 
den dazu gehörigen Abbildungen an anderer Stelle mitgeteilt werden.

6. Denkmalforschung.
Die Inventarisierung der Denkmäler hat wegen mannigfacher Behinderung 

des Jnventarisators und seiner Mitarbeiter nicht die gehofften Fortschritte 
gemacht, doch ist von dem Inventar des Kreises Pyritz etwa die Hälfte 
gedruckt und das übrige Manuskript abgeschlossen, auch der Anhang über 
den Weizacker so weit gefördert, daß der Druck ohne Unterbrechung weiter 
geführt werden kann.

Vorträge über Gegenstände, die in das Gebiet der Denkmalpflege 
fallen, wurden gehalten zu Stettin in einer vereinigten Sitzung der Gesell­
schaft für Pommersche Geschichte und Altertumskunde und des Vereins für 
Völker- und Erdkunde u. a. m., von dem Professor Dr. Conventz aus 
Danzig über Naturdenkmäler und ihre Erhaltung und in Dramburg von 
dem Provinzial-Konservator vor dem dortigen Bildungsverein über die 

vorgeschichtlichen Denkmäler unserer Heimat.
Ein wichtiges und für den Konservator unentbehrliches Hülfsmittel 

ist: O. Hoßfeld, Stadt- und Landkirchen. Berlin 1905.
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Ferner sind für die Bücherei des Konservators als Geschenke des 
Herrn Ministers eingegangen: Krause Eduard. Vorgeschichtliche Fischerei­
geräte und neuere Vergleichstücke mit 648 Abbildungen. Berlin 1904. 8.

Kolberg in Pommern, Marienkirche, Luntenturm, Haustüren. Auf­
nahmen der K. Meßbildanstalt zu Berlin. Folio.

Sechster Tag für Denkmalpflege in Bamberg. Stenographischer 
Bericht. Berlin 1905. Gr. 8.

Der Vorsitzende.
Freiherr von der Goltz.

Der Vrovinsial.Konservator.
L e m ck e.







Won der Gesellschaft für Wommersche Geschichte und Atter- 
tnmsknnde werden herausgegeben:

I. Anventar öer Kauöenkmäler Hommerns.
Teil I:

Die Baudenkmäler des Regierungs-Bezivks Stralfuuö. 
Bearbeitet von H. von Laselverg.

Erschienen sind: Heft 1: Kreis Franzburg.

2: Greifswald.
3: Grimmen.
4: „ Rügen.
5: Stadtkreis Stralsund.

Teil II:
Die Bau- und Kunstöenkmäler des Negierungs- 

Vezirks Stettin.
Bearbeitet von K. Lemcke.

Erschienen ist Band I in 4 Heften (die Kreise Demmin, Anklam, Ücker- 
münde und Usedom-Wollin). Von Band II ist erschienen Heft V 
(Kreis Randow), Heft VI (Kreis Greifenhagcn). Heft VII (Kreis 
Pyritz) ist im Druck, die anderen sind in Vorbereitung.

Teil III:
Die Van- und Kunstüenkmsler des Negierungs- 

Vezirks Köslin.
Bearbeitet von L. Wöttger.

Erschienen sind: Band I, Heft 1: Kreise Köslin und Kolberg-Körlin.

2: Kreis Belgard.
3: Schlawe.

Band II, 1: Stolp.

II. Anetten zur pommerschen Geschichte.
I. Das älteste Stadtbuch der Stadt Garz a. R. Bearbeitet von 

G. von Hlose«. 1885.
2. Urkunden und Copiar des Klosters Neueukamp. Bearbeitet von 

A. Aabricius. 1891.
3. Das Rügische Landrecht des Matthäus Normanu. Bearbeitet von 

G. Arommhold. 1896.
4. Johannes Bugenhagens Pomerania. Bearbeitet von H. Keine- 

mann. 1900.

Ältere Jahrgänge der Waltischen Studie« sind, soweit sie noch 
vorrätig sind, zu ermäßigten Preisen von der Gesellschaft zu beziehen.


